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Vor r e d e» 



afs ein Syllem , welcli^s diö gätize ixicKt 
bjios iiii ,69^^^^^^^ Leben , fondern fclblt in 
denl ' gröfsUn Theil der Wiffenfphaf Len 
herrfchjgndö Atificbi: i^t Dinge Völlig Ver-* 

ändert «ilid fofraf Umkehrt » tlrehti . fckoA 

• ■ * 

feine ,^i:in^^lP^^ d^^^^g^^ bewiesen 
find i , ^ e^en fortdlaUi^enclell Widetfptuch 
felbft l>^ir folcheii finde« Welchd dlie JStv 
deni^ /"Bkief fieweife ^^ü £iihletl odetf witk« 
^ifib eiiizufe Stande find^ kaüA feinetl 
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Grund allein in dem ^Ünvcrmogen haben, 
von der Menge einzelner Probleme zu ab-* 
^Arahiren, welche, unmittelbar mit einer 
folchen veränderten Anficht die gefchäftige 
Einbildungskraft ' aus dem , ganzen R^ch- 
thum der" Erfahrung herbeyf^hrty und da^ 
durchs das Urlheil verwirrt und beunru- 
higt, ^ Man liann die Kraft der BeweiTe 
nidit läugnen, auch weifs man nicliu^ 
was gewifs und evident wäre, an die 
Stelle jener rrincipien zu fetzen, aber man 
fürchtet fich vor den als ungeheuer voj?.- 
gefpiegelten ' Confeqüenzen', die man aus 

* ' * 

denlelben' zum vbifaus hervörgeiieh fieht ^ 
tmd verzweifelt alle fen^ Schwieidgkeileii 
;Eir : löfen j ' welche die Frincipien m ihrer 
Anwendung unfehlbar -«finden mülsen. Da . 
man aber von jedem , welcher ah phüofo'- 
philchen Uhterfucbungen überhaupt Antheil 
ninuiu, mit fiecht verlangen kann dafs eir 
jeder Abfiraction fähig sey, und die Prin- - 
cipieii in der liuclifLen Allgemeinheit auf-v 

r 
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vatißtsen wi0e, in welcher clas Einzelne 
völlig, verfchwindet I und in der, w^nn fie 
nur die höchfte ilt , ficher auch die Auflö^ 
fiing .für; alle möglichen Au%aben zuni vor-^ 
aus ejptthalten ilt» fo iJjt es ' natürlich , . da£| 
bei der erlten Errichtung des Syfiems alle 
ins Eiixzelne herablteigende Pnterfuchun- 
geu, entf^rn^t un4 2>ur das, Er&e^ was nö- 
th^ i^y. .d^ Friucipien.ius Heine gebracht 
\Lnd .aufs^ allen Zv/tuici ^eXetzt.. werden^ 
lojdeCs ündet doch ; ein jede$. Syltemv den 
£cheritcn Probirlteiu feiner Wahrheit darinn, 
dals .CS nicht ^^Jiuf f uvor unaullujiliche Pro*- 
Uei)ie mit Leichtigkeit aufluft, Xondern felbfi 

ganz neue bisher nicht gedaqht^ hervo|:- 

» 

rufi.^ .und aus einer allgemeinen ErfphuLLe^ 
rung 4^A^^^ wahr abgenommenen eine neue 
Art der Wahrhejlt hervorgehen Jäfst,/ Es 
üt dies aber eben das elgenthümliche des 
transfcendentalen Idealismus, *da(s .er» S^* 
bald er «inmal zugefiandm ifi, indieNoth^ 
wendigkeit fetzt/ alles Wi&en von vorne 
gleiehfam entfbhfen zu. lafsen > * was fchon 
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längft für ausgemachte Wahrheit gegolteiit. ' 
liat aufs neue u»ter die Prüfung^ a^u neh» 
Ztxem^ un4 geletst mdi^ dh£p es die Prä* 
fung beitehet weiugitaiiis unt^r ganz neuer 
Form, und Gefialt aus 4^i^b^ <be]:vpi;ge« 
hen ÄU la£»^n« 

Der Zweck des gegenwärtigen Werks 
ift nun eben dielef • den transicendentaleu 
Idealismus z.u dem erweitern, was er 
wirklich feyn lull, nfimlich 7'U einem Sy- 
ftem des gefammten Willens, alfo den Be* 
weis jenes &yfl^m$ nicht blp3 im Aiigemei* 
nen, fondern diiriph die Tliat felbß zu füh^ 
ren, d, durch die wirkliche Ausdehnung 
leiner Principien auf alle möglichen 'Pro* 
Ueme in Anfehung d«^ Haupt^egenßSnde 
des Wiflens, weli^he entweder Jchön vor* 
hpr aufgeworfen aber nicht aufgelöst wa- 
ren,; oder aber erft durch das Syftem felbft 
mißlich gemacht worden, und neu eiltlcan* 
den find« £$ folgt daraus VQn felbft, dafs 
diefe Schrift Fragen und Ge^m&mäe 

* ' I 
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Yühran . muffl , welche bey fehr vielen von 
iblchen,. die fich. jezt wpkl in pfailoCophi-^ 
fchen Dingen ein Urtheil herausnehmen»,. 
• noch «gar nicht in Anregung Q4^r ziur Sprache- 
gekomn^en hndy indem £e nocl^ an dm 
erften Anfangsgründen des,Sy|tems^ tiyax^genj^ 
über welche üe, fey es,au$ urfprunglicher 
Untüchtigkeil aueh .nur zu b^r^ifeUi wa9 
mit eilten . Frincipien alle$ Widens 
verlangt wird oder aus VorurtheU, oder 
aus was immer für andern Gründen nicht 
bbawi^kommen können« ^uch iü: ^für 
diefe Clafse» obgleich die Unterfu^hung^ 
"wie üoh Yerit^htt bis auC die eriten Grund«^ 
fätze zurückgehe» .dQch von ^diefei: ^chri£t 
wenig zu erwarten^ da^.in Anfehung ' der 
MrÜ&jx Unterfuchungen in derieiben nich.t;s 
vorkommen Kai^i^» was nicht cntw^^ti^r iji 
den Schriften dqs Kifaidüi^ ^cv WilTen- 
fchaftslehre, oder in denen dea y^rfaffeirs 
Xchön . längft getagt wäre ^ nur dafs in der 
gegenwärtigen Bearbeitung die t^airfieUung 
in An£ehung einiger Functe eine gröXsei^e 
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* Deutlichkeit erUngt haben mag, als iie 
s^uVor gehabt hat, durch welche aber doch 
ein urfprdnglicher Mangel dea Sinns we- 
nigftens lidumnermehr erfetzt werden hanh« > 
Das 'Mittel' übrigens» wodurch der Ver^ . 

fafler feinen Zweck« den Idea^smus in der " 

* - 

ganzen Ausdehnung darzuitellen , zu er- 
reichen verfucht hat» ifi, dafs er alle 
. Theile der fhilolophie in Einer Continui« 
tat und die gefammte Fhilofophie als das 
was Iie ig, nämlich als fortgehende Ge*- 
fchichte des Selbftbevvufstfeyns, für welche 
das in d^r Erfahrung lüedergejegte aiur ^ 
gleichfam alä Denkmal und Docmuent dient» 
vorgetragen hat. Es kam uni diefe Ge- 
fchichte genau und volUiändig zu enlwer-- 
fen hauptfächlich darauf an, die einzelnen 
Epochen^ derfelben nnd in derfelben wiede- 
nun die einzelnen Moniente nicht nur ge«* 
nau fondem» fondefn auch in einer 
Aufeinanderfolger yorzuftellen ^ bey der man 
durch die Methode felbft, mittelft welcher 
£e' gefunden "wird, gewifs feyn kann» dafs 
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kein nothirendiges Mittelglied vberrpruti* 
gen fejre^ 'iuid fo dem Ganzen^ einen nmem 
Zufammenhang zu gehen ^ an welchen keine 
Zeit rühren könne, und der für all# fei^ 
nere Bearbemuig gleichlkm al& das unveränr 
derliche Gexüüe ddßehe,::Aul welches alle9 
ati%etrageu Vierden inußu Was den Ver« 
fafser hauptlachlich angetrieben hat, auf 
die Carüelluug jenes Zufamiuenhangs , welr 

■ 

eher eigentlich eine Stuffen folge, vo^ 
Anfchauungen iit, durch welche daei Idi 
bis mah Bewufstfeyn in! der hpchft^- For 
tenz fich erhebt,- befondem .Flei£i zu wen> 
d^^ war der Fafallelismus der Natiir mit 
dem* Intelligenten, auf W)ekhen' ex tclu^s^ 
längft geführt worden Üt, . und welche^ 
yollitandig darzujteUen weder der Trans^» 
fcendenftal - noch der . NaturphUoioplue alr 
.lein, fondern nur beyde^. Wiff en(ch.aß: 
teil inögiich jfi, welche ebciidefs wegen die 
beyden ewig entgegengefetzten feyn müf- 
fen; die niemals, in Eins übergehen, könr 

m 

neoDu ' Där uberzeugendie iBeweis der ganz 



gleichen Realität beyder WiiTenfchaften ia 
theoretifcher Üuckücht. welche der Verfaf* 
fer bis dahin nurr behau^^tet hat^ ift daher - 
iu der Transfcendental « Philofophie, und 
insbefondre in derjenigen Darflellung davon 
EU fuchen, welche - das gegen wäi dge Werk 
enthält, welches darum als ein noüivv eiidi- 
ges Gegemtuck %n feinen Schriften über 

# ■ 

die Natur-«Fhilofophie zu betrachten ift. Denn 
es 'wird eben dvaeh dalTelbe/ offenbar , dafs 
diefelbon Tötensen der Anfäiauung , welche 
iü^ dem Ich find/ bis zu einer gewifsen^ 
^räiitze* auch im der Natur aufgezeigt wer^ 
den können y> imd». da jene Gräntze eben 
die- ä&p theeretifchen umd praktifdiea« fhi« 
lofophie ijfty dafa es ibnadi für die.bloa 
theoretifche Betrachtung gleich gültig iÜ^ 
"das Objective odef .das Subjecd'^e zum Er- 
iten zu m.'M^heny indoni für das Lie^tere , 
nur diß praotifch&.Fhilofophie ^ ^ (weldie aber 
in jener Betrachtung gar keine.Stunme hat)^ 
entlclieideq ']&a3iin^^da& alfo auch der Idea^ 
Kftuiud lieiu Tein 4;heoretUches Fandament 

^ , ' *. Digitized by Google 



hat\ infofem alA>y wexln ma^ iiur 'theore-^ 
.tifche 'Evidenz zugiebt, xiiem^ds dia £vi<* 
denz haben kann, welcher die Natur willen» 
fchaft fähig ift, deren Fundament fowohl 
als Be weife giinz' und diuxhaus theoretlfch 
(ind« Es werden eben aus diefen Erklärun» 
gen auch, dfiejehigen Lefer, welche mit der 
NatuT<^Philo'fophi« .bökaxrht find, den 
SdVMfcf«' si^hanv ä^fy* einen in der Sache 
felblt, säemlich tief, liegenden Crta4 hat» 
wartixn der Verß diefe WiOinicbaft det 
liVanaA^ende^tal^m^lifophie entgegen gefetait; 
tmd V0n;ihr yall% ^bgi8foBd0n*>hat, inde^ 
«uVi^riafaigi weiin ^ uzkfre * gaaoiae Aufgabe 
bloa'l^' lv'ärer die Natair ^ erklären , wiv 
Dimtiale auf den idetilismus wäi:e&^ gettde^ 

^ I ' " ■ r. * ' 

Was nun aber die Deductionen. anbe* 
langty welche von den Hauptgegenitänden.der 
Natur ^ der Materie überhaupt und ihren allv 
gemeinen Functioneni dem Organismus u. f, w« 
,in dem vorliegenden Werk geführt worden 

Di 



XU 

küd r fo find M»9W|ir idealilHfche» deCs^eg^n 
abet doch üpwhl; -( waHo viele aU gl^ichbed^« 
tnad'anfeheii) teleolagiCejtie^^leitwg^ii, wql- 
ihe im Id^Alismus ebenXowenig als iii irgend 
wimi '^tidi^ni' J^ßwiLi Jn^iaedigend. -Seyaci 
l&tonen. y Benn weinik . 9g. , & aiich ihe^ 
'weife , diJ^i ^ zum Behuf der Freybeijt: <^er 
der practifcheik Zweoke: X^pthwendig ifi-g tißb 
e& Materie mit.di^fep o^x .jenw fiefiiqii^ian- 
geu gebo^ oder 44{s.4ie ilutelügenz > ilir 
Handeln, ^auf die AMf^enMr^ ^1$ du^cl^ /ei* 
9ien Oi^anisimia « ven^aitt^U^ an£qhaueai fo 
läfst mit doch difi[tt jßew^i^^och i«^er dif 
Frage unbeantwortet,, wi«. imd ^diuct. ^Y^gl- 
cben Meciiaui^nius de^lpua die ^i^J^igens 
gerade eben, das änfcb^uc, was zu jf nein 
Behuf nothwendig ift. Vielmehr jaiu(sen 
alle Bevvcife, welche der Idealili für das 
13aieyn bcftimjtntcr Aufsendinge fuhrt ^ aus 
dem urfuruiiglichen JVIecJiauisiuus des. i\n- ' 
fchauens felbft» d. h. durch eine wirkliche 
eonf tructio n der Objecte gefulivt ,wer-» 
den; Die bloa teleplog^clitei'^ Wendung der 

■ 
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ttti - vtii Jtemeil' ' «idlHritt bringen, 
AT'D^ä&imlich' die^ t6leol4%äblA» £rkiär(ing 

iSber Teineix wU^liohen ' Urfpruiig* lehren 

' Di« Wahiiieiten der p^kic^^fchen 
Phüofophie können in einem Syitema des 
trans£cendentalen Idealismus fej^bft nui: als 
Mittelglieder vörköiiiiuen , wid wäs eigent- 
Ixch von der pr^ctifcheii Fhilofophie demr 
felben Anheimfällt , iß nur da& Ohjective in. 
tt^^' Sketches feiner grö&oe^ Allgemein« 

* y&t, Gefchichte i(t, welche in einem 
Sy^^' des Idealismus ebeufogut tcansfcen* 
dtaitat ' deducirt zu werden verlangt, . als 
das Objective det- erfien Ordpung oder die 
iMhir. t)irfe ßeductiou der vGefdiichte 
führt zugleich auf den Beweis^ daTs das^ 

- wa* ' int ^9 dcx^ linsUp Gruzid der Harnuip 

I 

M 
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«»« »irif«l|*nf^ ^jibjf^yjn, und ^Jij^ 

»1*.- efal' «i»^^ l^Bjf^hqs gedacj^tu w^r-, 
■j^m Jüufe , -^atcbfi» al^et, ftb. (a.l?f|gii.tjgljgji 
fldfir ■aJ«. p^rfönliches, Wefen yorzijitelleix, 
um mchts befler wäre, a^j es in eija Uaf» 
'f«s Abfii actum zu fetsen, welche M^i* 
nung man dem Idealismus nur durcb 
das gsöb^i» " »tisverßäudnil* . r ai#»frden 

y Wii».4ii«>.fi^undfö^?« der i-eiQla&^^^^ 

betrifft ..iq^otWtd .idefoiiS^^i^ <»i»»e 
, . felk#ue«d56hea, j^f? . fie . den rn^W4^n 
•Weg» jaueigw^. die poesisli^Tiz .,dß§^^ec^y - . 
jmmus .mit der Z^Viecfe^>sfsigUeit der ^ 

Natur auf .eiiw.ibeg?«j^l^:.W?ife 
cbA. i <Ettdli«^ wegel^r^er ^hrf^tzg, ü% ' 
die PliilQf o.phie der Kijpft, dqFcb.AÄfefc 
che das GaaÄ gefcUpft^n. wi?4y i>ittat .de* 
Yerfaffe*. aiejenigen,. "W^^-^r . diefiflh^- ^ 

«twa 

I 

i 
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öi/^bcdenken t . difs die ^ijze Un terfucbung^ ,^ 
. welche an ßch betrachtet cme unciidlichci 
ift, hi^^r blüs ia, der Beziehung Quf^ ^ÄS Sj-s 
fiem der Ehilofophie angeßfellt wird, durqt]^ 
welche einei. Menge 3^Ueii ^fes gtQfser^ 
Gegenitand^' 'zmn . voraus von der Be^acti^ 

« 

Schliefslich bemerkt der Verf., 'd^ib;^l 
• ein Nebenzweck gewefen feye, eine foviel 
« möglich allgemein lesbare und verfiändlicfae 
DarijteUung. des. tranfscendentalen Ideali« 
amus zu geben 9 uftd^^Ktefs ihm diefs fchon 
' durch die Methode ^ welche er gewählt hat, 
einigen^aa£sen gelungen feyn könne ^ davon 
hat ihn eine zweymalige Erfahrung bey dem 
* ö^entUchen Vortrag des Syütems überzeugt« 

Diefe kurze Vorrede aber wird hin- 
reiiihend /eyxi^ in denjenigen, welche mit 
dem VerfalTer auf demfelben Puncte Xtehen« 
imd au der Auflöluiig derfelben Aufgaben 

^ . ' Digitized by Google 



mit 'iKiH arbeite» V einiges ^terelTe far 
£98 .Werli zu erwecken», die nadU Unterricht 
tuid Auskunft Begierigen einzuladen^ dieje^ 
n^en aber^ welche weder des erßern lieh 
bewufi^i. £nd| noch das andre' aufrichtig 
verlangen, 2.uai voraus davon zurückzu* 
fchrecken , wodurch denn ' auch alle ihre 
I^wecke erreicht £nd«, Jena Ende VSSs% 
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1. Alles Wiffien .tbflfchilik / auf der lMmhiftiiinxiuiif - 
«inea Objectiven mit einem Subjcctiren. — Denn 
man wx^i^snür 4n Wab^i'^ie Waikrlietii: M»ei 

allgemein in die Üebcreinftimmung der Voritcllun- , 
gen jxasu ilaren. Gegenft|baden» • g^Csüt; • , 

^ , S. JWir Kdiixieni' aerf Iiibegriff aHfs blos Obje« 

c t i V ^ n in unfesrm Wiffen ' Natur nennen ; dei: 
Inbeg^älT;. alles* 9<abf ^cti'ren* dagegen lieifee, das 
Ick, oder die. I n te 1 1 igen z. Beide Begriii<; lind 
iteh efttgcgengefetÄt. Die Intelligenz .wird ntrprÜTig- 
lidi . gedacÜt als daa .blod Vorfteilende » die Natur 
als daä%l>l0B> Voi^etlbam H jene ais das Bewufstev 

> 

dkie als da^ jBewuUtlof^ij-^I^un ift fibßr iu jedsm 



Digitized by Google 



0 

Wlffen ein wedifclfeidges Zofammentreffen bei- . 

der (des Jjcwufsten und des an lieh BewiifstiofcnJ 
nothwendig; die Aufgabe ift: diefes^ Zulancimen- 
trcilen zu eiklarcu, 

♦ 

3» Im WilTen fdbft — indem ich weife — 
ift Objectives und SubjecäVes To vereinigt« dtfs 
man nicht lagen lianu , welchem von beiden die 
Priorität ssuk^tiie. 'fis ift Met kein £rftes uhd 
Kein Zweileö , htude ünd gleichzeitig und Eiiifl« . 
Indem ich diefe Identifeät-erklären will, müft 
ich iic üchon. aufgehoben haben. « Um ße zu et- 
Uäreuy mufs ich» da t^ir aufa'er jenen bei- ; 
den Factoren des Willens (als Erklärungf- 
PrHicip) fenfe- itfCÜW ^ gegfetwh* !ft }h ^ WthWe^aig 
den Einen dem andern .vorfetzen, von dem j 
£infift JfÜ^geki^h« um..v<i&rijiiniaiir^den^ andern | 
im li^ommen^ .VQj^«weick€bmi.irüa beiden iclk aus- 
gehe j ift dttfdl. die Au%abfr<&i0abt\beföittmt;' . > < ' 

' . •" • r ' ' • . 

4. Es find aUb jauTNBWei FiUe möglich« - 

♦ 

A. Entwedet' wltd A2^9 Obj 4f'C t*iv« 
Eum £ r ft:e n( gemackt» und gef ragt; Avio 
ein Sab^ectivcs- SU « Hiirf hincuk'omaaftfi 

daa mit ihm.übereinitimmt? o _ ; • 

Der Begrift* des SübjectiV^ ift nicht en^h«!' | 

ten im Begritf dco Objectiven, Vielmehr fchüfefecn > 

£ch beide fl^enfeitig Hui« Da« Sabjeaiye nmf» 

^ - -1 

- ^ • . I 
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alXo zum Objectiven hinzu kommexu — ImBe^ 
^gtfPder KätUcT liegt ed nSeli^; ditfs aucU ^in 
InteiUgeiites Cey , was fic vorfteUt. Die Natur» 
Sdieint es , M^dc Tcyn, wen^'küch nichts Wre»^ 
ße voffteUtd. Bio Aufgabe kanti alfo auch io' 
^ ausgedrückt wmlen : Wier tömihir 2a d^ Natut 
iäs InteiUgente hinzu, oder wie kommt die Natur 

. ''IMe, Aufgabe Tiimitot dlferll^tut oder das O^b- 
{)»ititre dls Erftes an."' Sie iß; alfo ohne Zweifel 
Aufgabe det NaturWiffeiililSdhdf t; die dalFcibe^ 
thut. ^ Dafs die NaHu^wilTenfchak der Auflörung 
Jener Aufgabe WitkUch ^ und'öb^ii es tüMB^^ti '-ll^ 
wcuiglleiis iich näher isaxtn hier nur kurz ges^elgc 

- Wcttfiatt^ Wiffen glcictlÄÄÄ' ÄWe! ? ole hÄti' 
die lieh wecix^lfeitig Vx^rausfetz^ » und fördern» 
fo müfscn fie jn allen Wifienfcbaf^^h Tich füthcn ;'' 
«8 mh daher nothwendig zwei: GrundwiiTen''' 
fchaften geben, und es mufd finthÖglich feyn, \6vk 
dop £ineä Pol auszagelien « ohi^c auf den ändtm^ 
g^eben zu werden. Die hOthWcndige Tcnlieiii 

I 

aller ^^iturwiXfeufchaf t ift alfo» tt>n der Na^* 
.tar auf's Intelligente zu kommen. Dicfs,' und 
nidits anders liegt demBeftr<;ben iku Orundei in dii 

Naturerfchcinungen Tlicütie zu brin<:en. • 
IU# hödidte Vervellkomninimg det Natur wiiCen- 
(^fl wäre die vallkgimueiie VeigeiJtiguifg aller Na» 



tuigefetze «u ,Qefctz^n des Anfchauens und des' 
Denkens. Die PMnomene (4as Materielle) müf-fl 
fen vjbllig. vcrfchwinden , und nur die Gefctzc ' 
(das FonneUe)^ b^^hen^ Daher kommt eSt daf« je^ 
mehi; üi der Natur lelbft das Gefetzmafige hervor- * 
bricht, dqfuipiiehi:^ I^iiUle vcrlchwindet » die Phä- • 
nomene felbß gpiftiger . werden , und zuletzt vüüig J 
au0i5ren« Die optifchen Phänomeno And nichts ^n- 1 
dcrs , als eine Geometiie, deren Linien tlarch das j 
hk^)t gezoßcn^ y^aji^ßn » , und dicfes Licht lelbll iä ; 
fchon von zweidf iitjoer Materialität.« In den Er- 
(^cheinifngen des Magne^i^rnns verfchwindet .fchoa i 
alle m.Ut ricill^ Sjiur , uiul von den Phänomenen dpc 
Gravitation welche feibft Naturfqrfcher nur als i 
ijnmittclbar geiftige Einwirkung begreifen zu kün- 
nen glaubten, bleibt nichts sntücki als iht^ Gefetz^ ^ 
dcilen Ausführung .im Grofsen dei Mechanismus ^ 
d^r r Jlinftn5^cl9b€>y^gwngen ^ ift. . *-r: Die vollendete 
Tbeprie^.dp* f^at^K, \^ diejenige feyn, kraft ^ 
lyelcher^die ga^s^ Natut Iidli in eine Intelligenz 
aufldAe^ — Die todten und bewuistlolcn Producte 
der Natur find ni|]r, jnlblungcne Verfnche der I^a- 
t^r »< Jlch felbft zu ieflectiren f die fogeoannte tgdte 
Kata^ aber überhaupt eine |itnteifp Intelügenaa» da- 
h^r in ihren IJhaxuanenen noch b^wufstlos Ichpn 
dfBT. intelligente Charak^er> durchblickt. -«.^ DaS höclifte, 
^eU^ fich feiblt ganz Übject werden, erreicht 
die Natut erft durch die h&cfafte und letzte Refie« 
XiQi>, w^che nichts anders, als der Menfch, oder« 
allgememer, daa ilt> waa wir Vcmuxift nennen» 
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darch welche zucrft die Natur föUfi^ndig Im fit& 
felbft «wTÜckkehrt, und wodurch offenbar wird, 
&»h die Natur urfprüngUch identilch i£t mit dem*»' 
was in uns Vb$ IteteUtgentcs und BewuTstca, tikmAi 
wird, 

' Diefs mag hinreichend feyn • in beweifien, dafs 
d.i€ VaturwilTenrciiaflt die nothwendige TeMenz 
hit, die Niktur intelligent zu machen « eben durdt 
dfcfe Tenden« wird fie zur N a t li r • P h i 1 o f ( p Ii i e 
weiche die Eine nothwendige Crundwillenfchaf^ 
der Phaofophie ift; ♦} * ^ * * * 



B. Oder das Sni biectiTis wird «um 

Erften gemacht« und die Aufgabe iit 
die: wie ein Objectivea hinzukomme»' 

das m,it ihm übereinßimm t? ** ' ' ' ' 



Wenn alles Willen auf der Uebereinftim» 
mung diefci^ beid^ beruht (i), (o iß die Aufgabe :^ 

dief e ü e^ereinftin^niung z erkl är en » ohne Z w ci iel 

■ f 

Die weitere Ausfuhning des T5c^;rifFs einer NatAif'iWtt'i^ 
lofophiea uufl iluer nothwendigen |Teii4^u^ ilt iH «ieii' 
fiyBl^t«a,de» V^lAffnrsi: p^atwurf eija«ft Syrtem«4«»^^ 
H»tuT*Bhilo(p{)hie, verbundmiuit^dec JiiiilAit^^Hgl 

y.u dicfem Ejuwurf, imd den üj Uutenm*ew , welcl>e da» 
«rite, lie^c der Z eitTcbrif C für fpeculAUTe Phyiijk qitlM4?|. 

m ißTMf zu lttch«ik 



Digitized by Google 



t 

^ie^h^eUle für ;a)l£s WlQeut und wenn, wie allge» 

snein zugefonden wird, die Philofqphie, die hoclifte 
ujad oberfte aUe^ .WiifenCchaften ifi;, ohne Zw^al 

die Hauptaufgabe 4er J? biiü f ppiii<?. 

Aber die Aufgabe fordert nur Erldärung jene* 

^I^nunontre^enQ überhaupt» und Jäf^ Töliig unbe- 
üiuimt« wovon die Erklärung ausgelle , was 
9um Surften rund wa^ üe mm Z\veiten m^heii 
foU. ~ D<^ auch beide entgegengefetzte iich wcch- 
J^j^Ug nüthwendig find« To miiCs das Kefultat der 
Operation datfclbe feyn, von we\cUt;;u i^unKte man 

ftUsgdit, . 

\ • . • > ' ' * 

- , • - < \ 

- , / X)^0. Ob j eci;i,v;e -ifuin Erften zu m^hen » 'und 

das Subjectivc daraus ab^aileiten, i/t>^wie fo eben 
^gezeigt worden, A*^fg«ibf dcrN a.ti^^r-^Pbilof o phie« 

„ - Wenn e» aJXo , eine iTtansfcendental-Phl* 

1 p f o p h i c giebt , fo bleibt ihr n\^r di^ entgegen* 
gefetzte Ricl^tung übrig» vom. Subjectiven , 
vom Erften und Abfoluten auszugehen, 
und d a's'Ob j ect i ve aus ihm entliehen zu 
laffen. In die beiden mögUciien Richtungen der 
jgfifMofpphio,, habe»: iic\i alCft,, Natur - und Trans fc^- 
ckinial - Philo(Apb4e g«th^iU , , ivnd wenn all^ Philö- 
fbpbie > darauf ausgehen, mufe; enttw^^der atii der 
Natur eine Intelligena , oder ails dCT' l!|iteUigenz 

eine Ifiatutr zu machcnV^ß) ift die Tira^ 
Fhüofopliieju weiche dipfe letst^j^e 
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BegyUi' der Transfcqrnlej^ai - Philo fopbie dqducirt^> 
S}'fi;eiv ,4er Pbilaf^i^pbie verfchaltt, das, wie man 

wird, 4^9» cWii^'^ii^i^g<^g<^^'^^^ Prinoip fUkd« 
Nicht das gpnze S}^iem 4ct Phüofophie^ fon-, 
luer,,«,u%eftellt,, mid de^ ahgeleilet« Bejpiff mW 

,i).W^>i» d^,Xf ^>fft<f ftdeiiUl r PJtU<>iVpiüe da«, 
aller HcaliUt, eixiziges Erklärungs^viuci^ aU0s v^tt 

r 



1 



*> Brft. dtir<& die Volleiidtmg de9 Sjfiems der Tr*^^ 
fdinMiÜTph^^ der NoOiweiidigkeit"^« 

j^atur- FUilofophie,. idi ctgääicnder Wilfenrchäit, finic wer-' 
den, iliid'ddim«|Mfi%kliftii6r«iiik. «a jen^a^ordenitiseiii zu ou«' 
rt(BIL» iW.l^ito ÄlltUi^f J#tfuj?Mie, erfuU» i«^ 
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ilesrn ift (ff. begirihf Tie nothwemlig mitMeni 

aUgemeinen Zweifel an derdfteaiifcät des ObjebÜ^en. 

Wie der nur aiif» ObjecUre gerichtete Natiir-^ 
Philofoph niclUs io f ehr zu verhindern facht, als 
EinmifchuQg des SubjeGtiyen in fein \yiiren , fo 
umgekehrt der T/anöfjpendental-Philoroph ludits fo 
fehr, als £iiunifchu)ig des Objectiirea in das rein 
fttbjectivc triÄcip des Willens. — Daö Aiififchei- 
dangsmittd ift der abfolitte Skcpticismuft^^ rkmi 
der halbe m nur gegen die greinen Ve^n^eite der 
MeA£chm geüchtet^i A^i?» äcH* jife anf «fei Gr^^^ 
ficht, fonderri der dutchgtieife^deSkepticismus, der 
aficht g^eil ^^Mn1i\ Voi<it«iea»v föhderrf' 
cla© -Gruiidvorurtheii iich Vichtek,- nnt wclcheitai alle/ 
andern Voö 'Mbfl^ faÜto ft^ anftÄ den 

künftiichen , in den' Menfx±cn hineingebrachten Vor- 
urthdlei|»^^^itÄtxe4^wÄt to^ nlÄt durch ' 

Untex rieht -odcr'Kunit, fondem durch die Natoix 
, felbft in ihn gelegt, die, aufser dem Philofophcn, 
aUen übrigen ftatt d^ tilöd^iöi^aües Wiffe^sv und 

A»r blofe« ^8d^d^tal^^'^ar Pröbierfteinaücr 
„Wahrheit gdten:. ' - • ^ ,4. ' - . i.. u ,;i , ^ , 

Dad Eine GruiidvömrtliaiJ'^^aiff weites alle 
andre lieh redudren , ift kein and res , als d a f s es 
^V^g? aufeer uns%ebeK,ew 
das, v^4?ir es nicht auf Qründen, npch.auf Schlüfsen 
beruht (denn «s gidl>|:. feinen einaigen^paobehaidgen 
Sew«4 .dafüTj , .»ujid doch diUch kekien cntgc|eii- 

I 

% 

/ ■ 
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gefetzten Bc>yois üdi ^ ^usroUeu iäfst , ( naturam 

macht aufunipitt^lbare Gevvifsheit , da ei lick 
do€^ auf e^twäs ^on^ g toz Verfcbl^d«^^ , ' un»' . 
En^gegeugcfctztes fcesiiebj;« von dem' ui^u gar nicht* 
e|iSfi6ii^>' '&^da»'ttÄikitlelbC^r^ Bcwufstfeyn 

komme, — für nichts mehr, als für ein Vorur- 
theii zwar für ein an^bohmes und urfprüng- 
liches aTber dcfswegen nicht minder iiir Vorur' 
titdl geächtet werden kami. 

Den. Wideiffpwcb» / dafs S^ts». der feiner 

Natur iiach iiioliL u.|mütteibar gewifs ft-yn kan^, 
doch eb^ ji^ Wn^ix>gs , und ohne (frün4p j . wie^ 
cip folcher anoreiiojiiuitn wird , wciiö der Ti .iübrcexi- ^ 
d^U|)-j^h^k>i[9ph nicht zu lpfen»,.aU. durch die Vor- 
aus fetz^ng^dafs jener Sata verfteckterweife und ohne. . 
d%f$ man es bis ietz^ einAeht -v nicht zufammeiirt 
hange, fondern identifch, und Eins und dalfelbe 
feyV iiii£teineai<U|uttftiUlbar: ^j^wülen ».und d i e.f c 
Ic^niitM^ äufiwz'cig^en, wird; eigentlich dM: 

6e£^häf£Hder Tran^fcendental-PhUofpftlüe. I^yn, 

i. ' > 

Nua gieht 43s aber> Xeibft für den gemeinen Ver« ^ 
nunftgebraudi nldUs > unmittelbar GewrIIes ) aufser. 
deqi »Satkitieh binii;' der^ w«il er auia^rhalb 
inlnüttelbiltitm BfiwmOtfejns felbft die fleiKutung 
verliert »idi^ xadividuelite aller Wahrheiton, und- 
dmmia£b£dLntj^'A Qtxui^ iAf^^ das nuerfib 
angenommen, werden mufs> ,weaA irgend etvi^s «ao«' - 
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dere$ gewifa^ {ey%L £oU. — Der Salz: Es. gicht 
Dinger a-uf Her uu5, wiodiUfo^iir dm YraiJ^sto»!-' 
dental -Fiulu To phcn auch ^aur ^ewiis i^jn durdi, 
Cttiiie Identltit mH dem. Sfttee« Jcb biAt:i](n4feine 
Gewif^lieit wird;aucli nur .gi^i.ic h ley» dqr. QevyiT«- 
bei(» de» S4CiBeay <voq. ^wotcbeuni^r 4ie. (einige eytrijisifgQju. 



Das transrcendeptale Willen würde üch die^ 
bmnach vom gem^oiui durch j&wci funkte» iut<*. 
teiiclieidcu. 



Erftehs, dafs ihm die Gewifsheit vomDafcyn 
der Aursendin^e ein blobes VotürtUeiLi ili: , ä^bW das 
ei hxhäüB gellt , um feinV 'ÖTÜnde aufztifuclien, 
(£s Kann dem Traüsrcendental - Philöifophen nie 
daruAi zu\ tliün feyn, d^s ÖaSöyri'def Dinge an fifch' 
SU beweifeh» fondem nur, dafs es ein natürllchet 
und noLhwtiidiges Voruitheil ift, äufsere Gegen- 
^ftände als vyiifkUch anzunehnieii.) ' ' 

' ' Zweitens^ dafs e^ die beiden Sätze : Lc h bin» 
iMid:'cs rin.d<I>iitge atuf^er miti* did<iuls|^€ni^< 
nen • Bewiifstfcyn zufamm^flierscp , trdint v (den/ 
Einen' dem Andern VorfeUt») eben um ihre Identi* 
tat beweifen, uu«l den unnuttdbaren Zuianmieii- 
bangt der im^ jenem mur gefiöblt wkd ^ «i^Qbdilich 
awfaieigeu au Komien. Durch; den Act tdiofearciTren* 

' fleh in die txansrceuideutale ^etrachtun^ari: v.jl^el-r 
dh« keineawegä eine inalihiidlc» Ibm^e» t ^i u nröji i*' 

iicbe iß«- ' » • r * i: ' ' i»*»' ..irji..£ 
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.* 5) Wenn desn Transi^eudeqtal-Phiiofoplicn nur 
-Im Snbfective urfirüagliöhe'.BjeaUtflt wird 
er Auch nw das s^ubjective im '^Wülen &ch uiimit«* - 
tdbar mm Obfeol mach^: -da» Objectitb .wirii 
ihm niu^ .indiroat.zuni.Ob}tot werd£n^, und anßatt 
•'dahiim gemeinen ^^V^iTen dadiiWiffen fclbft 
(d^r Act d^ WÜIcnft) über ^dem Ob|ect verichwin^ 
d«t, wird im tramfcendentalm' "«nigek^bvtLtxbCT 
dem Ac> des WUIens das Object als Tolehes ver-^ 
fdiwinden. ' Das transfcendentale Willen iß alfo 
msi WiJDCen dc^ WÄilens» infofemisareia ful^ecUv ifti» 

$0^ gelang!.: ZmrBi Vo». dfir (^fcbaunbg nui^ 

das Objective zum gemeinen Bewufstfein, das An* 
fchaueh felbft verliert . iich im Gegenftand; indefs ^ 
die transfcendcntalc Betrachtungsart vielmehr nur 
d^ch den J^ct dc|, Anfchadena hi^duxcb d^s Ange^^ 
fcliauLc erblickt» — So iil da^» gemeine Dcukcn ein 
Mechanismus, in welchem Begriffe herrfchen, aber 
ohne als Begriftb unieilcliiijdcn zu wtndon; indefs 
4fK( .laranaiiQendfinlide, Den)^« JeniEi» *M 
unterbricht, und, indem, e#i des BegriiFs aU Act« 
ficb bewtdst wird, zum Betriff des Begriffe 
Ikh erhebt, — Im geracift©Ä Handeln wird über 
V dem Object der Handlung das Handeln «£el'bft 
vcTgeiTen; das Philofophiren ift auch ein Han« 
d|e|4» '«btfi;: j^ifdtf ein" IjLaiideto .>ittr> ^ fijvCdem 
JWglcicU ein beija^ge^. .^&e Ibft^^n fgßJi a a iim 
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Die Naciur der transfeendenttl^n Betrachtungs- 

ait mufe alfo überhaupt darin l^eftehcn, dafs in 
ihtf ^Jich da$i w«9 in all^iik a^iicbern Deti^ 
k e n , Wif f ea o d c r H a n d e 1 u das B e w u f s t - 
ffl7.n fUeht; u»d abXoiut n'i»cht«obj^cti v 
ift, zum Bewufstfeyn gebracht, und ob- ' 
} ectiv ' wixdf ' 'fcvnrsi^ Iii einem beftändi^i^ * 
gen f ich - ieib ft- O b j ec t - werden des Sub- 



. ,Oie ttzamrccadenMld llLuiDlb wtrd^ ebto in Sltif 

Fertigkeit beftehen, Cich bcitaniiig in diefer Duplicin* 
.de^rHandein^ und: des Denken» zi^ erJbaitenV 



Voiiäuiige Eiutheilung der TraAsfccndental- 

, Philofuphie, . . » 

.1 

\,Varläufig iH diefe Einiheilung^ , , iWjü'die 
Frincrpien dir fiintboRliiig erüf in de^ Wiffenrcbaft 
loUaft 9bgdleite^> werden können« 

• I i Wir gehen «u£ dm- Begriff der Wiffenfchafc 
«uruck» . ' I . V ! i • i - ' ' ' • : V. 

:if,;Dic TransfcenÜeiitai - Philofophic hat zu crklä- 



fi,wm* daa ^WaiObU' ^eiii^upt iliöisUdi iey ; vor- 

ausgcfctzt, ilafs das Suhjcctive in demfelben alo dds 

Henrfchendc; oder £rße angenoiiuiieQ wcrdef 



IL 
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£s ift al^To isiebt dn eiiisdii^.XliAQ» nddi ein 
befQnderer Qeg.eiilt«md \yil]j^ » fbi^em. iU§ 
Wiffen feil^fty .und das yifl££^n ubjprii^.Uipt, 

^ Nun xad^cirt Udi abqr aUe« Widen auf g9]UKi^ ^ 
UTlpningUchc Ueberzeugungen » oder urrprüugUche 

die Tramfcjssideiital-Phflcyrapbie auf £ine lurfpräng- 
Hebe Ueberzeugung aurüc^f)iii]r^]:^ i t^ef/t: £4'^.»< 
\ yreldier alte «in^fir« abgele{|:<e^t'wenjlaai« wird ausgc- 
druciit im erfteß P r incip. di^eAer Philolu- 
phi0, und fUeAti%abe» ein folchcB ku finden^ heilet 
nichts, andeyg,! als <Jas abfolut- Gcwifse zu finden^ 
durch vrelchea aUe. ander« Gewjii^it venxuxpät ift, ■ 

Die £tadi4ifaiiig der Trauafaeiidental-Philoro-. 

phie felbft v^ird belli aimt dordi jeijLCUTfprünglichen 
, Ueberzeugiljiigeri » , deten Gültigkeit ,(ie in jfii^^rmh 
mmmU Diefe Ueberzeugilngen müfsen vorerft im 
gcwttfflnen y eiftan4e auf gef ncfat wüjlen.. ~ Weonman 

üch aJIo auf den Staiiflpuükt tlei gemeinen Aiißcbt 
asurück verfetzf. t f o Bxiäpt, num ^igei^e Udiexzea- 
gungen tiei cii^gcgrabeii in dpm mexvfchliclien Ver- 
band, ' • .y..^ . ' • . 

JL pskfs nicht ,tixa .iBnabMtxiglg. von uns eine 

Welt von Dingen aufser uns exiftire , fondern ancK 
daf» un£cre ^otjiteUungen fo mit ihnen übereinlkim- 

lüen^ dafd andc^ Dingen nichts audi^rs ift^ als 

■* ' ' 

" ^ ' ' '■ ' 
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was wk an ihnen vorftellen. — J>er Zwang in unfern 
qbjcctiv^n Vorft^llungÄi wird daran» diidärt , datt 
dieDingennTeränderiicli beitimmt» und durch dieTe 
Beftimmthcit der IMnge' mitttlbW auch uöfere Vbr* 
fteUungen beftimm^ Feyen« Durch .dieCe erite und ur^ 
fpranglichftc Üeberzeugung ift die erße' Ä^alm dct 
PMloIopMe beftimnati au erMären, wie Vorftc4liin* ' 
gen abfoiut übereiiiftfanÄen kdnneli' mit gan« unab«* 
hängig TOii ihnen exiftircnden üegenitioiden?— Da. 
auf der AmialHne:''dard die Dhig^ gera^fe das' Rrt^^ 
'Wftä Vflt m ihnen votßeilsi» dafö wir aüo aiierding» 
die Dinge erkennen, wie fie an 'Cich findi die^. 
MögUditifeit aller Erfahrung beruht'^(denn wa» war« 
die Erfahrung, und wohin würde fich B. diö 
Phyfik Verirren ♦ ohae jew Vöraurfei^nng der abfo* 
/iuten Identität des Seyns und des Erfcteinens ? J — 
fo ift die AuflöruHfg' l^ef^ Aufgabe identifch mit der 
tlicoretifchen Philofophie^ welcbe^die Möglich- 
keit däf'iirfahriwig ZV. unterziehen liat. / 



< r- 



Die sweyte ebeh'fo urfpningiidie ÜäiMeut». 
giing ift, dafs Vorftcllungen, die ahne N oth vven- 
digkeit» durch Freyheit, in uns entßehcn,* 
Äus ' der Welt ded Gedankens in die wirkUclic W^it / 
übergehen« und objective &ealiU^ «rlangen können*^ 

Dlefe Üeberzeugting ift der cffteh «ntgegenge- 
tetzt. Nach der erften wird angenommen: die Ge- 
genwände feyeii u n veränderlich * beftlmmt # 
undävtrdL ft« Wf^^ Yorfl«Uiuigen| jMCh d^ andern; 



p^iticed by Coogl 



( 

* 

die Gegenftände LcyexK Ter ändcr lieh « und zwar 
datth^ Ga1|fati«t^ *¥öb * Vorftdiiiftgettf 'in um. 
Hach der eiriten UebetieettgQng ßndec tia Uebcrgaug ^ 
«]üi» der Wirklichen Welt in '^e W^t der Vorftelluing^, 
oder ein Beltirmntwerden der Vorflellüng durch ein 
Ot^petivea» nach der s^weyten ein Uebergang an« der ' 
Welt der Vorftelluiig in die wirkliche , oder ein Be« 
fimuMvrarden des Qbjeeiiren darch etlie (fiey aI^ 
Worfene) VoritcUung intUnsTtatt. \ 

■ ' Durch diefe zweyte Üeberzcugung ill ein 7.wry- 
tes Vtäm€ak befthnmi;* ^ Ae£i^: vri^ dutth ein blof« 
Gedachtes ein* Objccilvcs veränderlich fey , fu , dafs 
CS nfttr^em Oedachtät vnUkemmen üb^eiliftimmef 

Da au£ jener Voransfetzung die Mdglichkcit 

alles frcydn Haadehis berühr^ fo ift die Auflöfung 
die£er Angabe practtfc^ke Phiiofophle. 

' tnlt ^teleuf ' beyden Problemen ß^en 
wir uns in einen Widerfprtlch verwickelt, Nach ß 
wird gefordert eine Herilchaft de« Gedankens (des 
Ideellen ) über die * Sinnehwdt % wie ift aber eine 
ibldbe%daniKbar »> Wenn<< nac^ A) die Vorßeliung in 
iiirem'4Jrfpmng fdion tttnt: die Sklavin des Objecti- 
vea.i&?i.'»->jüingeiii«l^t,4ift;ctie wirldiehe Wek etwas 
^nkk ttn*'gMiS'Unab3iängige»> Woma<ili •> (als ihrem 
UxbMd^ atdere Vorfteilung Uch richten mufs (nach 
A>irffo Ult uidkegKtflivhy hanwioderuiA die wirk- 
ÜdUc AVdi fidi iiia4h..VytjMliji|igtn.4a luts richten 

i 
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Tgety^ciim Qewp^hdt geht aIIhsi 4ic practUcfic , über 
möglich 9. Td^fs siugleidi': jn .UAferem' .EirkeimtiiiGi 

Dieip: . .^jiTi^^rlpruch : piuii . aufgdöft werden , 
3H^cnn überhaupt mne Fhilofophie ^ebC i*m>tMk4 Ait 
Auflöruug dieles ProhLqiKuii.i^dfir. die Bew^vKortung 
der Frage : wie können die Vorftellungen 
^xigleißhrskij^ Xicli ripI)Ll:en.d nach den Oe- 
genftändei^, und dij5=<jegen f ^Ende/alö fich 
f ichtend nach de» . yo^X^eilung^tn * !ge- 
. dacht werden ? iß nieht. die erfte , aber die 
höchite Aufgab/e der Transfcendenlal-Philorophic. 

Es^^ift .leicht einsvfdifiiii. daCs ,die(e0i<£i:oblinai 

weder in der thcorctifchen , jjOßh in der practifchen 
Fhilofophie aufgelöft werden kann, fondem in einer 
iiüiieni, di^ß das \ er^in<^^d^.AUt>tcJglied b^det, und 
ureder theoretü^» noch fXMif^r fondemimxd«« 

augleidi ilt. . . • . , . Ti , . i fo . 

r, Wi^ .Äjigieidi die obje^ye Welt nadi fYodtel- 
bingenÄaHnd^^.nnd V6rfteikui«^.ia iimt'iütch der' 
objectiv^en/Wieit Jlich bequeme ^ ift riicht-su.begrei* 
£en , wenn nicht znirifchen iden fanden Welfim^ deip 
ideellen und der reellen» qjjie vorher b&itin^mtc < 
HatmonliB e&ifttrt. DicTe TorherlKSfyiiteto 
mpnie aba iil kib& flicht ^oaM^ar , _ vfornk lucht die 

f * " 
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cirt ift, ur()MrtifigUch idcntirdi ll^ttM d«C»?'W^hfi 
im WoUea llcli äuTsert^ und umgekeürU 

' 'Nuttrift^ allötdingft «ine ;pf oduct^y,^ «Tk^* 

tcn doch nur imt^Frincip £i|if!i kfii fwljle^ , *Jf«ft 
Xielbc Thätigkeit^ welche im frpycn Handdn mit 
Bc w uIstfjayÄ' ptdductir. ift ^ im Producjireyi der 

jene Vorausbertimmte. H^rmuaM; wi^lUicli^ und dcK 

mit)n^|diie& alfesiir^ndialte. fleh .wirJOkb To» 

fo wird jene nrfprünglichc Identität der im ri'odp,-v 
€iren der gefchäfdgcn Thätigkcit , mit der, 

welche im' Wollen ßch äuf^jcftt^ in den Producten 
der ecltea.fidik^ittrfiBK^Ueni wd 4if£9 Prod^c^ Wea^dfi^ 
erfcheineii miäf»ea^ als Productje einer ungleich J)Oy 
Wülsten und bewulstlolen Thätigkcit« 

Die £lAtU|<»< als Ganzes. £ß wohl» als in ihfcn cfa-^ 
aietnen PfoMoMi^lNrd , i aU em- mit Bewufstreyn 
hervorgebradbtim.Werkf. unii^och zugleich als Prprr 
diiot des hÜnitefte]^ Mlsdiaiiismus erfcheiaen miif- 
(Jsa; fi^e Ii t j&wackmäl^sig, ohn« zweckn^l^'. 
Uig QrkUr1|ar.»l».r«)f(n« — pic Philofophie der 
Nat ccke> od(rr dieiT.^l^pipgic ili: aüü jcucv. 

r 

^ % • * . • 
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D. Es ift bisher nur überhaupt die MentltSt 
der bewaftfOöfeu Ti|ä&i^8ek^ wclcte ÄeWatur.her- 
vorgebracht hat, uiui der bewufsten , 'die am WoI«< 
len 1il!h äur^V ^<iAtilte 'W9id«!iiv''0^:€kda ent- 
fchi€den wäre, wühiu -tUa Princip jenttr Tfaätigkeit* - 
fiBlc* ob in diciWaiinfi^'odcr in «»ÄMji % i w 

Nun ift abeif '^as "^iSyftöm ^«f WiÄJeäb» i^ur aW- 
dann als vollendet zu bttrachten, wenn es in fein 

Copiiie wa»e alfo nur alsdann vollendet , wenn Ii« 
fene Identität -- die höchfte AuaöCung ihm gjm- 
ato Problems i n; l^ht c m P r iii c Ip^i <ini Ich) nach- 
tvciren"MlKXte • > -^'^ • ' 'i^^-r^ ' / - '^ • ^ 

- . < » • ■ < . > ' r » 

^E* wira alto^ pöftulirt,' dafo- im 6i*|ectiv«iir 
im Bcwufstfeyn ielbft, jene zugleich bewu(iite 
und beWufstlofe tliätfgkcilf aufgeaseigt ^^^^ * 

Eine folche Thätigkeit ift allein die Sftbeti^ 
fche, und jedes Kunftwoik iit nur zu begreifen aU 
Product einer foliften. - Die idealifiihe . Wdt der 
Ktmft , und die reeüe der Objecte ünd alfq Producte 
einer und derfelbcn Thätigkeit^ ^di»' Zu&mm«»- 
t^effen beyder, (derbewufoten unddcr bewnfetiolen} 
ohne Bewufstfeyn, giebtdic Wi^ehe, mit Bl^ 
wufstf«yn die üßhetüche Welt. - 
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Die objeeiive Weit' ift nnr ilie uxIpKiu^che» 

Ofgauon der PhUofopliie — - und der Schtufsfteinüires 

un& 



Philofophife. ■ * 

Dm öniig •^inmitildftai*^ Object der trans- 
beadeutaien ■ Betrachtung • i& . -SubjfiCtii^-^ ; 
Ais ^nsige iOrgan cUefor Art^eu jpliil6f€(|ihiren alfa 
der ixLn er e ^ S i,n n » < und i ihr Object ^ rote-'d^l.Art, 
es nidit '«inmal 16; riWe das der Mathematik, 
Object ^d42r äuLsera Ani^r.toiinng ^ wcpden. kimi/' ~ 
IHs Object der Mathoitiatik 'ift freilich> Eo wenig 
auffierhalb des Wütena voriumdeä^' ab. da» der 
Pbüofophie. Das ganze Dafeyn der Mathematik 
beruht auf der , Anfchauung.^ . üe exiftiiC; liUb auch 
mir In dei uAnfckauuhg » aber diefc Anfchautmg 
IcM ik eii^ .äu£»e](e« Daxia kommt» dals et doch 
der Hathieinatiker nie unmittelbar mit, der An [c hau- 
lieg (der Couftructicm) felhft, fondem 'mir mit dem 
ConOruiiten zathun hat, was fich allerdings äufser- 
hOk da^teU^; Ufst« mdeb der Fhüoloph lediglid) 
auf den Act der Conftr uctioa lelbit Ikok^f 
^eia abfito in«^er iß. 



^ '{ ^^;|feyja. imp hir » T«die iObjccte deg Ti^im&eäden- 
t«l-Phaofe|ili^^; «xfiGtötB&§ari ida^ fhi (b lern: 

lüiniLaiaB'jQScht !ndtMgi^/:ft' mie- man 'tt9^il;4iireli 

die äulscre Ver^eiduiuixg einer luathema^iiclieii Fi- 
gur nöthigen kann « diefelbe innerlich anxufchaiien« 
Gleidiwolil barulit ebex^o^^^wie die £xiüenai> einer 
mathcmatiCchen Fi::ur auf dem äufsern Sinn beruht,* 

zie auf dem innern Sinn, J)as canze Obiect 
dieier- Philofophie ift IseiB anders » ala das Handda 
der hii4iUigeii/. nacli böitiiiimlcn GefcUen* Diefes 
Hai|di!)nL ift!ttur.Biii fadgräfe^^ dnidi eigene mcunitieit 
bare iiuicrc Anfellau^^^g^i und' diefe. ift wieder nur 
^CChxfroducUon nK^gUcfaL : Aber nidi* genug. Im 
fiiiiuiu^iüren ift man nLclit blos das Object, foiitlera 
immenrsttgleieli das ^nb^ccbidatir JäeMciitan||. Zimi 
VerßeheÄ der PLilofophie ßnd aiio zwei Bedingun- 
gen exlerctcrlich » erft^nsb«: diaTa man iA einer bieftanf 
digen, innern Tbätigkeit , in einem beftändigen Pro- 
duoiren: |ener ürfprüngUchctti Uandhingen der InteUi« 
genz , z w e i t e II 8 , dafs man in beilandiger iReHexion 
auf diefea Produdrcn begriften, mit diatm, Wort/ 
dafs jnan immer zugleich das Angerchaute (produ^ 
drende) imd daa Auf duiueiide Ce}r. 



3). Durch dieCe beftSndige DupHekSt desPrOk 
ducirens-und Aalchauens loU Ob/cct werden, waa 
fonft durch nichts- r-cflcctirt wird. — 
kann hier nicht» wohl aber in der Folge bewie- 
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Int nnb^wuföten und nichtobjectiveti^ »mii durch 
«uden Uftbetifcken *;4clr 'ider .EitibUikingskkarfl 
möglich iß« Inders ift aus dem, was fchon hier 
bewiefen wofrden iß, fo v»Mi»fittnbar, dAf«* «Ae^lßhi^ ' 
lofophie pro<l«ctiy- ift.*'>Qi6PhUofoptiie beruht: 
hVq eben £o gut, wie die -Kanfti auf dem^roducU^ 
Ven Vefi<ind§#r/, 4md« iler l^t^rfcfaied-^Beyd^^ldS 
auf dtn: veridüedei^en Kichtung der productivcn 
Kraft. Dehti ''anftaff *dii;$^^ia''Pn>a«ini|m der 
•Jiunil nach auf^eu üch richtet um dafi unbewuiste 

' fophifchc Froduction unmittelbar Bacb Intf^ft » um 
es in iilteüectueller Anfchauung zn reflcctiren. ~ 
,I>ar eigentliche Sinn-r itlttTidam • diele Att der i:^hila- 
ifd^e 'atrfgefafst werden^iäuft » Ift alfo 'disi> rfi^^»> 
it i i c h e 9 und eben darui)^ die F biio(ophie der üui»& 

'Äna i^alnpe'6x^g;a90ii dei^¥liU<iF<>p{iie. ($, s^p-^' 

^ * I »»^i .. \ ' , • 4 ^ » ^ » *^ 

*swei Auswege , die Peäde , welche uns in eine idea- 
IltOit Welt -v^i^reliet, imdf' diefliUofophii^, -^tmt 

r 

«ßc wirkliche Welt gatiz * Yor uns verfch winden 
Ufat. ^ Man üeht nicht ein, warum der Sinn für 

♦.5 hiiofophie e^Wn allgemeiner verbreitet feyu tolltet 
As der fthr P^ße, befondens tinter der Glafa^ roü 

'Menfqhen^^ie, lej e^ durch Gedachtnis-W^k , (nichts 
«Mtet tttntailtdfoater daa productire), öddt*^ dcurdU 
fodte» alle Einbildungskraft vernichtende, Specu- 
Mm dl^ iftli«ttf^ Ofgan yisi% vetloreitr habem 

* ' ■ . '• 
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^' 4) EsJft tumötliBg > Ach mit den GemetnpläueH 
▼on Wakrheitsfinn» von {in&licher Sorglofig^ 
keit wegen der Eefoitale aufzuhalten » obgleich mau 
fragen möchte, weldhe andere Ucberzeugnng dent 
nodb. h&Ug teyn kdm^e >. der die gewifaefto (da£» 
Dinge aiifser uns find) in Anfpruch nimmt. — Eher 
liäm^Uni (Wir.ooch eiDien Blivik werfen auf .die foge* 
iianiHen Anfprüche des gemeinen Verftandes*. 

Der gemeine Verlland hat in SacLen der Phi- 
J^fophte gar Keine Anfprtiche, als didy welche iedcar 
Gegenftänd der Unter rucUuttg hat, vollkommeu 
<eT.X}ärt £u werden«: 

. ■ < Es 1^ nicht. «twa.tUmm au thnn »- zu beweifent 

dafs wahr fe^, was er für wahr häit, fondem nur 
darum i die UnTenneidlichheit feiner Tilufchungen 
aufzudecken». — £s bleibt idabei, dafs die ob^ectivc 
Wdt nur zn den nothwendigen £infchrSnknngeii 
gehört, welche da» Sclt?J\bewurstfeyn, (das Ich bin,) 
möglich machen; für desi geni£inex|.VerIbmd ift es 
^cnug, wenn aus diefcr Anficht felbft wiederum 
' die I^ptbwendighcit. der^ (einigen abgeleitet ¥nrd» 

V * 

. .,JLvt diefem Behuf ift CS nothwendig » nicht nur» 

dajfa das innere Triebwerk unfercr geiftigen. Thatig« 

keit avifgefchip£Ben » ^der Mechanismus des nothwen» 

digen Vordellens enthüll^ fpndern auch^ dafs gezeigt 

Werde 9 durch welche Eigenthüii^iphkeit unferer 

.l|a^ur,cis noihwe^clig^ifl;,; diifs^ Mfas, li\o^ in unXeri?», 

* ■ 
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Anfchauen Realität Itat , . uns ali etwai «ober niii 

vorhandenes reÜectirt wird« 

> 

m. 

Wie die NaturwiHeiifchaft den Idealismus aiu 
Aem K^alismus hervorbringt» indem üedie Naturge* 
fetze zu Gefetzen der Intelligenz veigciftigt , oder 
S^um Materiellen 4^6 Fonnislie liinzufügt, ($«x«}ro,di« 
Trausfccniieiital-Philofophic den licalisiaiis aus dem 
Idealismus » dadürdi» dals die Gefctze der In- 
telligenz zu Naturgefctzen matcrialifirt» oder zum 
Formelien das MdttcrieÜe 'hiinUbritigc. 



fr 



» » - n 

M ■ * 
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• Elfter ..riauptabfchnitL . , 
Vom Pxincip des transCpcndentalen laeaU^mus«/ 

4 

j I - ♦ » . ' J • 

\ Erßer Abfchnkt/i - : . 

Ton der Noüiwendigkeit und Befcliaffenheit ,eines höcli*' 

Aen f riiicips des WüFem. 

f 

1* wird indcfs als Hjpothefe angenommen^ 
dafs in luirereni Wiflfetl'*Tiberhaupt Realität fcr» 
und gefragt: was die Bedingungen diefer Realitit 
fcycn? — Ob in unfcrcm Wiffen wirklich ReaH' 
tät Cey , wild davon abhangen , \ob diefe erfr abgc* 
leiieLeu Bedi^igungcn naciilier wirklich fich aufzei* 
gen laben. 

Wenn allee Wiflen. auf der Uebereinftiinmun|; 

eines Objecüvcn mid Sabjectiveu beruht (Einl. jj. i.) 
fo bcfteht unfer ganzes WiÜen aus Sätzen» die 
xdcht unmittelbar wahr ßnd» die ihre £Leali- 
Ut von etwas anderem entlehnen. 

Die blofse Zufammenftimmtmg eines Subjecti- 

ven mit einem SubjecUycu^ begründet Kein eigent- 
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Hches Wiflexu Uiid umgekehrt , daft eigentliche 
IMea fetst iKin Zuramxteentndflbii* vdn Entgegenge- 

fa£ie»voraii8, d^ren Zolammeiitreflfeii nui; ein Vot^ 

»» 

iDiiitteltes feyn kann.^ 'J- * - 

• Es niufs alfö etwas allgemein Vef- 
ilklelndes Irii^ unferem Wiffon gebeut 

Was einziger G|:und de* WifXejis i ft. 

. I 

^fl) Es wird als H y p o t h e f c angenommen , in 

tejr eiil- Ganzes» was fich relbrt -trägt, und ir^ iicb 
Üük zidmmaMiTatdu ^ Ben Skeptiker Ulugnct 
dicfe Vora^^afet^ttTig , wie die crfte^ uiui üe ift , wie 
{ene» 'nur durch die That felbft^zu beweifen. — 
"^'as war es denn,-' wenn auch unfcr Willen , ja 
^Min'wCorc gcinflle^Riitut in fioh 'felbH widerfyiK^ 
<liend wäse? — AUo nur angenommen, unD^ 
4VflbKi fey eitt.iii^fytüngll^ Oaimm dtoCsen Onuiar 
Tib das öyitem der Philofophie* rcynt foil» fa wirE 
«iederttm vorläufig nach dto Bedingungen eines fol* 




' Da j£d<8s wahr« Syfiem» (Wrie das.dea 
mitbiües), Qnind^ fiäWw «eBälen^ fifeli 
f elbtft haben nkufß^fCü muU f wenn c& ein Ü^fbiin 
'^^mttm ^Ü^, Pufndp defiUbe» iu^^eTj- 
ka^bi^Q«' Wliiem^ £4eihA Umtg^m : :'J 

' 3) Biefea Princip kann nur Eine* 



icyn. Denn alle Wahrheit ifl; ficU abfolat gl cicfe* 
£^ mag wohl Grade der Wahrfcheuiticblcjeit geben» 
die Wahrheit Jiat. fcei^e Grade; wahr 9. ift 
gleicKwahr. — Dafs aber^die Wahrlieit aller SäUü 
des Willens eine abfolut gleiche lej » ift unmüghph« 
wenn fie ilute Walirheit von v^crfchiifdenen Princt- 
liien (VermittlungagUederu) entlehnen» ca miifa ,4Up 
nur Ein (vertniltdndes) foincip • vpt ' altem WUfqoi 



* ' 4) PicfeaPriocip iß mittelbar oder indirect]?rtii^ 

cip jeder WÜTenfchaft 9 aber unmittelbar und diiect 
Sur; Prindp der WirfeureUaft. alles WU^ 

• fens» oder der Transfcendental-Plüloiüphie» , / 

. Durch die Aix%abe, eine Wiflenfchaft des Wif-» 
^ciiie» d* eine 'folche« weldle daa §ubiettiK^c sum 
Erften und Höchften^ macht , aufzuftellen » wird maa 
«l£o tmmittelbar. auf ein liöciMba Fruidp, alles Wifi- 
ifcna getrieben. • . . , , ^ N » 

» . ' . . • " \ •/ 

f,' 4i Alle Einwendungen gegen ein foiches ahfjCh* 
Int höchftes Princip deia Wiffentf find fchon dürdi 
^.den Begrifi: der TvansfcendentaLtfiüioIophie : abge- 
Icliiiitten. AUe -enilpringen nw daker» dab iiUMi 
^ BelchfäBktheit der erüex^. . Aufgabe dicüßx Wiife^* 
-CAaf^ ubseCebt wddbte gldk:h aiifilnga ro^/aHem 
Objectiren ^fiiakut^ ^und iittr:>d^ iSubjefiti^«^ 
Augebehilu 



r 
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/Em ift gar iiiebt di^ Hede von einem abfoluten 
^^^Vrincip des SjejiL^» d^nn gegen, ein folchea gelten 

yaile jene Einwurfe, J[oi\dcro VQn einem abfoluten 
yfiittcip det VVj^ c ns, / . , ^ 

■ 

Nun iSt aber o^enbar« dab wenn es nicht ein^ 

- abfoluie Gr anÄC des Willens — etwas gäbe, das 
uns» felbCt ohnedafs wir uns feiner hewubt itnd» 
^ im WüTen ahlolut fefielt und bindet, iind das uns, 
indem wir wiflien» niebt eimnat sum Obje^ 
wird, ebendcrswcgen^ weil es Princip alles .Wit> 
f^s ift *r-^ düfs es alsdann überhaupt nie zu einem 
Willen , nicbt eimx^al 2U einem cinzebii^n kommep 
könnte. 

-x Oer Transfcenden^l-Pbilolbpkfiragt nicht, 
eher letzte Grund unfers Willens mag aufs er deni« 
fdben licgea» ffi^dem» was iit das Letzte in unse» 
rem W i ffe n fe I b ft , über däs^ wir nidit hinaus- 
können? — £r /(pclii das Brin/cip des WiA'ens 
innerhalb des Wiffens; (es ift , j^o felbft etwas» 
das. gewtt£st werden iiami)» , . 

• _ > ^ 

Die Behaupttung, es.giebt eifi böchßes Princip 
des Wiffens» ift nicht wie die» es giebt ein abfc^ 
lutes Prindp : des.äysyns, ^uc jLofitive^ iox^ 
dem eine-, n^g.ativc, einfch rülikendj^ .Be- 
hauptung » in .d^ nur lo viei^^egt: .^i» ^iebt Jr^^^f^ 
ein Lte^tes , voxy -welchem alles Wiileii ildt anrängt, 
mid jenfeits dclTcn, Jk^in Mi ^ij^jf^ il^, 
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^ Da der TtfUnifcendeiital ^Pbiidfoi»h (Einl; % i .) 

•überall nur das Subjective ftth tmxi Object maclity 
^{o behauptet iBr^aucli nur» daCi es fubjecülr» da« 
bcifst y dafs CS f u r uns irgend ein e r ft e s W i f* 
fen gebe: ob es ab^ahirt von uns» jenfeits .diefc« 
„elften Willens noch überhaupt et v/as gebe, küm- 
mert ihn vorfnrft gar nicht» und darüber mufii ,dk 
Folge cntfcheiden. ' - ♦ • 

' Dieter erftd Wiffen ift för uns nun 6hhe 
Zweifel das Wilfen von uns felbft , oder das Selbft'- 
.1»ewurstfc7n. " Wenn der IdraHft diefes Wilbn sdill 
Princip der Philo loplüe macht , fo ift dicfs der Be- 
jfchrinktheitfeiner.ganzcn Aufgabe 'g<Bimkrst -dtöWüfder 
dem Subjectiven des WüTens nichts zum Object 
hat. Dafs das SelbÜbewurstfe^rn der fcfte Punkt 
.Tey» an den für uns aÜes gdinüpft ift ^ Bedarf 
.Icefnes BeWeiresV— ^ Daf$ nun aber dtefeaSdbaW^ 

» 

.wufstfcyn nur die Mpdiiication eines höhern Sc/ns -4- 
rfviellcicht cineFhokem Bewufstfcyns, und diefes ejnel 
. ^noch hohem» Und £o ins unendliche fort icyu hon- 
^itef — - nüc 'Kittäifi- Wort , dafs • auch das '■Satt)ftBc*. 
w^fstfeyn x^och etwas überhaupt Erklär hartes 
feyn möge , eiklärbar aus etwas , von dem wir 
*ihichts wii£m 'Können » weil eben dureh das Selbft« 
/ bewufstfeyn die ganze Synth^fis Unfers WiiTens erft 
. 'gemacht wird' geht vins äl^ Tt^Qsfeendental^Phiw 

lüfüpiicn nichts an; deim das Sclbftbewufstrcyn ift 
tini nicht ehie Art des Se'yn8,/'fdndem eine Ait 
e Ii 6 , und zwar die höchrte und aufserfte, 
die es überhaopt fiÄr uns giebt. ^-^-^ 1 T 
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laTst/ HcU fogar, Mm noch: weitier;j&u gehtiw 
Imweitetk, und ift ^um Thcil fdion obezi'<£ink i.> 
hewieLnfn wurden, .daf& ielbH» wenn da» Qbjo-' 

4oGh zlicüber ilas Selb^cwur&Uefift hinauskom«! 
'mm* I Wfar werden abdaim s in unfern Erlüäningeii 
^^tmodcT^ in'a ÜAeadUche zurüokgelxktben, votJOk * 
lii^^^aAeten .avaaBL Qxmdt oder wir müben die 
jLcihe wil^ühriich abbreck^» dadixreh» daf» wiiß ' 
^in Abfolutes, das von fich felbft die Urfache 
«ni diix WiTkung Si»bject W Object ~ ift» 
uiul da diefs iirfprüiiglich nur durch SelbftbcwufsC^ 
üpi mögUck i& 9 dadorch » daCs ivir «wieder «ia 
Selb ftbe w uf s tf eyn als Erltes fetzen ; diefs ge-] 
fobi^ in der Natorwilfeafthaft-, . fiir welche da* , 
Seyn eben fo wenig urfprünglich^ ilt, wie für diei 

ffimrfeändental-'J^hiioibphiey (L diso* Entwurf ctaea 

9yfiicm9 der Natur - Philofopiiie S. 5,)^ und welchp das 
«inKig Reelle in ein Abfoiutea fetzt , das von üdBk 
felbft Urfache und Wirkung ift — in die abfolute 
d«6 Sul^ecüveiL tünd CH^eoth^; wir 
Nati)^* nennen , und die in der hdchften "Bot^^ 

«ndex» 'al0 Seibabewnb tfieysi ift« ^ 



/ '.Bar Pogmatismu« » dem das S.lßyA das Vtfi 
^iingUohe ift» kann überhaupt nur durch. einen 
umncDichidn Re^efius i erklären deton« die AeibCC 
iroa; Urfachcn und Wirkungen» an weichen twm 
Mdlfiiikg. fortläuft» kdnnte nur dm^b Etwas.» wal> * 
augki^^ Urfach« und Wirkung ^on fick iik, .ge:j ^ 
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tchiörsen werden ; aber eben dadurch würde er in 
NaturwUEenfd^ verwandelt, wdcbe felbd wie-^ . 
deniin in ihrer Vollendung in das Princip des trans-. 
Icendentalen Idealismus gurückkdirt. (Der cräfe-t 
i^ueiile Dogmatismus exißirt nur im Spinosismus ; 
dar Spiaozismus ikana aber. alSi reales SjRem wie- 
deroaal nnr läs'Naturwtrfeh'fchaft forfedaartov 
deren letztes lU^ruitat wieder Pxiacip dcsr Tran&Icea« 
dentai-Philofephic wii^* ) 

Ans dem al^em ift üff^^luir, dafs das Sdbftbe» 

Wufstfeyn de» ganzen aucb^in*^ llnendiiclie erweiter» 
tel^Honzmoitunffiffs Willens. iimgcinzt, und in joder- 
JgLichtung das Höchrte bleibt» Jedoch bedari es zum 
gtgcnwjivtigen) Zweck dieiüet wdtausliditig^aL Gedaii* 
Xcu nicht , Sondern nur doi* Reflexion über den Sinn 
unferer crfim Aufgabe. Jeder wird ohne ^wetfel v 
folgendes B^onn^m^t veritän^jUch und evident 
finden» 

/ 

* 

£s ift mir voverft blos datum su tkttn> in UAbi 

Wiffen fclbft ein Sy ftem zu bringen, und inner* 
kalb des Wiffens felbXk dasfenige itu fucfaega» 
Wütlurch alles einzelne WiÜen bcllinimt ilt. — Nun 
ift aber ohne Zweifei das« wodttfdi alles in mdineu ' 

Willen beftimmt ift, das WiiTeri von mir i e i b ft. — • 
Sa ich naein^WÜTen nur in fich felbAbegtiuideii 
will , fo frage ich nicht weiter nach dem letztt^n 
Gmnd jenes erltcn WiüienB,(dei Selbftbewufstüefn^» 
der> wenn q$ cia^u Iglchen giebt« nothwendig aufi» 

' * Digitized by Googl 
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ferhalb' de* WüTens liegen xnu&. Das Selbftbc- 
wubtibyn ift 4ee licUe Punkt im gMism S^ftan dci 
Willens» der aber nur vorwärts , nicht ruck wart» 

. haehm.-^ S«ll»ft mgegeb^f Mm dieb» SdbS^ 
yixjSsiieyn nur die Modiiication eines von ihm unab«» 
kingigm Scyns. Wäre , was freylich keine Philofo» 

. pliie begreiflich mächen kann , To Üt es für baich 
jMK keine An 'des^^eyns, föoAm eine Art ^d»i 
Wiffens , und nur in dic^c^ Q uali t a t bc* 
tiraebte ich e» hihex. Dateh diq Befchrinktfaeiir 

meiner Aufgabe, die mich in ä Luciuüi^e zurück • 
1» 4mi Umkffeis des Willens eiMCdtUebt , wiid ee 
mireiu Selbitftändiges, und zum abCoIuten Princip,«-*^ 
nicht ftU^ Sefm ,-fottdes^ alles < W Iffens, da 
alles Willen, (nicht nur das' meinige,) davon aus- • 
gdtsM UHÜs«-— .Dals'das Willen überhaupt, dafs ins-i 
bcfondere dielQcts' erfte Wiffen abhängig fey von 
einer von ihm unabhängigen Exillenz , hat noch 
kein Dogmatlkär bewlefen/ Bs ift bis fetet eben fa 
glich, dhifs''idle £xiftcn& mir die Modihcationt 
eines Wilfeni ;> äs dtifs alles WilT^ nur die Mddiw 
hcation eizier SoHülicnz üi» Jedoch davon ganz ab«^ 
Ibrahfirty ganz abgefehcn davon ,''eb das Nothwen'^ 
dlige überhaupt die iiJuüonB , - das Wiücn blos daa 
A^ocideiis der ExUltos ift'^ fürunfere Wiffen* 
fchaf t wird das Willen eben dadurch feibiUt^dig, 
dafs wir dalfelbe Mos, fo wie 'es Ü<n f ich felbfr 
begründet, d. h, infofern es b^^i^Xubjectiv Ut, im 

Bettaebtoiig ^I^Win; 

. r X ^ ofgitized by Google 



lÜKhtrchieden lih^bffiü t wo dxMh 4ie WüTeufdkdfe 

£elb^& entichißden. wixd x)b JUEg^d.. etwas geciaci^t ^ 

V. »■ , >. ,y - . . " Ii - 

rln. iGegen die Aufgabe felbß oder vidmdur 
die' Beftimmung der Aufgabe kann der Dogaut^ 
.t^fcer:: (dion dejDBweg^ mehts xmwdudaxi » Wf^li icjbr 
ijleme Aufgabe ganz willkührliGh- cinXchränkenir 
«ar nicht willkühriidi. er weiter ii\binn^ m£ ^ 
was, was, wie- 5t um voraus dnzufeiicn ift, memaU 
in, die, Sphäre; Jtebm WjU^^ Iribm Juumr wIq, lAur 
letzter Gruud desWilTpns aufseir dcm^WilTen. Di^j 
eimg mögUche -Siflifvie^awkmg dmgftgen.ift die«. :dtif« 
die io boltimmte Aufgabe nicht Attfg^ibe der I'jiUe;^ 

i AUein Wft9 PMlelbpbie feiy^ift .^fam idie..bkl 

jietzt unausgemachte Frage , dören B^anlwor^mi^- 
xUDiT Refiiltal; der PhUofopbie« felt>ft :&)rA 
D-af^ die Auüofung dkier A.ufg^i?^ PhilQ&>|jfeift 

Jey» ftann nur.'dureh. dk Tkat-^ldbftnbeaiitwfQlirefl 

werden* dadurclx» dafs man zugieicli. «kifc 
dUfer . Aufgi'ftbe alle die «FjrobUme a^itA 
lösu die;nian viQn jeher iUfdex Fhiiioio- 

pfeife Auf^ulrdifefi JE« cbt^» * . » i.;;: / . , -i^ 

' « *» ■ /■ . , 

Wir behaupten indeCs , mitr iits^kihea AecbS ^ 
uüt welchem der Doguiatiker daa Gegenthcü be- 

r • * 
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luuptet, was piau bi!?U(jri »ntfr Philofophip yerftan- 
dta, fiey nw aU.Wigi9i(o)i^if^.W<l£eii«:,ii^^^ 
und ]iabe nicht da^s S e.^jf^, ^vfof^dcin da$ . W'if f ea 
xma.Qbi^t;, ihr Pmu?ip 10||B|f|fiirp »MH.^ 
Princip des ßcjns, fooiclc^iV^ lur ein PdiM^ de» 
Willens £6711. <— Ob,' vom Wiflen zum.Sf^,.«« 
gdUmgm , aW dem Torerft nttr ssum Behuf imfercr 

WIflcn 'alles Ol^eeÜTe.jil^^ikt^^ |enes datlürcli 

«Uefs iicherer. gdingen w^dfe^ .aU dem Dpgmataker 

' der eiitgegej2g«£et;&te Ve]:;ruf:h|,a]iis dein, nU.t^lbjfJikäa« 
dig ^ngenonumaaen »S^yiii etn W^Aap ^ervQtsubzin« 
g^n, da;:vibcx; imul's die/oigg ^cl;iei4^.;,j,,_, 



4 r » 



5) Durch die erfte Aufgabe unrorcr Wiffenfchaft, 
'iKa TCrluiQhm, ob.vom liViljC^» ah. folclipm, ifinto* 

fern es Act ift), ein Üeberg^g zum ptjj^ptivcn in 
ilmi, (das- keia- Act, fondcrn etn; S^yn». epi. ^riehen 
ift), gefunden werden küno,^, durcli diele Aufgabe 
Idhon ift das Witten aJbf f^lb^ä^idig gefi?U(; und 
gegen die Aufgabe felbft iß ,vpr dein ^x^grynent 
nichts eiaflkuwend^sn* 



. Qixrc2]^^di%re Ai^gabc tflbft ift aUb zugUich ge^ 
fetot, dafs das Wlflen ein abfiplutes Princip in fich r 
feiblt habe» und dieOes innerhalb des WüTens felbft 

T I 

liegende Pnncip 9 foll zugleich Princip det 
Trafi«J[ee;i^dc:ntal< J^iiil^Iopbie.. als Yi il' 
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Nute ift ab«? WiflenCohtlt ein Ganzei» TOdb 

SStfien unter beftimmter Form. Soll alfo durch 
faieaBrinaft dia'g^e^ SiyAcm der WüSenfehaft be* 
gründet- leyn, fo niftft es [nicht nur den Inhalt, 
f^H^dtat mich die Form dieler ;yVÜIenf<diaf t be** 



' v .1-! .X 'r'H • 



' ' £9 'al]giemeiii'*Mtgetiofititleit ^ dei" Phftolbi^ 
|ihie komme eine ^enthümliche Foimr ^u, die man 
die fyfteiiilitlfdi« iamiii. ^ DMe' Forni imabgel^t«ft 
vorauBZttTeU^en » geht iii andern Wületifchaften an; 
weldi^ di« Wiift^diaft d^ WÜTcnfctiaft fcbon vat* 
autifcitzen^ nicht aber in diefer WUrenfchaft fcibli:« 
die eben -die MÖgldcUkiBtl einer folchen fiberhättpt 
xum Object hat^ ^ - 

' Wa* tft wiffenfchiftlict^ Form übeiV 
hailptV 'ttod wddiea ift' ihr Urfprtmg t Oiefe Frage 
mufd dtirch die Wiilenfchaftslehre für alle andern 
Wiffefifchafteii beantwortet Wcrdeit« ^ khet diefe 
W iirenfchaftslehre ift felbft fchon Wiffenfchaft# 
ea Würde älfo einer WÜbmfchafUlehie d^ WifleiH 
fchaftslehre bedürfen i aber diefe felbft Würde wi^ 
der WÜTenfchaft feyiiyimd fo in'a Unendliche fort.-»- 
Es fragt 'ficn# wie dieler Girkeli da er oftenbar van» 
atiflöalidi ISkf erUttrbar fejr? 



- • 4 ■ 



Biefer für die WüTenCchail^ ui^veirmeidliche Gr^ 
kel ift nicht su erklären; wenn nicht 'fm Wif^ 
fen feibii (dem Qbjcct der WÜTcniduft; ur^ 



r 
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SgrungUch DekieÄ Site hat r fo nlmlieh , M£$ der 
«ffprii« gliche Inhalt des WUrens die ur- 

,J|^üugiiQl\e Form« ttxrd umgekehrt r die* ü|;>** 
fptüng'liche Form des Wiffens den ut- 
l yi ii ngl ic h ea Inhalt delMbeii VOTatMifetsli» un4 
k^e weeiifdfeitig durch emandef bedingt lind* — 
2^ 4ieCucti^Behuf aUb mübte in d« InteUigene f elbft 
-?«fiCt . gefunden werclen, wo durch Eineu und 
i m f eXb rn t untheilbaren Acti dcti «rfprün^üehfteu 

VWiffena^ziigieiitli lulialt und Form enUteht. — Diö 

Aii%abe« dMm Bunct aa finden » mübte idehüfeb^ 

kjn mit der: das Princip alles Wiilcuä za iaiden« 
♦ - ' -.1?. 

■ 

pas Princip der Philo fophie mtlfj 
tU« eih f^l^ckea £ey4i^f^ iti Welchem ^ef 
löiiait durch die Form^v und hinwiede> 
rjEna die Fäima dureli deii l^ihaU bedingt 
tft) und nicht £iiics das andere, fondern beyd« 
HHChfeifcitig Tith votauafeuten« (regen ein erße» 

PtinCip der rhitlüluphie ili. unter andern auch aa£ 

Seli^mie We^A afgnmenlkt: wotden« Das f luncip 

der Philofopiiie mufs ßch in einem CirundiaLz aus* 

Miftuciklailien: dieb«; GrundCalft foU elme Zweifel 

kein blos formeller > foudern ein. inatcrielier feyn. 
^JbftLft^ aherjedeif öatäi , fein. Inhalt fe}^» welcfieff 
fer wolle» miter den Gefctzen def Logik. Aifo iot:it 
Jaih^' inaiedeile Orundlat^ > ^ daduirehi daCii 
ein folcher ift» höhere ünindlatze» die der Logik» 
I^Mittt«, f>^' £d fehlt SU die£«r AngumenUtion nichu « 
aU dal» mi^n üe mMk^ue« iViaa d<juUe üch itgCaA 
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^iieiA fomu'Uen Satz, ^. A =A, als ileji liöchUcn; 

■ 

^cx\ Identität zwifclien iA und A, aber woher kommt 
mir c^i^Mi A £olbit? W eiixi A ift , fo i& e» gleich Hdk 
felbft; aber woher ilX tlcun ? Dicfe Frage kauu, 
ohne 2:vir«i£d' nicht aw.id^m •Satft felbib Xondem mit 
aus chi^ui höhcru beantwortet «werden. JÜio Analy- 
fis A ^lA* (el«( die Syiithfifis . A voraus. * ikUo ift 
oilciibar , . dafs Kcia fooncUea Priiicip gt tlacht y^cv" 

den kann ».^oline dui maletidtes» noeh 

h^Sy olm<; eui iürmeilc5 vüraudxuletz.tu. 



Li 



^ AAis diefcm Chkel, dafs jede Form einen ' In» ' 
]iaU» Jc4(sr Inhalt ^in^ Form rorausletit « . ift gat 
laicht ihcrauszukoniiuei^y we}m uiclit irgend ein Sats 
gefmiil^. wird » .in ^wekhem wechfeUeitig Form 
dui;i:h Inhalt , und InluiU duxch Form Uedipgt 
und mügiich gemacht^,ift»'*.'> : ■ ^ 

nie«erite üidiche Voraitisletzung jciies Ai^gnmcntt 
iH alTo ' die der Grcm4iat2o der Logik als unbC" 
dingter, daa hei&tvvoh keinen höhemSäftz^ ab- 
£uieittnidt;r. — Nun entTtehcn una aber die logiichea 
Orundiatze bioa dadurdi^ dab wir« wae in den a»* 
dem bios Form iity fdUTt wieder zum Inhalt .deip 
Sftfczb machen ; die Logik kann aUo. überhaupt nur 
durch Abiixaci^on von beftimmten iSätzen cniitehen^ 
Emßeht iie auf wiOehf chaf tliche Art>X<» kann 
iie nur durch Ab&raqtioh. von^den iohcrften 
GrundTatzen de^ Wil£m entgehen » «ftd 4k dieCa ^ 
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. Grundfätz^e. iiin>vlcdci'am f c 1 b f t f c h o n • d ic logi- 
^ bie Forni vor^usrctaezit formüben ile iipoii :der* Att:: 
icjrn , dafö in ihiieu bcydes, Foim und Gehalt, 
techliiCaiUg üeh bddiü^u iindriieilM^rühnv ' : 

•t- > '/Nun 'ksim aber fdrich rdiefo Abftractiim- nicht 

tidttX giWiftl(^I^'V^'dc(i9 (dUü.<^ Uüciiitcu Gr^jsttK^lae 
■ toWilTens aufgeftellt find, die Wiffenfchaftslehre 
Iclbt^^il Siande ^ebx^cbt ifiki Dieler neue C^rkel, 
[i iiäa die Wi^^^nfchafuldine . zugldch die* Logik be» 
grüuilm» -;Uail .ilgchf nach Geletzea der^Logi^ za 
Sunde igebi^chr werden. foILt findet diefclbe Exkl«'- 
fungi wie dts/voxiiin aulgeseigte... . Dumdeu hocb<- 
S fien Gnmdrätfeen ' des Wiffens Form mid Geholt 
dsx^. eia^^idev UoiUngl. tfixid» £o iiiul» lUc WiiFen» 
fehftft «deetWilfens Ku^etdi dae Gefets^und dilef voll- 
luuttme^fic^ llii^ühuiig. der. wii£^ifGh^Iicj^ 
S sit4 der Fmm* fowo^»^ ale di«m «Gehalt mch ablbM: 

♦ — 

-..j .'-ir . Zweiter. Aljfehnitt; i 

f, ^ Dedttctiou de» Friucips IqX\>Su , 

^ ; IVk"' l^hrdchen Vön-\»iff6r BddiieüMdn llei^^öch- 
4kn Plincips. £a kann ntclk davon die^ Iiede feyn, 
ßim Mneip'atis einenx- hdiie4'tt''Mfa^t]ii(ii^i'^über- 
' ktupt nkäi^ -von . einciti' Beweis feine» I u h a 1 1 s. 

4Hfa|eip8-rodcr darauf'^beh^' -aa beiveireivi ea £^ 
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das höchfte und trage alle jene CharaKtere an 
fich f Hkk einem folclieA zukommen* 

Diefe l>eduetion kunn 8uf fehr ^rterfdiiMteiie Art 
geführt werden« Wir wählen diejenige^ welche 
lins» indem ße die leiehtipfteJft, zugleich den wah- 
.Tfn de» Frincips «imuninittelbarften lehea iälat, 

») Dab überhaupt ein Widen anögtich Ie]r:~ 
nicht diefee oder jein§8 • beltimmte , f ondem irgend 
'einea , wenigfiena ein Wullen, des NichtwüTennf, giel>t 
felbft der Sk^tiker zu. ■ Wiflfen wir irgend etwas, 
{o ift diefes Wilsen entweder ein bedüigtea, oder 
ein unbedingtes, — Bedingt?— fo wiffcn wir es nur, 
weil ea »ufammenbängt mit etwai DnbieidingtäenaL 
• Alfo kommen wir auf jeden Fall auf ein unbedingt 
tes Wiien* ' (Dafs irgend etwaa in uitferckn Wülen 
Xeyn müfse, was wir nicht wieder aus etwas höhe- 
rem willen , iß (cbon im vorhergebenden Abfchnitt 
bewiefen.) . 

4 

Es fragt Ticli nui > wad ,tnan denn unbedingt 
wilfe? * - 

Wiffeu einstig durc)| diW. %j^jectiye, nicht duidi 
ein Obji»Qtiye9 ti^d^ngt ift. JSun lyird beb^upt«!» 
nur, ein folc-bes Wiff^^i i . was in i d e n t i f c h ^ n Sä- 
,txe^ ai^ge^clu*ift t\ durch idaa. \$ubj^ 

ctivf l>ßim§h > D«m «» ' ^Hft ÜJtbeü A A ' 

. • ■■ 
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pnm TM dem lolult -dtfs SalbjMs A iMnAirt. 

Qb A überhaupt Realität hat» oder zlicbt» ii^iur 
dieb« WÜbn gans gleicbgültig. Wam mn aUa 
ganz von (kr Realität de& Sub^ecu ablkahirt 
Yfixdp So wird A iMlraditet^ \Ao$ ImSokm «s in 
Uns gefct^^t, von uns yorgeftellt wirii^ oh ilie* 
fer VorfieUung etwia aitbcr itiia entfpreehe» wird 

gar niciit gciragt. Per Satz jlt evident und gewifs, 
pns abgefebcn davutty ob A .etwas widUiA e^^- 
Tendes» oder biue eingebildetes, odei lelblt umnög- 
Jidies ift.: Penp der, SaS» figt npr fo ndr indm 
ich A denl^e* denke ich nichts anders, als At Daa 
WiAen jndieCem Satz if^ Mo bioa durch m«ia 
Denken (das Snbfeetiye) bedingt , d« Ju^iach der 
ErW ä r ji jng i ea ift u»bedin|;t» . . > ' 

3) Aber m allem WÜTen wird ein Obfecti- 
tea |[fMladft als wrammentieffeiid tnit dem Snbjec» 
liren. In , dem 5a tz A = A aber iä, Jsein (oich^ 
Zufainmentreffenf Attea* nrrprüngliche WUtw geht 
aUo Uber die Identität dea DcnKens hinaMa« und 
der Sau A ^ A mub (elbft em folcfaea WüFen voiw 
ausfetzen* — Nachdem ich A denke, denke ich.ea 
freylicb ala A» aber wie komme ich dem di«u« A 

XU denken $ Jft es ein frey entworfener Begriff, fo 

bqprtindeft er hem WiOw; iftea ein mit dem Oefuhl 

der, NoUfw^ndigkeit enUhmdeoer Si^gMi U> muTa 



4 , , 
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I>eiirken^>' fondern etwa« /lern DeiUlen fremdar-. 
tiges, 'ronibm rerMiiednes Tcrmittdt Ancl , Tyn» 
thetilcke h^seii» fo beTtekt unfcr ganzes WilTen. 
flu6 lauter tynikcüt6lL€n iSS^ei^ , und imr in fc^cben 
ift ein witkliclx:« Willen, hk ein fulches. ihm 

mW * ^ 

L 

fein (M)jl^ct aufser ßdifaat. 

v' 

4) Nun find ab6r fjrnthctifche Sätze nicht u ii b c - 
dingt? durch lick felbft gcWifs, denn diefs find 
nur identifche oder analytifchc (2). Süll alfo in 
fjhfchetffchen • Säisen ' «-^ * und ckdurcli in unfcrem 
ganzen Wiflen — Gewifsbeit feyu, fo rnüfscn lie 
siurückgefHbxC werden auf ein unbedingt Oe« 
w i i i c ö , daö iicifst , auf die Identität des 
Denkena überhaupt^ wasfichabetwiderlpriGiiC. 

- ■ * ■ 

5) Diefer WiderTpmch wäre . nur dadurdi auf*» . 

zulüfen, dafs irgend ein Punct gel uü den 
^würd'cV'WOtinja daa identilche und Sjrn« 
thetifche Kiws ift, oder, irgend ein Satz^ 
dery'-i'nd^m- er «identifth» zugleich fyn^ 

thetifcli, und indem er fyiiiiietifcb»> au* 

gleich i<lenti'{oi»*l& 1 ^ 

• . ' ' ' . 

Wie wir in Anf^växg'foldUärSätsi») in Welchen 
ein ganz fremdartiges Objectives mit einem Subje* 
ctiven Aufammentrilll— «(und diefs geCbhi^lnil^dem 
fyntbctifcben Urtbeil A = B ; da§ Prädicatj der Bo 
griff» TcpräfeiMirt liier' immer daVMMfdMMT, daa 
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mi, iix nicht )7egr€ifcn» * * ' ' • * ' \ 

. ■ ' ' \ ' 

• 1 wenn nicht überhaupt etwas 'a h 1 o 1 u t w a h r 

» . pcxm gäbe es in unferem^ WilTen einen unemU 

lietien Regvefliis von Princip auf l^rincip , fi\ inüfs- 

im wir, um ^im Gefühl jenes Zwangs (der 6e* 

leyXftheii iles jSatzesi) £u .gelangen » be\yu,Cstlo8 wenig*. 

ftens, jene unendliche Reihe riickwSrtd dürchlau; 

|ea» Wi^^ 4^^nbar j^gereiintiTt, If^.diq ReiliQ y^i]:K* 

Ikb ui^endlichy. fp k^mi -ße auf keine Art durdilau- 

(m werden» . ITt iie nicht unendlich , fo gicbt es. 

ilwas Abfolutwalures, — Giebt es ein folches , fo 

umi^ un(er ganzes » und jede einzelne Wahr« 

hdt in unfcreuL WilTen verflochten Teyn mit jener 

aljfojuten <(^ew^äl^|it ; 4^« du, niil^e Gefühl dier 

fe«. Zi^fanimenhaugs bringt jenes Gefühl des Zwangs' 

faicjvor^^.jxiit d/em^ wir irgend ^inen 6a tz für wahv 

bciUen« — DieCes dunkle Gefühl foll durch die Phi«- 

N lo&){ihie in deutliche BcgiiÜ'e aufgelöäj: werden^ da- 

wdiVdafs jener >Zdfammenhang, und die Haupt- 

smfiDbengHeder/delTelbe^ 

• " ■ • - 

; '^^i Ii) Jenes. Abfolutwähreilnniyxiiir ein identi* 

fches Wiiren feyn ; da nun abci alkö wahre Wif» 
Itikti^ fynihetif<ih«a>irt^ fd. iralfa jßstm Abfolu^ 
Wahre, indem es; ein hlenUfclies Willen iil, noihr 
iM&dig »ngleidi • wieder ein ^^mthi^fchea rfeyn^ 
■V^nh es alfo ein Abfulutw^hres. giebt, iu iuuli es 



identifehaii WifTen d^p fTuthetifcbe» uxid aifs doii 

fynthedfchen da« identilche eatf^^ 

' *' ■ 

6) Uta die Aufgabe» ^dnen folchen Ptuusl xu 

Enden , auflöfen zu können » müfsen wir ohne Zwei- 

fei in den Gegenfats swifdien identUbh^n und fjn«- 

thctilcben Säuen noch tiefer eindringem ' 

In Jedem Säte iirarden swd Begriffe mit einte* 
der verglichen, d. h. fie werden einander entweder 
gleich oder ungleich gefetzt, .Im idendfdien Satwe 
nun wird blos das Denken mit fleh felbft 
.rergUchen» ^ Der fynthetKcbe Sati hmgegen geht 
hinaus über das blofae Denken; dadurch, dafs 
ich das Sabjett des Satees denke» denke ieh' nicht 
auch dasPrädicat, das Prädicat kommt zum Sab» 
Ject hinsu$ derG^genftand ift alfo hier^ücht bios 
beltimmt durch fein ^Denken , er wird als reell 
betrachtet» denn reell i& eben» was durch da# 
biülse Denken nicht erfchafl'en . werden kann, 

, Wenn mm ein identifcher Sau der ift» wo der 

Begriff nur mit dem Begrift*, ein fynihcrifcher deif» 
WO der Begriff mit dem Tdti ihm verlchiedenen 6e> 
genfund veigüchen wird, fo hdfst die Aufgabe; 
einen Fimet zu finden » wo daa IdentUcbe Wiffen 
j&ugleich fjmthetifchift, fo vieU als: einiin Punct 
finden» in weiche^n daS'*Qbiect und (ei« 
iicgriff, der OegenfttnÄ und feine Vor* 
ftel)i^ftg urfprüngiicii» ;j;chieh.t^hia 
und ohne alle VeTmit<l,u.ag JEin#; £n4*> 
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' .iHiCs diefe Aufgabe mit der: ein Princip alles 
WiSeÄs »u finden, IdeDtircli ift, lübtech noch kür/ 

^er To darthun« Wie Vorfteilung inid Gegtiirtand 
ttbereliiffimmini Mamsi ift^ fchktshüim unerkülxbar, 
wenn nicht im WiHen felbrt ein Puiict ill» wo beide , 
^iirf-pTungUch Eins - odifer wo die voH'> 
kommenfte Identität des Sejns und des 
Vorftellenf i& 
! ■ • ' 

> 7) Da nm» die Vorftellung dft^ Sub|ectlTtt das 

Seyn aber tlas Objectivc lit, fo heifst die Aufgabe 
jMfsgauiuft&beftiinmtfoYiel« den Ptinct zu fin«- 
den, 'wo Subjcct und Objeci unver- 
mittelt Jane^ imd« ' 

' ) 8) Durch diefe ^inuncr n&here £inrchränkung 
der Aufgabe ift fio nun auch fo gut als, gelöst. — • . 
Jene 4mv«rmiM;elie Identität des Subjects und Ob* 
fifects kann-nur da odfitren » wo das Vo r g c it c 1 1 1 e 
ungleich ^uch das Vorteilende, das Ange- 
#ch an t e andi dak' An fc hauende ift, •-<^ Aber diefe 
tientität d^s ViOrgciteüten mit dem Vorftelienden ift 
Imif'te-^Selbftb'ewnfstfeyn; alfo ift der gefuchte 
funct iin 5dbitbewuisire;pi gefunden». 

^ B rii'.u'!»'« rn n f s «, ' 

• *.,,» t ■ .• ' • ' I. 

-^.> Wdin wir fetit tstirüddeheli iiruf dtin Gmnd- 
Cafts 4^ Identität A t?^ fo tmdea wir» da(s wir 



uiunittdbar-aus di<^re(n imlci Priiu^ ableiten konn-^ 
tea>^ In jedem ■idci3itifchei], SaU^<'wiurcle betti^f» 
fqt, v/erde daa, I)<enkeu mit ßclk iclbll vcvgUclifiW^ 
was dcim, ohne. Zweifel ckircii. jeinen; Den Jibiat.t ,ge> 
fcbicliu Der §^ij& — A. tetzt alfo eia Deukm. 
rorans* das iiDmi^ttelhar £ i ic f e 1 b ft *9Ujm 
O.b )cct,wi)'d;'. ^hcx ein. fiplchei' . üch Tclblt «um 

i 

Object werdender Dcnkact ift niir;iiii S^lbftbe/^ 
vvujstieyn. Wie man au9 einem Sau der Log^k 
\Aos als folohcm^^t^^asrlXcell^tt lierau^aiibeti könne» 
iß; freiUcli picht ein^ulvhgn » .vyalU^ aber . , wie >maa 
durch . Heflexi^n ]|iuf. 4«n i>en)i|bet:.ia dieTem Salm 
e(was Bcelie» au$ den logirduen Functiooea 

des Urlheils Calcgorien und fo üua federn identi- 
fchen Sau den Act des Seibltbcwurttie^^ns fmdea 
köime. ' . . ' 

r 

. b) Daf3 im ^elUtbewiifstfeyn Subjcct und Ob« 
jerx des Dejakens,£ind feyen» l^nn )edeui nui? clardiL 
den Acl: des Sdbftbewufstreyif s MhR klar wei'den* 
^s geliött daz^y .4%f^ rnjin zugleich dielen Act ¥cnr^ 
nclmie, und . in diefcm Act wieder auf fich reflö- 
iCfire* — Das S^^tbewuTstTejntift der Act^ woduick 
fich das Denkei^dC: unmittelbar . zum Objcct wird, 
tind umgekehrt « diefer Act #ind kein anderer ift 
das Selbftbewufstfeyn. — Diefer Act ift eiiie abio- 
lut-freye Handlung«- «et der -zaah liftrohi angeleitet, . 
aber nicht genöthigt werden kann. — Die 1 crtig- 
kiut» fich 'in-dieTem Act 'ansvjcl^iiev^t.ilclt ak Gc- 

I 
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in iUefer UateiicUeidiing wieder ali- idenütch an&ur 
, «dkeniieii » vfird^ 4cr>FoJlgd-beftluidtg*Jtrorattsg6lelzt. 

c) Das SelbfibewufAtfeyn.ift ^'Acby aber dwndi 

jeden Act ivomiut mis etwas ,zu SUnUe. — . Jede* 
Dcnlumift ein >Acb$^<U]id|edea^*btiiallnle .Denken ein 
bi^ummter Act.;i ahm 4urüh, j^des folciics euUleht 
flRidi .ein baflftmhiter BegkiHf. v Der Begriff ift 
nichts anders ,, als der Act tlcs Deiikcxiß icibit, luid 
abftrakirt ron didüeiiK^iicät er nadita« • Durah .dsH 
AcL dcsr SclbübevroCsirtyiis müTä'UTu» gleichiaUö ciu 
^HegKiffetiCfteli^y .XJad|rdild^cr^Ift lndK^iindereTf .ai«i 
der des Leb. Indem idi nür.jdurcU das Sclbftbo- 
WBÜatfeytt auni Object-werdcr» i^DJUldit nur der Bs^ . 
griff ikä Icli, und umgelkehrt , da iicgrili' des Ich 
Uk am dfsr Bflgii£4eai8elhCbbi4flt«roaAeai» - . 

* t .d>.Der Begriff ^dea Ich. kommt « durch den Act 
des Selhrtbewiifstfeylns zu Stande, a'u faer diefena 
hßl ifk j^o das^lch .nichts 9 feine« gana« &eaUtat be« 
xvhft nnraufdiefienlikCt, lind esäft f<^Irbft nicbtk^ 
4la dieXer.. AiClwi'Daa ^ch /hann ^Uo nur voiga^ 
Mit werden Alm*'Aoi}v3mhmpt^ undL «a ift bnft 

•/^Ob daa üibfaere Objecc nidiiH TOti Icineitt 
Begvi-ff« iFerrchi^eiMa « ob aneh.him* 'Begriff und 
Ohfoct Eines^- iit eine Frage^ die; erft euLlcbieden 
Vttdan mufa^ **cblCa aber- dar Begriff des IcUi 
d. b. d«r Act» .jw^duichid^ia lianjie^ überhaupt ügh 



I 

• I 

zum Object wird« und das Ick fclbft (das Object) 
abfokit Eins iey^n , ''bedaff' keines' BcweiCes ^-4» ilas 
Ich oÜenbar aufaer diel/em Act nichts Ux, und 
iOierhaupt ntu in idgbaaä Act ifb > ' . 

Es ift liier alÜo jene uffprütigUetie Identität. M 
Bcnlsens und< des ObjecfeSf ^es- £f (cheifiens • und . 
Sey nS) die wir fachten« und die fonß nhrgewAi 
angetroüen wird« Ihis Ich ilk gar aicht vor j«f:^ma 
Act, wodurch das Denken üch fdbft 2um Ob|M 
ymxA f es;.iflaUo' feibfi* nichts .>aiidertf «1^ da» &«k ^ 
Obj€Ct werdende Penken» und fonacU abfolAt 
fiirJits aufser deio; 'Denken« ^ Dafii fo viden dkCe 
Identität dei, GedachtwcrJend und des Entftehens 
beym Ich v:erhor§eA bleibt« iiat^a^Uein davionldM^ \ 

Giuad> dafs Tie weder den Act jdcs SclbitbevvuJ^t^ 
feyns mit Freyheit volUiehen 4 noch in diefem Act 
aui ddä in deniieiben eiitrtehende re^eCtiren kön* 
lELen:^ Wai das erfte betriilt|*£p ift zti bdiHtdM^ \ 
dals wir da« Selbftbewufstfeyn , aJs Act wolil initeif* 
fdieiden vom bloiil empiriicbeff^.Bei^fstCeyn'; wa« . 

wir insgemein ßewufstfejm nennen , / ift etwas nut 

m Voriteiiuttgen Vau\Ob|dc^ .£ottlaufa»de»# 

die Identität im Wechfel der Vorßellungcn uhtcrn 

N hält« aifo blos-empirifcher Aft « indem ich dadurch 
freilich meiner leibrt» aber nur als t des • VorftdlcU" 
den beWuflt ibia« Der. A^ ;aber>^ x von wekbcitl 
liier die Hede ift* ift ein folcher» wodurch ich m^V 
IM nicht mit diefei^ oder jeUettlSkrtimitiungf .lofiv 
d«rn urlpr.uiigiivh bewuÜst werde« und dit»« 

» 
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Bewttblfejii heiüife im Qegmüt^ gegen Jörn » 
reines Bewilbtf eyn » oder Selbftbewufttfejn 

f 

■ 

Die GeneÜ6 diefer beiden Artm von Bewabt« 
f«yn lilfit li<h noch auf folgende Art deutHdi ma« 

eben. Man überlaÜe ücix ganz der unwillkubrUcbuen 
Sttooeffion der Vorftdlimgen » fo werden diefe Vor* 
Jleüungen ^ jto mannichfaltig und verlchieden üe Teyn 
^ mögen« doch als su Eineiti^ identifdien Subject gehö» 
rig erfcheinen/ Heftectire ich anf diele Identität 
des Sitbjects in den Vorftellungent fo entfteht mit 
der Satz; Ich denke« Diefcs. Ich denke ift es, 
tSa^alie VorftcUangen begleitet , nnd die Continni» 
tit des BeMTnlstfeyns zwifchen ihnen unteihait. — 
Macht nia^ aber yon Wem Vorftdien üch trey^ um 
feiner urfprün glich bewiiföt zu werden, fo ent- 
lieht Umflicht der Satz: Ich denke» fondem der 
Satz: Ich bin, welcher oiiiui Zweifel ein Lüherer 
8a^^ IfL In dem Sats: Ich denken liegt fchon der 
Ausdruck einer Beftimmung^ oder Aft'ection des Ich ; 
der, Sats: Ich bin# dagegen ift ein unendUch<fe)f 
weil es ein Sat« ift« der kein wirkiiches> 
fridieathati der aber eben deswegen die Fofition 

einer Uncndlidikeit möglicher Prädicate ilt 

, ^ ' - V * ' . • . ' 

I 

e} Utstck iAntcUttf Vonteihembeiijcen Verfehle^ 
dabecf« das D^en des Icl^ und das Ich Xelbü 
abfelüt£lris|' das'lfeb alfo. überhitntit nidits aufs er 
dem Denken aUb auch kein Ding^^ keine SacbtCi 
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DieCs iß fo mvL verOeken, Doß« Ick ift allerdings { 

I 

ject» aber nur für fit^h folbft, es ift ai£9 nicht | 
tirfprünglich in der Welt der (Xbjecte, c» wird' ; 

zum Objecto dadurcli da£6 €^ Xicb- Iclb^simi 
Objcct macht , unA «« 'v^ird Qbject nidit für e|;wa» 

. Alks aiulßve ^ ,W46 .nicht I c h ift urfprünglich 
Object, ebehdcfiafVircgeR nicb^ Ob|ect |Üt! fich lelbftt 
foiHkrn für ein jAj^cJxauendes. aufccr ihni. Das ur- 
fpraiighch Objective ift. iiumor nva; ein Erkunntef, 
pie 4ifi i:^rkennende§^. Das Ich.yvird nur durcli fein ' 
S^bfterkennen ein Erkanntes. . Di« Materie heifat 
eben dtlöwegeji , idh^qs , w^L^ fie i^iu Iuiir^,,i^ 
und ein nui: in faoader AnWiaiW»g J?egiii¥ene8jiJfci- 

- / V . 
j f) Ift das Ich kein Din^, keine Sache * fo kaini 

ynau auch nach keinem Prädicat des Ichs fraget,' 'es 

hat keines r< ala eben dicfes, dafs es kein Ding iß. , 

J)^ Cliarakter des Ichs liegt eben darinn, dafs eskeiii 

anderes Prädiqat hat » als das des Selbftbewufstfi^^nsV 

' ' DalTclbc llcfiiUat läfst fich nun auch <-on*"«n^ 
iÄn Seit^ hei ableiten. \ ' * » . . . fc 

. Was höchßes Princip des WilTens ift , kann frf- 
xi«^:£Tk^mtnif8gris»d «licht wi^ite in et|¥48 höhe- 
rem haben. Es jnufd alfo auch iui uus iciii pri«r> 
cipiüm 

♦ 
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Ebendefswegen kaiia diefes Unbedingte nicht 
la irgend einem Ding gefucht werden» denn wai 
,Object ift, ift auch urfprünglich Object des Willens, 
anlbtt dafs das, was Princip alles WilTens ift, 
gar nicht urfprünglich , oder au fich , foiidern nur 
durch einen, befondern Act. der Freiheit 
0bject,des WilTens Wehrden kann. 



Das Unbedingte kann alfo in der Welt der Ob- 
jecte überhaupt nicht gefacht werden « (daher leibll 
lur die Natutwilfenfäiaft das rein Objcctive, die 
lvla|erie nichts. urf|>rüi;^gUclie9 » fondern ebenfogut 
l^cihefai ifi» aUi für d[ie Truisfcendentiil-Philorophie). 

\, Unbedingt heifst» was fchlechterdings nicht 
zum Ding, zur, Sache werden kann^ Das erlte 
Problem der Philofophie lAfst fich alfo auch fo ausr 
drücken : etwas zu fanden , was fchlechterdings nicht 
als Ding gedacht werden kann* Aber ein fplchcs ift. 
nur das Ich, und umgekehrt^ das Ich iß, was at| 
lieh nichiobjectiT Ift. 

g) Wenn nun das Ich fchlechterdings kein Db*. 

ject — kein Ding ift, fo icheint es fchwer, zu erklä* 
ren, wi^ denn überhaupt ein Wifl^^n von ihiü mög- 
lich fey , oder weiche Art d<3 Wüfens wir vor ihm 
haben« 

. ^Daa Ich ift reiner ^^t, reines Thun, wai^ 

Ichlcciithin nichtobjectiv feyn mufs im \Viirenj 



/ 



ebea ddiswe^on, weil es.Princip alle^ WÜTens l^., 
Soll es alfo öbject ^es WüTens werden» fo tnuTs 
äiefs durch eine voui gemei»€n Wiflen g^uz ver- 
rchie4ene Art tu wUTcn gefdie^en» Diefei» Wüten * 
muii 



a) ein abfoliit - frcyes feyn . ebendcffwegcn.^ 
weil a|les andere Willen niclit frey ift, alfo ein 
WilTeö, wozti nicht Beweife,, Schlüfs^. überhaupt 

Vennlltlurifi; von Beeriflen führen, alfo überhaupt ein 

- .n« '.'N' 'I ' V i-'»*'t-,r, j 

Aufchaueti; ^ ... . .. 

b) :ein Wiifeiij delTen ()bie)st nicht von .ihm 

unab Ii ä n gig ifr', alfo ein Wiffen, das zu- 
gleich ein ProduQiren feines Objcct^ iß 
eine Ali rchauuiig, welche überhaupt frey prutluci- 
rend» und. in weicher cUs f roducirende' mit 
Producirten feins und daiTelljc. ift. 

tiiie fülche Anf^hauuiJg wird im Geger^atz^ ge*^ 
gen die ühnlicbe^^ welbKe glicht ^Is Prdduciren. ihres 
Objects erfcheint, wo alfo das Anf ch a uen f eibft 
Vom Angeichauten yerfchiedoii iß» intellectu«rll0 

Anfchauung genannt ' . 

Eine folche Anfchauung ift das Ichf .weil, 
durch diVA^-lffen aes rcSs vo'ti fich felbft 
das Ich feibft (das Object; erft entftcht. Denn 
da; das Ich (aU Object) nichts anders ift,. als eben 
das Wifren von fich felb/l» Iq eütfteiit da« 



cd by Google 



\ 



«I 



• » * 



Ich eben* nuf'^dadnrch, dafa ea^ vön iith w^lfS^^ 

daö Ich felbft allb ift ein WÜTen, daa augkicW* 
Äch fdbft (ak Objecb:) pTodadtt. ^ ^ ' ' j " - 

TOe intdlemielleAnrchaiiiing ifl: ^tfäs Ofgin^attgli 

transfcen dentalen Denkens. Denn das transfcon-^^ 
deiiUle Dehkfen geht ^ben( djli^taf i ' ik}i dardi Arej^» 
heil zum Objeot zu machen, waö fonft nicht Ob-* 
ytcc ik i CS fetfet dn Vermögen vonlui^ |i j^ifie Hafidi> 
' langen des Geiftcs zngleich zu proihu u f^i , urid ai%-' 
SBvUcbauent fo dafs das Produdren dte^ Öbj%cts, lind^ 
Jas Anfchaucn felbft ahfolut Eines ift , ab^ ebdi)} 
diefes Vermögen ift^das Venq&og^ jljS^l^^ellectu^en 
Anfchauung. . i i r • 

Das traiisrcendcntale Philofophiren ninf^ alfo. 
beßäpdig . begleitet , I^n von ^ef . , ; ii||telicctueUen Ap* . 
fchauiing : alles vorgebliche r^icbty^rftehcn jenes 
f hilorophirens.hat f^enOmnd nicht . in feiner eise- 
nen UnverltSndlichkeit , fondern in dem ]Vlan£;cl des . 
) Organs, mit dem es aufgefalst werden mufs. Ohna 

Subltrat , was das Deelen ' trüge ^ u^d ünfterrtützte 
i^^'An£chskiiiaig iik ej, ^s td^^^trSIAfclmdeftitalejl ' 
Deniien an die Stelle der objectiven' Vv dt tritt und-* 
gk^IWm ieti FlÜg' dä^'^petnilktiotf 'Mgt'^ Bas IcH'^ - 
lelblt iit ein Object; das dadüi cH' tftv d^i s 
vWil- ri«h l^^i^M d/h; eü ift^!l4eAsln«^s n^it^« 
iectucUes AjjFchajuellV ' da diefei^ lieh felbft Proi^i 
dncirende emsiges Objeet« dei^^ WtettAmM^täi^Jfki^ 
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tefopye ift» /^,4li 4ie sintellectueUe Anlcbauung (i« 
4ierc ebenda s, was für die Geometrie dar Raum ifti 
So wie ohne AnCchauung de« B.auii^6 die GeoipeUi^ 
abfolut unverftändlich wäre, weil alle ihre Con* 
fl^cdpnen nif^ fve^Cptuodene. Arien und Weiten 

H^d»; jene Anfchauuiig eiiizufchränken , fo ohne 

di^. ^teUecmeUei Atiff^imsg alle Philofophie , well« . 

aJÄ^ilire Begriffe nut verfchiedene Einfchränkunge« 
ins iich^^hSf^rZfam Obj^ct höhenden Rm^ 
A^fpi-Tentf h. ^er intellectuellen Anfcliauung' 
And« (VergL)Ficbte'e Einleituttgindie Wiffea«: 

jchtfUslehf^ im iI?iiMji?iuplu{cheji JoiimaL)» . • . ' • 

'* I ' ' _ 

* '*^WarUm uiiter diefer Anschauung etwas mj&e^ 
riöfes — «n befonddrer nur von einigen vorgegif* 
bener Sinn , verftanden worden » davon ill kein 
(jruhd antugeben , alrf d'afe manche Hefselben wirk- 
lidi entbehren» 'welches aber ohne Zweifel ebenfb**' 
wenig befremdend lä, als daff ßc noch* manches an^ 
^ d^ Sinns' &tb4^en 9 delTeix Realität ebenfowenig 
in Zweite! gezogen werden kami«' *' 

gi\.y)f^ Piis, jych; ill . nicht« and^ers» .,iiji« ein Refc, 
felbft zum j >PJ>jec^ w^jrd^ndVs.iPrpd^l^ir: 

d* jb. gi^i injMrMecluelies Anlchaiien. NMJ(t. 

ift aber dlefei« tnt^lectueUe AnCchfineK^ Celbft. ein ablb« r 

l4t.^f]reie6; Hjndeli^r ..dicfe^'AiUJ^auung k^nn jilfo 
nicht demoi4ic$r^> fijetikttm ftur geordert 'mxdmf') 
9^ipxtAA&.lQkii\i^ji^^ Ai^fjc^^uung., ^6^/ 

ift.daelchi als Princip d^PhÜQTpplpc^ fett»ft^.j[ 
etw«%* ,.d|#^yj^ftiftlir twird*, m ^ • : ' 

- U ' . ' 
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SeitRetnhold die wl(IeiiMiafUidie' B«g^ 

dfix . Philolopiiie üch »)uu • ^weck. §e£etzt liatte » war 
Wel TOik mnem erAen GruftdCiU die Reäe, -voit 
weicbem cUe PhilafQpbie aiisgdiew iiMii£»t6 • und un« 
icr ^jelclieni man iaagemein-eiiteii LehrDitB Teiftaad^ 
(a.wdtehcm die gan^e PliUoraphie involvirt fayn 
iFoUte* Allem es ift leicht etstzafehen, dsrb did 
Tfaj»d£ceiuieaUl*'PhUorophie von iteinem Theorep^ 
^ ausgehen kann» fchon darum, wcilfie Tom Stili|eoti4 
Ten^ d. h« von demjenigen ausgeht, wa« nur durch 

< e^ea befonderk» Acfc 4^ Fre^r&cit ohiectiv werden 
kann« £in Theorem ilt ein Satz, dex auf ein D^« 
ttyn geht. iDia Tramfcendental-Pluloföphie geht 
aber von keinem Dafeyn , lo ädern von einem frcyen 
Handeln auar .und ein fbidies kann nur poftolirt' 

" Werden, Jefle WiÜenfchaft, die nicht cmpirifcU 
ift t dureh ihi-eiikes Fiineip fchon allen £nipl^ 
rismus ausfcklielacn« d.h. ihr Object nicht aU Tchon 
- vorhanden vofsauBlfltsen» Übndem H hervor brin« . 
gen. So verfährt B. die Geometrie, iiuleiu üo 

r *- ♦ — ^ 

mtßßt von LelurGitzen fondem von Polhilatea «us« 
geht* Dadurch, dafs die urrprünglichfte Oonftru* 
0iiak in ihr pofttiUrt« und dem Lehrling l^lbft über-' 
lallen wird 9 ßa hervorzubringen, wird er gleich 
^ tif an g a an die. SelhAconßraction gewiefen. ^ 
Ebenso die Trans iccudcntal-Philofophie, Ohne die 

. ^enafiaeod^ule Denkart .fdion mitanbringen» mal» « 

man <ie unverftandlich finden. £5 iit d^hcr noth- 
wendig» dab man Ach gleich anfang» durch Frc^rheit 
^ ienis Deakartverfetse» ^uud iXißU gelchieht miitclH » 

' ' , Digitized by Google 



. de$ iteyen, Acta«» • wadurdi das Fximcip entfteht. 
Wenn Transfofeiiiklttntal^Philobphng ihToObjecte übl». . 
haupt iiicl^ ¥<»auBre^^ fo kann-iie am w^niglten 
ihr' ö T ft ejs Obj^cti - «düs P r i n ci )f» vorausüetaeil, ' ße 
)iiamLies al» eia fr€)r slu ioonftruiiccude» nur poitulirtm/ 
undJ foiwie das Prihcip ihr« eigen» CönllruCCibil^ift^ 
iii.imd issauch aiie.ibre iibdgeii B^^p^Ste, und' dia 
gamsie .Wiirmfehaft -hat nur^init eigenen beim Oeih, 

»' , I- 'i ' . / ; • : , ' ' ' ' y. ci 

A Ift da& Prihcip der Philofo^phie, ^n. Paftulat» for 
wivd das Object diefes Polbilats * 4lie urfprüngUd:Alj 
ConftmctiQii£tu; den Innern Sinn, 4* ^* das Ich» 
nicht in fü fern es auf di<^fe oder J jene befondcre 
WdJe heitxmmtilk» fondcm' . da« ich überha^fpt/ 
ah Produciwhi' t feiner, felbft feyn. Durch dicfe 
Uripfüngiiche Conftructim» iindtfih di»fcr GonißnK'' 
ctiou kommt .mm allerdings ciwas belliiumtes zu 
, S];andie , wie dtrch jeden beftimmten Act des Geiftes 
etwas beltiiiiiiiieo zu Slande liümmt. Aber das Pro* 
duQt iß aufsev .^er- GonAiiiction Ichleohterdihga 
jiicuts , es ift; iiberbaupL nur, indem es coiühuirt 
i¥iiidt und ab^ßragbijt von der CotiSbuotipn £6- w«n%»' 
yls dig Lniie de^ Geometers. Auch didc Linie itf 
niciitß exißhcaides«; Ätati die Li^ie' an dev Xafei«üft 
pijii^ht die Linie ieibil , und wird Linie >nut 
«rkann^f» dadtaehiiS dafa Üe an die^ .urfpTÜnghisli^ 
Aiild^auung iiti Linie icibit gdialtei^ wird, ^ « ^ 

« 
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3^mohftra%eI , als was aic Linie fe^^;' man kann 
fiur die ifandiuug befchreiben» wodurch es eut- 
Sefit. ' Könnte die Linie demoni&lh werden, 
bratichte iie nicht {»oftulir^ z\k werden^ Eben« 
ißi'* ift'es mit tencr *' tramfoendeiitalen Linie des 
Prodncirenal welche in der Transfcendenlat-rhilo- 
TopÜe url^ningäch' ' angefchaut werden mufst und 
aus welcher ^Üe axulere ponftruccionea d^r Wüfefii 



was das Ich Tey^ '^fahrt man nur dadurch , da(^ 

• man es hervorbringt , denn im l<jh ^iiein ift die 
IttenÜtät des Seyns und des Prodncirens inTprüng- 
lieh, (VergL allgemeine tJeberiicht der philuloplu* 
td^-iLittcra^r im neuen philof^ 7. ^otea Hefu) ^ > 



'Waa uns cturcH 'den urfpning^chen Act der 

intellectueflen Anfchaaung e^ititeht, hami in einem 
Grumifatz ausgedrückt werden, dei^ man erftea 
Grundfati^ d^er Philo fophie pennen Kann, ISIun 
entfieht uns aber' durch intelicctuelle Anfcbauung 
das Ich , iufofern es fei n eigen P r o d u c t , 
]^rQducirm4es zugleich und Producirtes Ift. Diefe 
Identität zwifchen dem Ich, infofern es dd6 Piodui 
^rendes iß, und dem Ich als dem Producirten, wird 
ausgedrückt in dem Satz leh n:: Ich, welcher 

' , . ,1.» . ' . } . 9 1' 

Satz^^lä er Entgegengefetste fich gleicli Ibtzt, Kei« 
i^eswess ein idehtiCölier, fondern einTynthetifcher ift, 

* ...... 

Durch den Satz Ich = Ich wiid alfo der Satz 
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A A^in cinea fynthetirchen ye]:wan4elt 9 und\yir 

* haben den Funct gefunden , wo das ^ identifche 

W iiien uninitteibar aus dem fynthetifcben , und 

das fyntbetifche aus. dem idenjtilchen entfprUigt» 

Aber in diefen Punct fallt auch (Abfchn. IL das 

Prindp alles WüTena. d;^ Satz Ich = Idb 

^muiö alfü dasPriiiCip alle.8 ^VVilTens ausgedruckt ieyn, 

^eil ebto diefer Satz der einzig mögliche su- 

gleich identifche und fynthetiscli^ ift. — 
^ * ■ ^> . . ' ; 'I ' ♦ JIM-':.: 



Auf denjclben Punct konnte uns die blofse Re^ 
flexion auf. den Satz A ^ A führen* — J)er Sats 
A =^ A iclit'iiit allerdings idenülch, allein er kuimLe 
gar wohl auch fyntbetifche J^edeutung haben^. W€nn 
nämlich das Eine A dem andern entgegeugefctz| 
Wäre. Man müfste alfo an die Stelle von^A einen 
Begriff fubftituiren , der eine ur f prüngliche 
Duplicität ,in der Identität ausdrücktet und 
umgekehrt. , - 

Ein foleher Begrift' Ift Her «Ines Objerts^ das 
zugleich h^h felbft entge|eng|efet%t « und hcl^ f^^^^ 
gleidi ifi:« Aber ein (olcjbes ift nur ein Object, was 
YQn iich felbft zugleich die Urf acl^e ui^d 
dieWirkune, Producirendes und Product ^ Sub- 
}eGt und Objekt ift. >-*- Der ^egrilf einer urlWüni^li« 
chqn Identität in der Duplicität, und umgekehrt ^ i^ 
alfo nur der Begriff ^ines Subj^ct =^ Obiects. 
luid ein folcbes kommt mrfprüngUch nur im Selbft» 
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Die NatuTwiflenfchaft geht von der Natur» ab 

dem zugleich Froductiven und Producirtea 
iWillkührlich aui» um das Einzelne a«s jenem 
Begrift* abzuleiten* Umnxtteibares Object des Wiüen^ 
ift jene Id^titätnur imiuunittelbaTen Selbftbewufst- 
feyn; in der liöchTten Potenz des fich- felbit-Ob- 
Jedwerdeng» in welche ßfoh der TtansfiDeodentaL- 
tl^^ofoph gleich au(di^gs — lischt wiilkjyirlich , aber 
durch Freiheit, Terfetzt und die <iirfprü|iglichie 
DupUcitat in der Natur ift 9&uletzt felbft nui daraus 

SU erUüfen, dab die CjTiaur^al* Int^Higen» aggenom- 

»^TM • ■■■■ ■ . 

♦ . 

h) Der.Sat?^ Ich^ Icli erfüllt zugleicli die zweite 
Fard^?:u|ig 9 welche Jprtncip ^^ WiSfUB gcr 

maciit wird , dafs es zug^eifji Form uud Gehalt de» 
WiiTena b^ü|tde. Denn dcrol^üe fojcinal« Gnmdf 
£atz A =^ A iit cben<nurjpiöglich durch den Act, der 
imSatsb ^di;=Ichawged3ruckt iß— durch, den Act def 
fich felbfi: Object weidemku, mit üch felbll identi» 

Cchen-DenHens*' Weit entfernt alfo» dafii der Sat« 

• » »., . 0 4». ..» .»- ^> 1. 

Ich c= Ich; unter dem GrvP[idrata der Identität ftünde«. 
wird vielmehr diefer durch jenen beding. Denm 
wäre Ich nicht =^ Ich , fo kdiüite auch A nicht =^ A 
fevn, weil di^. Glpjichh^it« die in jenem Satz gelenzt 
wird » doch nur eine Gleichheit zwifchen dem Sub« 
j()ctt,,das^urtheiXt». und. denjenigen» vs^ch^ A 
als Öhject geCetst ift, d, h. eine Gletchh^t zyiru 
khen djw.Icb ai« gubjc^.u^d Obj^ au#drä«kt. 
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Allgemeine Anm,eTku,ttf;flm < . 

i . ' ''j)*^Öer Wrderfprudi, der durch die voranite; 
Ichdc'D^diiction aufgelöft ilt/ w^^^ ^lgender: di^ 
t/Viirenfchäfl des \yürc'is kann von nichu Ö b j e c ti^ 
Vem -au^^elieti; denn Üebegüint iiiic dem ^Uge. 
meinen ZweiM an der Keaiitat des Objcciiven, Das 
ife^ilfe KaHiTaUb*' für ße hur in dem 
abiolut i c h t o b j e c t i V e n liegen , weiches auch 
m-NiZätbbiectivität'd^^^ Slfe'e'fäis^dcf 
einsig TOnbödingt gewüfe|i ) tjürweift. — ' Wie nun 
aber aus diefem urfprünglich -Nidiitobj^ciüven'' efn 
Objectives entrpringe » wäre nicht zu begreifen , wenn 
iiichtjen^s^'NichtobjectiVe ein Ich Wäre, d. H. fi^ 



Pxincip; ddä üch felbft t)bj60t wird. ^ i^üf was 

^itht tlk|A iinglich Object I ft / kann fich fclba z.um 
tfbitdt* iiii^h^h, 'und dadurch Obj'ect werden. Aua 

diefer ürl\^rÜnglichcn Duplicität in ihiii feibft entfal- 
tet fich für das Ich ahes Objcctive i das iü feiii Be* 
\vii I stfeyn' koiiun L , nud 'riiir' jene urfpi uiie^liche 
iflentltät fii-cler -Buplücifat fÄ es i äie iii älles Tynthei 
tifthe Wifflbn V ciiu^uiig itrid'Zurammeniiang bringt^ 



* s) Ucber den Sprachgebrauch diefer Philofopbid 

♦ 

' Käm^fihäjet es !» lelfiä'' Antliropofogie nierk« 

würdig, dafs dem liind;^* (b^ald es anfange, von 
fich fcittfratfrchlcli «ti fpreaieii; Weit 
auf2(ugehea fcM^eine« £s iß dicfs in ^er That fclir 
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erhebt üch cbcadadiirch-^tib^r tÜ<ä objectiif^e Welt, 
und trirt aud" firemder Anfehauuug in feine eigc- 
ii^i r : l>ie philo Fopliie* mütis ohne'2iwöiM V6ii^dem- 

leeUiaÜbät 4p» if€b befj|fs*V ' 'Oftd -aus weichem Tie ficfi 
entwickelt* , »^i.'.MiMbl:»l :S . 

: ' * .£ir4lli 4w»di^Htt» s^u' 'erlieilcn dafe hsi tiegriff 

des'Idi etwafä iiöhejci», ate bli-Tse Ausdräck det 
lAdi^r id ti^i^t i tüi^^ti d^^'dtr^A^t des 6 e 

b c w u f s t f ö y n's' '^ü b c r h ä ii p t ■> ift , mit v-^^^A^fti 

duÄlität cinWeten^invifs der abtir felbft' ilkfets Itidft 
«ridi^ieäea^'' €ä^^ vcm Aem ich^'^i» A^ 

ifti»tSflr>Wj^f sitrtS^i*t iiPl^'epka^i'pii^^ft* bis 
iietftt <die.mM^»^^i|»d au& ilitli^^ift mnft''aa6i^di^ 
*ÄatiaU*»t^^JbgeriÄi^l?i<t^dcnV^''>'^^»^^^^ ; ''^'^ 

da^ iiidii^dUäi&^^dacht^^tvtöds' 'Wii*d das emplri!- 

Jisk/j^«da«bW'- Das reine BeSv^fst&^^n aui veiichic-!^ 

'iSOipirib&tdiy'ibeitir^iiiil alfo Mos d'ttiK^U' ihr^ Schwi^ 
Ken V€rf(i^d4li^^&l4it'<aii3i]5^dkki^ ^^^«etilplfi^ 
fcUeii auf, und ihr liabt das abfolutc Ich, von dein 



ZeU erA conftituirt; das empirirdie BewuCstfeTn ift 
4a8 niur in der Zeic>.iinfi AiSf.Sw^D4liQ^. der Yjßdk^ 

Die Frag^ : pb^da^ , Jc;b. ein Ding £ch» .oder 

w^er^iijOig. ift überhaupt kciii.Ding^ wec^i 
Ding an fidi» noch firrcheinong« -t 

... J{a9.,Dilcminf «9^]|ut man )iijmu£ antwortet: 

/LUe^/ajifß entweder Etwas feyn oder Nichts» n. f.^» 
l>imi)i; anf der ZvieetdeiitigMtides. *00grilia £tWA9* 
$ptfl,'£^)va6 ül^erbaupt etwas Reelles im Gegeur 
Cf^!^gfg^ daa hUm tßimg^hildnti ttezeidmen* *|b 
ifin^ 4^ Ich wohl (itwgs. Q^e^^. fejnti» :4d es Priuy 
^tp aUar AeaUläl ift,^ Abfi dienlii Miriift.» dab0» 
i^ei^deX^weg^ r ^ F r i n c i^. aiki &e4Miät ySU 
nifi^ in ^d^mTellHtn .Sinne reell Ie|rn.klinlltvirie4as^ 
welchen; blos abgeleitet^ ReaUtät mkommu. Die 
Realität, welche jene für die einsig wahre halten« 
die. der lUng^» kJ^os getj^h^i^ )md nur der 

Vvfederrchein iener höhei^ — .Haft DUemm.be^ 
Lickm . b^trd^ t<?^ ^ , ^jeifM .#ifo ,ed^ f p vid » . als Alka 
ifi; entweder .ein Di n g oder Niehts; welcbea Coglcjcti 
als.falfdi eüdcvidUQt., 44 e# ^^crdinga.ioinen höh^ 
Begriff giobt, alr den des Pings » .n^nüicll im 

, • - 1* 

DMev Segpii|Br. .|n9iüs «wohlJiöb^ ah Aei 
d«« Dings^ da dlQDüigefi^bftimi ala Mpdiilc^üQn«n 
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tigUeit zu begretfen find. 5cyn der Dinge 

befieht wohlniida^t itt einer J^Csen linhe, oder Uic* 
thätigMt. Demir fetbft die !llatraierfn]ltuig> ift nur 
eoi<jrad von Thätigkeit, und jede« Ding müt tkk- 
beßimmter Grad rqn Thäftigkielt\ loiit Welchem der 
JUum erfüllt wird* «-* i ... 



» . . I 



« ' JDa.dem Ich auch keines von den Frädicaten Sil* 
]»mmf, die ^eif Dingen sttkMHivien ', To erklirt iicb 
daraus das ir^rad^on , dafsman vom ich nicht ttkg/m^ 
hnm f dafs es ^'iiL Mm kann nlmlldi von^ Ich riür ^ 
de£swogcii.Aidku£igenf dalaesift^ weil es-daa Scyn» 
tnlhfk iSL^'^ Aer ewige in lM^n%^ Zeit begriffne 
Act des Seibfthewursilexus , den wir Ich nennent 
IfrrdM^ mm-Msh Dingend As Dilbyn giebt» ;wa8 
a^ iclbit kidaes audem Sejms* bedarf, von dean es' 
'g0ttag«fi wif&,;fcAidern ficfiL Cdbft* tragend nii^ üM^' . 
t^ÜnUaudt dbjectiv^ als das e wäge Werden» 
Mfectit^ daä*. untatfU'eji0> ProdvcireV 

!i 3) Ehe.wir izur AuffteUung des SjUems tetblk'' 
filliidtetr^4ft.e8aitiiti«mlifts,^8tt wle.dMi* 

Pirincip zugleich theorcti'&hc und practifche Phi- 

ktfbphie hegrilQMlenpmA,/we^^ nbthwesldigcr'^ 

Charaktex^des^^Princips lieh yoq Tslbft vcrlidit« 

.b Dafs das Prindp Princip der thcoretifchen talif^' , 
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lif^i^, fl^iifecu. — und du.'£s ift dasi >iP o it u 1 a t wel^» 

eiae blofse Forderung ill» auldie' tlleoret;iiL 
^fclle, weil €8 eine rein theorctifchc Con« 
^h^9AhM fotdeit. iWoher das Poliiilat feine 
zwj3^g«^e Kraft« j^[ilk)lne , 6rliIä:tEoäie&i>zti];]sicki 
<iiii*ä^* ^^^'^ pxacmijheu Forderungen. vcxwandt-ift. » . 
£)i0, ii]||i|eV^l;ad}ft''ij»QdMt(ung* iftJMwMr><lM veaanA* 
* fpj^l^rn und anniutheii kann; , wer .da« ;Vermt>gte''^ 
G^i^i<g<d:(ea:iUo|^tr)iaf ImbickuX 

fn/r4). ^VK^ ijedcr«! edlsriiimtCkislBäii; aaifittiGrkfiii^ 

gpiul^l .iü , von felbfe «ainfieht 4 ift^ dalsji der Anfang- 
vji^ fdy»ft ißnjGkitdMi^l PhüofophieilFti^yuhelt llt^' 

da» ahloiut liiddiuoürua'liilti ^ . wasv:lidh nur durch: ^ 

men der Freyheit den Untergang diohl, wird'ib-» 
.die£em Softem aus ihr felbil abgeleitet. ~ Das* 
Scjfn. iftpMfX diefem '^yfteitt • 'tiUr . die: a u oii u b e n e 

fondern* »clth »alle» Frcybirffe . jntor ^ MQtWfömiige . Tätti-> 
ichung fcyn, weUman da& l^pncip nicht kennt, def^ 
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Zweyter IlauptaLfcImitt- ^ 



li$mu$. • . 

y o r e y A/Äi.^l. e..r.;u.a : . « 

^. Der 

Gmndüatz^ ausgedr,ückt, D?n^^ weil, Aas Id^^pi^itf j 
t^ar durch fein Gedacht werden aucli..iift^j (denn 
e$ i(t tiickts anders» als das Sichfelfoßdenken) , fo ift 
der Satz Ich =r IcU ^^it};^tz; Iclf^^iii^ aziftait ^ 
dafs der-fSaisb A = A mir 5p,.yl€l fetn.^^F^n 

ift 66 denn gefetet, iß ymt, gar .nidit jj^i^icli«'^ 

Jft nun der Satz: Ich bii^^ üfiijuicip all^l/iütofophije^ , 
fo kann es a>ich J^c^ijp P^^lij^t,: gpb^i^^^^ ,^M5: .der,^ 
Realität, dielcs Satzt^s S'*->-*ri} M^* . AHV^ij/^^Ffc^ 

lagt nicht, dafo icl^ ,füj:,,^i|:g^d - c^%Äi?^^ 9»ir^..l 

fondern .iwir , dais kh fÜT mi cji feli)ß.,bin, .Alfo i 

wir4 ai^ch ,j!l*8, .MWji^jg(|v>i»pt,jß ufipr,^^ t 
leyn Ixönnen, eine ,j^dy^^^ ^§?litSt ^jVi4f^^,^^ . 
l»u|.t n^cht geben. ^ , , . i 

Des ailgemeinfte Beweis der allgemeinen 

. ^ Digitized by Google 



IdealitSt desWiflens ift alTo der in der Witten ^ 

fcliaftslelire geführte durch unmittelbare Schlüfse 
aus dem Satss Ich bin* Esiß aher^noch du axide* 
yer Bewei« davon möglich, der factifche» der. ia 
einem SyUem des tvanslcendentalen Ide« 
alisi]|iu& fel,^rt dadurch geiulirt wird, d^$ man 
das ganse Syftcm des Wtffens wirkltch aus jenem 
Frincip ableitet, Da es nun iiier nicht um Willen* 
fchaftslebre, fondem um das Syftem des WilTens 
felbft nach GrundrätKcn des transfcendentalcn IdealiS' 
mus zu th^ Ht, fakOnrierf Wir auch von der Willen- 
fchaftsehre nur das allgemeine Refultat angeben» 
,um von dem durch fie beltimmten Punctejiaus, utifere 
DeduGtidn ides g^nanntencSyftems des WüTens anfan« 
geu zu können; ' * * 

3) Wir würden fogleich zur Aufftcllung der 
theoreti{chen*Qnd practifch^ Phifofophie felbft ge* 
hen^ wenn nicht diefe Eintheiiung felbft erft durch 
dib WiflenTdiaftslehre difdücirt ' Werden müfste» 
welche ihrer Natur nach weder theoretifch noch 
piractifch, Ibbd^ beides' iu|^lei<ih'£ß. Wir werden 
alTö vorerft den' Beweis dei liothw endigen Gegen- 
fatses «wiföhen theoretifcher' tmä pradbifch^ Philo« 
lophie — den Beweis , dal'a fich beide wechielleitig 
rmkusttlasen ,^'und keine öhiie' die andeir^ ihoglich 
iß , führen inuisen , wie ihn die WilTenrchaftslehre 
fuhrt, um auf diefe allgemeine Principien das Sy« 
,:fiem beider felbft auiführcn zu Können. 
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Der Beweis y dafs alles Willen aus dem Idk 
^ ibgeleitcc Werdäi ittiirftet* ünd dafs ei keinen andeni ' 
Grund der Realität des WiiTend gebe, läfst immet^ 
nodr di^ Frage i wie d^nii 'das gatize Sy^eiä des 
WiiTcri^,' fz. B.' die dbjectiv^ Welt mit allen ibreit 
BemtuElnüiiginiiV die Oerr^^ t. wj) diirdi daa 

Ich gclcLzt ley, unbcantwuriet.' lafst ficli auch 

dem haorUackigrteit Dogmatiker dctetonUriren , dafi 
die Welt doch nur in VüiTtelluiigen beftche^ die volle 
Üebe^cfugung Irber kommt erik dadurch, da£^ maii 
den Mechanismus ihres Entßclious aus 
dan innem Prind|» det geiftigen Thätigkeit voll- 
llinctig darlegt ^ denn eS wird wölil Niemand fcyn, 
der, weim er ücht wie die Objective Welt mit allen 
Ihreii^ fieftifÄrbtingen ohne irgcnd>eine tfitfacri^* AiTe- 
etion aus dem reinen Seibrtbe^ufsttejn üch cntwi- 
dultv Ooäi iBhiii iron demrelben' nnäbhk'ngi^e WeU 
nöthig linde» welches ohngefähr die Meinung der 
inifaveillimdetieB. Leh)nits^irehe^ fA^äftabilir'bn Har:-' 
monie ift. *) Abet ehe dicfer Mechanismus leibß: 
abgelistet witd ; enifteht di^ Frage , wie wit d!azU 
kommen^ einen loichen Mechanismus überhattpt 

*y NttcU: teleiben fvodadrc xTNr j^fä einktlAa Afpnada 
die Welt «US fieft Tdibft, iib^r doch egdftirt diefe ittgleid^ 

nnabhangi^ von den Voiiteliungeh ; alleiu iiaclt Leibnitz 
felblE befteUt die Welt, infofem fie reeli iü, feibft 
wtmler nui tiai MonadeAr, mitlUiiC beruht alle Realhftc 
Bade doch nnr auf Vor^UKräft^- 
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i^nsunehmcn? Wijr betrachten : in diefcr r.Ablpitung 
4a9 Ich ala volUg bUnde Thäügkeiu .^ii iviiTeii» 
dafs Jaa, Ich urfpiilngUch nur Thätigkeit ift, aber 
ivie kpmtnen wir dazu» c$ ala blinde Thätigkeit zu 
fetzen? Diefe Beftimmung niuf3 zum Bcgilil der 
Thä tigkcit erft iunzukopunen« Bafa man fich auf daa 
Gefühjl des Zwangs in imfcrem thcoretifcben W illcii 
beruft, und dann fo fcfaliefat: da daa Ich urfprüng» 
lic|i nur Thäligkeit iH , fo i£b jene .Ge^,wungenheit 
nur ala blinde (mechanifche) Thätigkeit begreif 
^cm, ift als Berufung auf ein Factum .in, e^i^ Wif- 
fenfchaft» wie die unfrige , nicht erlaubt^ v}ehnehr 
mufa daa Däfern jener Gezw;^ngcnheit aua der 
Nattir des Ichs felbft erft deducirt werden ; zudem 
fetzt die Frage nach dem Grund jener G^wungen- 
heit t^iue urlprüiiglicli frcyc Thätigkcit voraue , die 
mit jener gebundenen £ine ift« Und fo €ß auch« 
Die Freyhcit ifl das einzige Princip , auf welches 
alles aufgetragen ift, und wir erblicken in der obje« 
ctivcn.Weit jiichts aufscruns Vorhandenes, fondem 
nur* die hmere Befclurän]U:heit unferer eigenen frdeii 
Tb^tigkeit, Das Seyn liberhaupt ift nur Ausdruck 
einer gehemmten Freiheit; Es ift alfo unfefe frcf 
XhatigliftUi die im^WiHiea-gefelTclt ift« Aber hiur 
wiederum würden wir keinen Bcgrift* einer einge- 
fchränkten Thätigkeit haben , wenn nicht zugleich 
eine uneingefchränkte in uns wäre* Diefe ^oth- 
wendige Coeaciftenz einer frejren aber begräntzten, und 
einer iinbcgräntzbaren Thätigkeit in einem und dem« 
felben identifchen Subject mufa* Wf»m fie über^ 
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haupt ift, nothwcndlg foyn^ nn^ tlicfc Noth- 
Wendigkcii:. &u decluciren» gehöjrt der höheren 
Pliilorophie j yveVdk» ihcoxffiikh und pracUCch su; 

Wenn al£a fias Softem der PluloropJiie lelbft In 
theoretifcbd Und |nracdfeh« z6r(kUt, fa muf» ßdi 
allgemein be weilen lallen » dafs 4^8 IcU urrprün^- 
lieh fdion , und Kraft feinea Begriffs nicht einge^ 
Üchränkte (obgleich freje) Thatigkeit feyn kann, ohne 
sngleich uneii^efehi^nkta Thätigkeh zu fejn ^^.und 
umgekehrt«. Dicfer Beweis muh der theoretifchen 
tmd praotiCchen Phüofophie fclbft vorangehen« 

Dafs diefer Beweis der nothwendigen GoUsu-- 

fienz beyder Tliätigkeit^n. im Ich zugleich ein 
allgemeiner Beweis des tranafGendentaleü Idealisfr, 
Jnus iiberhaupt wiv^ aus dem Beweis fclbTt , 
erhellen^ : 

« 

tfcL. idigeineine Beweis des tfaiisteendentaleti 

Idealismus wirti allein aus dem im vorhei gehenden 
abgeleiteten Sata geführt: dureh den Act des 

S e 1 bltb e vv u f s t i ey u 6 wird tlas Ich fich 

felbft auna.Object« I 

• , r * 

. . in dicifem Satz hiflen üch.fogleith zwei andcire 
•rkennen } i i . . ' 

i),0M.IcliiftfilKxluupt noT Objea f.fir; flek 



(cibftf airo für nichts äafderes, Setst maii «In« 

Einwirkung auf das Ich von «lufscn » fo mülste cUs 
Ich O b j e c t £crjnsk für etwUB äufseres. AUeht dai Ich 
ift für alles äufsere nichu. Aai das Icli ala Ich 
kann alfo nichts, äufserca einwhken« 

- 2) Idi wird Object; alfo ift es nicht ät" 
fprüngüch Ob>ccu Wir halten uns an diefc» Sals» 
um vou ilun aas weiter zu fclüiefse^. 

a) Ift das Ich nicht urfprünglich Object, fo iil 
CS das Entgegengefetzte des Objects. Nuii ift aber 
alles Objective etwas Ruhendes, Fiidrtes , das felbß 
keiner Handlung fähige fondem nur Object de^ 
Handciiis ift. AlCo ift das Ich urrpriuigiich nur 
niStigbeit. Fcnict im Begriff des Obfects wird 
d^r Begriß- eines Begräntztou oder Befcliräniiten ge^ 
darbt. : Alles Objective ebendadurdf dafs e* 

Object wird» endlich« Da» Ich alfa iß urfpiiüng^ 
licli (j^cnfeits der Objectitritäft, die durch das Selbft- 
be^uEstfeyn dafein gefetsi wirdf) u^endUeh ^ »If o 
Unendliciie Thäti^keit. 

* t) Ift das Ich urfprünglich unendfiche Thätig' 
ke!t » fo iß es auch Grund und Inbegriff aller 
Kcalilät. Denn läge^ein Grund der IleaUtät auCser 
fkm, fo Wihrie feine UMSadUche TMtigkeil; urrprong- 
tich eingefchräi^t« - * 

t) Dafs' diefc urfprünglich unendliche Thätig- . 
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kdt (dtafcr Inbegriff aUer ReaHtlt) Öbfaot fat^Uk 

icibit, aUa en4U<^ u^d bcgi^zt werde, iH'BddUi- 
gung de« Selb(^bei¥af8t%ii&, Die fragß ift, wie 
diele lii^diuguug denkbar ie|r ? Dus Ich ift urrprmig* 
.UdiTeineft int Ui|eiidU|:lie» gehendem Praäucip 
r^fi, vermöge djelTen aUeiit ^.lueuM^,;9Uix^4f f;a> 
dact lctate»* Daalch^lfp, w» ft» fii;h .bJbft.W 
^ulTteheii» (um nieii^ nur . Pruducif j^d<« « tvXoiir 
deni zugleich Frodaeir|:e8 au (eyh wie im Selbftbe» 
Wttlatft^yn»^ YWii^ {einem fro^ucirenQränUfeoüßUep» 

f ntg.cg|jm»ufetzen, ' c » 

' t 

Beweis. Indem daö Ich lieh ^ Prodiicirfu 
begräntzt, wivd e» fifsh felbft Etwas» d« b«ea (etsk 
Hell ielbftt Aber alles S t zun iii eiu beiUmmtes Se* 
tzen, '4Ucs Bcftimmen abQ^.fet^t voraua eiit^bfioltat 
iiiibcitiiunucs (z, B, jede geometniche Figur den 
onendliphtni Baum}» jede Beftimmung ift Mo, Auf* 
hebui^g der ^l^iuluiea Kt^uUi^ty d, NegaUau, 

Aber Negaljou timeäPolUivcu ift picht lUQglich 
,diircUbiorsePrivätion# Jondiei^ allein 4mrch vcielie 

Im Begriff de* Setzen« wird alfo nothwendig 
4uch ^ef Begfiff ei4ca ßatgegcuTetseiia gecl4chtg 
alfq ii» d^r Hatidlimg de^ Seibftfetasen« auch die 



t 



•Tb 

cittes Setzens von Etwas, W4e dem Ich entgcgcn- 
gdret'4t- Hl, und' die Handlung des Sdbftfetsiens iii 
nur daruai id^utUd^ imd T^nthe^iob ;&ugleichf 

1«»^ / • ; i ^ # »' . 

* ^ ' l^es urfp^ünglich Entgegcngefetzte. des Ichs 
^fliek«(jäbei> dt!h^<!h die Handlung des Selbft- 
ifetsMäijr « titid ift ab&ahin yox^ di^er Hi^i^dlTuig 

foäli^chterdiligs Tiicbts, ' ' < ' , 

!**>.' » 

,f '.:>A ; Öas IcR ift eine gana in fleh befchloffene ^Wdt » 
eine Monade f die nicht aus ftch heraus , in d|e aber 
auch nichts von aufsen herein iionunen kann« Es 
inßHXtä^iiWc^nk etwas Entgegcrigeretstes (tkn Obfectl* 
yes) in he kommen, wenn nicht durchs diß ur- 
fprüngliche Handlung d(S^ Selt^ftTet^cna ^u^leiph 
auch jenes gefetzt wäre, 

Xcmes Entgegengefetste (das Nicht* Ii^h) kami 

allo nicht wieder der Erkiki iiugsgruntl dicfer Hand- 
4ungi^f(p(fft, wodurch das Ich für fieh (dlbft endiioii. 
wird. Der Dogmatiker ei=iilärt die Endlichkeit des 
\Ichs '«nulittelbar aus 'dem BefclirSnlafeTn durdt 
ein Objectiyes ; der J4ealift miifs feinem Priucip 
sufolg^ die Erklärung umkehreti^ ' Die^ Erklärung 
des Dogmatiker« leiitet nicht , was he verfjprichc, 
Hött^- fich«^ wie er- vür^ausfetzt , das loh und das 
pbjeptiy^ urfprüngUch in die Üeahtät gleichfa^i 
^ethent/To wäve äas^^Iab nicht urrprungli^h unend-* 
4ich, wie es ift, d#:e$ eift dureh den Aet des Selbii* 
bewufstfeyns ehdiicli wird, Pa iScibitbcvvuist- 
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^ 1^ ■ 

tcpi n u r «Ts A e t begteiflioh Uk, £o, kann es. ni«hf 
erklSii' werileh '^us^ etwas*, *vira8 nur eine FaflfivitSt 
Iscgreiiiicüi machu AbgefeUen davon» dals das Ob* 
fectire mir' erh ^urGli'*€las Eiidffchwerden' entitekl, 

• r i 

dafs das Ich crU durch den Act des Sclbübcvvurst* 
feyns da- Öbjecüvität änftihlierst , dafs'lchWa 
0\fiect üch eutgegengeleUt ßnd» Wie poiitive und 
negatfVekj^bYsent äafs ali^o'de^ Object nur diejenige 
Realität zukommen kann» die im Ich au|gdhoben 
ift» fo erkllrl dev D i^maÜUer dieBe^MntstM 
Ichs nur fö wie ßch die eines Öbjects erklären läfct, 
-iL h, (die Bd^äntztheit ai^ und für. lieh» iii&h't aMr 
ein VS^iffen um diefelbo. Das Ich als Ich aber 
ift n^r daa;tlr6h ^egränüt» däfs es fich als folches 

anfchauC , denn cl;i Ichift überhaupt nur, was es 
fiir ach Xelbft iSL Bis ^ur £rkiäruVig des Bc^&ntzt- 
ßyns reiclit die Erklärung des Dogma tikcrs , niclit 
aber bis zur Erklärung tte^ Selbf tanY^hau^i^fs 
in dcrfelhen. Das Ich iull eiiigefclu^nkt weiden» 
dhn<) Wtst es iufhöre» I oh stu feyn» d: h. Aidit 
für eiu Anfchauoiides aufser ihm, fondern für fich 
fblbIL ' Vy^s ift denn nün Jebeii Ich, f il'r* wdlchet 
das andere eingefciiränlitfeyn Mi t Ohtid^t^Hiicf ^ 
Uneingefchr^uKtcs; daa Ichairofoli begränu^w^fdent 
ohne d^f3'*es aufliöi'e , iiHtegW'nttst ' £• 

fragt fich« wiQ diets deaklw ic^? 



Mit 



Päfsdas Ich nicht nur begränut £ey » fonderu 

üUGb'"^ G^ft mTcUku^.als fplcl^e^» oder^^^ls es. 
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\nierifi CS bcgränfst wird» wgteich ui)bcjjrMntzt fey 
ill nur (Udurch mö^lipU • dai$ es üch felbf t ai$ 
b^r^n^st fe^ty die Begränt,ziin^ felb(b hcrrorbringt. 
P^l Iqh bringt tlfe JJegränf^zuhg felbft hervor, beifst: 
Ich bebt fich fejitif^ alf aKolut^ TbätlgHeit/^ 
h. es hpbl; fich tiUerhaupt auf. Diefs iß alj^r ein.. 
^idcrCprucb ^ der aufgelöll werden .n^ufs^,^ wei^n 
nicht (lie PJiiloiuphic iu ihfjBU ^rItci|^Piji|ic^ie^ 
widerfprechen foll. 



. die uif|n?üxiglich .rnier^dliche Tl^äligr. 

keit des. Ichs ilch felbft beßräntzc, d. h. in cin<j 
gndlicheh. verwandle (in j^ll^rtbjeiviriirstreyn.). \fk nur 

^ai}n begreiilich , Avenii lieh beweifen ^|^ijt^ ;iafs 
4^a9,|/:h 9,1$ IcU uiibegjrän tz t fj^y n J^ann, 
nur ixi i o i i^i u ps ))pg| a n tz i i,ri, i^n d ^m- 

, ./^ ui^. — ft?^^ ?wejf f.^/!<5f? 

Av. Jch 1% al? Ich i^]^bggf^.ä|^jzf^ • 

. ' . » ■ • t 

fia) Pas Ich ift aUes> was es iil) uuf fiir^pii 
felbA. ^Da§ Ich ift unencllirfi^ heifst alfo,^^ es if^ unt 

büp^, cjas Ich f^gy iui^3i^cli| ^bcr ohne ^s» % |id> 
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fetbft zji tefTit Ib vStct,zwfF. ein Ui|fndlicdi|M,.aber 

dicfes IJnendliche wäre nicht Ich. (I^J^a yi;riinuUp 
iiol^. da,s Gefagt^ dui[ph das Büd deg mgcndiighey 
1^1 (uns^ der ein UnciidUchps ift« ohi^e ich ieyn, 
und dgr gfeiiciif^ni »d[«|», ^ufg^lj)af Utk 

Pkj^e, ße^exion, rcpräfentirg ^ ^ 

bb) ipas Ich ift ui^cndlich fui %h ftfibftf heif^ 
ti$ ißr ui^dlifdi für J^n0,jSelbf((infcl|fiuiU)g^ ^]bier 
das Ich , indem es lich^nfchaut| w^rd pndlich. 
Diefer ^JVJi^rfpmcU nnp d^durpl^ afi^ulöfeiit 
dafö das Ich in diefer Endliclikcit fich ujicndhch 
w^rdt dr h| dafs es fich aiifchaut ^» ^ fxnei^d^ 

. >cc) Aber e^n Werde|i läfst» üch nicht dcit- 
fcen a^jj, untpr fledijagmag fihaev Jipgf äaf;6uag, , Mai^ 
d^ke eine unendlich producirenda Tl^Stigl^eit als 
^ch imsbreit^d Qim^ Wi4eri^<|ud| To yi^^ üe p^jt 
vinendlichcf SchnelligH^f^ prqdwcirexi , ihr PTpduct 

aUea Wer^§ ^lf(j ift c|i^ gegi1inta|j;ig , p4^ di^ 
3ijhran|ift 

44) J^^^ If^ ^Pi! nicht nur] eiu, ^VVerr 
^en, es fpU eii^ uncndliphea W^nkn ißftk^ 
JJavüt. .cf yV^erdep. fey, rnuis hefphrän|it 
fejn, Pa^iiif: es ciii unpndlichea Wer4cn fcy,^ 
ifiV4fa die ^(phranl^ aufg^i4obeii vyerd^u^ (Wenn tlip 
0rpd|^cirdA4^ T}iäiigkei( über |hr f vodact 
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(ihre ScWanke) hinaüdftrebt: , fo ift das Prodüct 
lucht ptoduetiv« d. es ift kein Wer de n«* W^nii 

aber die Produciion in irgend einem beftimmten 
Piuct^; vollendet» die ScbranHe ^l^a aufgekdbcn 
(denn die Schranke ift nur im GegenfaLz gegen die 
Tliätigkeit , die über fie hinausftrebt) » To ^ar die 
producirende Thädgkeit iiicht u^ndlicb.) Die 
Schranke fbU alfo aufgehobnen werden, upd zugleich 
nicht aufgehoben werden. Aufge höhen / damit 
das Wihrden'feih ttnendl^che^^, nicht aufjgeüobent 
damit nie aufhöre, ein W^rdei^ s&uTeynj, 

■ 

ee) Diefer Widerfpruch I^ann nur durch den 
Mittelbegrift* einer ii n endlichen Erweiterung 
4^ Schranke aufgdöft werden* iDie Schranke 
wird aufgehoben für jeden beftimmten Punct, aber 
fie wird^mi^t abfölut a'itf geh(A>6ii « foiiderii i^iir 
Unendliche hiiiausgcvuckt^ ' 



Di'e (lti'$ UnendUclie erweiterte) Bcgräntzt^ 
h«lt- tft-'jllfo'Bediiigling'. unttfr' Wel'e'&cr 
jlllefiir'das Xcliai^ I c h uncndlicl^ tcjn 
kann, ^ 

« 

Die Begräntzlhcit jenes Unendlichen ift alfo 
unnrittelbir durch feine IcUbeit» d. h4 dadiircU 
gefetzt, dafs es nicht blos ein Unendliches, fon- 
dern zugleich ein leb > dt }u ein Un^üdU^h^ jür 

üch fclbft ift, ' ' ' ^' 
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Ii) Oa^ Tch ift bcgrÜnUtnur ä'ijJ^rclJ, 

daf» tejs iinbe^riiiiiz t ift, '•♦» ■ • ♦ 

*' . <•. • 

> '*Man fetze, dem Ich werde eine GrSntze gefetzt, 
oüne fein Zuthun« ' iKeOe Grftntze fall^ hi jeddii he^ 
ücbigen Pmict C. Gölit die ThätigKeit des Ichit 
nicht biß S5u dieCem Punct» oder gerade nur bia 99 / 
dieTem Punct , f p ift er keine Gräntze fiir das Ich» 
AH^pxi dafs die Thätigkeit des Ichs auch mir bis su 
dbem Pnnet Ct gehe , kann man nicht annehmen , 
ohne dafs ^ uifprüngUch in*8 Unbelkinimte hin , d. 
h. unendiieH thStlg fey. t^€v Pnnct G exiftirt alTö 
für das Ich felbft nur dadurch, dafs es über ihn 
hii^iusftFcb^ , diher jenfeits dicfcs Puncts liegt die 
Unendlichkeit , deim zwifchen dem Ich und der 
Unendlidikeit liegt nichts als aiefer Punct. AUb ift 
das unendUche Streben de:» lehs felblt Bedingung , 
unter ^yirdcber es begranm wird, d. h.'feiife Unbe* 

gräntatheit ift Bedingung feiner Begiantztheitj, 

'* ♦ 

Aus den beyden Sätzen A) und wird au£ 
(b%ende Art" weiter' geCdhloiren y • ' '* 

aa) Wir konnten 'die Begrtetztheit des Idil 

nur deduciren als BedinguVig feiner Unbegräntztheit, 
Nun ift aber die Schranke Bedingung der ' Dnbe» 
gräntzthcit nur dadurch, dafs Ii<^ in'a Unendliche 
, erweitert wird» Aber das Ich kann ^die Schranke 
liiclit erweitern, ohne auf fic zu handeln, und nicht 
auf fie ha[ndeln » ohne dafs fie unabliängtg TOii Ae« 
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Ceo» I|imdjd4.cxiruF(. Diß Schraiijie wird aKb^recllt 
nur durch das Ankämpfen Ifsliß gegen dia 3chran* 
ker &i<uhtete dai Ipli xußhi folnd Thatigkei); 4^e- 
^eiiy tq w'ira Cic kejiits Scbraiike für das Icl^^ d. h, 
(W^fip ntt9 ncg»|;iv tr- iö; B^ug auf daß. M 
fcubar ift,^ i]^ wäte üb^rhaup). nich(, 

Die Thäfigkeit , welche gegei^ die Schränke (ich 
riditet, i& nach dem £^#a vot^ Q) keinß and^Otf 
^aU.di,^ j;ij;CjjruugUch.in'ö yucftdüche gelH-"dc Thätig» 
kcit diia Ichs , d« h. . diejenige 1phät|gkeit, y^elehe 
aUeiii.niufn Ich ieuf.cf^s .4^ ^eibiibevvuCitfejn^ 
SUkc^nTOK . 

bh) . Nun erkläTf abpr di^fe iirfprünglJch unepd- 
li^h^jThäiigkeit ^Uefdiogs» yriß die S^gnk^ reollt 
i^ichl ^bcr , vvic Tie auch ideell werden, d, h. fic 
^Uä|Ft W0lü d^a Begr4iir.:(i(i^ des Iclia iihcfhaupt» 

Picht a]^f fein "V^'ill'en um d\r Jje|^i4ntzthci|:, oder 

l^egr^xitztfc^ für |iph (elhrtf 

ecy tfhn muTa ^\imt die Sohranice. su^ 
pleich recii und ideell feyu« Reell d.li. 
miabhängig yoixi Weil d2|p Ich fonft nicht wiik« 
}ich hcgräozi^ ifty. id^^li« ^bi^^ogig vom Icht 
weil cla3 loh fonft fich nicht fdhß fe(:2t^y 4iirchaut ak 
l)eg?:!ip2(, Qejde I^el^uptungei) ^ die, dä^fs die 
ßcluaiike ; cell , uqd diC| dd[t> h^ IjlüS idc^lll i^'^ , find 
fifis dciu ä^lhiU>ewnfstfejii »u dedaciren.- Daa Seih^i^ 
Wuf^ife^'i^ tigt, d^fö JtcJi li^UftiJbA l^egTäiUi^^ (vj'i 

« 
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damit es begräntzt£ey,murä die Schranke unabhängig 
b^m von dar begräntzten Th&tigkeir^ daifilt begfftntzt 
für üch rdbft^abhängig ^ropa Ich^ Der Widerfpruch die- 
terBebautttungen itt tflfo mir Au&uldfen Aurcfa ^nea 
Gegcnfats, der^im Selhrtbcwiiistfe:^ rdbft ßatthaU 
Die Schranli-o ift abliSngig vom Ich heifst > es ill m 
ihm dne Andere Ihätigkeit atifser der begränuteiiy 
ton welcher fie uiabhängig feyn miirs. Es muft 
lUo'iursex' fener UV Unendliche gi^henden Thätlg. 
keit, dip wir, wdl fie allein reell begiaiifczbar üi, 
reelle nennen wollen , 6ine andere ixxt Ich fef n ^ 
Ü€ wir die ideeVe nennen können^ Die Schranke 
ift itedl for' die inäT tinendÜdie gehende V oder ^ 
IveU eben diefe unendliche Thäügkeil im SelbUbe^ 
wafeifeTn begräntzt Werden foH für die o b f e c t i- 
te Thätigketi des Ichs, ideeil «iro für eiA6 entge^ 
gengcfetzte, nichtobjcciivci an fich iinbegränlzbare 

Itiitig^elt^ welche jetzt genlauer diaraktcrt£ii Wei^ 

den muGbr 

t 

iiy ts findi üiid aüfser jehen bcjcfen Thätig* 
kiM,<^deietr einife VTh-'^Vöt^ bV>s {»öfttfllfen alr 
nothwentlig zur Erklärung der Begränts^thcit des Ichs 
ktüft äääfftfB'tmüreA dle^ äelbftb^wußtrc^ gege^ 
bea; X>ie zweyte ideelle Ofder mchtöbjeCUve Thä^ 
ti|gWk ntitfs »Ifo von der Art feyn, daf« durch fiei 
zttj^eich der Grund dci» Begränts&twerdens der ob^ 
jectivcn. Und des Willens um diefes Begräntztfcyn 
n^kitA ißt. Dft tkUJk die ideeäe mf^rüHgUch nur 

die anfchauendc (fubjective) voik' jeiler gc«' 



I 
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feui; ift y .ttmtdmeii: fus'die .Begiäiuzthek de» t :lGh» 
|[Is Ick, fu erklären» lo iquU augcick^ut uud 
begrähtstwcrden für die sureytey objcctive; Thi« 
^Lgkeit Ein« und dailelbe leyn». Dias ift zu 
ans dem Giunddiarakter des Ich. Die tvfejte Thü* 
fjgk^ ^ ^\yqiu^ fie Tl4^i§iu;it..eyi^ ja^h Heyn foU^ 
nmlf «ugleif h b^grän^zt weiden» |ind. knge- 
^baatywcrden aU begiauut^ denn ebea^i^ d^ie-* 
fer Identität ded Angqfchautwetdeiis nt»d 
Sehlis liegt dielSiaLur dc9 Icb. Dadurcb, dafd die 
recllQ Tbätigfccit begrfinm ift« iiuirs ße ^iick 9age«> 
fcbat^^ « uuil i^duvcby daf^ i^e angelt^iau^ wird i JiueU 
begränt^ werden t beides muff abfaßt Efsfips feyn« 

•f ; . . 

ee} Beyde Tkätig^keiten« XA^tÜit v(oA 
rcelle.f, jf^^tze.» fiqh wcchf elf eitig voraiLS« 
l^le .reelle urfprünglich in> Vnendlidie ftrobende« 
-^bjsir ^uni Behuf des Sclbftbcwufslfcyns zu bcgrän^ 
tseiide Thäiigkeit xft nicbts ohne ideelle «fufj^wel«^ , 
fie in ihrer Begräntztlieit unendlich ift, ( nacb dd}. 
Hhiwiederum i(l die id^eUe "^hätig^eit nic|{hUk#.9hn«, 
auizulchauende» begräx4,z|{a^-e» , eben (L^fs wegen xi^elle« ^ 

Aus dkfer .wechfclfcitigen Voraus fekznng 
der Thäi%fcetien zum Behuf dep Sdbübe^v]^^ 
wird der gpuse M^cha^äii^u^ dt^d Xck al^zukij^ 

.Ii- - ^ ' • ' ' - • I , * ••^' 
ff) , So wie ficii bejrde Tbätigkeiten tveeUel» 
feitig .vniraju^Ietzen , fo auch Ideali^ mud ,uud 



Realismus. Reflectir^ ich blos auf die ideell« 
Thätigkeit^ fo entßeht mir Idealismus , oder die Be* 
luuptung , dafs die Schranke blos durch das Ich 
gefetzt i(L Reflectire ich blos auf die xeelie ThK^ 
tigkeit f fo wift^ht n^ix F).calismu4, o^kr iie Behau- 
ptung» dafs die Schrarike unabhängig vom Ich ift« 
lUfleaiie ich wf beydc zugleich » fo cntitcht 
s^eittidflttes ans bürden ^ was man* IdeaNRea«» 
iismus nennen kann, oder was wir bisher durch 
den Namen transfcehdex^aler Idealismus beteidmet 
liabeii. 

gg) In >der theotetifchen Piulofophie wird di« 
Idealität 4er Schranke erklärt, (oder: wie die 
BegTfintxthczt » die wfprünglich nur für ^ das fteye 
Handeln exiitirt , Begräntztheit für das Willen wei- 
de?) die ptactifche Fhilofophic hat die Realität 
der Schranke , (oder: wie die Begräntztbcit , die 
nifprüngfich eine blos lubjcetire ift» objectiv wer-, 
det^ cu erklären. Thcjorctifche PiiUofophie aiib ift 
UedisQius , practifche Realismus » und «lur beyde 
aolamiocn das vollendete Softem des trau sfpe»- 
deatalen Idealismus. 

t r — ' ♦ ' » 

< * • . » t . t 

> I ■ • ■ ■ . 

Wie iich IdeaHsmUP und Realismus W^hfelfei*^ 
tig Tonusfetzen t fo theoretifche Und praaifche 
Pl^Iofophic f und im Ich felbft i(l urfprünglich EirAS 
vnd Tcrbunden « Was wir zum Behuf des jetzt auf« 
%aIk«U«Qden Syftems treni^cn müfs«n« r . 
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Dritter Hauptabfchnitt, i 

Sjftem fler tIieorcti£chen PhilofopMe ii«ch Gmttd-- 
dtzen des transrceucl<:nUtlen jc}ealidxdü9.' 



Voretinlietüng. 

s 

I 

as Selbftbewufstfoyn, von dem wir ausgeheij,- 
iß Ein absoluter. Attf hhü mit diefem £llliea^ 

Act iii nicht imr das Icli felbfl mit allen feinen Be- • 

• * j 

llimmungeii , fondehit wie aitd (lern irothtTgitttiithdeä 

Abfchniu hinlänglich denilich ilt» auch alles andere 
gefetzt« was* für das leb überhaupt gcfelzt ift« Ün-' 
fer eifteff Gefchäft ia der theorctifdicn Pliilöfophie'. 
wird alfo die 0eductk>n diefes äbfolutett Atis tejiu 

tfm ^ber den gtosep, Inbait diefeff Acts üii. 
finden find wir geriöthigt , ihn auseinafnderzulcgen» 
mi in iteehrere einzelne Acte gleichfaitt zui zerfptii* 
fern. Diefe einzelAen Acte werden vermit- 
telnde Glieder jiener Ertnen abfelutcnt Synibat*' 
fis' fejn.' . ' ^ * 

Aus diefen einzelnen Acten allen zürammenge* 
nommen Iftflen wif Cnkccaff iv t rot nafern Auge» 



Synthefia^ derfie ol^fj J)«^t ßn4 j^i^i^fi^AjU und 
aui;eii^i9ia. gastet igjf.^ . . ; • ■. .. 

Der Act de« Selbftb^fiyijfsAje^ «tad' 
Yeett «iigleich tuiddütchaut« Dardi ctetifelben winl, ^ 

GeletÄtfeJptH im Ai^ idei ,5elbftl;>ewufströ)iii» kann 

gedbllt Werdeüi Dieb gehe ftuif Mg;eiid« Art ^ 

Üei" fiegritf 4 Vöil dem W ausgehen lA def dei 
iclis t d. des Subject < Objecu ^ 2a dem wir 
ttntf durcii abfoittte Fteyheit erheben« Dutch jeneit 
Act nun ift füt iins^ die philüiuphfi^n ^ £t-> 
ip^a^ Iii dad Ich abObyeeti derswegeil abei" itöch 
«flicht in das Ich als SubjeCt gefetzt 1 ((üt das Ich 
teihAid in £inein tiüd demfdbett Act^ Wafl» 1^1 
gefetzt i&i äucii ideell gereizt)^ unfcre Unterfu" 
diuttg witd alfo. fo lange fbirtgeheb teüfieil # bia 
dalTelbe 4 Vvas für uns in das Ich als Übject gefetzt 
iiti auch m daa Ich ab» Subjekt fäir tUiif gefettt ift^ 
d. h« £0 lauge « bis iüi' uns das ücWulstfejrn uuitrcs 
Objccttf tnit denl «infrigeit ztifalnriietitrifft ^ alfo 
his das Ich Iclbitfür uns bis zu deni Pnnct gekom^' 
tneii i&4 von dem wii^ Auagegaiigen find^ 

6 

r 
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Diefes Vorfahren ift iiothwc|[i(lig gemacht dtrrcli 
ünfei". Ob}€Cf xtaA Aüidbt üitflsre Au£gMe. ' weU wir, 

was im ablohitcu Act des Seibftbcwafitfeyns abfü- 

■ 

lut veremigt ift ^ Subject und Objecc zum Be- 

hu:f 'äW ]?lälorophlreiis , dl h. um jenW Y^^ittlgung 
vör u;iifem Augen entftehen m kIFen» beftändig 
aus einanderhalten müfseii.^'^*^'*'' ' " ' ' » ' ' 



s) Ünterlachang "Wird fich dem vorherge- 
henden zufolge in' iWfei AbfVMitte' theileii. Vor- 
crft We^ei^ wit die ätir<)lüt€ Syhthcsas , dieiih Act 

des Selbftbewufstfcyns bntlialieu ilt, ableiten, hei- 
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OeAatftfon i^tt abralutiett Int 4kkt det 
Selbltbewurftleyns entbaitetieii Syu^ 

■ ..Wir 

«riefenen* 'Stl» taui i die SbhzisiM mii£$ Eugleich 
iiiecU uiid rcdl fqjvu lo mufs « w%l1 

Urfprüngjich« Vjevoiiiigttilg iro»>idee)lem Und Yeellem 
HUI M. einem abfolutcn Atfl d«»Khar iA t (Ue $€h];aQk9 
dordiytähakAct gie(iBtit<feyiii.«lluid diettr Ad £pQi|ft 
muffi zugleich ideell und reell Xeja« •^ .^(i . 

I 

t) Aber: «ut Ibldiet Af( Jft xm :^ d^ift Seibitbe; 
wtirstfejrBi «U».iimfs '«licb,ldk Begräntiitheit erft 
du]x:b das Selbftbewu£«iEi)a| ge^ui uAj^iXtü^ dm 

tue WLu Ijiiiiisf n 3 . ilt i a»it giilni c b i i d e^eUt ..Ifc«r4 
j^eeibi /3>is SaU»ßbemdtl%te Kbftit feiMt^.PM^ 
• bloa idceU^i aber durch llfüEelbe/teatft£bruiiß;daa. tcb 

Moa;i«dlirifJlwirii/^iAfll^:> 

'Wird das Ich aj«iiiitr#>lKftT^-^^J» KAgrUnfTt .ftpg^frjyj^f 

%mdci|^iin*lS^ift'E&na Mtrdaffalbe# j ^ ^d 
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Schranke gerettt, fie hat alfo keine andere Realität» 

aU die üe durch dai Selbftbewttfstfeyn erlangt. Die 
Ter Act ift~^as Höhere , BegräntotCeyn das Abge- 
leitete* Für den Dogmatiker iß das Bt IchränktCeyn 
,<Jas Ejßöi, 4«d SelbttbevsTuf^tfcyn d«;» 2iw^^/:|>^c{8 
iai?<|dc|Aljii5» 4^ SelbiJtbQWufc^%7n .4ftJ|.und 
die Schranke, um Schraakede^ I ch s £u fieyn, zugleich 
abhängig und unabhängig vam Ich feyn muT«. 
'IDicfs läfst ficK (AbÄÖin/'lli)'*!« d»ÖurdiVe»keA, 
^dWri'^d«6'^cb-*a^ ili we>iner Haifjdll««ig,' 4tk 
^welcher zwey eil tgfegin gefeilte W hitif* 

welcher ebendefswegea die Schranke ui^abhängig 
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unbegräntzbar iit</- i i-.^* * • * *r» 

-'jCiii*i3) ^iKc HandluB^iA^ebexi' dl# Selbftb^wufst- 
%yri; J¥«f^'fie«^Vel1fi^^ ift^dto Jch 

f¥#^ CH»iectAtritÜt/: Diefc» bk>4 Ob|ectitrö ^ebeii^ 
defs wegen urfpningliCÄ WAMUxjectp^ r «iPlwrfl'öbfi- 
ctived ohne Subiectivei unmöglich ift^f ilt das £in- 
a n Xi &h i was e^gieblE;,^ EiÄ dilrchrdalliSelbfibe» 
f>#tfC8tl^^ltteiiriLl>^fc^ £M)|eetiyititi ^inotei i Diefer 
Sut^tungU^ 'h*(Ä akfktibmt^* im Bewufstfeyn 
4lbe^l«kimmttnMg^ totg^gcnlreCitat .diehd' 
Iff^^t^eüi^^.m^kiui^^^ felbH niclit Object 

>w«i^4ttiiA»'«4«T^di»1toi«i^ und 
begräntzt fcgru^ 4(b£i»8 und^aiteib^ Bbai^s, waa , 
an mir begrtetxtift^ to zu lagen ^ kommt sum Be* 
die ib^änta«adaül'häti(ikftti6 auf scr - 

I 

I 
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che alles BcgränUtfeTiis'ilb ^Ke BrgriiitsUtdj^.tfiuAb 
ik tifirtitolhgig^ von^ : mir iarfalwinitn» JmiiikixhiMm 

lOdHicBegräntatfeyu erbllclteu kann,, niie «.Uck/f^^igrr« 

W?^ , >eg?ranfat«; ;y^%t^gj^ij ^vora^j^^^r«tz{ ,. i ft^ 
frintste ThStigkeit die, welche wir 
aber weder durchj dic^ noch durch jcje ^ifoU^^t gc- 

Die begr^r;t;»en(le Tl^tig&äl; kommt 
weht zum BewuCstfcyn , wird glicht pbi^ct , fie ift 
aUp % Tbätifikeit de« .reinen Subjeet« . Aber das 
IcU des Selbftbcwuf^tfeyns ill nicht reinem pubject, 

' t) Pie begy^n*»ti ThättgkeitdÄ nur Äe,' 
ik^ Dtl^t ^ff^: y*''blt>4>'0%^vi^'' Inf 
Selbftbewufstfejriu Aber da« lieh de$ S^lbTtbewoföt-» 
ArWm'^eder Wtn^ Sutj^^^^ 
Tondem be^de$ »u^^icb« * ii. j 

t'f! : Weder durch die bcgi*än^zqnde, n^ckÄWß^l^^? 

bsipriiiitotci Tliftagketi fuirileii..k!»iM|tffip ti4/io > 

Sdbftbewuf&tfc^n, Es ift Ibjai^cU jeiue dritte^u^^boydcr^ 

* 
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' tt) ßic^fc' dritte Äwifchea der bcgräntzten und 

welche das Ich -erft enlfteht, iÜ, weil Producirca 
in^- #grii Vom** 4ft*i«iclijtt ämdMi« 

Ich dc$ Seibrtbewui^t.ie}rj[i9 leibH, . 

%. . . . 

Das Ich iÜ alfo felbH eine zufam* 

wufstfeyn (clbft ein f)rii'tbetiTcb<iT AcU 

'* 6^ Um dicfe dritte , fynthctifche , ' thätlgkeit 

gciäiuer.m'^bcmiiM&ä^ m^9 erft der Streit' Her 

eiitgcgcngefeUtcn Thätigkeiteii» aus deuen üe^^ufam«' 
mengdijt , ge^i wqr, ließtoimt werden/ ^ 



a) lener Streit ift nicht fpwphl ein Strebt ur« 
fprünglirh« dem ^Hbieci, aU vit^imchr den Eich« 
tun gen nach ^utgcgen^eretsi^ier Thätigkeiten^^ di^ 

bcydc Thätigkeileu Kiiies und dellelbcn Ichs lind. 
Ich hat dAii X^4c;^z^ da$ Unei[\ijUitixc ^zu.prpj^ucirqni 

diefe Anteilig, mnrf|.Bedi^.!w«^e^ fb,geb^ 

aufseii, (Äl^.l^^Tifugal^t ift folche nfcbt 

mi^fchcidbars phne eine mf/k ^x^ne^/ßf^^ ^t^f^ 

aU Mitteipunct zurückgehende Thätigkeit, Jene 
iiftdb Vitfiegk^gdbend^t'^lbTC^ ifatur 'bach miendliche 
Thätigkeit iit das Objective im Ich, diele aul da§ 
Ich zurölflij^hendd ift nicht» andciB, aia das Slü«» 
ben, fich in jeuer Uiiendtichkeit anzarchai|eEn;tI)uroh 
dicfe Uandliuig ubcrhan|yt trema üch^ JMitifa - 



teil des.S^ibr^^cwLir^r«j^:4^,zu etWärcn ift. .VW 
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Sclbrtbewuiötfeyn , eben i|i dft a^K^i^ ^Pl^g^cngQ^ 

feister Kichtungen iSothwendig, . 

fen entgegengefetzt«n Richtungen gehende. Es 
heBsht titur lti''aifilbB^ -Mp^t^i'-M^Ti^ es ift 
felbft dicfcr ! Streit entgegeng^lfetfeler lli^htungcn. 

So gewiiFslliis' Veh fitfute^ felMI tevridstiftv g^ifi* 

mufs jener Wi<Jcrftreit entfiehcn und Unt^faalten 

w 2^X??? cipttgegcngefetzte ]^c]itvmger^ M>cn fich 
unf^ vcnüchieu li9b. d5r.)W.|^ftreit a^o^fp^Sf^^^ 
es , kann nicht fortdauern. Daraus würde abfoluto 
W»«A^l^.^lWJ|ßS^e|i,:4e^^ d^^ lAnkJ>f8 ift, 

Streb^Hj, ffslb/l gleich »u. r^, fo ift. deiy.ciiif 

^e «eftiij»pTO<*fi??^ Wi?li{*8J^«»^ .% 

ein fortdau^nder Widerfpruch in ihm felbft. Nui| 

Cch £e\pfti I^em Wid<Mr%>ruqh^ Juinn beßehcn% 

ten» oder, zn denken» dordi diefes Dritte felbft 
iKOBAmt. eino Art von Identität» eine wecMcifeitige 



fdlift ffufgeliobcn wird , wö^: foWc fef W ^'ifi>3. für 
llihTdftdfiiröh;' Er ^wirA nüf förtJäW^W McÄ 
Notlwöidi^öt fottattdauten,'d, h,'4circil iiiis au« 

^frden ^ 4af§,4iQrin^|§f}J>;fthcvHP^^tfeyn ^^usgedrüc^Ue 

das Nachforfchen n^ch den Bedingungen deß Selbft-< 

^ licv^af^tTd^i^^ hat' fidli* g'ezeigt, daf* fit ^lüf * eine 

ift 'diö'^ lÜentltät 'd^ß'' SiilJ/ects und ' bfcje(itlsj ^ allön 
Önttes* * Verhiit telng^5 't^n; ' ' P4 'das r$eHiftbewuf«t-. 
fe^ Vttiri;itätnÄe*'iin6^'^ feyn, die 

'10) iftis jetzt U^e«^ wlV^dl^ .beydcn^ TRätigHeii 
fen nwr in ihrer ^/gegeugef^tJßtw RiiJliin^V«^ 
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netV W Ift nocb mmikltioi^n'^^ ob bo^ glMck^ 

endUeh fiÄ^; oder nidhi; - Da aber v or i\rm Selbft* 
iMswiiAO;^ 'kern QfmA^r^e a^^M^^UddM 

4h endlich zu fetzeh ^ fö' Wirä' Wdi clfei^Strcit J<^ijet 

Widerrtreit find , ift fo eb^n gezeigt Wortlen), eiii 

Alk'^i|4H^}ie* teyk < Dief^ Streit «whÜ lATo aueH 

nicht in einer 'eiii;^.igeu Handlung , ioikdtm 'nui" i n 
Wncf *1t|i<ndlieMeH^ |i*eib^ * IlWdw 
fitugcn-^Weinigt werden Können. iJa wir nun 
di^ IdMtMl <S^^9iMfii«rW eile ^V^ii%ing 

l^iei VVid^ftreiU^ ' in 4ei Eiaen HandUinljg d^s 

Ha^Ulung eine Uneridliciikeit von Handlungen ent'» 
fis feyir, und wenn für das Ich alles nur durch 
Welche plleö geletzt ift, wds fiir dad Ich überhaupt 
f# .10. i- . : i: .h"ti Olli , i^lf^f.jiuTl 

trieben , oder wie Jenes ZufarnmendiSngcn feiner 
UaendUchkete' roh W^iomtg^ in ^hf^UMk 

jn^^ghch fcy, ift nur auf folgende An ciuzniciicn, 
,'^'» ti.)/ i,''''. xSä. »ri . Oi^^.yi i/l 

; Iin ich i'ind urfpruh^lich Entgegciigc fetzte ♦ 
und dbch if t kein es oh'ne das an A}ete tti'ö'^- 
falz gegen das Ob^ect, dai Object nUeini GegenTsAls 



/ 
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• ( . 

gegen das Srubject« c\.: t^cini^f von biydeu ,k^nn 

kimii ea nie, kolml|eIll,^4^|li 4efis¥«geii,t m^ikfi^- 
»ur jli» ü^gei^rato g^geq^i^l^ Andere d^^.ift» «WM «91 
ift« .B^dQ fallen oUp ;r4)imlgli fq^, dw^;K^ipff 

nlchjt, s;uX<^mmen bcßehen, Streit -ift fiL^j}!^ 
fowQl^ ein ySi^eij^ 8i>v^£|ii€;j»j^de|[» ^^r^tej^ ^,,^ 

r 

jBwifcJien «ton Umroqiiöf^j,, ^diq u^eiid}ic];i jE^lg^ 

|eet ufid^ Obf ect n bXol^^ Iffi^g^^ge^etcte find^ 
fmt .d«Ari<^ in die l^lLaUiwpndiglweit:», eia€^,U4^ 

/ j]^enft«tdi^äng6«* ' .W^re \^ \m<^ ^^^^^ 
teung , To wär in ihm überhaupt keine ^fn^^gp^g f 
Keine Frod.uction» alfo auch Kein froduct. W^<^ 
di^ EntgegeiQ^feUuQg i«j,cht cajaq. ahfq^uje , lo ; wäre 
idie ^efeil)^g|ando;.ThirAg^^g^cIl£alla . i^ich^j,.,||^ 

• 'I [f» . i.'.'l -i'f : , ihi» j*;ffj 
7) Der bisher dcducirte FrogrdTus von einer 

sfrbfolatm AntpAhfßfisr. zur , ^ihfa^^iteii SyiithefUi läbt 

.ob^B(cM|ire Ich (die Xliefiß.) als abfojute R eali- 
4ät vorfijell^n , Wlif/MW(iiiH^i^^^g^gjMlgefet2^^ 

• ■ 

I 
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Realität Ift cb<^ dcfswegen , weil fic ablolut 
kaue Realität t bcy^e £ntgc{;engpfetzte alfo find i|i 
der Entgegenfetzung Uof ideell« SoUj das Ich reell» 
d. Ii. iich Mb^k Object werden • fo mufs Aciilität in 
Ihm aufgehoben werden »i. jd, h. es muiä aufhören» 
abfointe Realität za fevn. Aber eben fo : foU daa 
Entgegengere tzte ireeU werden, fo niufs es aufhören 
IkUblnte .Negation zu Eeyii, So^eh be^de reell wer- 
dem f fo müfsen ße in die Ilealität gleichfam üch 
theOen. Aber dieTe Theüttng der ReaUtät swiTchen 
bejden 9 dem Sub- und jObjtJCtivQa, ift eben nicht 
iDdglidif ala dureh. eine dritte » swifchen bejrdea 
li^bwcbciulei Thätigkeiti des j€ii9 » nnd diefe dritte ift 
wiederum niehl n^glicb, nicht hfj4»> £nt« 

gegengeletztc felbll Thatigfceiteu des Ichd Und« 

Dicler 1 Fortgang ^vion Thcüö zur Aniltheüs und 
TOn da aur Synthcfis iß alfo i» dem- ^Aef^nimpji 

des (jeiftes uiTprünglich gegiuatkL, und infofcrn er 
Wae ialDi^'ia» B^/in4ttr wifl4mfobilitftehea 

IVIeiko4e)y äbßrahirL yon jenem urrprüj^Ucheni 

tenetteti« dimktexi>fdiB .!r^nafeßndeiital?if bilofc^h^ 
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Deduction .der Mittcjgtlf der d^r ibfolu» 

ioig^nde'.Cata gegeben/'' •xt'>iL, >»u M'ü5 i*tij4*. 

u Das Selbf tbewur^tleyn ift dev »b* 

^ ^^'^^UliMf'^dießetti Afet' WM liicht '«t^^«» «lü 

FTeyh^H h^vorgebriichte , dön d^ Philplop h po" 
fk«ilj^;'' *4^d '«vMoher eiti# iiljA^ai Woi^ < i»» 
fpriingUcUgn ift , (ondera der urfpruugljcbe^ der» 
w^U Bedingung alle« Begräntzt und ]3ewllii^ 
leym ift , fqlbft lucUt «am J^^wufstfeyn "kommt« 
▼erftandei^. £a ent(teht vor ^U^m di^ Frage, von 
ivelcher Art jeuer Af t lyt oh ^ ein wiUKübrUcjier 
oder unwillHührlicher fey? Jener Att kann weder 
wiUl&ubrlich 9 noch unwUlKübriioli genamM; werden; 
denn diefc l^cgvillc geUcu nur in il^i Sphäre der 

1 ^ • 
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kührUeh odct :iimiKi]lh«Wk^ iCfMxAMti 
gränutheit (BewuTatfeyn) voraus. Diejenige 

Jki^ Coata i£re)^^,%ii«i i > Al^Utt«^;. Püf^bfiit; über, ift 

mr,2«^B^ ein' I!ibi4«lAi;ui GolK-^fhüdb^ti , lb 
iä$i£»ie öS abXoiut ir^^iXe^n ^r ^ter« 4i^ii4t>i[ui^ 

WdWn Gott kein Gefetz jttwljicin Ii|ii:4elp.<tqöW?4^ 
' I8W >tii0OLt ^ MS di^/iwem Modiwendi^fit^ {ßi- 
dtar Nato beiy/Otgebt^ rfiin rulche^.i^qti ift d^r.j^ 

.w^i er 4ur<:h,i;kicii^ö ^^ufiiei .ikem Ich ;,bfJ94i^jt,,ißj, 
: :tf uit cntßeht aib^ . iis Frage » ; :>)rj94uT^}^ 4 V 

iwnr ffliur^HBiiim lii\äm^i(i!f$^l^ 

^findet daia das Bewufstfey^i .einer obj|^(g(|y^^i WgJ/t 
iorjedm^Momeäti mwM SaWuliitliif«)! .Tt^fflocbytcop 

ift,. ich Ichlicfse alfo # iodaf^i etvv^4 Objepti]/je4> 



Xi^mt-mit pingdwn » und «m d«m wdtiitm Sdkft* 

, ' r-*^ 'Wetnn nun aber dcr^PhiIo^oph aucii^ jenes Acl^ 
^ ^Gtflfiiidi r«rfichait«.^!4rwiicli0it'^mikdi(*fcl« 
^es b^ÜBMntl»! 4jelultd 9 Ohn« Zweifel 4uirch<aie 
ifr ey e^a«hahHiuh g ditfdi A&b , tliiii''wdcii«r 
a.Ue PiiUoIopkie geginnt« Woher^ wetb -deaii Ate 
4er !Pliilolop)i » daf« )ener feCtindäre, wiÜkiUirliche 
»Act idetiUfck £ey inii jend^U'-ui^rüiigücl^ 
"abfolut fieyen? Denn wenn durch das Selbft- 
bcfwufstfejrfi lille Begrämsung * sMo^ aocb ^aUe Zcic 
vcift entfteht , fo kann jener urlpi angliche- Act nicht 
ifi die^'Zeit felbft falle» Mnii fiftM^om^V^^ 

^UnflWefcn an hell (o wenig Tagen » es •Habe ang^ 
fatigte'- fcU' feyn als man fagen-'Juinn « ea iiikb^'iUt 
aller Zeit esiiftkt,' das Ich' als Ich iit abiolutewigi 
d« h. aufset aller Zeit; nun filUt aber fener fecan« 
däte 'A<t:t nothw^3^g'in^ei&en- b^ftimmten'ZeiiiaO'^ 
dnienti mlMr^welfi^ d^'BM clafs dkfer mit« 

teii in di<^4^]^e falleiide Act^tubereiifTtisimt mit 
jenem aulser aller Zeit f^lleiid^-» durch welchen 
aüe Zei* erA^€(Miftit«iit wiid¥.<^ Dm Uhi^^ «UaMd 
*in die Zeit vaf fetzt , ift ein ßeter U ebergang von 
VötfteUiUi^'iiit'Vafft^uil^; nun fteiit es iOleMi&gs 
in fein^ OeWait. diefe Heihe durch Reflexion xu 
%iterbltiaMR « ' ttit -ddr^^aVfoltttiijn Untotbr^dteiiK 
jener SucceiTion beginnt alles PhUorophlren g von i 
jetzt sh wirA^ dlefelbe Succeffion vwiUk^lM | 
-rorheiKttliwiUküiirlich w|v ^^äbs» woher wsUa^d^ 

» 
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Wiöföph ; dafs dki^r iii die tlelhe "Mii^ Votftet- 
luBgen 9 darch Uiiterbrechu»g gekonimeBe Act der** 
felbe fey, mit jenem t^fpHlngfithenr^ Mt' Welchem 
die ganze Reihe beghme? ' ' 




' Ii 



' Ate überhmpt ählieht , dufo ' das f di^^t 

dtirch eigenes Handeln entfteht, wird auch einfc» 
heh , da& mir darth^ Ofe' if^öhrliaie H^ndhing 
mitten in der Zeitreihe , * dui'ch welche üiir das tch 
CRifläftt: ,*^ iiic1ii^ atidtM ^«lehto Unti% als Was 
mir uriprüngUeh Und jeiifeits aller Zeit dadurcli 
entftekt. Nun dauert überdiefa fener xttüfriiu^chh 
Act des Seibitbewolstreyns immer fort , denn die 
ganze Relh^^'hieiiier l^orRdltttigen Ifl^ td^UÜ ^aAderf , 
da Ei^olutioii jener £imin S)fiitheiia.^ ' Da2ü Igehdrf*, 

« 

dafü ich mir in jedem Augeftblick eben fo entfteheii 
lüxM ; Ith mir ütf^ngltd^ entßefae. Was i<k 
bin, bin icli nur durch mein Handeln,- (denn ich 
Ifo' kbfolüt frier V dürcli diiifes beftimhrtd Hah^ 
^dn entfteht mir immer nur 'das Ich ^ Htd ninik 
fthiidEMh V' dfltt' aui^b Wprüijgiyrh' duith 
daflielbe Handeln entfteht, — 



* £me allgemeine Eeflexion , welche^ an daa 6e^ 
fagte fich anfdilierst » findet hier ihre Stelle. Weim 
dS« «riS^'*'<^dhrt^^ kei^ PhilöfopfaW Nskbjamung 
cmer urfpi imglichen ift, fo weiden allfe ihre CÖn»» 
fttoltfdheide' mur foldie'/Madhifalbuiigto leyn." StI 
tiugei'^Qaa Ich in der uvfprünglichen Evolution der 
äfeftÜtlMi S^mlliefir begrifl^ü»^ ift nurEih« Belhb 
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\^€ppiii,igen ^ bald ick; ^iefi^- Evolu^iptl uüta'Wiy 

Evolution zurückverfetzÄ ^ 0Atßeht mit eine iieu^ 
Reihe « in welchen' itej ift « in der etfteii 
jiü thwei^iirg war. Jeae iit d;^S Origuiai dkfe 
^•Cqpie oder Na^^Jimuiigi. Ift- in der i&iff iE^teit 
B.c^f^ jL^ifiit, nitiir uftd ni^ht^i. Weniger^ .a^, in def 
exüen:^ ^,tq ift die, ^f^ch^hnmng yollkcnm^e^ ^ ^ 
cnUtcUt ei^, wahre ,^i}ßjd voUTtäncUge ^ Philo|i;>^hie« 
' Im entgegcngefetste^iFiafU^ enlit^ht eiiie. f'^lfc^ 

^Is freyfi l!J^chahim|i)g0| i,fj;cyc Wied«;rljolun^ da 
-Line Act deö Selbftbewif|5>tr<rjr^s,^^i^^*^ 

aöÄeidlif?!^!! d^CSi in j^lie z^wpjit^ Jle^^ \^fi|^^4ht ,ficb 
^i^ufcha».^^ 4Jf ft.^ibe «ir4 ixt^y bfigpftflfii^^ Uii4 
fortgeführt t aber di^WilU^it . dfr£ , fba^elt 
leyn ^ und nicht den Inhalt der Handlung be^ 

Die. Philofophi^ N|\Ye}| /le ,4as urfprüngfic^ 

|^fiU»p,;ift..> .Wiffffifcb^ flft; jttjar 

^ • Digitized by GoogI( 
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eben flieht 'allein da rinn , die Reihe der urfprüngli* 
eben 'Htta&ki^m tref t^i^d^bolen txk Xdnheii ^ foq* 
ddrn liauptföchlich il a ritin ; lieh in dicfcr freyen 
VfidMhöbüiig Wi^er d«r t^fjpffltigiicbeii Nodiweo» 
digkcft' jener Handlungen l>eWür«t 2u wefden« 

• '^jS: 'biä &€lbßbc^tlfstfeyn ((Iis Ich) iß 
^1 tr ^ Sti^iel t t b To I ü t e tl e g e n g c f e t% t er 
T h ä 1 1 gli^i t'b ti. Die 'titii , ürfpttiiiglich ins Un- 
endliche gehende werden wir die reelle, oble« 
%ki¥6 'i;'hkgtiutii%äi^^ neMieti, die 'andere, die 
^eaäeäH itl jener thietidlichkeit atla:u£diaaen, 

ti^ifst llte ide^^tlei fühj^ie^lye, uhlie^ränt«^ 
b s r e<' ' ' ' ' * i » / . ^ » I 1 » • I » - . ' • I • 

- ' jr^ '.ii / M '■* '•' -if»» » • rl'i J • »») , i « uf' O 

" --5) B^yidc Thätigkeiten We^^deH itri 
fprütigfiiifc'iltf'gletfeh* ^iie^ii*a!f^6 gefeii^fe ^ 
Bie bcgräftt2^bare _ Ütf ^^dlich 'iitft fetail^ ift uns 

eth «Gttind ^gebetw ■ Wie aUo die ideelle^ TH£tig« 
Heit tf^VMtei^ iMil'clMi «femeV-^fif ^ft'k^eMttk 
wertleti; Det^ Act des Setbftbewufdtfe^ii^ « ^^Mx dad 

objectlr^V^iieHivWie dÜe 'fd^eCtive Tkäti^keit be^ 
gt^HA^'^^^V'^itnA 'Üftlde^ Tl^tigfkdlt al^ 
er&faä'''^iiU<^^ Begräntatleytrö der ^objectivcn ge^ 
9e^^^ mV'Wvi9^ 'He 'tlÜ^Bi^e^'i mht' a&' 
uriprüngUch unbcgrantsiV" (äaiter b^egran't2baV 
iirlediefe), fondem als fddechtliin unbegräntz^ 
l^H^ '^etic^^WÖiÄ ^^ids tefprün^ich Imbe- 



9% 

gi-^zte^jf aber €liciid<jfs\y^g^pj, b^i]äi4f4l^^F.i 
Ußieri^ nacfc fr^i, .:ai«ri Form. :;mfibi|c»»^ 

Form nach firey feyn. Auf dicfcr Unbegrantzbar- 
mqclu^ (ich wobl.d^iö, YÄfi^iiij^ii^s \ i r. 

I.. ,]^-- 't V.' !i ; ' iMiIj-; 

unendücfier Wijdcrftrieit ift^. To \f\ iBil^f 

licldicil vua Ilaiidlungen , Wclciio gans zu tlurcllf 

fcliaucn, Gegcnftand einer unendlichen Aufgabe iftf — 
(¥B"ft i"^ y^Uß^ödigi gf i^^t wäre., j/v 

4i(4wigcni l^ndlu^gen , die in Aft, Gc£c}UjCl],te des 

sgMf^^ und in lihwiii ZuJjamim 

«^ftfUen. ^C-So jU>^j»».fr,.^Sft m Bfiti4i ffi g , ei i y;ji»pd~. 

« 

l)Jiig^c8 Ichs, die , w.^p gl|e Z^vjifcli^ygjl^f apr d^^^ 
^eductjon al^c^. Qiulitärcii ip fier ^ I^t\irjj[üliiifi 

♦ 
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Selbftbewuf8t(i!yii8 » <Ue verfchieclene fepodm licl^ 

und durch welche jone Eine abfolut« Syntheli» lue* 
cefiftT aufammengeretst wird« 

5) Da» jrogtcUkvß ]pf Iticip in dürfer Oefdücht« 

ift tUe ideelle als unbcgräntzbar Vorausgefetzte Thä- 
tigKcit I>ie Aufgabe dar tkem^cUeA P&il6fophi^l 
die Idealität der Schranke zu erklären, ift — kcr, 
%u erklären» wie auch die bia jetzt als unbegränU^ 
bar angenommene ideelle Thätigkeit begrüntzl wer- 
den könne* . 



,t «1 I' •» 



1 < l 



• ^ ; . . 

/ 



(7) « 



FtAf^j » »#fia^; .Mi!;P i:;ti.Hg 1 e n E ni p^i a d ti « g 

A . 
Aufgabe: 

zn erklären, wie da» Ich d^zu kommef 

licli als bcgiäiitzt anzufchauen. 



A u f 1 ö f u n g. 

f,J ludcm die ent gegenge f etz ten Thä- 
tiglieiten d^es Sclbfibewufstfeyns fich in 
einer dritten durchdringen, entfteht 
ein Gemeinfchaftiiches au9 beydetf. . 

^ £a fragt (ich: welche Charactaie dieCes Oemeiit-^ 

fchaftUche haben werde? Da Proiluct entg^egcnge- 
retzter nnendlicher Thitigheiten iftp ift e9 noth- 
wendig ein Endliches, ift nicht der Streit jener 
Thätigkeiten in Bewegung gedacht, es ift der 
f i X i r t e Streit. Es vereinigt entgegengefetzte Rich- 
tungen, aber Vereinigung entgegengefetaterRichtim- 
gca ~ Ruhe, Doch miifd es etwa» reelles feyn. 



i 



btftkl^ veilaoifeii * uii4 ^eQ^n FfOitdaii«^ «c|ie^ 
dingt i]^« * .'V« «f .7fe..M , i.,^jxr[ .r: »^ 

als ein reelles, U«th4tige» « . q4ci: 4is ^i^i .ui^tb^tjge^ 

blofse Stqff ^ ein ]:)lofte^,4?jrodiict ,4eri Jviiitiitlaiiga.; 
luraft« wat olf^e Form nie exißirt» und auch liier 
nur. als Mittelglied der üntorfoqhung y^ykeauiO;. ~ 
Die UnbegreüUchlieii^ dea Heiif (ß^jt^w^ 
der M3terie auch dem Stoit* nach, yerliert iicb durch 
diefi^ £il4^Dg Ikiian^iblcr, AUer S^etf .iA t^ofser 
Au»dmck jciiics Grleichgewlchts cntgegf|[jgi4eutfr 
Tl^Ug}idyt<li».,dif> fich wf^f^itjg üH^/eit]^ iifif^ 
Subftrat yop Tliatigkeit. rcdacireu« (^i^^. .^^^'^H? 

iich de» H^i^^be^de Gü^vfH^^ wirk^.n«ilF: l^l^f !4?^f 

Hypomoclilion , welches alfu da^ gemein fcUaftliclie 

Subifarafc il^eir^tXb)i«igkcit.Ml)u.-^ Jene» äph(ti;at.,em> 
ftclit überdiefs nicht etwa willkührlich durch frcff 
ProduciioAt (ondern völlig }%nwiJlHüliTli^»>^ii^teI^ 
einer dritten Hiätigkeit» die (b nothwei^^ig, M^ 

dieldenjlMtLde» $«ibab^>lMfj|(j;^8> isi l y 

Diefea dritte GemeinCchaftlicbet wenn es fort* 



daüen^,^' li&i^ 'ib'd^'That eine Conftmction 

des Iclis tclbft*, -nicliL als blofscn ObjcctSf 
tbhAetit ais SiibjecU lmd< Obieets sugleich. (Lm 
urf()rirnglichfeh Act des Selbftbewufstfeyns ßrebt das 
IcH-' ficM-äiHr Objeet'^ülierkadpit: su wo^en, «bor 
di6f» khiiii e*5,mfcht; öüii^ (frir-dcrt Beobachi 
tet)^^^beii/^'^adar^^^^ Gedoppelte» zu wer* 
den, Diefer Gegen fats intirs (ich in einer gemein- 
fchafilichen ConIhruGtion aua beyden» Subject undr 
e!)^ir'aödi<«BenV 'W^n nim daa Idl'in« di«f«# €on* 
Rtm^oa üch änicka^fi fo würde es hch xucht mehr 
Uös^ib*€>b]ect , roiidi9ti'*als Subject •imd Objed %u* ' 
gleich (ala volUiändi^ idi) zum ObjeeU) ' - 

1 

^ t) AWr - dieica Gemeiiicfchaf tUcha 
ia^H^'ikii^ht fort ■ 

' ^ a) Dia die iddefle Thütlgkeit in fen^' Streit 
Telbft miibcgriÜ'en ilk, lo nmld lie auch, mit hjc^ 
iMta^^'wWclen. l^yde Thätigkeiten'kd^nen mcbt 
auf einander bezogen werden», noch in einem Ge* 
thdiifdufftlidien fith darchdringen 'oHn^' wecbfel« 
feitig durck einander eiftgefchränkt zu werden* Denn 
di^ ideeUe ThätigKeit ift') nicht nur die 'vemfeüiende 
^Jprivative), fondem reell - entgegengefetzte oder 
negätiTe der andern; - Sie ift (fo viel wir bia jetst 
cmlehen) pofitiv wie die andere, nur im entgegen» 

IT 

gefetzten Sinn» alfa auchtf er £infdiitekiui|; eben (b - 

fällig wie die andre« 

I 



I 



unbegrUntzbar gefetzt worden, alfo'lik^^^i^^tMlf 

nicht wirlvl ich begräntzt werden, und da die Fort» 

-OOÜcährens 

bey der* Tbärfgkeitcn bedingt Ift C^.)» J^aau auch daa^- 

ftebcBr, Öder könnte jenes Genieinrchafthche wirklich' 
ft»^dtlti^; l^'v^^ H^l^K6bfiifeNaifur/ olitie'Em^' 
phndung und* ohne Aid'chauung» - Dafs Nätur^ 
voi#d^.tcAKeji MaaeHeheranf Ms zur SenAbffitit fidi^ 
bildet, ift in der Nattii^wUlenfdiaft , (für weiche da*' 
Ich nur die von vorn fich fchaftende Nattir ift)« eben 
nur dadurclt zu* erklUrcitf,- ' dafa auch in ihr da» Pro- 
dtict*dds ei^elk Aäfhd^r der'beyden Entgegenge-"^ 
fetzten ^dit förLdaucrn kanri),^ *• ' * *i - ? • ' ' 

"•JfJ R^ tvurde fo ebeii'%<KÄgt (i.), wenn das Ich 
ih* ieiiein'^l&^einfcH^ ildi 'ikßdStktiie, fe' ' 

würde eä cinic voUftändige Anfchauun|{ von Tich 
felbft (als Subject und Object) habeli; ab^ diefe ^ 
Anfcha Illing eben i(l mimöghch , weil die anfchau- 
ende Tbitigkeit fdbft in der Conftruction mit "be^^ 
griifen ift. Da aber das Ich unendhche Tetidönz fich' 
ati^nfchaUek ift, fo ift leicht einzufebeii^'ldlib' die' 
anfchaueiida Thaiigkeit in der Conftruction nicht* - 
begtriften bleiben kann; Von j^ner Durehdlringttng^ 
beydcr Thätigkeiten wird alfo um die leelie als bc- ' 
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JjWiptgu» AI«c^^f üömu^ ^llcpiUmait , ^ijber 1^1^ pl^ß 
für das Ich fclbft »U jlt-yn, Nadi, d€ir::]N%iMwl«..^<?') 
theoretifchen Phüofopluet waß i» da« reelle leb Jvac 
den Bupt^u^ihfei; gtifcUt, ifi: , , ajicjx füi:;,d^s4d^^^ zn 

die A.iifg;|J?ß; zucrJ^l^n: wie^as I<itl ^^^^iJ^wi^,, 

^in Grun4 Aer Idc/ntität z wifcbqi ibr dem* 
Ich aufgezeigt w^den, Pa 4iele Tbätigkei^ Uem 
Icbr ^i^eJCcbri^ben, alft) zugleich von ihm wter- 
Ii^iedm,y[(qrAeu (pW , (o n^nfel»^ gujck.i^ui JU^i^lj^r-. 
fchei.duftgSjgruif d bc^4er ^uf^ti^c^ l^tfcp, 

/ , '» • . . • , * 
Wa? W'if lüer Jchr^enneP, ift bjo? die ide^Ue TM- 
ÜglfeU, Dj^ Be^sushufigft ^ und. Ui^(^fchetduiig^iuid 
mufs ^1{q jba. EiiifF .yp^ bpy4cu ThäügHcitcii ge- 
.Jucbt w^d^ per 9l;zi^1;^lg8'^ imd^Untörfciiei- 
dung^sgrundj aller Uegt immer 'm i>ezogf»cn„ »un 
ift jdie .ide«Uie,7hätigHeit' hier «Ii gleich die^b^i|> 
bendf allgifub er in der r^en .gefacht w^eut 

s 

I 

S 
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Der ,yi?tjarJ^ic^^i:^g5gTiiii(l beyder Thäijg^eiten 
ift'.4H mMc iwUe^ Ji9»ti^i%/gdfUxpc ,q^^ 

df:^^ die ideeile ift dif |j|^il$cbUiin unb€gi;äp^lMr<» 
be;yder J^ff glelchii^l^ in der reeUei^ gt*fucb.t.yverden^ 

« 

tef^eja^ ufi^ftagt Ach,- W^4iersdenKba; fcy? Beydp 
ayL^^lj>^^j,c^i^geoge(cUteo jUl^litungen beider iin4 

Wb4*»»^!Mf^ ÄränUc ge- 

fetzt And iii ihm zwey Tbätigkoiten begjänUcnde 
und b^i^ntete« (ubjectiTC iipd objective* Jt^de 
Thatigkcitd} babei»^lfo;daÄ E^i;e wenig} Uu^ gemein, 
daCii^. W:^prän0l^tl^.bK^Xae||fla^<a^^ pic|»tpbi6- 
cüy I d. h, \y<jil wir ^ojch i^ojrien «ladcrn Cl^aracter 

... » YoraiijQgtffUi^ ]L$^eii wir auf ^gj^eiid« 

Art weitev fcbliefsent , • . .1 

.Di^ idöcU« bis jetzt unbegräntzle Tb^igKelt ift 
onendUfiie "gfmden d/^Mun i^cUia d^ reeUen.Qb* 
j>ct zu werden. Vermöge deffen , wa^ in der reellen 
Tiiä^J\Bkali4«eU Ut » (W9« .«m eia^ TbAUgi^L de6 
leb 8 xnacht,) Kafmiieatif die ideelle bezogen werden» 
unddas )^A(^inihr anfobj^;»^ (da^^ erliciSi^lcibit- 
objegtwerden 4c6 Ichs), 



' ' ' aW tlM'Icfi Iwm'^ Ae'fe*^ Thlti^teUt- Wicht 

als identifch Unrcliatien mit ficli*, ohne s^uglcich 'das 
Mfegativ'e ih'ihr, ^^ äk ^tl lAner mthMtmiit 
macht, als ßtw'äs fich frcm<fes äu finden.^ lia^ 
Ätive. wat* bcjrde iü TlÄtlgllWtWn'aeli ÜM^rhithti 
haben beyde gemein, das Negative gehört ntir dei^ 
Tcenen ah^ hiroF^rh • äks 'anCdhanende mr>\PS^ 
jcctiven das Pohtive eikei^iil , ift AirCchaaerides t^d 
Angcfciiautos 'Eins / Inforcfti fes-iii flha*^ia^-*N(%ii^ 
tivc liudlBt, in dad Fmdcnde tnlt )dem Oerutid4iri^' 
iliclit mehi EinSp Das' Findende ift das Tchlechthin 
imbegiiintäbdre und imbeipräsiate, das' Gcficiide^ 
das Be^Täutzte. ' . ** ^^'-^ 

Bie Gräntze felbfl: erfcheint als EtWäsi', von dem 
abffcrahiit'; das gcfetk'^ündr 'dicht gthizM MMrdeil' 
kann, als znfälhges; d^s '^oTttive in der reeUen Thä- 
tiglieit, «Is Uas t vkjW iiidit abftfiikm'WelS]^ 
kann. Die Gräntze kann ebea defj» wegen nur als ein 

Entgegengeletztes erfcheinen« * ' ' - 

Das Ich ift deiir a^folüte Gi^iiä alW ^SeUens. 

. . . • 

Dem Ich ift etwas entgegengefctzt heiftt alfo , es 
ift etvfmi gefetzt/ was nicht durch das'*teU geüetst 
\^ift. Das Anfohauende niurs alfu im Angcfcbautcn 
^etwäs (die Begräuiztheit} finden; was xt iehtlduteb 
das tch'als Anfchauendes geletzt iit^ ' ' ' '* ' ' 

(£s xeigt Tich hier zuerft f ehr deutlich dei 
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UDtcqfibhied swifchenudem ^StmApünct ^les Philo* 

Foplien und dem feines Objectß, -Wir, die wir phi4 
tofophimr, Wiflan« -dafo^^i ficgranrnfeyrii/likHiNOtK 
j^tiv^ feinen , einzigcii> Gvond im ii^^iibh^ueiiden 
Mler ^Sjabjectiven« 'fa|ini MDib* * a n fü h a- uead e - leb 
lelbft weifs es nicht ,;{uUlid kaiu:| cd jdiclit willen^ 
wie jetst deaflich wirdib Anfißkauen nndfi«^älitsidii 
kü ilrlpningiich l:lin«« • . JLber • das Ich liai^n nicht 2u* 
gleich anfchauen» und fich/aoTchanen als anfchau^ 
ond, alCa auch nichb-ais begKilnUead.i £aift' darum 
noth wendig, dafs das Anfcliaueiide, das > im Objccti- 
rm •nuar ' ßbh Xbibft fiidiflnde» < das Nag^tiv^« in ihm 
finde , als nickt durch Hell felbft gefetzt. Wenn 





n 




II 



(wie im Dogmatismus) » fo iit es» weil er beftändig 
reinsm' Ob^act eöaleCciitf und i»f 4emfelbe» 

Staad|^unct mit ihm^ifi^^ * - ; • • * > 

I>as ^iNogatiya wisd^ gefunden als niciil ge£etzt 
lurdi daa Ich, nnd^tea ifti«heii defsWegen däs., was 
ttb^diaapt bios gefim4eai^6rd«n ,l&anu'#^:<(was Adi 
l^terlün in das blus Empiiifche verwandelt)«. • 

Da5 IclifuHlet das BegVäntzlfeyn als niclitgefetzt 
durch .fickilaiblt > btiCstMio viel • als i^Ms Ich.£ndet 
CS gefetzt durch ein dem Ich Entgegengefetztes, d. 
kdas Ni|:htVjLclu- Das Ick kann adfo tich 
nicht anfchauen al^bfgrä n tz t , ohne die*- 
fes Bfergy&Mtstfey n' ' als Affe^CtLon . «itie^ 
lilcht^lchs aj^aliXciiaiLen. j = ^ 



SeibrtaATifxhauea ux. der Bügrä]^UtJmki4o .wieie^^lUA 

i& der allgemeiuea Sjnradi^cEjnpf iudfin ,Ji£jtUuüt 
TonMbß^ offenbar)« nicht. aodisi» erkläre» l alMMI 
dec Al^ectian .eiueß Duigü aniJlch. Da dojcel^ die 
Bropfindstag ainf die iBcAijnmtlleitliii 'd^fVofU 
rteliungfia[iJu>m]nt^ £i)^wirii er auch nur di^Ce äut 
>ener. Affeetion. ciiil8Miu^Ml)ekiiittda&: daa Mk hef 
dca Vor rtfiUujQgea ,bio& m m f i a^n g > blofte; Herbc^ 
tiTität.fey.'t .kann <er^ wehest. Aci^ datülnibts^Blfleiieii 
Spontoiieitat Ufid felbftljdiariim nicht . beliaujiten^ 
weil fog8rriiird?nl>mgaffr«riiftv (A>. la^ia iU&.Mrgi^ 
fiellt werde»)» di« unverl«ea{ibare Spur eiuQr Thä-^ 
ttgMciLidda Ichs'Torkoitiiiit^i .Jinr.£iiiwak^ :wink 
allü aiicli nicht von dt*n IXicgen 9 la.wie wir fie 
ups vorfteUen» fondern von den Dingen» fo wie ße . 
nnabliaugig iv o|i den VoWtelluo^gcn fmd^^l^errühieii. 
Was .aÜb .an den VrfnrficUiin^ii • SppntalneiJtät ift»* 
wird als cki^i Icli» wa$ Eeccptivitäc, ah eleu Din- 
gen dxi Aehfmof^tkbng^ bclifafd]ket''tv«rden«.< £ben ic^ 
was an den Übjecten pohtiv ift, wird als Product 
des |cbt< ^r^sidanin ncgiitiv aft%h(das Accid«nUlle)» 
aiö I^roduct des (9icUt* Ich aia^efehen werd^. • ->'!' 

Düis da^ Ich fich finde als eingcfchränkt 
durdi etW9S ihm -EiUgegengefetstco- » ifJb ans < deioik 
Mechanismus des i^iupiindeu^ felbü ahgeleiiet wor- 
den. Eine Folge davon; «ift jaUerdings ^ «dafii- aUas , 

' ^ ' : 
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Aect^eAMIe ^ (stH %m( >^ ß^Hffttheltrvgeksit) 
and" als das Incanürnctibk» aus dem Ich unerliläT« 
bare, erffefieli^' mtilsy ibfefs'«!«» Pofittvo ain dm 
Dingen al& Q>nkruction <to Ich« Aeh begreife iä£iC 
AMit 'tfäp^si«*, a«fed||M' r^h.(^rer Obiecv) Itth 
finde als bcgrä:(U9it dutck ein Entgegengef^xtes » 
wircl ^gefi^rdnlie <lailiiT€lv^,'''-'<UI» da» Ich dleCii 
EntgegengeCet£(e doch nur /in- Ii Qh hndeU 

' £9 v^nrdcJiicht behauptef^»^ es lej nn IchEtwaa 
iinri a1llRdkit:eMtgegengenrtiftc#'^ fondcm- cVai I V; Ii 
i n d e in hch Etwas > als ihm- absolut |entgegengo- 
fettti. ' Da« '»Biitgegen gereist» Ut im- ick « ^heifst: 
es i(b dem Icii abfoiut entgegengeietzt ; , das Ich 
flnd^r' £tWA8'AW 'fioh entgegen geTetso,' bciJkr eil 
tft dem 1dl eptgegengefetet mir in Bexug auf (ein 
Fmde^ti'^tMid'idW AM» äifetei Findeiis | «iid:C»ift 
es auchr*^' * > in. .*' > »'i' T • 

' Wö Findende ift (tie unendliche Tendenz, fich 

und abloiiit tknbe^räntibar ift. = Das , w o r i n n ge- 
funden Wird , ift nich« *^iMi^ r^loe i fondMiR»daa>4£fit^: 
cirte Ich. ' Findendes itnd das worinn gefunden 

Getund^ije» ift , ' ift ^Br das Findende aber auch 

nkr Ha^fbtW 'ei'Mdai ' FludeÄdi^ «ft» «>w«i ^fwetäd-* 

artiges. 'I^* ;>f»*>:. «; . f';-,* . ui;' i 

DeutlicUet.' Das Ich «ib unendliche^ ^[^endaaz' 



# 

E«f Selbftdnfvhauung , fuidet Ui (ich als dem Ange« 
Ieb4Ut^n.> oder yus d^Helbe ift (weil Angefchautes 

md Anfchaucnde« in diefem Act lüdit unterfdiie* 
Abjol sYi&tim) Ja. fiiib: ej^ii9^ ihm. Freogidartiges« 
Aber was ilt denn .das. Opfundene (oder Knipfunde« 
ne^bey fMefem Filid^i^? Oas fßmpfundaie ptft dpch 
wieder amr das Ich fcll^rtJ . AU^ Empfundene ift.eia 
tiiimittelbbr Oegenwlrtig^ftf .fpUledtUiiii uavermil* 
teltes » ilicia liegt fchon im Begriff des Jümpiindens, 

iliefd3 £n|:gcge2^geret^t9 aber< doch Aur »üc)i,|elbiL 
Ab^ im leb ift mchtfr^ito TbStigkeit:; ßmn Jk;U lunn 
alfo süchtat entgegengefet^t fejrn 9 , al«udie, Negattoü 
der Tliätigkelt, Das Ich £^(k*t eiwaß, -Entgegetige- 
fetstes iii dch» beifat. iil((ii9 ea .&a4»^^9^fjC^h Iif4%e* 
kobene ThäJUgKeit. — Wenli \^^ir empliqid^ji em- 
pfinden wir ^ie4aa(^jeC|^;^;)(W!^ M>mj^ü»^uj\gt^ifj^t, 
uns einen Begrlü' von einem Object, ne ift dai^ 
fchlechthinEntgegengcfetzte deafiegrilVs, (der Hand- 
lung), allo Negalioiji.iVan Thäügkyit. . ßer §c}ilufs 
vcm tiefer I*^egatiOii j|uf #u)i/Olije<:t ii^f^m Ur^dtui 
ift: ein 4 weit Späterer, deff^n (Jrüad«^ ficKiÄb^JWM 

• r 

: «in «I i- , .,\ i ..1, , . .:I'>f ti'j 

«rt ?V\nAin.imit daa •Ich^ÜIO^pr nur C^ne ,anfg|!kiH 
bene Thatigkeit ie«3{^^idfilj» ' £^ Ul i^ftf^i^p^ä^ 

nichts, vom ich vciffchiedenes ♦ es ejnptinrfetrUjm- firt- 
felbft» was der gemeine philofophifche Spr/ichgiai 

brauch fchon dadurch au8gedrü<:kt liat^ dafs er da* 
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^ 1, Die IMügliclikcit ilcr Empfindung beruht 
liäch diefer Deductfon'. \ . ' ' " 

dem nur als ,^^^ftsA\Ci tfgrantft^^qyect^n- 
fdituen, die Empfindung alfo ift nur diele Seibü- 

b>^Hfc^«^ .^^^^ J«»Ä«fk^^f H^c^^^^ 

Ic|^8, fichin dem t^^ll^ju^izufcbaucn^ ^^^^^ nitUt 

k^Jt, (das Ich ift jetzt fonft nichts), und die reelfe mit 

ven in ihr ;» das Gegj^^jü^^gi J wird alfo ^vj^rmittelft des 
Negativen in. ihr gefchchen« Das Ich wirdalTo auch 
jene« Negative ih itch nur finden, d. h. nur em- 

dannf,. d^s das Ich^asEnipfundetie nichtanfckaiit, 
Qvr iiiffo f«Ri Vi ^8 l^h a|irc|iaat als nicht gefetzt 
gj^^et^j; («7 , kennen a,»var \vjr» ab«* upfer Object, 

-14 



I 



11* , 

\ 

Senvom Ich Eins und daflelbe aft. Das Ich wird 
(objectiv) hegcähtfti» dadurch, daC& es, fi^ (Cubjectiy) 

aufchauti niiii kann aber das Ich nicht zugleich lieh 

. i*V ^Ji, *♦>., " 

objectiv anrchauen, und Ach atifchauen als unfchauend, 
alfo auch niclit fccli anfchauen als bcgräntzcnd. 
jiur drel&i' Ütt^ögUchjkeie, lAi urf^tünglidi^ Act 
äes Sclbrtb^wufstfcynd zugleich fich Objcfct 2 u wen- 
den, unnl^fich ansEufchaiien U^ aOi'ÖhiM^iiiM^d, 
beruht die Kcälität aUer Jtmpfindung, '^^ ^ ' 

Die TäaCcbung^ äs öb d» £egräntat(^'^tlif^ 
dem Ich abfolut fremdes fey, Was nur durch AlFe- 
^tion eines Nijcht"- Ich erkläiWf IfiV ekifteht alfp 
b1o$ dadurch", dafs derÄtt, wodurch das Ich Bc- 
gtäntztes wird, ein von. ^demlr WMur^^'<jil'rfil9t 
a u fch a u t f aU begrantzt , vetfchiedener Äcr ifs; 
nicht iwar der Zeit üsieh « detuor' im Ich iS- tfllk «ii^ 
gieiclif was wir lucc^tUv vorrtcUen, wohl ab^ der 

Der Act, wodurch das Icfi fiifh fclbft 
begränt2t« iftkein anderer, als der des SelbAbe* 
' wurötTeynS ^ oey welchem; als Erkläruiigsgnind alle» 
Bcgr^ntzifreyns V i^it' Cthöii defsW^en ft^l;^ bl^bbr 
iii\U»eii , Weil, ivie irgend dni AffeCtion von aufaen 
lieh in cm' Vorftdleii od^ Wiiyt ^ihniHiiHü tmbdiüf 
Uin unfaegreUlicii ift. Gefetzt auch, dafs eiiHJtf»' 
ject aui iiaich wie mt&ii'mj&ivfiäei "tÜimiiai: 
doch eine folcne Aß'ection immer nur ekWä» tlotnii^ 
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teyn honrorbringenfe Denn dais Getett der CaufaU" 

tät gilt JiVLt zwifclicn gleichartigen Dingen (Diiigeu 
derfdben Welt) » und ^eitht nicht ans einer Welt in > 
die andei'e« Wie alfo ein uifprungUched Seyn üch 
fai ein -WüTen verwandle * wäre tmt dann begfeiflich« 
wenn üch zeigen liefee t dafs auch, die Vorrteliung ^ 
felbft eine Art des Seyn* fey ^ welches alletdings • 
die Eiklärnng des Materialismus ift» ein 'Syftem» 
das dem Philo fophcn erwüufclit feyn mürste^ wenn 
esntir wirklich leißetei was es verrpricht« Allein 
^0 wie der Malcrialiömub bis jetzt ift, ift er völlig • 
ifererMndlic^ f ündfowie eT Verfbändlichwird« ift 
tt xs^m ttansfc^ndentalen Idealismus in der That nicht 

Yeffchiedenu ' Das Denken als eine materielle ' 
Erfcheinung zu erklären , ift nur dadui'ch möglich^ 
4afil ioiaxi die Materie felbft zu einem Gerpenft, znr 
Uolsen Mödihcation einer Inteüigens& macht $ deren 
glüneinrclia'ftliche Fünettdnen das Denken und die 
Materie ünd« Mithin treibt der Materialismus Telbft 
aui (las Intelligente als das Urfprüngliche zurück. 
£sfeilafe fi^^ch ebenfowenig davdn die Rede feyn« " 
das Seyn aus^ dem Wlflen io zu erklären , dafs jenes 
tte Witfnfng' von diefem wSre^ ift «wlfchen 
hefim überhaupt kein C a u f a 1 i t ä t s - Verhältniö 
ftö^dh'l^uhd bejrdd' können nie 2afi^mmefttre$enj{ 
I Wenn-fie nicht wie im ich urfprüngiich Eins find* 
BiS Seyn (die Materie) als pi oductiv betracfat<>t , ift 
ein Willen « das Wil&^ ^ls ProduCt betrachtet I ein 
Siyn/'' Ift ais WUTeh* ftbferhaupt productlv, fö muft' 
€s gana^und diircheih, ; nicht nur zum Theil pro- 

8 
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AntxW feyn, es tenn niciits rön anfsen ki dät 

Willen Kpmmen» dexm alles wa» i^» iik oiit dem 
WiiTen identirdi'', und nichts ift auTserihm. Wenn « 
der. eiue Factor der VorlteUuiig im. Ich liegt, Ib muüs 
^ auch tler hindere» denn* hn Ob}ect find hejrde un- 
. zertreniüi^h* Man fetze 9. nur der StoA gekqrii 
# den Dingen an , fo mufs didTer Stoff» eh er »um Ich 
gelaugt , wenigßcns im Uebergange vom Ding zm: 
Vorftellung» fonn^>s leyn« wa6' tihne Zv^i&l un« 
denkbar ift« , ' , ^ . 

* ■« . " • /' 

Wenn nun aber die urrprungUche Begränt2l>> 
heit durch das Ich fäbft gefetzt ift, vrie kommt et 
dazu, iie zu empünden^ d. k« als. etwas ilun U^tr 
. ^egcngefetziesaniBtifehenf AOe Realität der Erkennt* '^ 
niis bafj^et an der Empiindungi^ und eine PhUpIa- 
phiCy Wdche. die Empfindung nicht erklären kann» 
Ül darum fchon eine milj&lungene. Denn ohne Zwei«* 
•fd beruht die Wahrheit aller ErkenntnUs auf dcns 

* Gpfühl des Zwapgs • das fie begleitet« Das d^e^n 
(die Objectivitäi) drückt immer nur ein Begräntst* 
ityix dqr anfchaueiiden oder producurjenden . Thätjgr, 
hjeilr aus. In diefem Theil des lU^msift ein Cahus„ 

, , j^eifs^ niphtä anders alss /n dieXem Theil 4^sKaunia^ ' 
kann me^e Anfchauung nur in der Form desi Cubnc 
thätig feyn. Der Grund aller Realität der £^rkennt^ 
Ulis ift aUb der von der Anfchauung u^iabhängige 
Gr^nd der Begräu^thcit., Ein; Syftem.f da^ iliefen. 
Grund aufltiebt^ wäre ein dogmatifcher^'^transfcei^«*, 
4<^aterI4ealis][nus. Ejß wif^^^egen den traifsXcendenta- . 

i 



Iis 

hu laettismus mm Theil mit Otühdeir gefbltteiijf 
lUe nur g^en }enen b(?weiic;Ad Und» von dem 
Aiaai gay nicht efaifieht » wie er dner Widerfegnng 
todikfe» fo wie er auch ni« in einea McnCcheu 
Kopf gekommen ift. Wenn derjenige' Idealismus 
cin dogmatifcher iftt Welcb^er behauptet, die Em* 
pfindung fey uncrklärbar aus flindnickcii von aufsen*^ 
in der Vorftellung tef nichts , auch niclit daa Acci«^ 
dentelle, was einem Ding an lieh angeh5te, ja es 
hSk Uch hcf einem folcben Eindruck AvI das Idbi ' 

• aicht ehimai etwas vernünftiges denken , fo ift es 
4nr nnfrige aHerdiligd« Die Realität dea WflFen« 
itoijkvürde nur ein Idealismua auiliebcnf der die 

, iMfiftingUche Begräntztheit ftey imd mit BewuTiit«' 
kyn. liervorbringcn Uefse^ anll^tt dafs. der trana** 
Gbendenule nns Iii AnCehungl 'derCdben fo wenig Frey 
%nliUat» als ea der B.eahrt nur immer verlangen 
^ag. £r behauptet innr, da6 Ich' empfinde niemals 
dat Bing f elbft , (denn ein folches exiftuct in die- 
Ittn Monieiit noch nicht) , oder auch etwas von dem 
&Bgin daalch übefgehende^, fou^dem tmmittd«- 
bar nur iich felbfl, feine eigene aufgcUobene Thätig* ' 
kcfc' Et nmierläfst nicht » eu erldämi , Warum ea 
deflen uncrachtet nothwendig fcy, dafs wir jene nur 
itMk die ideell« ThStigkdi |;)^feUte Berchränhfibeit 
4b etwas dem Ich vuiUg fremdi^a a;nfchauen» > 

Siefc ErkiarOng gicbt A&t iäit ^ dafa dci* Act ^ 
"Mdtürch daa Idi öbjectiV bcgräntÄt wird^ dn 

\ ' ' ' 



von dem, wodurch es für fich felbft begiäntÄfc 
'^rdf Ycrfchiedencr Act iSL Der Act des S«ilbIttH^, 
wufstfeyns eiidSrt nur das Begiäntztwcrden der 6h^ 
jectiven T}iätigkei>trf Ab^ da» Ich, m fo fem -c», 
ideell ift , ift eine imendlicke Sdbftrcproduction , 
(zfs' fui^reproduaiva m.u^HUum)i. die idecUe Thä*^ 
tigkeit wcifs von keiner Begrfintsthcit » indem fiel 
auf die Vurrpriingliche GiäxU«e triüt^ dotch fic fin« 
det fich alfo das Ich nur ab begrantzt Der «Griind^ 
da(s das Ich in diefer Handlung üch bcgräntzt^ ün^} 
dct , kann nicht in der gegenwärtigen ßajidlung lie- 

. gfen, er liegt in einei: verga n^nen« In der ge». 
gcnwärtigen iß: alfo da» Ich begräntet ohne ^eia . 

>Zuthun» aber dal» es üch begräntst findet ohne 
fein Zuthun « ift auch alles ^ was in der Empfindung 
liegt, und Bedingung i^Uer Objectivität des Willcntfi 
i(L Dafür nun ' dafs uns die Begräntztbeit er- 
fcheina als etwas von «uns unabhängiges, nicht durch 
uns hcrvorgebradites y . diifür ift durch den Mecha-' 
njsmus iies Empfindens, , dadurch gcTorgt, dafa dec 
AxX 9 wodurch alle - Eegräntstheit gefetzt wird^ 
als Bed^ngiipg alles Bewufstieyn^ liUbi^ nicht &um . 
Bewu&tfejm ImmaJU . . " 

5. All« Begränt^theit entfteht na«, 

nur durch Apt des .^clbltbewufslr*» 

feyns. Es ift ndthi^ » bey diefem Satsfnoch m 
vcrwßiknt da es gimc ^^v^eifel dieff^r ift, der die mei«^ 
ften. SchwimrigiMl^ m ^ef<^ («^li^c. m^^U * . --r 
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Die urfprüngliche Nothweudigkeit feiner felMk 

liewufst zu werden, auf ficli felbft Zurückzugehen , 

Afdkon die Bogränt^theit, Aber es Ift die Begrkntsl^ 

hcit gaiiÄ und vollftähdig. - ' ^ 

• ' » • *''./.'» fc. * 

Nicht für jede einzebie Vorftcllung. cntßeht eine 
iicae BegTäutztheit ; mit der im Selb&bewufstreyn 
eiO^teneu-SyatheiU ift die l^graliUtiieit ein für 
lAo&al gcfetsifv es ift diefe £4ne mfpMngliche, M 
Hfllulb weiciäer das Ich beftiiadig bleibt, der es 
*ie beimekbstuiit 'y und die in den einzelnen Vor* 
ßeUuogea jaur auf vericbiedene Weife Ach eniK 
wickelt. ■ ' r . V . ^ \ 

•1« Die Schwierigkeiten, die man m diefer Lehre 
Wen 9 babM ^greSsaitheiU tbirem Günuid in de^ 
Kiehtuntcrfcheidung der urrprangiiciien • und deü 

i^|frieiteteii*'Segii»ntsM]i^ f . c i - i # 

"'3- Ate nHf^ngli^he Begr&ntzth^it , Mr^lehe ivi^ 
vut allen VernunitweCeji gemein haben f beüeht 
Mm-» diafs wir überhaupt enaifeli find. Vermöge 
^Ui&lben iind wir nicht von andern Vernünftwe^ 

ftii, fondeni von der ünendUcUkeit geIcUicden. 

ßm^ aile Segräntzdxeit ift n'othwendig eine bV 

ftimmtc , CS läfst -fich nicht denken, dafs eine 
B^i^tatheit libchrbaupt entftebe » ohne ^ofa zu- 
gleich eine bcrUmmtc cncftche ; die beftimmte mufft 
«Ifo eUm den&lbcn Act mit 4er Be-. 
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.|;rStit7.theit iib^rhaupi eDiftehen. Odr Act des 
^$ril)ßhewiitH(e^8 ift eine abfolute SjntbeiU » alle 
Bedin^m^g^ .4^- -Pewurstfeyns «^nlTtelien durch 
diefen cinai Act sugkicb» aUo auch die beAiiiiiiM' 
Begrautsthcit, wdche eh^nio» wie die BegraaUt«» 

■ 

|mi «barhaupt » Bedingung BewnGidi^Fiä ]& 

f Dafs. ieh überhaupt begrantzt bin « folgt im* 
^ttdbiur aus der unendlichen Tendens dea lehn» 
ßch Objcct zu werden; die Bogräntztheit überhaupt 
ift alTp erkUrbac, aber die Begränlvtheii: überhaapt 
,lä% die beiuniöitQ .völlig frcy , xiud dach entgehen 
beyde durch einen und denfelben Act Beydea 
lammengenommen , dafs die bcütmmte Begräntat- 
lieit .lücht beQtoaKrfi^ kann dutcb di^ Begktnkzt* 
h^ überi^uf t ,^ und dafs iie doch mit diel^ zui^ 
l^i^ieh 1194 dnrpb £inen Act •entftdit, macht» 
dafa fie daa Unbegreifliche und Un^ 
kUrbare der Plhilofophie iftw So gewUa 
fyeylicby ala iok überhaupt b$gKik||»t; hin « mu& ich 
es auf beftimmte Art leyu, und diefc Befümmtheit 

mufa in> Unendttdiie geben » diefc in'a Unendliche 

gehende Beftimmtheit macht ineine gan^e Indivi« 
4ualif;ät ; nicht • alfo » dafa. ich auf beftinunte. Alt 
bcgräntzt bin, fondem die Art diefer Begräntzt- 
heit. fdbft ift daa UnerlOärbare. £$ läfat fteh m. & 
im aUgemeincn wphl ableiten » dafa ich zu, einer 
beftlmmten Ordnung- von IntelUgeüsen» nicht aber 
g^i^de dai> ich zu 4icier Ordnung, gehöd^^d^akbiu 

f 
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Äefer Oidiiung eine beftimmte Stelle» nicht aber, 
daltf^idi gerade diefc eiimehme. So tl&t üdi aU 
jaotliwendig ableiten f dafs es überhaupt ein Syftem 
unfereri Vorftdliuigen gohe, i^icht aber» dafs wir au£ 
dicfe beftimmte Sphäre von Vorftellungcn ciiige- 
fiehrankt fie7cii, Wciiq wir freilich die beftimmiio 
Begräntztheit fchon vorausfetzen, läfst lieh aus 
diefer die Begränutbeit der einseinen Vorß^dlungea 
ableiten ; die bcßimmte Begräntztheit ift abtUnn 
TOT daa» worimt wir die Begräntztlieit aU^ einseU 
nen Vorrtellungea zufammenfalTen , alfo aus ihnen 
mich wieder iiUeitei;^ kdntMH | H« B« wenn wir ein« 
mal vorausfeUen , dafs diefer beftiiuniLe Theil des 
UniveFftuna • und in demfelben diefer belUnunto 
WeliliÖrjjer die unmittelbare Sphäre uiiferer äufsem 
Anfchaunng &jr» fo läfat fiif^ wdhl aucb' ableiten» 
daTä ii; diele f beftimmten Begräntztheit diefe be« 

JUmmten Anfcbafiiungen notliwendi|^ find» Denn 

Könnten wir unfer ganzes PUneLenfyftem verglei» 
eben» To -kftnntpi wis obne Zweifel ableiten »warum 

unfere £.rde gerade aus .diefe« und keinen andern 

Materien befteht» warum fie gerad^.diefe und keine 

andere Phänomene zeigt ^ warum alfo » diefe'An- 
fcbauungsfpbäre. einmal vorautgefetzt» in der Bcibe 
unfer er Anfchauungen eben diefe» und keine andere 
vorkommen« Nachdem wir ^mal dureb^die ganae 
Syntheßs unfere« Bewufstfeyn^ in diefe Sphäre vet- 
fetzt find» |b wird in derfeiben nidita Torkommeu 
können » was ihr widerff rädie s und nicht noth« 



wenclig *väve,^ Diefs folgt aus der urfpiünglichen. | 
COiifiequenz unfere^ Geift^Sf die fp poü ift,'daftt 
jede EildicUiuns; , die uns jetzt ^ben vorkommt » 
diefe beftimmte Bcgiäiitztb4nt vorausgefetzt, derge« ' 
ftalt »otbweudig ift , dals » weiijti iie xucjit rorkume» 
das ganze Sjrß^ unrerer Vprftelliiit^eii in fich Cdbft ; 
wideifpr^^chend wär^t 
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A u f g a b e: I . ' i ' • ^ 

zu erklären, wie das Ich fich felbft aU 
empfindend ttttfchaue? * 

ErUäriilig« '\ • 

Da$ Ich empfindet , indem es fich felbft als ur*^ 
%mi<gUch bcgrSnm aufchaut« Diefes Anfchaueii' 
ift eine Thätigkeit: , aber, d^s Ich ^j^aiiA ^icht 
l^feacfa anrchauen» und fich an(chaii0ni.«iria anfohaa) 

end,: £a wird alla ia diefer Hüodiuag ücb gar iievr 
Der Thätigkdt bev)Faf$t; <4iahcr ,wii4 im ElnpiindM 
vbmVi mfiht ii^x^JS^etgriSi eimr Handlung, JgndenJk 
IH« der eines Leideps gedacht. Im gcgcMWärtigen 
Mmmt iftt da» ^(^t. (ich f.elib(t . nur. da* 
Ewyi ui^fi^tiiic. Denn das tiii^ii^c, , was über-» 
banpt empfunden, lyii^ ^ ift .feine .iEeai4oeh^;eft^rlnkj^. 
Tliütigkeit, welche allerdings denev I^te aaim Object. 

wtr4( 'Ka-^ft J^ucii femplmdend^sa , .aibar bloXs- fiifc^ 
un#^ die wit philofophiren , »IcJH fSr:.fich .felbft.. 

D9/,Gege|4jü^i..w^el/ä^^^z^ nuf^ der* £mpfi«iA 
dtmg|;eietzt wird, (der »wilchcn dem Ich und dem» 
Ding an ßdi), ift eben defswegen aüchV nicht für 
4«^ t9hyielk&i jbnde^ Aur tür im Juh gefeut. 
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. Ditfer Momm des SeUifthewofKleTR^ 

tig der der uifpiünglichen Empfuulung bcifs^n. £s 

Ift derjenige \ in welchem da» Ich fioh in dec ut- 

Iprünglichen £egraaLz.theit anfchaut, ohne dafs e» 
diefer Anbhanung üch hewafst « oder ohne daCi 
ihm diefc A«iCchauung felbft wieder sBum dbjed 
«Hirde. In diefem MoittentiAdaiilGhimEnipftm« 
4enea gan« üxirt« und gleii;h£aQ% ycriQvexv 

Die Aufgabe ift alfo genauer beftimmt diefe: 
tvle das Ich , das bi3 jetzt blo9 Empfundenes war, 
£,mpfindendes und fmpfuudeuef xu*~ « 

gleich' werde? . . 

Au» datt urfprünglichen Aet des SelbftbewufsU 
kynk konnte nur ^da$ BegräHtatfeyn dedueirt 
Werden^ Sollb^^ daa Idi begräntzt feya für^ilch 
felba , fo^ mufote*e» fiA ab -foldiea atriföhaueiit 
diiefe AnlcUauung» das Vermittelnde des uiibegränU- 
tit^ Idia'ttiti 4eiu %egriintsti^n, war der Act der^ßn- 
,]pfi&dttng* von wieioiiem aber aua 'dem angezeigtaii 
Grunde im BcWufatfeyn die blofscjSpur einer Paf- 
AfiUU auriicMbleifat, lener Act des £mp(uidenf j 
mufs alfo felbft wieder zum Objtct gemacht, und \ 
gezeigt weMebf wie auch, dieCer in*a BeW«(8tfe|fn i 
komme« £s ift leicht vorauszuiehen» dafs wir diefe 

Akfgabo nur 4ui^ einen neuen Act werden löfta 

Diels 4ft gana genxäb dem Gai^ der ijrütheti* 

j ■ 
N i 
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Idieii M^ode». *-^: Zwey GegcnBOae-s^ und bi (Sab-t 
ject und Object) werden «vereinigt durch die Hand- 
hmg X 9 fibet in x. ift^em ncmer GegenCaU , c und i 

(Empfindendes und Empfundenes), die Handliins:x , 

«ird aÜb * Jkdbft: wj£der zxm Obiect^ ik ift feLbft 

■ 

jmr erklärbar durcli eine neue Handlung — wA 

vielleicht wicdfr einen Gegentau enth&lt> u. f. f» ^ 



^ ♦ 



' Anfldfung. 

t • • *> ü • '•»4 



Ali -f . . . . 

• Das Icli empfindet, wenn ai in ilch Bndet 
«tlieas ib^ Ealgiegengäreutea:». d. I». weil daa- Ich 
nur Tiiätigkeit ift , eine reeUo .Negation der Thdüg^ 
hät, €ia Afficiitfi^. Aber lün, Empfindendes m 
Icjnr für fich Teibft » mufs das . Ich ( d^s ideelle) jene 
'Viffiifiat, wldche bis jetst Woß ,tai ledien 
tich fetzen^ wdd^e» ohne Zfwaifd nur durchr T^a» 
%l|li^it geCtibdim kam. 

t 

, Wir find hier, eben an dem Fiinct , um wel*; 
dun der Empirismus von jehte berUmgegangen i^ 
ohne ilm aufldäreu xu können. Der Eindruck voa, 
anfeen esMärt. mir auch nur. die PaCßvilät der Eim«^ 
pfindung , er erklärt höchitens eine Rückwirkung 
-anfi dasr einwizkendc Object , ohngeföbr wie ein ge^) 
ftolsener elaftiCcha: Körper den andern zurückftöfst»: 
oder ein Spiegel das äuf ihn fallende Ucht refle-! 
ctirti aber, er erU^rt nicht,. cUe Rückwirkung, daa 
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Zurüjckgchen des Ichs auf fleh felblt, erklärt 
Bidit , wie es -dbn £iiidmck^ von aoCsea m& fidi 

aI;» Ich, als Anfchauendes bezieht. Das Oüjcct geht 
2iie in lieh Gdbßt rarück, nnd beneht Jicibeii ^ESmi 

dbnick auf £ch^ es ift cbcndeii>vv€gcu ohne Empäa- 

Das Ich kann aUb nicht Empfindendes fe^rn 

für fich fcibft, ohne überhaupt thätig zu feju. 
Das Ich nun, wtfs hier thätig kann mcht das 
hcgräntzte feyn , fontlern nur da» uubegrantzbare» 
Aber dieses ideelle Ich ift unbegtäntat nur im 
Gt^genlaLz g^^geu die objective jetzt- begiäiitzte T Tä- 
tigkeit , aiio »rnujt inrW'ie»felrtt^/^» '*übeT dte 
. 6jr ä a t z e hin a i> 0g e h t. Wenn man- darauf TC^ 
flectijt «. was . in ' yedm £mpfindia:li||' vergeht » • W 
wird man finden, dafs in jeder etwäs feyn muft^ 
wis.nm den j^driick wei-fo,. aber dech von iltm 
Kiiitblidiigig ift , und über üm hitiausgeht j denn 
felbß das Urtheil , dafs der £iiaflAnick vcm' ein/pi; 
Object lierriihre , fetzt eine ThaLi^keit vpiaus , die 

nidit an/dem J&ihdRitiK/halte^ ^ £Qndeh&' auf ^twaa 

j,en felis des Eindruci^s geiiu Das Ich alfo ift 
iticht Emphndeiidis'^ wenn nicht in ibm,eine^^üi> ei6r 

die ü r ä n t z e Iii ii a ii s g e Ii e n d Tbätigkeit ift. 
y^eemöge d^feiten foU das lehr um füor £ch l^St 
cmpüiulond zu feyn , das Fremdartige in fich (das 
ideelie ) aufiaehmon ; diefes Fxcmidavtige ift abec 

felbft wieder im Ich, es ift' die aufgehobene Thä- 

ügkeitdes Ichs* DaaiVerMltnif^dieferbejdai ThiU- 



tiigkeiten muf» jet^t der Folge jr/egen genauer be- 
BmrVLt VfetHeai . Die . unbegräiAUte Thätigkeit ifr 
urfprünglich ideell , wie jede Tiiatigkeit dea 
Ujaf^ wie esr aUb; anch die redte ift, Qe^eriX 
Iat2 gegen die reelle al/er^ lotur infofern iie übec ' 
die Oränts^ hinausgeht. ..Die begränt^st« ift 
r^U^ inwie/em njJir darauf re£ecurt wiardy • datt' 
fie begrän^apt 4&\ i^e^ aber , inwiefern darauf rei 
flüOirt wir4««^aC9^ 1*^0 dem Princip nach der ideeUex| 
gleich ift; jQe iß alfo reell odef ideell» ^je- Nachdem 
4e ^angefehepir M[ird« Ferner, ift ofiehbar , dafs ^iA 
ideelle alö ideelle überhaupt nur im Gegenlaiz gegen 
4i(.reeiie ufilter(oheidbar ift» tind. umgekehrt , ivaa 
kill durch die einfachften EXpei iiiieate bcftätigen 
IMilV wie z. ein erdiditetos Obfect als tolchea- 
mir, im Gegcnfatz gegen ein reelles , und hinwie-^ 
i(ß!(am jMe^ vedUe f0khö8 nur. im Gi g( nfatz- ge^^ 
gCAeiAi^der $eHrth,eilung untergelegtes erdiditetes« 
Unterfcheidbar ift.» ' Diefd VoxmxsgQÜizt laSEon lieh 
UiffiDiäifi Schlüf§& ;2Jiehen, . . 

' . ' t . ' » » 

; i) Pa6 Ich foll Empfindendes feyn fiir , fich 
felbß, heifst, es fojll dad Entgegeiigeietzte tliätig in 

mi;l]j:s andc^r^^, als die Grantze oder, der Hemmungs- 
Fmct, und dj^^i jiig« i»ir üai2;dAf «dien .^häiiigkeit«i 
Weiche vori der ideelieh allein durch die Giantzc 
ui^reh#dl>ir&ift> ^Das ÜdifoUtdaaSntge^engeCetste 
A fifcl g ju^i gnenjyhjslfet alfo , ^% Xoli .daüyelbc in feina^' 
ilatQ« T^hli|iglc,eit,^fufn^bAiei^ ..WiA ift nun ni^kiu 



isiß 

ladg^icii, ohne dais die Grantse in diielde^ 
^lle Thätigkeit fällt» und zwar müAu 

dielö mitteilt einer Thätigkeit des Ichs leibft gefche* 
heni {Die ganse tluotfetifche j^uMbphie hat»- wi(» 
Jetzt immer deutlicher wird , nur dieies l^roblent zu. 
Kfen, wie die Schmiike-Ideea» edef i wie andi die 
Ideelle (anfchauendc) Thätigkeit begräntzt werde. 
Es war snm voiana eansnfehen» ißü daa (oben A) 
jgeiiörte Gleichgewicht »wifchen der idecUen und. 
xecllen Thäligkeit wiederheigefieUt werden müfate^ 
Xo gcwifs das Ich Ich ift. Wie es wiederhergeftellt 
werde» ift un&eeuEoige femeie Aufgabe)« Aber die 
Gräntze fällt nvot in die Linie der reellen Thätig«' 
jiciu undnmgekdm eben jene Thäügk^ des Idis tft 
die rcelkj in welche die Grün tze fällt. Ferner die ideelle 
und reelle TliätigkeitlandurfpTÜngUdi» a(bftraliirt von 
der Grantige, ununterfcheidbar, den Trennuiigspnnct 
swifchen bcyden macht nur die Gväntrt. Die TlUfr- 
tigkeit ift aUu nur ideell, tl. h. als ideelle zu unter- 
ücheiden jenfeits der Gräntse» jodct iisfotexn iie übei^ 

die Gianlze hinaus geht« 

> 

: * . ... 

< 

Die GrSntze foll in die ideelle Thätigkeit fallen,'- 
hetfat allb, die QräHtse foU jenfeits der Gran«^- 

fallen, welches ein oßenbarer Widerrpruch ift^ Die- 

Widerf^^rucU maä aufgeMfr wM^m^' ; ' - -{ 

*• » • . • - : ' ... . ^ 

o) Dae ideelle Beb könhte dirauf ätt^gehen, di^ ' 

Giantze auizuhebciii und indem e» diefelbe^ 

an&öbe^ iid0 die*^iiiag Mlh«l^ kä it^ 
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Linie dar ideellen Tliaügkeic , &htx die GrSntze foll 
nicht au^chobeii werden f die GräaUe foU al« . 
Giäiit^e, d, Ii. uiiaufgchQj)en ia die idecUe Thätig- 
iKcit aufgenornnM» werden. 

Oder das ideell^ Ich konnte ilch relbftbegräntzen^ 
tHio eineGräntoe hervorbringen« — Allein audi 
damit wäre nicht erklärt , was erklärt werden foll. 
Denn alsdanti wttre die in^a ideelle Ich gefetzte 
Gräntze nicht dicielbe mit der im reellen geletzten^ 
wa$ doch Teyn folL Wenn wir auch annefamea 
wollten, dafs das bis jetzt rein ideelle Ich fich felbft 
Öbiect» uiid dadurch begräntst würde, fo wären 
wir doch dadurch um keinen Schritt weiter, fon- 
kern auf den erften Punct der Unterfucfaung xurück 
TerCetzt , wo das bis dahin rein ideelle Ich fich zu- 
ecft i|i ein Sub*iindObjecdrc8 trennt und gleichlam 
zerfetzt. . ^ 

. £a bleibt aUb nlehta übrig # ein Mittleree 
am^feh^ dem Aulheben und Hervorbringen. Ein- 
loldiea ift~dA8 Bedimmen« Was ich beftimmen. 
foll, mnU unabhängig von mir da feyn. Aber in«' 
dem ich ea beiUmme,^ wird ea^durcKdas Beftim*'- 
men fetbft wieder «in Von mir Abhängiges. Fer- 
nere ind^m ich ein Unbellimmtea beHimme, hebe 
ieh «ea auf ala Unbelttmoitea # und htidge es hervor;'^ 
als Beiummtes* * 

. • ■ * 1 

Die Id^lk l^Mtlgkait mvifjite^,iafq die 
beßimmeo. 
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' £s entitehen hier foglcich awei Fragen: 

. ^ ■ ,/ - . * ^ ♦ 

a}^Was es denn heilse: durch ideelle IfliJÜlg* 
kcit wird die Oräntze beftiinml? * * - ^ T 

Von der GrSntze ift fetst im BewnfstfeTH nidHi 

iibrig , als die Spur einer, abioluteii PaiUvität» Da 
^as Ich im [Empfinden des Acts lieh nicht b^obt 
wird bleibt nur das Kefultat zurück« Dicre Paiti- 
vität ift bis letst TöUig nnbe(luQti|t« Aber IßafliTi^ 
tät überhajxpt , ill £0 wenig denkbar« als Be-^ 
gräntztheit überhaupt« Alle FalHviUt ift eine be«* 
ft immte, fo gewifs als lie nur durch Negation yon 
Thätlgheit möglich iß. Die ' Gräntze mirde alfo 
befcimmt , -wenn die PaiHvitat beiUmmt würde« « 

♦ • - 

* 

Jene blofse Paflivität ift der blofse Stoß: der 
Empfindung , da^ rein Empfundene« Die PalEvität 
würdp beftinynt , wenu das IcU .ihr jeine beiUmmte 
Sphäre ~ eine« beIUmmti»i'«'\iVBUküng8kreiA gäh^ 
(wenn man diefen uneigentUciicu Aiudriick jbier. 
'Terßaiten will)*. . J)ad. loh wäre .alsdann not.iantKf* 
halh dicfer 3pbäre paüiv f mirser^lb -derrciben acuv«: 

Jene Handlung des Bertiraniens wäi;e alfo ein 
Produdren, der Stoff diefesProducirenS' die orrpmo^«« 
liehe Paffivität. • ' . i .'j 

' £9 entfteht nun aber diie zweite Frage: 

V 

f 

^ j .Li by'Googl 
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fM» Irilfih di£ '^t^ilre nTcti^^^fbä^ieti^ 
ibhne t^dg feTii » '*ä(l^ eUen£owenig die 

Sphäre ali eine Sphäfs der Begräntöthett- pttkludf« 
t^t. ohne ebciidadufch Icibit begräntzt zu wet^ 
denV^ indem das Begrkntttende^ ift# 

es tbäiig, infofetA ea abet da« Jiegräntzend^ 
' der Begräntziiheitifty wird ei felUk ein BegrSiütztei« 

/ene tianälüng ded Ködtidreha iit ätCb ^e^abfo« 

Intefte Vereiiiigung von Aciivität und , PaÜIlviti^ 
Da^ Ich'lft m dieler Handlung palliv- # denn ed 'kamt 
die Begiäntztheit nicht beftimmeui ohne fie fchojtt 
rorattssuietoen« Aber mugekehtt auch dad (ideelle) 

Ich wird hiet be^räntzt, nur infofem eä daraui aus^ 

,,p , u".*-- 1 

geht^' die Begräntztbeit fttt' beftlminen« tii jener 
Hatidlung ifi; alTo eine Thätigkeit^ weiche ein LjQi-* 
den« utid nmgekefart ein Leiden, wekhea Thätigkeil 

vojirau^retzt« ' : i ' 

Ehe wir auf diele Vereinigung von Pafilvltät 
und Activitiät in einer Haiidlungrelbil wieder ifeQeeii' 
ren, können wir zufehen. Was wir denn durch eine 
folche Handlung gewannen h&ttd^^ , wpm tke wirk« 
lieh iin ich fich aufzeigen Uefse. • . * ' ' ^ 

• \ . , J . --^ T • ' 

■ ■ ' f % _ 

Das ich War im vorhergeheuden Moment des 
Bewufaife^na tüi.inpfttnden€a /ür lieh 



i 



f^^bÄ» .»ipH E^|ipijJltl^fll^le«.' in :,d^t,gfigc»lvirti•» 
gen Handlung wird es Empfindendes^ fvpr AiAt 
felbrt« £.9 wird üch Qbject iiberii^upt» weil es be*^ 
^&nt&^t^>v4nk £e Ji^d -^chj aber ak' activ,.(jdjB cm- 
pfii]4^^ Objecto weil e« xw: i<^ £einmi S^fäx^^ 



• 1 ? tt 



. * I>a6 (Ideelle) IcH wird ficli alfo alt in feine? 
ActivitUt be&räutzt zum ObLqct« 



Das Ich wird bier nur begräntzt^ infofern e|P 
thä ti^ ift. Der Empirismuß hat 'leicht den Ein« 
^uc^.^iy erjklären , weil er es völlig^ . igiior^t» daf^ 
das Ich, um als Ich begrMntzt , (d. h« um eiYi|)findeud) 
XU \yerde^ » . ichon thUtig feyn mufSf — . Hinwie- 
derum ift ^las Ich hier nnrtliätig , infüicm es Idiuii 
begräntzt fft , und ebendiercs wcchfelfeitig^Bedbogt^ 
fuyii von Tjid linkt it und Leiden wird in der Eon» 
pfindunff ,eedach(.j fof em fie mit Bewu&treyn ver« 
bunden jUt. . . - . ' . : • 

Aber ebendefswegent weil das Ich. hier 
JS^xnjißjidendes für fich.felbH wird ^ hört es vielleicht 
auf« Emni: undcnes ;2;uXeyn» To «wie es ip der 
vorhergehenden -Handlung, da es Empfundenes 
imar^ nicht Empiiudendes £ür ßcli lelbüle^rn ikonute»^ 
Das Ich als Empfundenes würde alfo aus dem Be- 
wufstfeyn v^dningcnt und an feine Stelle träte. 
€?twas_ anders ihm £i;tgeg^g«fet2te5* 
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Sa ift es tuch. Die abgeleitete Handljung ift 
^idn Pf o^uciren;* In 4i€fem*ltoÄudrea.'iff fttm 
^ideelle Ich rdllig frey. ' Der Grund alfo*' watui[& 
^ im Pr&lluci^'dtere)^ Si>h»!bbeg^tzt W^ kahn 
'Uteht in ibm letibü , er inuf s a fs e r ihm iicgciil 
UleSpjbftve ift eine mäuäScfn- des Ichs, Ikte* di6 
Oränt^e der Sphäre ift keine Production delTclbien; 
infofem es' i^roduckt^ -und dir eti liht g geiiwänig^ 
Moment-^ des Eewuratfeyns nur producirend iA, 
überhaupt kdn Produsc^ des lete.' Si^'^ift ilbrimt 
Gräntze zwifchcn dem Ich und dem ihm Entge- 
gengeretsten, dem Ding iiW CÜH; £e ift al£drjeUt 
weder i m Ick , Äbch a u ff et' dv2bi Ich, foncf^n ntfr 
dasiGenteit&föbieRäicfae, woiinii ldk und fein £nt« 
gegengefet^tes fich berühren. ' . 

Mithin wäre 'durch diefe Handlung, wenn ße 
mir felbft ihrer Möglichkeit nadi^ begreiflich *yg^ti^ 
auch jener Gegenfatz, zwifcheu d^m'Ich tihd dem 
Ding an Mek^ mit einem Wort alles, Was iiä& vor« 
hergehendoii nur für den Philöfophen gefetzt Wür, 
ftodifur dasIchXelbRdeduort. • ^ 

V 

• V ,1.' » • JJ.'4**l 1 »Ii . { » ^"»^ * 

Wir Mien tm » fr^lieh aus dieTer ganseii ' Erör- 
terung, dafä die gegebene Auflöfnng des Problems 
olme Zweifel die richtige ift ^ aber diefe Auflöfung 
relbft ift noch nicht '«u begreifen , und es *mÖchteh 
-VHS ^ohi nQ<#U-£ii^g^ Mit^ighedcr d^rieibeoi fdäl^ 



't 
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.l^S' zeig|:e fijc)i.']iiiii^i<;b ^ durch di«Ce Auflö£uiig 
^ller^ingSy <lars ilas id^^U^ Ic^ nicht p'aQly Warden 
If/f^^, ohne vojriieE Ci^pn thifttig zu feyn, .daC^:,.airf 
ein blofser Eindruck auf das ideelle (aufchauc^ndc) 
IfOh auf. jllMizien fji^ di« £ni|k&ndu|if ^ «rlUi&r| • %}m 
g$ zeigte 'fich au4i^ daCg, das ideelle Ich wiederuii 
auf d^e befiimmte Att sukl^t thäüg feyn\Ki|nn« oluif ; 
|i:hQa leiileud Ic^^jn es zeigte iiqk mit eineiig 
Wort » ^a hl leuar Handliuig jMtnrität md^P v 



^;I^3m ;päöc^te .&e)rlM^ die letzte, Handlungi 
iiVpdurch die Empfindung voBftäodjg ui^ daa Ich ge^ 
{etzi wird^ eine Solche ^feyn, abef avi^^Cqh^ d^Ielben 
und der urrprünglichcn Empfindung müfscri noch 
MitteigUeder Uegeä, Weil wir uns mit jener Hand- 
^ung, fchon in den unauflöslichen Gukel verletz i 
^ r^i&lfV» .der, die f hüpC^phen von jeher xLlngeldebeit 
h4l;> ujid /den wir,, wenn wijr/Utirerem bisherigen 
Gang getreu bleiben wqj|^ , ' erft ydi^ wafym Augeä 
xuüffica enj^itehen. IdiWi um ihu fähft volUliuulig 
ZU begreifen. Data wir ixt jetmti GÖrhel gerajthaoL 
missen, ift xdur<:h da^ Vor|iergehende. allerdifigs 
abgeleitet, nicht aber wie 9^ Und inlbfei*n ift anfere 
ganze Aufgabe wirklich nicht ^elöft« Die Aufgabe 
war ^ erklären : wie die urfprüngliche Gfäntae in 
daa i4ee|lp Ich üheifg^b^ % J&», iß abev oftenbar , dafo" 
ein iuieher er fter üebcrgang durch allci» Üisherige 
iiicht begreiflich igemacht ÜL Wir .0rlittKleft jenm. 
^^,^<f^^£.4tt>^Il ein fiegraiua^en der B^gräutzüieil^i 
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* das wir dem ideellm Ich zufplirieben. — • AberSvie 
tenitit uMor dä9 Mft übarluitj^t dätnl die Pamvitftt! 
zu begräntzen? — Wir ^eftanden fcibft, dafs t^iiefe 
Thätigkeit ein Leiaen im idee&en Ich fchon yor» 
aufiCetzte» fo wie fre|rUch umgekehrt auch dliefes 
Leiden jene Thäti§kett voravisfetst, Wit müfsen dm' / 
EnUteb^n dieie^ CirkeU auf den Grund kommen« 

' vihi Mnnen nur d^diirch hpfien, untere Aufgabe 

^ ■ i : ' ,. • 

M^ g«h^ mniek, auf d^ »üerft auTgdtell^ 

Widerfpruqh, Das Ich ift alle^t was es ift, nur für 
idi felbjL £8 ift atfo ^Ueh Idee» nur für fich felbft, 
m^lL xmx inwiefern es fich slU ideell fetzt, oder * 
i*arkeimt Yer&eh^ untel^ Ideeller Thätigkelt 
Bh^ die ThätigkeiMlea Ichs überhaupt , infoferu he 
Vk^ ion ihin 'tfta^t » und «Uefh in ihm b^ründet 
tt/ Ib ift das Ich urfprüiigU<:h |iii;hui ^1$ ideelle 
YtaUgkeit^ F^llt Grdnb^ in da« Ich, fo fkltt 
^»Ueidiii^s in feine «Wie Thä^igHeit, Abei; diefe 
Wwffle ThätigKeit , welche u^idinfpfern fie begräntzt 
i^ivitd nichts aoerluuint als id^^^ eben defi^egeii; 
^eil fie begräntzt ift. Aberkannt ab ideelle wird 
M| dli^eiuge Tbi<igkeit« W^I^e und infofem üo 
über die Gr^rjtze hinausgeht, Diefe über die Gräntze 

Uirioigebend^ T1|ätigke}t fott nUbbegrä^zt wercfön^ 

eia Widerfpruch,-der fcliQn in der Fo^^d^rung hegt: , 
Ateldi foll als enipßndend (d, K Stibffet)HC>Bfect 
werden, und welcher Uch ^inftqfen läfst, aU 

•fcftn 'd a a j^i n a it 0 g e Ii eti ü b e r d i e G r & nt z e • 



und.^aps 15 egra n t z t\v er fl cn für das ideelle ? 
Ich;£;in8' und^A^(£elb€ ift.».} odtnr, wenn dbt 
Ich ti ebeixdadurc}^ da£s ideell ill i reell wird* ' . - 

« -Gefetzt diefs wäre Xo, gefeUt, dafs das }cli durch 
das blobc Hinausgehert^-uber die OrintjB« bcgrSntet 
würde» fo fwärc es» indem es ,über,ilp Uinausgdit« 
xioch ideell, es würde^ alFo als ideeU ^öder - in feia^ 
Idealität ijecU und begi^änut« 

f^'^*t;J^|P4gt ficb>» fKii^Stwas der Art d^nUbar fey? 

,H,Wir werden^ 4im&.|Uc'fe Aufgabe nur daduxch 

küjiiien , dafs wir die Tendenz, fich feiblt anau- 
fc]|;i|itte|L» ab ünen4HiC)i geTetsi^baben« — Imichi 
ift vor der urlpruijgUcbeör Empfindung nichts, als. 

. difB.Qbräi^fcze, ,blos alaXpldic, zmrückgebjiieben« . Da». 
Ijch ift für uns nicht ideell » als inlofern es über die 
Gi^im^e hinausgeht, fchon indem es^ipfindct»* Aber 
es li^nn nicht als idedl (d* b. als cmpiindeudj |kli 
felbß anerkennen, ohne feine , übev^Ue Gräntze hiHr 
ausgegangene Tätigkeit entgegenzufctzen 4^ 
ii\]|^erbalb der Gräntze gehemm tej[\ oder reellen. 
Beyde find imterfch«idbiir nur in der wecbfell^Uige« 
Entgegenfetzung und Beziehung auf einander. Diefö 

, abei; ift v^ie^i^mm nicht möglickals dujrf:h<eine drijU« 
Thäti^€j.t, welche innerhalb ,und au(serhalb des 

' * ' • t ■ 

Difrle. diritte > jB;i;ig^Ui.c> ridcQlle, und^iiie^Hf 

# 

■ 
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ducircndc ThättgkeiC, iu weLoh^r ActiviUU imdJ?a£-* 
üvität iMeUäfeitig itaaik • ebianctec bedingt tcjn 

4 

. - Wir köj^iei^ |elaet Mittelgiiedei; jener 

faA»c3bmäem,Th&tigkcii anffieUen . luid lie Mb» 

♦ 

» « 

' i) . Da» Ich» ab uncxiidüche Tendens fich £^A^ 
Msttfebiiaeii 9 -war .fidioii im vorhergi^tadeiif Mo^- 
lamt empimdeud , d» Iw Üd» anCchauend als be». 
^dbits^ «Jkbcr Gräntze ift xuztrxwifchm zwej Ent« 
gcgengeleUten. , alfo ^konntQ daö ich Hell nicht 
aia bi^abizt aiiCbkau« ^ -ohne notbvraidig'« auf 
el^as ij e ud e it & der Gräntze» d. h« über die Giäutz^e 
lunatiamigolieia*'.. Eine' foldie üIms die OräntK^ iiin* 
AHfigeheode > Thatigkeit war £chon luit der Exnptin;- 
dtmg'fiär^uns geObtst^ aber fie fall and» für das leb 
feRaFt gcfets^t feyn iHid nur /in fem wird da» 
lA' lieh, ab «cmp findend zunt Objecto 

. >). Ntdit msr daä Biaber Obfeetive 9 fM"^' 

dem auoh^das Subjective im Icix moTs Objact wer«' 
den« Diefa gefchieht dadurch # dafa ihm die über 
die Gxäntze hinausgehende Thätigkeit zi|m Object 
vpkd» Aber das - lob -tonn hdäae Tliäti|kcit an« 
fchauen als hinausgehetui ui>cr die Gräutzc, ohne 
/diefe .Tliätigkeit . cntgegcnsufetzen und su besi^ 
. hm auf eine andei.c» w^che nicht übet die Granuo 



hinauageht*' DieTe AnCchauaiig Ceiner felbft in £d*t ^ 
ner ideeilei^ und reellen t in^reiner UBer die ^ ' 



liixiausgeheiiden , eirjpiiiitieiideii , und feiner jimer«' 

halb der GräuUe geUemmten,' imipfundenei^TU^ ! 
tigkeit, ift nicht mögUch, als duTch eine dritte zu- 
glei<:h iimarbaib der (häintoc geheinlnleii0«/iiiid 1| 
über, ße lünau$gehe];tde^^« zugldicU ideelle und 
reelle Thäti^keU » unct iaiete :a*]iäügkeil: ift ek^ t0 ] 
weijcher ^daa Ich iich ala eiuphjpideud zum Objcct 
wird; {nfofern Aä9 löi empfindend iftt iftei *{ 
ideell ,^'ihfo£em 0h}ßctf reell 9 diejenige Tbätig- 
keit aUfo ; dur^h welche es als empfindend Objeck' 
wird I m\xü ein« su^eicb ideelle und r^eUe Ujn% 

I^aiwBi^bkm &u crklflrent wikr das Icb dv^'eniK 

pfindend ßcli anichauc, konnte alfo auch fo ansge^ 
drückJ^ werden 9 zn erklären» wie 4aa Ich in £i^ot 
und derfelbc.n Thätigkeit ideell:» imd reell 
werde, OieTe zugleich ideelle , und rodle X^iü^siH^ 
i[t \ejxc von. uns poituiirte pioducireni^^ in welcher 
Activitat und FaHlvität wef^htelTeitig dureh einan^ 
der bednigt rmd[, . Die Geneha jener dritten ThaUg- 
Jieit erklärt., uns alfo zugleich den iJrrpruug jene^ 

GirkeliL» in den wir 'uliti mit dem Ich verfei9t (aheik 



Pie öeneß$ dieXer Thätigkeit aber ift folgende. 
Im erilen -Act (dem des iSdbitt}ewuCHfeyins) wird 
das Ich überhaupt angefobaiot»^ und dadurch» ^ 
durch d^» AngeCchautWierdciif begrintzt. Im ^mj^ 
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' ttn Act ^ird es liidht übe 

nicht 'angefchaut wcrdeik i»U bcgräntst, ohne (lars>: 
dte . Ideetta. TMtifMt ^die Gnlntse« i übcsfebititcr/ 
Dadurch, ent/teht im Ich ein Gegenfatz , zweyer 
<rhätig^tca , >die:^ Tibäfeig]u9iteiir Eine» und ddk< 
leiben Ich^ unwillknhrlich in einer dritten vereinigt 
ivetden j^n mjekshei^iein 9Bechfe)fei$%es ^Bedingtiejrn 
vöifr Afficirtfeyn und Tlhätigkeit nothwendig ifl ^ , 
ud^ ioi^ «m^ddunß da» Ich ide^^ nnra infofera' 
es'ingleicli reell ift, . luid aim^kehrtv wodurch alfor 
^daa Ich ücb al» empfindißn^ %um Obiect,'wird. 

\ , g^Jtn j^eto dattenfTbätigkcit Ich Icbwe«. 

bend ' zwifchen der i übwi die ' Gtai^s^ ^ hinausgc^ an- 
fgifum i- und der gdtemmten Thätlgkcit. '. Durch 
)«nfe5 Schweben 'de»' idi» efhaltenbd^de- einen weeh« 
fetfeiligen jBeaug aa£ einander» |um1 wecdm ak£nt-< 
gcgengefetaic fixirt* '^J * t 

■• . , ' . • ' ^ 

K a) Hl» was die i!d e eile TbMfclgkeitrdßsdTt Wurd9[ 
Inlqfem fie überhaupt hxirt: nirirdt hört Ae an£^ 
MiMe Thätigkei« ' fe^n. ' Sie wüd in derfidbeni 
Uandlnng öntgegengeTet^t dep imlerbaib derGräutze: 
'gehmmten ThXligkeit, fie ipv|r|l alib aulgefäfslt a)», 
fixirte« fiber reellen Ich entg^g^tiietzte Th|U 
iigkeit« Infolem* fio «nfgefäCst wird aU fixirt»^ 
bekommt he ein ideelle» . öubfoat «* insofern Aa 



Mfgefarst wird al|i dem ve^Heü Xch entgegengefetcte 
Tliätigkeit^ttvivd feibft ^ afaer aur in dieftnrEnt- 

gCgeiiletzung xetilc Thätigkeit,) üe wml Tiialigkeit 
TOn Etwas dem^rOeUen IckiredLEiUgegeiigolBtss^^ 
Diefes deikt xellea Ich i^ecü - Eatgegengefctzte alnäi 



- >Bie nbeiV ililr'^ribitae j hlinniisgegangene 
Bum Object' gewdfden^ ^'idedie «Thätigkelt Ttr« 
fchi^det^alfo tisti^'dB Tidche aua dem Bewufiitfq^ 
.und iß in daa Oing an iick Teraandeiu ' ; 

EflL^lß leicht folgende Bemerkung £u madieiit 

Der einzige Giand der urrpoKitigiichcn Bcgräntzt- 
keit ißr mch <leilii<rarhergdiMden.^die anCchattliiila 
oder ^deelle Thätigkeit des Iclui » aber eben (liefe 
wird hier akn^siuid der Bcgi>tatatheit doa Jak 
Solbft reüeaicty hm p i ch t, eben als Tliatigkeil. dei 
täiBf denn das Ich ift jetzt blafs reclks; foiate» 
als eine dem Ich entgegengefetzte« .Das Diiig an 
fich' ift alfo nichts anders, ab der ^chatten: der ide^ 
älen, übec die GränLse hinausgegangenen Thätig- 
Keity der dem Ich durch die- Ahfchauung zurudc* 
geworfen wird und ia fo fem feibft. em Btoäs^ 
des Ichs. Der Dogmatikcr y der daö Ding an fich 
. fiir reell anseht» fteht auf dcmfielben Stwd|ili»iel| 
(. auf welcliem das Ich im gegeri'wärtigön Moment 
fiehL Das Ding an Achicat(bht ihm durch etil 
Handeln, das £111X1 audene bleibt zurück » nicju die 
Handlang, wpdioch ea mttMAm * ift» O»:^^ 
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alTo ift urfprünglicli imwiflend darüber, dafs jcnet 
£(iitg«songeretzt^ fein Prpdact ift, und es xriufs in 
dicfer Uiiwiilenheit bleiben, fo lang es in den ma- 
glfctea KTiä8,:<ritiagefciüoireii ift» den das Selbßbe«' 
wursLreyn um das Ich befchi^bt. ; der Phiioloph 
var^ der die£en. Kreis öfibet» kaiin hinter jene Täu«. 

' Die Deduction ift jetzt fo weit- vorgcfcliritten, 
fAiS» zvberft etwas ali&er di^ Ich für das Ich Xslbft 
da ift. In der gegenwärtigen Handlung geht das 
Ich «ucrft auf .ietüvtts jenfeits de^^GräiUze» und dieC« 
felbß ift jetat nichts , als der geitteinfchaftliche Be- 
yübrongspiijacl: des und lieines Entgegengefetx« 
ten., In ^der tirff^nglichen ^Empfindung kam nuf 
die Gräntze vor», hier etwas Tjei^föiis der GtämtB^^ 
'Spodureh da^ Ich die Gränt«^e lieh' erklärt. Es ift zxs 
^f!|i|^arten, dab dadurch auch die üräntze eine andere 
Bedeutung erhalteh. werde , .wie. lieh bdid aeig^ 
/wird* Die .wiprünghclie JLmphaduug« in i weichet 
jdas Ich MT das; Empf^andene war,. umwandelt ficli; 

eine Anidiauung , in welcher das Ich jsuerft hch 
Xelbft Empfindondes wird, aber eben dadurch^ auf« 
Jgqx^i ^j^^nipiundenes zu leyn. • Das lumpfundene« 
Itir^^^as 'Sich ^ empfindend änfchäuende Ich» 
ift .die üb(^ die. Gräntze hinausgegangene ideelle 
^vorher empfindende) Thätigkeit» die aber nun 
^nic^ ^^ehr als ,Thätigkeit des Ichs ajug,ei^ch4uc wird^ 
Oast urfprün^hoh Begrälitzende< der TeeQen ift daf 
. Ip)3^^üsih(t> aber es.J^n>.,njchr bepäntzend in's^ 



i f. 

Bewürslßsyii kmmneA 'r cdine.fidi'in das Ding an 
Bkch. zu verwandeln. Die dritte Thätigkeit, welche 

hier detlucirt ift, ift cHe, in welcher das BegränULc^ 
imd daf Begränteende getrennt jisugleich und sm« 

• ''I. ,1 . " » . . . 

Es ift noch übrig , zu upicrfuchcn - 

• ' r 

. ^ 1^ ,wai5 aus der reellen oder gehemmten Thä- « 
tl|keit in diefer Haiidliiiig werde Y « 

^ Die idedl« Thätigkeit hat Iieli in das D£nf tu 
£eh vtrrwandek« die reelle aUo wird durch diefeibe 
Handlung ßch In das dem Ding an ßch Entgegen- - 
gafetate » d. h. 1q das Ich fich vei^ndekk 
X)db Ich. » was bisher immeir Subjcct und Object 
stigleich waT» ift (|etzt suerft ecms an lieh; .das 
ux iprunglicii Subjective des Ichs ift hinübci-getragen 
Uber die Grtetse, tmd wird dejrt angefefa^ut^ail 
Ding an üch; was innerhalb der Gräut;&e zurüct 
lileibt, ift 4«s reiif Objecttre^ des Icha. ' ' 

Die Deductiön ficht alfo jetzt an dem PinMi-i 
wo d^s Ich und' feiu £ntg€gengeretz|ea nichf eiw^ 
nur für den Philofophcn, fondern für das Ich felbft 
fich trennen. J)ie urrprupglichc Duplicitäft^,, das 

Scibftbewufstre} IIS ift jetzt zwilchen dem Ich un4 
dam^'Ding an fieb gleiehfam getbeilt. Von üettkifl^ 

g4jnwärtigeu llandfln des Ichs bleibt ^vIfo nicht eind 

blasse ItafÜTit^t» fondem ea Ueiben zwey fidi ',r^ 
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Ji.ntgegengefetzte, aiif welchen die Beftimmthelt der . 
JBmfii&iiduiigvb^rubt» surück, and dami^ erft^tü - 
die Aufgabe. 9 {Wie das Idi empi ndendee füi iich 
JitU»ft Vöde » \voi|Aandig getöft. Eine AufjgaW^ ^ 
die bis jetxt keine Philutophie beantworten konnte, ' 
am sillerwettigfteö d<r EmpiipimuA. -Indefay wenn 
diefcr vergeblich üch bemüht, den Ucbergang des . 
findmcks^ aus d^ bloa pafüvcn Ich in das deii» 
Kende und active zu erklären , fö hat doch der Idea» 
. lift.die * Schwierigkeit der Au%abe xmt ihm gemäiH - ' 
penn woher auch die PafAvität entliehe « ob aal - 
dtaan £indnu3k dea ,Ding8 auCwr uns » oder au«, 
dem urfprünglichen 'Mechaniin^Ä^^des Oeiftca felbd» 
f» >i6^s . d^och; imniuer Safüviiät i ufi^L der Ueberg^ag^ 
de» eirklärt Werden foH , derfdbe. Da» ivünder 
der productiveii Anfchauung löß diefe Scliwierig* 
^it^ und ohne diefeRie Ut ße ülwrhaupt ni^ht' %vl 
i<tfeii» Demi ift Qftenbar • . dafs da« Ich nidit ata 
et9pfi*dend ilcfafmfchatien liasn» 6hne data ea fich „ . 
alan&ch le^bit 4^tgcg(sngeretzt » ^und zugleich in 
iKigrWftlender tttid : begitotster Thätigkeit , itt 
jener WechfelhefiiimmiQg. von ▲ctivilät und jPaffi« 
'ritit^«iirckftiie««'mlehe attf die angezeigte Ait ent-* 
fteht, nur dais dieler Gegeniatz^ im Ich Telblt, de» 
nur der Philofoph fieht» feKnem Objcct, dem Ich, als 
Qegcniiit«> svidfcbto ihm ielbik ui^d i^twas aua- - 

i : 

' * . • 

4^ t>as Produet dea, Sehwebem swifiAen reeUer* ^ 
und fdeeUer XijUitigk€it.ili daa 4^4n üch ^uf j^iex^ ^ ^ , 



/ \ 

einen» und ilas Ding an lieh auf dar a[ndcm Seite» 
ünd beyde ünd die<F«ctoren der jetzt absuldtaj' 
den Anfcliauung. , Zuvor fragt ßch, wie diefe hej^ 
äm tlurch die abgeleitete' Handlung beftimm^ fejii, 

a> Dafa daa Ich. dutck dieCe Hantdlui^g nU lelit 
Objfictlvea berti9unt £isy , ifk fo ebeu bewiefcn Y^or- 
dcrt. Aber diefs wird c« nur in dem Wechfelver- 
^ haits^t&f m weichem ^ea jetst mit dem Ding an ficb 

ftclit. Denn wäie das Begräntzende nocli in ihmi . 

forw'ä re e$ ikur* dadurch » 4äfs es ^iloh erfchefaiH 

anßatt dafs es jetzt an rich,^nd gleidhfam unab« 
hängig von Ach fellift iftt gerade fd wie ea derBagf* 
suatiker verlangt » der eben nur bi& auf dielen 
Standpuhct Jid^ eiiiebu . ^ n ^ ^- : 

. . _ . ' • 4 

♦ 

(Ea iß niäit toxi dem Ich die Rede» war tu 

diefcr Handlung thätig ift > denn niiefib iftia 
feiner Begräntsliicic ideell , xaSA mnigekehrt itt lki*' 
net Idealität begräntzt, wedcsf^Sufaiect noch Object 

allein, da es das ganze ^ivoUftändige ) Ich in 
Ack^befafat; xsax^&äb idaa»- fmaütiln Subject ge- 

hürty aii: Ding aiL ixcLiy w<iä zum Object» als Icb 

M ;£ch erfcheint X ' . • ' 

\ ' 

. b ) Das. Uitig iA yw^kl imt^dsM^ M 
bcftimmt als daa dem Ich abfolut flnxg^gengefd&to. 
Nun ift aber das Ich beMmmt als Thätigkeit, aifa 
Bükth daa^X^g» nur als eine der Thatigkeit des Icbi 
cntgegengcfcfcete» i Ahes idle ' JEntgegcnfctzung ift^ , 

' . • , I 
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fiüfi. b^tuiunte^ Ift alfo unmögtich» dafs c!ap 

:t)ing clcib Ich evitgegpng^Cetot ^MTerde^ .ohne da£»;^ 
iKogleich begränUt . erklärt ilcii hier, waf 

^ begi^Ucii. («li).»^...me X^iiTivit^t wifd begränt^t 
dadurch, ;clrf» Ihre Bl^diiJgung d**,Ping;begra^[iul: - 
JVnfe^r^/il^^&egiiaii d^.fi^gxmt^l-hei^» W;iel< 

9^ wir gleich anfangs ^gleich mijt der BegTän|K|;r 

mit dem GcgQi)fi:itz zwifchen Ich und .Ding an iiqh 

Ich entgegen gefetzte Thatigkeit, und dadurch ala 

Im^.^ ^eg?&i^tW4;..4^^ be- 
gräntzte Thätigkeit , und dadurch als (^^f 41314. jder^b^^ 
fimmten Begräntcth^t. Wodtifrch ift nun das Üing 
^ÜILt^ßt % JJuy^idictßlke .Qräu^tsfi ^ durch, w^elcho^ 
ai^ 4aa Idü li^Ii^liast . Sduviel Giad von ThS'» 
im ftf. vi4..0i:ad, von . Nichtthätigkail 
wDing, und 4nptgieH?}irt. Nur dnvc^ ^ diefe^ gemein.- 
^iftUdUe jßegram^ttng %hent beyda in WcchfelwlFo 
- Ici^^ Dalö eine und dicfelb^ ; (Ji:ä»tze, Giaiitzii» 
ili ldttund dea^Ouiga^fey» 4«;^' 4¥a daa Dii^ 
begräntzt fey, infoweit das ich > untl das I^cjh 
^iaCoweit daa .-Object b^gr^tzt ifi^, . kurz , jeiiq 
Ij(^ch£elbeßimjnuji,g vQi\ Activität und.^Paffi^ 
tCßt (|sM^in4^r gegen^ärtigcii>l^dlungfid^t niijp 
4% f hii^oph'i in der /olgeuden.HanfUjuijig wiisd.iici 
tlkh das Ich , aber iwfie fich erwarten lafst , 'unter 
^iQ2iandercf jEfprix^y orbUcken, DIq Gränt^ 
Iwti« di^Ualbfr^ iwel^ arfprüxiglicli durch d^s Jeb^ 



blos als Grftnue des Ichs , 4€«(leiil^ auch als Qr^llBb . 
Üe»' Dings ei^chciht; • Da» Ding etlangt mr fe vid , ' 
B:eaüiBt , als im ich reibft durch feia urfprünglichea . 
tHnii^h atifgeho^ieil *wat. ' lft»ep X^^ ' 
^ feihi^» fo wird ihm auiik doa fiing als ohii&ieiu' Zu* 
^hün begreifet arfibbmen» tra^V uiü ^eitf^Keiyüft 
wieder anzuknüpfen än den l^uiiGt,- von dexiä *MnJt 
^sgiengen » Ib wird aifo'Mier^ Ideelle TtötSgliät 
begräntz^ » unmittelbar dadurch , -dtffo £e 'übe^ dig 
GmAe geht -foliäu^^i^geiEUiant wM, 

- • ^ Es lifsl^fi^iMbuf^ilddit föUie&i^ 

jene HandUöig^ ' - , . . ::ff >. . • 

^ c) die Gräntz^e beftiittiut 'fejtn werde? Da 
iSr^ntte zugleich firir das dA^^M H^ das Bin^ ift| 
fo Jiann ihr Grund neben fo wenig in jenem al^ti^ 
di^^em a^genr.^^Mi^ «ge ättr^HMirii to wüte Uiuä 
Activität nicht be<üngt duTH:h PÄffmlär i im Diag^ 
fo wäre feiilff^ClWltiM: nickt ^lydditigt^ darck Actli^ 
Mft» ItUrz, dlfc Hawdiung warie nicht , was ße irfti 
Dä* der Gmhä der« '6rinize wedei^. ^Iir* Icli nödi inl 
Diügliegtv foliegier hirgendü, lie iil fciüechthini 
wi>n iie ift, und'fte ^ia fp^' wcil^^e Ib ilL; Sie 
wird demnach in Bezug auf dt^ Idi lowolil, aW ' 
«as ^Di4g' üU tvhUchcbin zu^lUg c^fiflieineii* ' i>«^ 
jenige in dei' Ai^chauüng ift aüa die Gräntze , was 
lur dasIch tdWohi iiU däs JDldg' f^echthin znm\g 
9- leiiie genauere «Beftimmung, oder «Auseinander-^ 

I • ■ , 
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fctzung iftWer. nocjx nicht muElicli, und kann tik 
in der Folge gegeben werden« 



« * • 



5). Jenea Schweben t von welchem das Ich und. 

Ding ßch als E^t^^x^e[etzte zurückbleujcn, 
kannniclit fortdaurent denn durch diefen öegen»^ 
fatz ift ein Widerrpruch im Ich felbft Cdemicmacii, 
was. zvyirchen heyd&c^ ^fchwebt) gesetzt. Abck da$ 
lc\i ift abfolul^e Identität. , So gewifsalfo Ich = leb, 
£o gewifs entfteht unwüikührlich ii^d nothwendig 
eine dritte Thätickeit, in welchexrdie beyden Eia^^e- 
gengefet2^ten in ein^ r^Litives Gleichgevyicht gefetzt 
werdcj^^^^ ii-... husil:r, » r 



Y* » 



4 I 



. AJ,| e ^hS tigkeit djes Ichs geht von einem Wider- 
0|)rty:h in iij^ C^b|t aus.^ Denn da das Ich abfol^t^ 
Identität ift , fo bedarf es keine« Beftimmungsgrundes 
zur ThÄligkdx^ auXser einer Duplici tat iu ilim» und 
die-Fortdauer aller geiftigen Thätigkeit hpingt von 
der Fp^tdauer» d« h, dem beftaudigi^n Wiederentrte- 
hOT jraeö Widerfpruchs a^^^ . ' /. 

Der Widjerfprucli erfcheint^war hier als Gegen- 
fatz Zwilchen dem Ich und etwas au£ser ihm , i£t 
' aber abgeleitetermaafsen ein Widcrfprncb zwifchen 
ideeller und .eeiier 1 haiigkfit, Soll das Ich in der 
nrrprüriglichen BeCsJiräiiktheit Uch fclbft anfchauen» 
Xempünden), fomufs es zugleich übci die Berchriinkt* 
heltvhinausftreben« Eingefchränkthett » Nothwen- 
digkcit^ Zwang, diefs alles, wird nur gefühlt im 

IQ 



• j'46 

Gegenfatz gegen eine nneingefchrätikte ThätigWt. 
£s ift auch lachu WirkÜcUes ohne Eingebildetes* ' 
Mit fler Empfindung felbft fdion ift alfo ein Wider« 
fpruch m das Ich gefetzt* Es ift befchr^nkt su* 
gleich . und über die Schranke hinausftrebend. 



Diefer Widerfpruck kann nicht aufgehoben Wer- 
den / er kann aber auch nicht fortdauren. ' £f katm 
alfo nur vereinigt werden durch eine dritte Thätigkjcit« 



_ Diefe dritte Thäugkeit ift eine anfchaa- 
ende nbefhaiipt, denn es ift* das IHeelle Ui# 
was hier als begräntstwerdend gedacht wird* ^ 



Aber diefes Anfchauen ift ein Anfchauen des 



Anfchauens» denn es ift ein Anfchauen des Em- 
pfindens. Das Empfinden ift felbft fchon ein An- 
fchauen, nur ein Anfchauen in der elften Polenz ; 
(daher die Einfachheit aller Empfindungen » die Un« 

mögljchkcit lie zu definiren, denn alle Delmition id 
fynthetifch). Das jetzt abgeleitete Anfchauen ül 
alfo ein Anfchauen in der zweyten Potenz» oder 
was daflclbe iftf ein productivea Aafchaueii» 
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ThcMie der productiven Au^^i^^Uttag. 

"V f « 

« 

C«tY<^ei^iti9 filgte als Phjrfikeri g^t mit Mttseri« 

und^ Bewegung » .und ich werde eueh «das Univcr: ' 
fum daraus Kinuncm« Der TraiMfioendentai^Pliilo» 
fupli fagt: gebt mir eine Natur von entgegengefeta-* 
ten Tliätigkeiten t deren eine in*« Unendliche gekt^ 
die andere in diefer Unendlidikeic ßch an2ui[(;))^uc^ 
firebt ) nnd'ich laiTe euch ^raus die InteUigena mir 
dem ganzen Syftcm ilircr Vorftellungen entliehen« 
Jede andere WüTcnCckaft DetEt die InteUlgens Cdion 
eis fertig voraus, der PliiloFoph bcirachtct. iic im 
Werden > und läfi»t Ae vor Crinen Augen ^chfam 
cntrielien. , - 

Bas Ichift mir dev Gi und» auf welchen die lutdll« ^ 
genz mit allen ihren Beftimmunt^ aufgetragen ift. 
Der urfprüngliche Act des Selbftbewufstfejnö erldart 
uns. nur 9 wie das Ich in \/knfehung feiner objeci^veii 
ThMtigkeit , im iirfprünglichen Streben , nicht aber| * 
Wie es ii| feiner fubjeciiyeu oder iin^ VViiTen em« 




gefcbtänkt £ef* £rll die productivc ^ Aulcliauung 
rerfetzt 'die urfprüngiicbe Grintze in die ideelle 
Thätigkeity und Üt der critt: Öchrilt des lch« zux 
büselligenx. . * 

■ 

■ < 

Die Notliwendigkeit deir productiren Anfchau^ 
ung, weiche hier aus dem ganzen Mechanismus 
des leb« tyftematifc b dc dy c y tlft iß, als aUgemeiue Be- 
dingung des WÜTens überhaupt unmittelbar aus 
deffcn BegrliP abzuleiten, denn*, 'wenn alles WUTen 
leine Realität von einer unmittelbaren Erkenn tniXs . 
* 't!AiV6hxkt f iflF'dfefo allein In der. AnCchauung anzu^ 
trefien, atiftatt dafd Begriiie nur Schatten der Reali- 
tSt^nd, entwcnrfSfin durdk^cin repmdactives Vermö«' 
'geh, den Verlland, welcher felbil ein höheres vor- 
flusletftt , clas k^n Original aufser fidi hat , und aus 
urrjmmgiicher Kraft aus hch leibit produdrt« Da« 
hUer ihüfste ddr unreigentHche Idealismus , lu ctn 
Syftem, was alles Willen in Schein verwandelt, der- 
jchige feyn , welcher alle Unniittelbarkeil. in unfcrfer 
Erkenntnils aufhöbe«, z« B. dadurch , dalis er von den 
Vorftellungen unabhängige Originale aufser uns fetzt, 
anftatt dafs ein Syftem , welches den ürfprung der 
Dinge'in einer Th&tigkeit des Geiftes* fueht , weiche 
ideell und reell zugleich ift, ebendef s wegen , weil 
es der vollkommenlle Idealismus ift, zugleich der 
voiikompienüe Realismus ieyn müf&te. Weim nämUch , 
disr YoÜkommeniic Healisiflüs derjenige ift ^ welcher 
die Dinge an üch und ^nmittelbdr erkennt, fo ift er 
nur in einer Natur möglich^ welche in den Dingen 
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^ jixät ihre eigene» darch'^ eigedb Tätigkeit ekige* 

fdiräiikte Realität erblickt. Denn eine rolch0;<Nar 
' tor Würde als die inwohnende Seeks der Dinge Ae 
'-wie'ihren unmittelbaren Or^aiüsmus durc'*dringeMl, 
und glelchwie-.der Meiner am vbUkbuttifeiifteii Um 
Werk erkennt , ihren inuern Mechanidmus uifpMiiij^ 
fidh durtUfchaueft. - • > , *./tr. ^60 

Dagegeül-iiiäg .inan den Teif nck anfteUen «dl 

der Hypotlxefe , ^^fs in utifcrcr Anfchauung irgeiid 
etwas fey, was durch den -AnftoCs oder l&nArttdk 
•li^zukonimt , die Evidenz der finnlichöü AiijchatC- 
mig süerklärefi. Voveift Wird dMäi An&oh aüf^dfib 
vorfteliende Wefen nicht der <^egenftaud fclhTt^ fcÄ<- 
dem nnt feine Wiiltung in däiTdb^' "äbeirgehefi.»'^ Nun 
ift aber iu der Anfchauung nicU.t die blofüic Wirliimg 
eines Gegeiißands» fondvtxi der Gegenfiand felbft, 
umiüLttiibafr gegenwärtig. Wie nun zu. den/ Ein- 

^dmd( der Gegenßand hinzu kommet Ji6xmte- tMtL 
wolii etwa durch Schlütsf au erldärcn verfuchen, 

'"w^x^ nnr-^cht in der Anfdbiralung felbß fehledit- 
hin nichts von einem Schlufse, oder einer Vcf*- 

^adtümg darch Begriffe, eMä die dei: Urfache vind 
Wirkung vorkäme , iz,nd wenn e« nicht der Gegen- 
fblnd Telbft» niehtcih biorseS^FirodtrcldesSyllogisinLiMi 

iväre, was in der Anfchauung vor uns iteht^ Oder 

'maii könnte das Hinzuk6mnienr des- Gegenßands'Ztic 
Empfindung aus einem |>roducirenden Vermdgen 

' erklären ; ^ds durch äufseren Impuls in ^ Bewegung 
gefetzt iß, {o ^würde nie das unmittelbai;e^Uöbcc:» 



•gehdii des ftufsem Geg^nftandi » deflm » von wd* i 

•cheixx d^r Eindruck lierrukrt, in das Ich erklärt 
4^teK4eni man mütee denn den Eindruck oder den Au« 
Jkd^ v]0n einer li^raft ableiten , welche ^e Seele gai^z 
beftUftätUiid gleichfam durchdringen Wimite. £• 
^:4Uk> immcK npch das conrequcn leite Verfahren des 
Bogmatismiis » den Urfprung der.yorfteliungcn von 
Auröeudingen in*«, Geheimnifsvolle zu fpielen» und 
dftv'oik üi Ton etiier-'Ofteobarang 2u fprechen » \9id* 
che alle weitere Erklärung unmöglich macht , oder, 
4a#i!ui0cgreiflich# EnMl^ehcn eines (ö £resxid«rüigeu 
wia^dei^.VoriteUung aus dem Eindruck eines äulseru 
^Objecto durcheine Kraft begreiflich zu macheil , wel- 
cher ^ wie der Gottheit (dem einzigen unmittelbaren 
Object unfer^' Erhenntniff nach jeaemSTßem) audt 
Ü99 ünmö^iiche mogUrfi ift« . * v 

- Es Icheint dpn Dogmatikem nie auch von ferne 

ibeygegan/^en ^u ie^, daf# iu einer WÜIenfchal^t wia 
,die philo [ophie ktine Vorausfet^ung gilt, ^al» 
.Tiehnehr in, einer (eichen eben diejenigen Begriff^ 
^welchefojpft ilic gcmeinüenund gelauti^tten^fi^d» vor 
!$!äßQ andern dedudr^ zu werden verla^agen« ^ So ift 
.4ie ünterfclic^dujig zwiif^hcn etwas» das von auXöcn, 
und etwas, das voi| |iinen kommt» eln^ folchc» di« 
ohne Zweifel einer Rechtfertigung und Erkl^run^ 
•i^^rf« Aber ebcn^adurdi, dals ich fie crMSre» 
fetze ich eine Kegion des Bewufstfeyns , wo diefe 
Trennung noch nicht ilU und innere und äulsefo 
'Wdilii^ einander .^egriji'en ünd. So ge^^ ül e^ 

# 



4l4ilji«i9«l?lulofophi^» dje nur übttrhafipt ficb mm 

Xjrcfetz macht , nichts imb^wiefen uiiil unabgeleitct 
»u ^(fc^». g^eichfam ohne su woUieiit md durch 
ihre hloU;^ Ck>Al)e^uqiif^ IdcdUsmu^^^wiid* 

£0 hat noch Hein Dogma tiker untcrnoxi^mpn« die 
Alt u^d Weife jener äufdem Einwirkung zu be- 
Ichrdbeni Qdcr (U^^Hthun, welche* doch als notU- 
wcndiges £rfordeniil9 einer Tiacorie, van weicher 
lüchts weniger, als die ganze RealiUt tlcs WilVcas 
«l^htagf • ^billiger WeiCe (forwartet ^ wjerden lidiinte. 
^Mazjl wüföie ciejin hiehcv jene allmäligeu SubUuia- 
idofi^ d^r Materie znr Geiftig^it rechiien 9 hey wd- 
cl^eu xiur das Eine verselTtin wird, dafs.dcx Geift 
tiw JQWige Infel ift, zu der man. iufcli noch Co 
viele Umwege von de? Materie ^u* xiie ohuc Sprung 



£a lädt /ich g^ea. C^I^ Votiervipgen mit der 

TOrgefcliüULcn abfoluten Unbegreillichkeit nicht in 
d«Q Uiig^ $tai^ h^te»,. , iM .der Xrieb^ jenen Alecha* 
iiismus zu begreifen , immer wiederkehrt ^ und eine 
^^büoCopUea die fici^ i;^hoit> nichts^ .nnbewiefen zu 
laffen , jenen Mechanismus w'irklif h q;itdeckt zvi ha- 
ben TOEgiebt» .man rnüfste .denn in ihren Erjklärun«* 
gen fdbft etwas unbegreifliche« finden. Allein alle?» 
Unbegreifliche' .in derfeibcn findet üch^^ur y an dern 
gemeinen Standort au« , von. welchem fich zu enttar- 
nen erfte Bedingung alles Verteilen« in dorl ii'rc 
fophie iftr Für wen e3 B. in ^^Uer Thäti^ =; 



Ües Gclftcs überall niclits Bewafötlofes' giebt , *tind 
keine Kegi^n » ' aufscr ddr' des BeWurstreyiis , wird 
lo wenig begreifen » wie die Intelligeliz' iii iliren 
Producten Tich vergeir^,^W wie dct l^ünftler m fei* 



nem Werk yeiiovcii feyii küiine. \ 5 giebt für ihn 
kein iJüirei^ als das gc^eikiV ihQralifcHe Ifervor- 
bi'ingcu, und überall kein Prüduciren, in welchem 
NothWendigk^t 3«ut Freyhat vei^^^ y* ' ' 



Dafs alle ])roductive Anfchaiiung ans 'einen^ 

ewigen Widerfpruch entfpringe , welcher der" Intel- 

ligcnz» dje kein anderes Streben hat» als daä In' Hüne 

• ' , ' • • ^ f ■ - . ' . 

Idciitiiat zurückzukehren, einen bcßändigen Zwang' 

Sur Thätfgk^it auferlegt^ und fie in der 'Art ihres 

Px'odncivcns elicnfo fellelt und bindet, als die Na- 

\ Iva in ihren äervorbringuhgeii gefeHelt erfchcint, 

ift theils im vorhergehenden fchon abgeleitet , und 

wird durch die^anzc Theorie der Aufchauung wet« 

\er in's Licht gef^bt 9^CTÄenr'-'' " '\ 

Iii'' '^r « 'V'J» "J /ri!"' it: — u,;;/!»». : y 

Wegen fl6s Worts AnTchauunj^ iß "jfii^Bemei:- 
ken, dafs dem Begaff tchleihterdin^s hii^h^'js'nnti^- 
ches bcizmnifchen ift, als ob z. B. clas^ S'efe'eii''ifit«- 
fchliefsehd ein Anfchaucn wäre, obgleich 'es die 
.Sprache ihm allein zugeeignet hat, \fovon fich cJn 
Grund angeben läfst» der ziemiich Vief liegt. ^ Der 
ged ankenlofe tiauferi erklärt fich' * 'das"' Sclieh"*Äur6h 
den Lichtfti'ahl; aber was id denn der Licht ftrahi? 
Er ift felbit fchon fein S^hen ," und zWar das^iirrprfing» 
Hdie Sehen, das. Anfchaüen Üelbß* " « « 



j , ; ^.oogle 



l>ie ganze Theorie der productivcrt Anfcliauung 
geht von dem abgeicittiten und bewicfenen Satz 
ans; indem die üb^ die Gräntz^ liinailBigegangene 

Und die innerhalb der GränLze gehemmte Thätig- 

l^tanf einander bezogen werden, Werden lief als 

. j| " . • ■- 

einander eni gegengefetzte fixirt, jene als Ding, dief© 
iKtcÄan lidu ' ' " V 

* t'*J • * • • , '>« • l ' • 

a « 

X 

' * ' . . - * ' - , ■ • • 

Es Köiinte Hier fogleich die Frage entftelien» 

wie denn jene als fclilechthin unbegräntzbar ge« 
Um ideelle Tftätigkeit'; fixirt , und' damit auch te- 
pShtzt werden * könne/ Die Antwort ift, dafs dic.fc 
Tfcatigkeit nicht bcgrantzt ^wird als anrchauende, 
oder als TbätigkiJif des Ichs d^nn'ind^m ße be- 
pWtzLwird, IiärV üe^ äuch ai'if f *Thätigkeit des 
I4b Z11 feTO,.nricfVerwan'dek ficli in das Ding an 
fich. Diefe anrchauende Thätigkeit ift jetzt felbft 

um nicht mehr anfchau» 
cnd^« Aber nur die aiil'cliauende als folche ift unbe* 
p^nttba^ **' * i>(. *yt / * i.a ^ ' / 

antcHaüende Tliätigkeit, welche an ihre 
'Stefe tritt , ift die'iS^'der froductJon i[}egriftene\ 
• ebeä defs wegen zugleich reelle. Diefc in der Pro- 
ducaoh mitgefelTclte ideelle Thätigkeit ift als' an- 
fcliaucuilc noch immer unbegränlzbar. Denn ob- 
gleidi ße in der fitoä'uctiven Anfchauühg mit 
grauLzt wird , ift ße doch nur für den Moment 
bcgrÄntÄ«^, änftatt dafs dic\ re'elle %rtdaütjend ie. 
gidntzt ift« Wenn ßch nun etwa zeigeKX loilte» 
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da£s aJks ^fodu,ci^«a der IntelJ^gja^z auf dem Wi*^ 
deiTpruch zwifchen der unbegräntzbaren ideellen 
und der. gehemmten xedücn Tli^tigkeit baruht , fo 
wird das Pioducirea fo unendlicii leju , als jener* 
Wider(pm<di felbftf, und zugleich mit der ideellen 
in der rroduction mitbegrauLtzLcn Tliatigkeit ift 
ein progreOives Princip in die Productio^ ge^txf. 
Allca Produciren ift eixi endliches für den Moment« 
aber was auch^ durch dieTes Praduciren 9m Stande 
Iioiumt « wird die Bedingung neuen Wider« 

fprachd geben » der in ein neues Produciren über- 
gehen wird» und £q ohne Zweifel in*« UnendUche« 

Wäre im Ich nicht eine Thätiglteitv die über 

jede GräiiUe hinausgeht, to w.urdt^ das Ich pie aus 
^feinem erften Producücen berausttetea» es wire pro« 

ducirend , und in feinem Produciren begräntzt, 
etwa für ein ^nfchaueQdeS'tttl][er ahnir» xi^f^t für 
Jich fclbji« So wie da^ loh « um empfindend zu 
werden füx Ach fdbft» über das urrprünglich Em* 

' pfumtcue hinausftreben mufs » fo um producirend 
für ßch felbft , über j^dcs Product,. Wir .werde« 
aifo mit der productiven Anlchauung denieiboi 
WidcrfpTuch verwickelt feyn, wie mit der Empfin* 

jdung, und durch dcnfelben, Widerfpruch wird £cb 
auch die productive Anfcliauung für uns wieder 

poteMirsn« wie die einfach^ m der Empfinduaf» 

0 

' - t . .• . ... 

Bab diefer Widcrfpntch unendlich feyn .mufiMi 

lüfst hch am kuj^zciiten fo be weifen; 



1 * 
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Es iftlim Ich eine isnbegräatsbafe ThStigkeir« 
aber diefe Thätigkeit ift nickt im Ich » aU iok:lieui« 
ebne dafa das * Ich ße . fctst ab fdne ThätigkcUr 
Aber das Ick kann iie nickt anlckauen aia feine 
ThVjdgfceit , ohne fich ab Snbject iMer SabOrat 
jen*»r^ unendUchen Tkätigkeit von diefer Tkätjgkeit 
Cßlbft m ttiiterfcheiilen« Aber eben dadurch entfteht 
eine neue DupUcität , ein VVi4cr£pruck zwifchen 
J^^l^chkeit und Unendlidikeit:, Oaa Ich als Sub^ 
y^ct jener unendlichen Thätigkeit ift djnamifch (po* 
tmtia) usiendtich» die Thätigkeit fclbft» in- 
tern Iie, gefetzt wird als Tliätigkeit des Ichs, wird 
endlich ; »aber iudem üe endlich wird » wird fio 
Jl^ufa iieue über GräxUze hinaus au^geckknt, 
aber indem de ausgedehnt wird , auch wieder be- 
gräntzt. — Und fo dauert dicfcr Weckl'd in s üa- 
^dli€he fortt 

Daa ai^ iic^ Art sur InteUigena erhobene Ich 

ift fonack in einen beliändigexi^ Zuftand vüii Ex.- 
jgm&on und Contractipn verfetst» aber eben diefer 
Zuftand ift der Zuftand des liiideji«^ und Produci« 
itpB, Die Tiiätigkeit » welche i^n^ WechCel 
^chäf tig ift I w ird daher al^ f roducire^ide^ eüfchei* 

^ moben. 
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Dedu^tiop. der pro)]nic.tivea Anfchai^ ung. 

, ' 1» Wir verliefsen unfer Object im Zuftaud de« 
Schwebens Äwifchen Entgcgengerelzten, 
gogengefeUten find an (ich Ichlechterdiiigs nicht 
vereinbar , und wenn Tic vereinbar find » lind lic es 
nur dtirch da» Streben des Ichs» &6 zu vereinigt* 
welches allein ihnen Beftand und wechfelfeitige Be«. 
zielmhg auf einander giebt»' ' 



' 1. 



'Beyde EntgLgengefetztc werden afHctrt tah 
durch das Hajuleln des Ichs» und find inrofern ein 
Product des' Ichs, das Bing än fick fowöhl , als cias 
Ich» das hier zuerlt als Product Von üoh fcIbU vor- 
kommt, — Das Ich» defreii Producl: beyde findf 
erhebt üch eben dadurch zur InteUigeiiz« Man 

' denV»c ii ch das Dixig an fich aüffer dem Ich, 

' 'i » * • ' • 

diefe beyden Entgegengefetzten alfo in vcrfchied^ 

nen Sphären , fo wird zwifchen ihnen fchlcchfhin 

kcin^ Verdiiigung mögUch fcyn, weil fie an fleh 

unvereinbar lind es wird alio» um Ae zu ver^h»- 

gen f eines höhem bedürfen, was fie zufaitimen; 

fafst. Diefes Höhere aber ift das Ich felbU in der 

feöhern Potenz, oder das zur Intelligenz erhobene 

Ich f von welchem fernerhin immer die liedc iit. 

Denn jenes Ich, au ff er welchem/das Ding an fich 

ift » üi nur das objective oder reeUe Ich » das, in 
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jß^lckmi e^oiAf ifi^ suglqc^ ideelle .und reelle, d« 
lu 'd^ intelligente, i / , : 

2. Jene Entgcgengeretat^^w^rden .^ut durclj 
ein Handeln de^ JMifi a^ufainni^geli^Uen. ' Al)fr i^j^ 
Ich hat keine Aulciiauuiig feiner fciöFt in diefem. 
Ibndcln» ..lianfllMtig gel^t aifa im B^wu^reyn 
.gkichram untev, und nur der Gegenfatz c^i^bt.pla 
Gegenfatz im Bewofstfeyp «t^rütik* Ajb^ der Ge« 
geofa.U konnte ebcjgi nicht alsi^tf^efiiai« im .Be« 
rnfstfeyn. sBnrückbleiben, Cdfei Entgcgengefeteten 
hauen üch ^n oina^er vernichl;et^t i^ne eine dritte 
ThAtigkeit, dre iie anseinander gejudten ( enigegen- 
gefetat) mi4 eb^ .^^durch vei>4.^ig^ i^ttcu^. 

: .#D^fs der Gcgenfajtss folcher, :o4er » «Uf« 

dkl beyden Entg^gerigeltiz.tt!!! als . abfolut ( ili^ 
ii^]ätiv ) ;jßnli;9gei^efet8&te 3evniratfe|rn 
iommen, ift Bedingung der pi;ftöufUiYen A^fchaur . 
nng. Die Schwieiagfeeit ift> ^bcrKU^jfs w Erklären. 
fie<ui in das Ich kommt alles nur ;durqh ieia 
Handeln f alfo auch jener Gegenfatai. Aber ift jener 
(kgeniats^ 4urch e^n Handeln des ,tqti$ugirreczt,. £o 
liitot cr».äi^ dltt4uTcli auf, aiWoklu t zujfeym Diel> 
jchitfierigkeit iß ^ nur folgradjßrfi^'lNlt >.Au^a^o{en. 
Jenes Handeln felbtt mnfs im Bewufstfeyn vei lo- 
ten gehen , ' 4mn^a}^dann yperjäeQ nur die beyden 
Glieder, des Gegenfatv.cö ( Ich un4 Ding an ii.ch) 
•b ajx f ich (durch (idi felbft) unvereinbar surück*- 
bi^ib^. Dcni) in jeuer urlpruii^i^icheu Haudluiig 
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waren iie ja nur durch das Handeln , des Ichs ( alfö 
nicht durch fich felbH ) sufammengehHUen , ^ welches 
Uaudein bios dazu .diente » üe ins BewuXstfeyn %\l 
bringen» nnd nai^ddm e« diefs geleiftot hat^ felbll 
ans dem Bewu£streyn.verrchwind4^t^ 

A V ' ' 

% f ' 

^ . Dals jener Gegen^at£^^ai^ lolcher im Bewubt^ 
feyn «urüdcbleibt » dadnr^ ift für das BewuTstfeytt 
ein gralses Feld* gewonnen. . Denn durch dcnfeibea 
Ift je^t eben nicht «rar für den Beobachter , fon* 
dem für d4s Ich leibß die Identität des Bewulsl»» 
ttytit fchlechthln^aufgehoben | da^ Ich alfo auf den» 
felben Punct der ' Beobachtung geführt , auf wei- 
chen wir ims felbft urfpriinglidl geÜiellt hatten^ 
nur ,dafs dem Ich auf ^dieieiu, Punct mehreres gans 

I 

an&rs" elrfcheinen mnfs i als es uns erfchien« Wl r 

^bliCvkten das Ich urfprdngüch in einem iStr^it^yon 
entgogeiigt^fetsten ThatigHeit^; ' Das Ibh f <^hne 
um jenen Streit willen i mufste ihn uawiUkühr» 
licit und blindlings gleichfilm Vereinigen in einer 
geiueinichaitUchen Cunftruction. In diefcr Con*< 
ifaructibn war dle^ ideeUe tinbegrantebare Thätigkeit 
des Ichs aiöfolche mit begriffen, es konnte aUo 
von ' jener Conftifacti<»i waat ' die reelle begräntet 
^furückbleibem Im gegenwärtigen 'Moment« da- 
jener Streit den^ Ich feibft «luii Object wird « hat 
er fich für das üch felbit anfchaucnde Ich iu dcu 
Gegenfatx swifcfaeii dem Ich (als objcctiTer TlMI^ 
ti^keit) und dem Ding .ni fich verwandelt. Da 
alfo die 6ikfch«uende Tia«igli^i }cut «uCCe# 
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im Cotiflkt. ift , (welche« eben durch das jgrhebcu 
des Ich« zur Intelligenz , odef dadurch gefcWeht » 
äm dem Ich üen^r Streit Ce^bft wieder zum Obiect^ 
wird;, fo wird jetzt jener Gcgcnfatz für das Iclv 
felbft in einer gcmeinfichaftlichen Conftniction 
licli aufheben köuiieri. Auch ift oftenbar, warum 
w^^ptüng^difte Oegenfats für das Ich felbß/ 
obgleich keineswegs für den Pliilofoplien, der zwi- 

■ * ■ 

Cehtä dend Ich tuiii' 'Ctitig an fich iüt'^ 

leMr Oegenfats an fich mi^crelnbara* Iflf 

in da£ Ich mir inlufem gefetzt , als iim das Iclr 
Farchant älsTdfeUeh; welches Anfchanen wh* 
aach bereite abgeleitet , aber bis jet^t nur feinem 
ESnte'^Tbeil tiach bctradit«t habetr* Denn ^ liraft 
der urfprünglichen Ideutität^Icines Wefens^ » kann 
das Ich denfclben nicht afifchaudd^ / ^ohne rn ihm 
wieder Identität und dadurch, eine wcchfeifeitig« 
Beziehung des Ichs auf das Ding, uiul des Dinga 
ad das^Idi hertraratibtingen. In {entern Gegenfats 
kommt nun das Ding nur als Thätigkeit vor , ob- 
gldch aia dem Ich «ntgcgeiigeCetzte Thatigkeit« 
Dietdbc ift durch da^ Handeln des Ichs fixirt zwar, 
aber Mt* als Thäti|^t. Das Ding alfo , tras bis 
jetzt abgeleitet ift ^ noch immer ein activcs» 

dattgSM t nodi nichi^ diis^ |>aliave , unthatlge deif 
l^rlcheiimng. Diefes werden wit nie erreichen V 
^eask iKTir nicht in das Object felbft wieder eine 
Eiitgegenfetzung und dadurch ein Glcidigewicht 
fctingcm Das^ Ding aÄ fich ift reine idccUc Thil 



I 

< I » . ' 

\^ 

Ugkcit » an >ydif:lior nidiU,. »als^ ihre Entgpgeijjj* 
tzung gegen 4ie .reelle TiiätigKiuii desicbfijprkenpbar 
yi. , . Wi/e' da» D^ng,. lo ^au<;Ji ^JiiÄ Ich nur .Thä- 

Dicfe entgegengefeteten IThäUgkeiten kdniifin 
iiicbt au9§|nd^eigdiai , 4e. eii,i^iial, j^^^ die 
gemcinfcliaftUiihe Gräntze^ B^iihrungspuncl ver* . 
einigt Und. G/fifihyjrolü kft«i^, Ji© . «ucjji;. ni^ 
zufaihmenbeftehen^ ohne dafs iie ßch unmittelbar auf 
.drit^e^H-iQ^WeiuIchafUic^d redupiri|n. , Ex& -m- 
^em diefs gcfchieht , helfen fiß ch a 1 9 Xhäti^ei- 
ti^ aujf. Das ititte^^yfsi&, ax^,^\hffffci aatftßht^ ]iaim | 
j;mu weder Ich , noch Dijiig an iiclv , fondern pur 
ein m . di^j Mi^Q swifchen b^y^ep ii^ge^^es FrOt • 
diict feyn. .^efswegen VYird^,^efes Produc^t in (\tx 
Anrdiaiii^ilg^nlcht yprliomme^ a'd .Ding an ^ £c|pf 
oder alsj.d^a^. thütige Din^ fondern nur als die £r- j 
fclieinungjqnes Dipgs. Das. Ding « infofern es actir 
und Uj fache des Leidejrxs in uns ift - Meßt dalicr 
jenfeits, des Moments der j^i^cliauung <^ oder wird ; 
aus dem Bewurbtfc^'U.. vejrdni^gen durch , die j)ro- 1 
ductive Aisfchauung« w^^e ^wifchen «4e^j piug 1 
und dcpi ],9ji fchw^bfmj etjyas.,.bervurbrJLi]j|J^^ däi 
ÄWifchen beyd^n in der j^iUe ti^, u|id |ndemes 
bey de . g|VLs>c^u^nde]^ hält » cii^gpaeiiiichaftUch;f^r Aua* 
- druck beyder iß, , . , - . ; \ ' ■ 

Dafs diefcs Dritte Object der finnlichen An« | 
fchauung fey , fdien abermab nur. wir 4 ni^hl^ dal 
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Ich.felhftf uxid auGb für uns ift.ei noch «»cte.btf 

♦ 

Dielier Beweto kaiui kein andmr teyn , als f<d« 
foideix Ia dem £^(>dmct . iß. nur yru in 4er pro« 
däctiren Thfttigkeit ift» nnA vm Attnik 41« SjotW 
£4 hineingelegt worden» mutß Ack auch duisch Am« 
wtedeif dtrtue entwicikdtt hStatu Es »üb lidi 
dib in dein Product die Spur jener be^ikn Xiiätig* 
luitea 9 linmU der dce leii«^ #1« der dct Dingt 

. * 

• ' . »vi 

Um zu willen, wod$Ln:h jene beyden Thätifii 
httitoim Froduet lieh eiteuien Jbto mttfsea wtff 
erll wülett». jyodttTicli üb^htupt unterlcheid'» 
btr-fisdf ' - ' 

Die £isir j6ier ThitigkeiMi ift die des Irht» 

welche urlpni^gUcb» d.h. vor der Begrtntsung (uod 
diefe foU |t erft kier für dtt Idi felbft erUir« ;wer« 
denj unendlich ilL Nun iA ^ber kein Grund « die 
dem Ich ebtgegeiigeCetste. Tbätigkeit tb^^yUl^ ptt 
feiten , fondem fo gewila die Thatigkeit dc9 .Icht. 
unendlidi ift, mnfii. et tiii^di«ihfitP^gegengefattM 
dct Dings iejm« . -^mu.} . <■ « 

< * Aber zwcy eintnder entgegengeletzte und tufder 
«inender btfiaiilidie Tlüti^eitetir können laUecfe^ 

terdings nicht als unendlidi gedacht werden ^ wenn 

li^de poüiiirefjfetiir '&tA*\ Seoia iKwiHdiei^ gleMik^ 
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fKifitftre» Thiiigkeiiiti ift nur relmtfi'Vte Enftgi^gcn^, 

fctzung^muglicli , d. h. eine blofae- Entgegtnfetzung 
der Hichtttng nach. . 

i'Vf (2w B.' -auf Eiimr und Aeufdbei^ Körpfer wirkea 
Äwey gleiche Hrafic A, A, in cntgegengefÄzta Rieh- 
tnMg , fo fiad «ftenb tef<dc politiv , ^ XO 'dftfo ^vfenii 
bejde mk ^inandw irerbunden werden» die doppehe 
- Kraft' «ntlMit ^befdis find fiish dfo irtulf siidit enige* 
g^ngeCctat utfpninglidi odet-«bfelut^t 4bxtdexn> hioi 
durch ihr VerhaltniTs xn dem KdTp«r>:>ifatiRä^ 
aus dicLem Verhältnifs treten , Und beyde, wieder 
{»IbfitiirT A^cblft MröUigTgldchf^ig, "VfddiiTO^ 
beydca poBiiv od^r ^negatMc geTetaa dvirdi» < £xadiidif 
imd^eydoMmin diii'di' ihre • entgegengcTeUfeen &idK 
tungen unterfcheidbar). . <> i' i 

« « WekiUUb^e<inia%keittd60^xiigit^^ als 
eie des Dings, beydö poiuiv, alfo- einander litir 
rcAMv^ "Mtgegengeftffifift ä«tar«li , ^ - fe ^rnüfTitän fidi 
beydc auch' nur durch ihre Ri^:h tun gen iinterfchei- 
deh iaräen; l9u^ fiiid >' ib«^ beyde ThttUgkcdten al» 
miiendüch geletzt) und im Unendlichen ü& icUleel4* 
mC^Ysi^^'iAj^^ jetie be^^Thätig^ 

leiten urfprüngUch durch eine höhere, all» blot* 
relative Entgegenfetzung unterfcheidbar feyn. Die 
eine^ener Thäüglu^teii-^üfete die nickt bios reiaüv» 
filRd«m^ tfbfehit} ncKMfedMder andern reyn; wi» 
diefs müglich iey, ift x^i;h^ «icht .geateigtj^ea Wixd^ 
aär4i^aupt^t9 ilaTa^c^^fo mvi^vjt^vJX^^ ; i 
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(Man fetite-an 4ie Stelle jener oben blos reU^ 
tiv' entgegefig^fetzteiä ' Kräfte' «wey Kräfibe» dere;^ 
3£ine = A. die andere = — A fey, fo ift v-t*. A ur» 
.fprtinglich negativ, und A abfolut entgegengefetet; 
Yfenn ick beyde veibiude » £o entTtabt nicht wse oben 
die do|»pelte Kralt» der AutdrödE für ihre^Vi^rbin^ 
dang üt| A^'+ ('^A) ^ A^A« iit d^iiM im 
Vorbeigehen 2ti fehen » warum die MatfaenmOc den 
iJnterichied awifcben ablUater uod relativer, üig^ge* 
gesideuubg" siidht tn- beaehtoi. braudit , £iir den 
CaloaLdie Formeki a~a und a + (-*-* a)«. deren 
jeBe .Anadxuak der relatiTeo» dieCe* der abfoluten 
£ntgegeiil'et2i4ng^ üt».. gan2 gleidibedeiil£nd itnd* 
DeAo nyichtiger aberift diefer Unterfcbied für Vhl* 
lofopiaie Und yhyßJki wie,ücb in* d^r Folge deutUch 
«eigen utitfd, J A lind A fimd/aucb nicht blöa viAt 
toXcheidbar/durch ihre entgegengefetzten ßi^biuDgQpf 
da ^die Eine nicht blas in. diefleni. Verhtttnififti^ iStm« 
dern abfolut und ihrer Natur nach negatiy ifu) . 

Ibiets ängewendet auf den. vorliegenden FalU f<> 
Ift die Thatigkdt des Mls an fich poiitiv» und deif 
ijrund aller P9iitivität4 Denn iie i(l chaialiteriiirt 
worden ak- ein Sti^ben^ • infs Uncndlicbe ficb. auasftt 
breiten^ Mithin mi^f3tc die ^hätiglieit de& X>ing9 
an ücTck die • abfolut und ihrer ^ Nifuv nach- ij^Urift 
£cjnM Wenn jene ein Streben wärei daa Unendliche 
ant^erföUen« So önüfote dagege^ dieb nur ik. dif 
eiulcliränkeiidc der erßeri- denkbar fe^n* Sie icibft 
äh Und ffir Mu^re nidtt^U> . ii^ mütatejhs« 

(»Iii» . 
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Eealitäi nuK im Gegeniau gegen die andere» dmck dat 
beüandige Einfchi&nken ihrer Wirkung, bcweUen 
könnem ^ ' : ^ 

- « 

So Iii es denn aneh« Wa$ uns anf ^em gegen» 

Wärligen Standpiinct als Thätigkeit des Dings an 
, fich eifcheint, ift nichtt anders» ab die idecUe in 
üch zurückgehende Thatigkeit des Ichs» und diefe 
iil »tir als die n^ative der andern TOrileUbar. Die 
^ ; objective oder reelle Thatigkeit befteht und 
ift,. anchwennketnetaCchauendeift» dieanfchänende 
{ dagegen ,oder einfchränkende üi nichts ohne an&a- 
fohmendes odereinsufcfarinkendes* 

Ungdkehrty daraus daTsbeyde ThSttgkdten 
'iunander abf olut entgcgengefetat rind, Colgt, daf» 

fie in Einem und demfelben Subject ge* 
fetat fcyn mulsen* - Denn nut« wemi swej entge« 

gengefetzte Thätigkeiten , Thätigkeitcn Eines und 
delTelben Subjecis find , kann die Eine, die abliilat 
'Cntgegengefctzte der andern leyn* v 

- (Z» B» Man denke iicli einen Körper, derdurcli 
cäne von der Erde ausgahcnde Kraft = A in die 
Höhe getrieben wirdfslo wird er wegen der conti- 
«fnirlkhen Einwitkifng der Sehwerkraft dnreh eine 
ftetige Abweichung von der geraden Xinie zur . £jrde 
«drüdkkehren« Nun «Senkt man iich «entweder, dab 
die ^Schwere durch StoCs wirke, lo find A und der 
In entgegcngeüeuter Rie&tnng kommende Impuls 
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der Schwere B beydes pofidvic Kräfte, und fich blo» 
relativ ent^geogefem« fo« dafs es TdUig wüIkiUiK« 
lichiil, welche von beyden, A oder B> als nega^v ange- 
nommen wtfd» Seist man dagegon» die UiCache des 
iSchwcre liege gar nicht aufs er dem Punct, von 
welehem die Klsafi A auageht, lo werden die bejrden 
Kräfte A und B einen gcmeinfchaftlichcn Quell ha- 
ben, wo dann fogleich fichibar iSt, dab di^ Eine 
von beyden nothwendig und urlpiTuigUch negatiT 
Ül, fo Wieaach dala wenn A, die pofitive^ eineKraft 
ift, die in der Berührung wirkt, die negative eine 
fokhe £€yn nmfa , die auch in die Feme wirkt. Der 
crfte Fall ift Beyfpiel einer blos relativen Entgegen- 
-fetsong, der «weyte eioer ahCcdnten« Welcher von 
|>eyden angenommen werde, ift für den Calcitl 
firqrlich, aber nicht für die Natnri^ire '^eichgültig}. 

Weim aUp beyde Thätigkeilen Ein und dalTelbe 
Subject, das Ich, haben, fo verlieht es fich von C^bft^ 
daf 8 üe einander abf olut entgegengefetzt ffyn müfsen ; 
und umgekehrt , wenn foeyde^inander abfolut entge* 
gengefetzt lind,.dafa fie Thätigkeiten Einea und 
deilelben Subjects find. ^ ' 

Wenn beyde Thätigkeiten swifchen yerfchiede* 
nen Subjecten getheilt wären, wiediefa hier der Fall 
2u feyn feheinen kfente, da wir die Eine als Thä- 
ligkeit des Xeha , die andere ala Thätigkeit dea Dinga 
gefetzt haben, fo könnte ja die in*8 Unendlidte 
gehende Tendenz dea Icha di|r^ eine in entgegen- 



gefetzter Richtung- Kommende (deis D|ngd an fich) 
«^Ingefdii^ai^t wefdek»'.*: AUein alsdanir müfste das 
"Dingän Cich aulaor dem ' Icli Teyn« Aber das Ding 
fich :ift^ nur anfm'^dem reellen fpraetiTeheo) 
loh-; durch die Magie der Aiilcliauung ünd bey$ie 
▼ace^^t , . > und ate- In Einem identifcdien 'Subfect 
(der InLeÜigensj geletzte nicht retatiy, fondem^abio« 
liU totgegengeCetzte IMticgkeiteni 



,4 *< ♦ " 



Scdingung. der Anlchauuii^ i'oyn ioiiea , Xind jetzt 
genauer beftimmt» uad tör beyde find von ihren 
Hiqhtaagen unabhängige Charaktere |[efunden. Die 

eir^ Xfaötigkeit, die des Ichs, wird an ihrer pofitiven 
Natui^, 4i^andei'6dara39f^]iunnt» dala üe überhaupt 
nur die'einfcluänkeiide einer püiiiivcu gcdaght 
werden Icann« Wir geben, fetzt zar Anwendung 
dicfer. Beitimmungen auf iUe obcu aufgeworfene 



In' dem GemeinfehaftHchen , waa aüa der £ntge* 

genfetzuiig beyder Thätigkeiten enU{»xing$, mufs 
fich die Spur beyder ThMtigkeiten aufzeigen^ und 
da wir die Natur beyder kennen» mufs fich auch 
das Prodoct darnach duairaktcrifiren iafien. 



l3a das Product, Prodttct entgegengefetzter ThV« 
tigkeiten üt» Lo muü ea ichon debwegen ein endli* 

ches ieyn, ' 



Digitized by Google 



tintt cntgegengefe^ter Tliä tigk^iten » iXto Kann Keine 
müfsen niolutte^wa «ab identifohe» fairem als, da% 

iia ]Prodtta voTKommeo« 

gewicht ba^t^i, w«i:dciV:tey4c-. 2iW3r nicht aufhöreii, 
>iThätigI^eiteii »utl rf7iiy>ff aberrAe werden lui^ht, al^ ' . 
,Tl^gk«iteu j^rf chei ne% — Man eonaere ßcji , 

;£atfernungi3n fV'QVi l^^i^epuiict an beyden Enden. 

-1«i€ht?zidiit r -ab^es kann ni<cht Btim Effect Kömmen» 
-(es erfdieipl i^M^t. ais^ Xi^tkg),, boyde fcbränkea 
eki auf den. ; gimainrchaftUchen Effect« . So in der 
Ju^kii^^m^ bejfAsii. das , GL^chgi^vicbt 
kältenden Thätigkeiten hören dadurch, nicht auf, 
Thäti^eiten aafejn, denn das Gleichgewicht exi- 
ßirt nuri infofern beyde^.Ti^iälifkdten als iT.t^^^igkei- 
,teii:einm4^ e^^eg^agpfe^tzt ^iindf nur dßB frqd^ct 

Aber ferner in dem Producta da es ein gemein- 
*Vk iitm^f0iim.m§X en^^caigcfetzte^Thätigkcit^i 
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fdücchtlun poiitiv ift»^ und die Teadei^ hat, in*« 
Uaendlicfae fidi aiissiiibveiteii> die andere ^ ^ekÜe 
als die abfolut entgegengefe^te der erftm äuf die 
abfolate^findlklikeit gebt, . uncl diettdelawegea tatt 

ale die einfdira n kende d^ pofitivea crliKfiiuibar iSL ^ 

''r .. . • ► 

Nur weil be7de Thäti^keiteu abibhit entgegen«' 
gefetart Und', MiuMi bejde «iMmdttdi feyiu 

Be^dc Und unendlich nur im ehtgegengefetzteit 
^ne; (!sur £rlautennig dient die UfiendUddieit der 
Zahlenreihe nach eutgegengefetateii Ri^tungeu« 
£in^ endliche Gfdbe übeiliaiipt = i. lüum Sna XJu* 
endliche vermehrt wevden f fo dab immer noch ein 
Theiler fürfie gefunden wird, fctat toan abmr» dab 
lie über alle Schranhen vermehrt Fcy , Id iß lie d. 
b. daa Unendlichgrobe» >^ Diefett^e liätan iii'e Un^* 
liehe vermindert werden dadurch » dala he in*s ün- 
cndMehe gecheilt ^ird, fetat nai^ litili data der 
Theiler über alle bchranken hinaus wachTe, lo ifk, 

fie c= i » d, k, das/UnendUdil^eine.)* 

BieSine jener Th&tigkeiten wtrde alfo» wenn 

fie uneingefchrankt wäre , das pohtiv Unendliche» 
die andere unter gleicher Bedingtinj^ daa negktiv 'Un- 
endliche produdren« ^ ^ 

In dem gemeinschaftlichen troduct toufe aUb 
die Spur ron zwey ThftügkeiMn angetfoffen wer- 
deUf deren Eine in.. ihrer Schfankenlohgkeit dai 



Über femer » diete beiden Th&tigkeiten können 
Aiander iildit aibfolut cntgegeogdfetst f ejm t ahne 

Thätigkeiten Eines und deffelben i dentis 
fchen S.ubHot« s« liejrii* Sie tönnen «Ub avd^ 
nicht iii Einem und demfclben Product vereinigt 
IcjoTi. cibne «imdritite« wdche dio fjrnt'lietKche 
bejrder ifu Im Product Avird alfo aulser jenen bqrr 
dtt;Tiiii«i^keitairjnich 'noch die Spur dncr drittel^ 
{jüthetilchen bcjder eatg^engefeUten > voikommm 

M . jl^dideii» dift Chatii&Me des iprodaets voOftte» 
dig abgeleitet iaad» tbedaif e« xmr jaacb des SeweiCe^ 
Jtfc lie süe ia dem »nfaniThaitrcffep » was liir Malt- 

xie nennen, 

• IL 

Deäuction dex Materie. 

») Die beladen Xbfttigk«ite»t di^ im PtoduML 

ilch das Gleichgewicht halten , können nur ala fixirte 
«iiiitiule TMti^^teii, d* Ii» als Ktä£t« arfchriiHMt 

m , g 

Die Eine dieTer Krifte wird übtet Natuf loaeh 

föütiY leyur Co ^^afs iie» weim £e durch keine ent» 

gegengetstirtcr ctogsCdW^te wUe«' unoidUck 6fk 



\ ■ ■ . 

' »70 , 

< 

«UsbreiteiL wüfd«; DaTa där Materie eliie ColdiiB 
unendliche ExpanfiTkraft snkomme» dd^rao/wird'jiiiAr 
der translcendeutale Beweis geführt« So gewiU als 
idid''&lA6 dar4hqpddii'Thftiagkdkm, « na Vrelehte das 
•Product ponftruirt ift , ilu:^ Natur Jiadt i«.'» UoendR 

: ' Didfe iidi^dUdie farjpaiiihrjtaraft^ wdohiaivldl 

Pi'öduct coi>ceiitriii ilt , würde iniri' fict felbft'-^hec- 
' hiSSß^ i ' rnoü? üi'ä libiSeiHy&Ghe auäinitxmu JM^ «Ua 
4a'»dlBeni''*iuiilfGh^ii Product .^zurüdigdialten wir^ 
ift nur durch eine entgegengefeute tiegätive » . jloBh 
inende Kraft zu begreifen , welche als das Entfpre- 
idiend6' d^a^^gttiai^de« Wh^äj^irdiea I^a im 
gemdnfch^tJiÜioi t^roduct fichjgteichfalla mii£a ailS- 

Wenn aUb das Ich im gegenwSrdgcn Momaat 
xeflectiren könnte auf feine^Conßruct^on, lo würde ea 
fie als' gemeinfehaftlidie^dTfs zwejf lieh das Gleichge- 
"Wicht haitenden Kräften imden deren J&ine füi £ch 
felbft das Unendlichgrorse produdren wtiTde> in^ 
4Aefs<4ie andoi^e iarctihrer UneingfijjptiränHthctf das 
iVrödtiet^arab iUnendlichlüdiies.iredadlrai' würiie.''«*^ 
Jdiaia ^ da» Jbdk ift/ ini |;ejeiivvärligfiB^Mame»6Aiik^ 
nicht reüectirend» . ' 

B) Bis jetzt habea wir blos auf die entgegeilge- 

.* * 
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cntfpr^chendenvKxäfte B.ück£chl genommen» abei 
won der critgegengefetetea ^Nsliiair beyder fa^iig^A 
auch xhxc eigitgegeiig^etzten liichuingw ab» Wix 
können alfo die Brage attf^etf«, rwie Uidb befU 
£Sa^fte auch duijch ihre blosse ^Lichtungen untiat 
fcheiden waßdenl weMie f* rage uni «ut geniniem Bot 
fdnimuiig des Products fuhren ^ , und den Weg ztt 
emer neuen Ut^totfnckiing bahnen' irifd , ' da es ohn^ 
Zweifel eine fefar wichtige Frage ift : wie Kräfte» die 
als von einem und . demfetben Puneü . ans wirkend 
gedacht werden^ in eiitgegtMigß£et3iJt^ Bichtuiig wir* 
hak können?- •* » • • 7 ' 1 

* Die Eine derbc^ifen Thätigkrfteh »wurde «ngfek. 

nonimen als urfpTÜngUch auPs poiitiv UnendUche ger- 
bend« ' 'Aber imJUiiendlicbeii^ill keine Kichtung«. 
Denn Richtung iß Determination» Detenniiiatioa 
«Ver 2:; Nidation; Bie vpoütive Tfaätij|^eit wird aiib 
im Product crfcheinen müfsen als eine an iich völlig 
siditungslofe/inid fibendelawegen aaeh allen Bich^ 
tungen gehende Tiiätigkeit. Es mufs aber wiede«* 
-mm bemorkt'werdtn, daüs fenejnafäiJallan Riehtiiac 
gen gehende Thatigkeit auch nur auf dem Stand- 
Ipnnct der/Ae^exion ak folcbe txnterCdiieden wird^ 
5enn im Momeiit des Producirens wird die Thätig* 
keit -von ihrer Bidicaiig ^'überall n^oiiti linterfchiedcn^ 
und wie das Ich felbft diefe Unterfchcidung mache, 
wird Obj.ecfc einer befondemrAufgabe Deyn« £a fragt 
fich nui»; durch welche Hiiäitnng üch die der poiiti- 



/ 

» 

I 

(icbeiden wexde? Was lieh nun. rozaut erwarten 
U&t , dafa "wenn die pofichre »He Biditiuigeii in 
jjiGh vereinigt ^ dieCei^ur EineBicktang haben wordc. 
iafrt fich ftveng .'beweifen. Im Begriff dar IUc&* 
tnagf wird auiak der Begriff der Expanüvitat gedacht. 
Wo keine Expanüvität» ift auch kein<^ Biefafiuig« 
Da nun die negaliye Kraft der Expanßvkraft abfeiut 
entgegengefetzt ift, fo mufs erfcheinen, als eine 
Kraft ^ die aller Kichmuig entgegenwirkt * die alfo^ 
wenn üe ttneingefchränkt wäre , eine ahlblute Ncga« 
aüm #Uer Bachrftrig im Brodnei %n würde. Aber 
die Negation aller Richtung ift die abfolute Oräntze, 
der bloiae P u n et. Jene Thätigkeit wird alfo erfchei- 
nen als eine folcbe» welche alle Expanßdii auf den 
btoben Pan<^ snrncksubiingeti beftrebt ift. Oiefer 
JPunct wird ihre Biqhtuxig andeuten , fie virird alfo 
mir die Eine Biehtaing gegen ditfen Punct haben. 
Maa denke üch die txpaaüvkraft .l, vom gemein, 
fchafilichen Mtttdpunet C aus nach allen Biditnn- 
gen C At C fi u« L w. wirkend« b wird dagegen 
4ie~ negative» oder Atti^elivkraft von allen jeaea 
Siichtungen her gegen den Einen Punct C ^nrnck* 
^fmken. — Es gilt aber auch von diefer Richtung 
wieder, was von den Richtungen der po&tivenfixaft 
erinnert wurde. Thätigkeit und Richtung ündauch 
Jiier ab^olttt Eine ^ . daa Ich (elbft unteifcheidet fie 

Eben fo wenig als die Richtungen der poßtiven 
negaliven Thitigkdt voa dte Thtügkeiiq; 

" ' Digitizectby Google 
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tdhft unterf Chiron werden* werden auch jene Bkli* * 

tuiigen von einaiider unterfchiedeii. Wie das Ich 

dazu kommet diefe U,&terfcheidimg; su machen g 
itnch welche es zuwerft den Kaum als Kaum, die 
Zeit als Zeit imterrcheidet i ift Gegenftand «iner 

^tern Unterluciiung. « 

' > , . ' ' ' ..... 

Die wicktigfte Frage ^ die uns jeut.noch 
la Anfehttzig des VerliUtniliEes der b^den Kräfte 
ubiig üt^ ift die: Wie denn in Einem und demr 
ftlben Snbjcct ThiltiglmteQ von etfE^egengefetst^ 
äiditungen veremigt iejm Jkönnen. Wie swey von^ 
i^rfcbied eilen Functen\ ausgebende lirafte, iir 
cntgegengeCetabten Aichtiingen wixXen können , ift 
kegreiüich; nicht fo leicht , wie zwey Kräfte» die 
tan £inem und. demf elben Punct aasgeken» . Wenn 
CA, C B u. f. w» die Linien ßnd , iu welclien die 
pofitiv« Kraft wirkt, fo wird dagegen die negative 
iuaft in der entgegengefetzten Bichtung , allb in 
fai Ricbtongen ▲ B C u« f. w. wirken. mülbeni; 
I^un laSe ^lan. die poütirc Kraft in A begräut^li 
warfen 9 fo würde die ii^tive.# J«öenia iie^ «maufi 
den Punct, A zu wirken,^ erß alle Zwilchenpimcte 
Mftfadä C mui A durdUauien^mütatfe, von der 
&(pan&Tkraft fcU(Bditexdings nicht upfer£pheidhaf) 
bjFli ) demt fi^ würde - ganft in' derielben BJditung^ 
nut £efer wirken« , Da üe nun in. .dcc entgegengehe 
leMek Hidltting inlt der pofitiv«!n< wirkt « fo wird» 
Uidi. das umgekehrte für fie geken» d. \u He wird, 
unttittelbajr f und ohne die ain4elnfn Puncto: 



) t 

I 

ftwiTcbezi C und A mi ^urcklauifen ^ auf den Pimct 

» . -Nil j. 

t 

Wemi aUb die ExpanfirKraft nur In Coniltmi* 
täit. wirkt, £o;.wiril.dagegeii.die AitaracUvkraft , oder 
die retardirendc Kraft unmittelbar oder in dio 
Ferne wirken« ^ 

• Das Verkftitnifa beydcv Kiräfte • wSte di^fem^ 

r 

nach - fo bcftimmu ~ Da die negative Kraft nnmit'« 
teSuir auf den B^gKSbatzmgsfmict wirkt» £o .w&d 
InneThaib «des Bjegräntzungspuncis nickts^.^ Ex« 
yanihrkraft teyxk^ jcnfeila diefeb Ponctd aber .wnd 
^die in der entgcgengeCetzten jtUditung der Expan^^ 
fivkraft ( obglekb von demfdben .Boncte ansr) wir«, 
kende Attracliykraft ihre Wirkung jQOiiiwendig 
Uibndlidie erereUh&u - ■ f ^ 

' «Denn da «flu ^ine-Rnift ift, wdthe uiini Ittel» 
bar wirkt t und- es für Xie keiAoäFeme giebt ; 

]ttu£& gcdacht:.weiilen9 ali ju'allejWeite, luitbia-. 
Itt^thiendüctae w&rkttui« . ; ^ih x^hv *- Ii »rohTiv 

' Da» Veilfldttiili»iider «kejrdcla Kiüfiier ifi> aifo. jeM 

dalTelbe , wie das der objectiveii ind fnbjectivon 

Xbitigkeit £}eilbSlia^>dei ]Proäuetidii4^ So wie 4le- 

iimerbalb* der öräntze gehemmte ^ . und iüaulKfr 4ie 
llMiltse-hifiattilirifAi^ ilnendü^^ 

nur die Factoren der produciiven ^ Anickauung And, 

» ' ' Digitized by Googl 



de» rcbkditliisitimfd%e) GrSllt«ev■gcfdi^€dene 

Gränzpuncts gehemmt ift , diefe aber . in*s Uiicndli-* 
che geht s .in4^ die ihr nüC: dio: li0|iiiifiWiräi):)S)e^i 
Bieiiifchaftliche Gräntze auch nur Gxaiitze für fie 
im B«.a U:^ ffttil.l exu«)» nür die iFatttosto zur -Cohl 
,$rucUbn der M^eprie» nicht das Cpniti^uirende ^eibit.« 

1 Ztas Conftrjdieade luuiu. tm eine «duttc ürait. 
fcyn » weldae jte>3lyii|h<itifrhff hs^^^ Jffir/ tkid doo> 
fyathetifch^ Thätigkeit des Icha in der Anichattung 
Ätfpdkilkt. E« SkAX nuf • vlsniiö^. diefer dritten 
^ri^fiUrch» ^hätigkeit;. begreifen, wie dietef.» 

'Ditttigkeitieli als dnanäet- abfdlut ehtgegengc^i 
iOft^ in, ii^inm^wuL dciafalbearidirtMtiCpheiy Sabjeet: 
gefetzt werden konnten. Di^Jiraü^ weiche (liefet: 
Thätigkcit ini Objeot entfpricht, wkd alfQ diejenige 
IcTn , vermöge welcher jene bcyden üch rdilechthin 
cntgegengefetsimsl^täfteji]» JS^fen» libd dem£elb«ri 
ideiiiilcheii Subject geletzt werden, 

•» ' 

i > .>(Kant (inmC^cti 'metaph^jQIdbeA Anfangp^t 
SMicu dy^r ^faitiimiffeiif^^ 

kraftreine fiiuarchdiioeende «Rraft^. t aikin diel« ge-^^ 
AUefatrnM äviJ^ ^WBMcamääyi mretLen^die Attractiv« 
kx4^ ichon jald ächwalUa£t4.( aUb AJa^ch&^reitk ) b«^, 
MfibtelV debi^nsgefKfdr Audb imr -»Weyer Kräfte zur 
Qoiai]ra<;tion dsr.Matiiiiis^ bedaa^udie^ der^ 
diej^ ab ' nothweildlg dedttdreii^ i--. Die Attractiv^f 



■r 



gedacht» jß^wir dae^nniittelbaT in die Ferne 
widsende» indit^ iibcr dtirchdrlogaMiasKtaft» denn 
^ift nichts zu durchdringen 9 wo nichts i(t. Die 
dnrchdiingende EIgjcnfchaft «kngt fie erft daduxch» 
dafs ße In die Schwerkraft aufgenommen wird« 
Hie Sdiwoteaft ielbft iO^ iiiidit idc&tirc^ mit des 
Attractivkraft , obgleich diefe iiothwendig in jie mili 
eingeht; Die Schwerkraft ift ^ch nicht eine ein- 
fache Kraft, wie diefe, fondem , wie aus der D<j* 
diftct&merbdlt^ .4iiie svfiunin^^etste 



Durdi die Sdrarexioraft erft # di<^ eigeaiücii pnn 

ductire und fchöpferifche , wird die Conftruction 
der Materie. rbUendet » und es bleibt un». j^ta^ 

nichts übrig , als aus diefer CoiiTtruction die haupt-' 

fltohKdiften FalgefilMi m mäimu 



j 4 •> 



I . . F o 1 g e f ä t z 

Es ift eine Forderang , welche an eine trans-^ 

"werden hsa^ ^ ^^u erklären , warum die Materie 
nethweiidig atoi nach dicyr Dimynfioim 'iiits^4hbe 

angefchaut werden mufs , wovon, To viel uns be*. 

kilint , ift , : bie jet«t fc^m» JlÜdMsi^ Terfuclit mrf ' 

den ift; wir halten e^ daher für noth wendig, die* 
IMü^etHhi derd V e jipimie nf i d 11 eiv de r M a t dri ^ 

unmittelbar aus den drey Grundkräften , Welche zur 

Cmanii»aaaidiSiMaMfe,f^^ 
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Nach den vorhergehenden Unterruchungen 
ttiüfsen in der Cotifttuctioti det Mi^terie drejr Mch 

mente unterrchieden werden« ^ 

- ' ) 

. Der erfte Mpment ift der« wo die faejrd^ 
entgegengefetzten Kräfte als in' Einetn und demfej- 
1>en Ftrnct vereinigt gedacht werden^ Von diefem 
Puiict aus wird die Expanfivkraft nach allen Rich- 
tttttgen -wirke^^ können / welche Aichlung^ii t^Ust 
nur mitteift der entgegengefetzten Kiafi unteifchie- 
dm wanden, die alieiitdeh Grähtz« alfo^üch den 
Richtungspunct glebt* Diefe Richtungen find .abqr 
nicht etwa mit Dimeniioneti 2tt verwe<thfeln 4 denn 
die Linie hat j nadi vveiciic r Richtung lie auch ge- 
sogen werde « imnier nut Eine Dimenfion « näm-> 
lieh die der Länge# Die negative Kraft giebt der 
an fich richtungslofen Expanlivkraflt die beftiminte 
Birection« Nun ift aber bewiefen worden f ^ die 
negative Kraft wirke nicht mittelbar « fdhdem un«* 
mittelbar auf den Gtäntzpunct« • Setzt man alfo^ 
c* Wirke von dem Punct C, genteinfchaftli-' 
ch^m Sit^ bejdcr Kräfte l auä die. negative Kraft 
nnmittelbai' auf den Grähtzpunct der Linie ^ der 
vorarit noch gans^ , unbelUmmt bleiben kann ^ fo 
wird wegen ihrer Wirkung in die Ferne bis zti einer 
gewiüen Entfernung von C fchlechterdings nichts 
von der negativen Kraft angetroffen werden, luii- 
dem mit die polltive herrüchend feyn ^ alsdann aber 

wird in der Linie irgeiul ein PunCt A kommen , Wo 

bejrde Kräfitö^ die pofitive tind dif» in der eiltgegen* 



gefetzten Richtung kommende negative , mit ciiian- 
fler im Gleichgewicht Itehen , Welcher Punct alfo 
weder poütiv noch negativ, fondem völlig indiffe- 
rent feyn wird. Von diefem Punct an wird die 
H^fchaft der negativen Kraft zunehmen, bis lie , 
an irgend einem beftinamten Puncte , B » das lieber* 
gewicht erlangt, an welchem alfo blos die negative 
.Krafi lierrfchend feyn 9 und wa ebendefs wegen die 
Linie fchlechtliin hegräntzt wird. Der Punct A 
wird der gemeiiifchaftliche Gräntzpunct beyder 
Kräfte $ B aber der Gräntzpunct der ganzen Linie 
leyn* 

Die drey Puncte» wdehe in der eben conllruiii* 

tcn Linie lieh befinden , C , von welchem an bi» 
SU A nur die pofitive Kraft hcrrfchend ift, A wel- 
cher ein blofeer Gleichgewichtspunct bcydcr Kräfte 
iß, endlich B» wo nur die negative Kraft Jienfchend 
ift, lind diefclben,, welche noch am Magnet un- 
terfchieden werden« 

£$ ift alfu f ohne dafs^wir es beabüchtigt hättem 
Äugleich mit der crften Dimenfion der Materie , der 
Länge» auch der M^agnetiamua ded,ucirt wor* 
den , woraus fich nun mehrere widitige Folgen zic- 
ben lalTen» deren weitere Avisführung in dieiem 
Werk nic^t gegeben werden kann» £0 erhellt z. B. 
aus diefcr Deduction, da£s wir in den magnetifchcn 
Erfcheinungen die Materie noch im crften Moment 
der Conftiuction» wo die beyden entgegengefetzten 

1 ■ * 



ürüite in Einem imd demfeiben f onct vereinige 
find , ei^bli^keti-; dafs Tönbch der Magnetistnus nicht 
die Function einer eina^einca Materie > fondem dne 
Functioti Aet Materie tiberhanpt , alfo eine wirkli- 
che Catcgorie der Plx/fik üt ; ^afs jene drey Puncte» 
Welche' tins -^ie iNatür am- Magnet aufbewälut hat» 
indefs üe in den andern Körpern verwifcUt ünd^ 
nichts ander« > als die a priori abgeleiteten drey 
^uncite And t Welche siir tedkxi ConfbiicUon der 
Länge gehören; dafs alfo der Magnetismus über- 
liaupt das allgemein Gonliruitende der Länge iß 9 11« 
L w. Ich beaierke nur noch » dafs uns diefe De- 
dacüon saiich einen AufTchlah übet das Phyiirche 
des Magnetismus giebt , den man dilrch ,£xperi- 
mente vielkicht; nie hätte finden können nämlich» 
dafs der poiltive Pol (oben dijr Punct C) der Sita 
beider lixü£ie41^ Demi dafs-uns M nttr m dem 
entgegengefetzten Punct B erfch^int, ift nothwen« 
dig , da die negative Kraft mir in der Feme wirken 
kann,^Diefea Eine vorausgef etat , iind die drey 
Pimcte in der magnedfchen Xinie nothwendig; 
Umgekehrt das^Dafeyn diefer drejr Puncte im Mag- 
net bewerft » dab die negative Kraft eine in die 
Ferne wirkende Kraft ift , lo wie die ganze Coinci'> 
dens unEnrer a priori conftniirten Linie mit der des 
Magnets die JUehtigkcit miferer ganzen Deduaioii 
beweift. 

b) In der eben coiiäiuirten Linie ift der PunCt 
B der Gräntzpun^t der Linie überhaupt , A der 

(13). Ä 



^en^ei^fchaftliche GrUntzpunct bey der Kräfte-. Dnrcfa 
die .negative, üratt juberhauift ci^e Gräiit2e . ge* 
fetzi , wird nan flie negative Jüraft ,al^ <3rund der 
Begrantztheit lelb/t b^änut, Xo eatfijetxt ^qiue li^ 
gräntzüieit der Begiäntzitheit , und dieCß' fällt in 
den iPun^t A, die ge^mei^^f i^haf tli,chi9> Qränt«^ 
beydcr liiafLe. .. . ... ♦ * • ? 

> « ■ ■ . «1 « »• - • • 

Da- di^ negative Kraft eben fo gut untüdlich 

ift» als die pofitive» £o wird die GiriUQt^e in:Afiir 
iie, eben fo zufällig f^u # wia für di<^ polUive 
Kraft. . ' ^ > 



Wenn abar A h^äeii Kräften zufällig ift, 

fo kann die JLinie C A JB auch gedacht werden, als 
getrennt in die »wey Linienj C A ünd AB, die 
durcli die üi^äuue 4 .^^^^^^^ g^^^^^^^ 

4 ' 

Diefer Moment, .weicher die.beyden^ entgegent 
gefeti^-teii Kräfte als völlig anlFßif einander , und 
durch die Gräntze gefcbieden vorfteÜt * ift der zwcy te 
in der Cüiiftiuctioii der* Älaierie ^ und dcrfdbe, wel- 
cher in derNatntf durch die Electricitat reprä- 
fentii t wird. Denn wenn jflL B C einen Magnet vor- 
ftdlt, dcffen paßtivai Pöl .A, der /negative C, der 
Nuiipunct B iß , fcr entftclit mir das Schema der 
Electricität unmittelbat dadurch^ dafsichjenen|£inen 
Körper in A 1> und B C getrennt vorftelle , deren 

ledec die' eine deribßj^w Kräfte nusfchUdbend re- 



.1 
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pHlfentirt. Der üxtnge Beweis aber für jene Be^ 

* ■ 

haujjtuDg iit folgender. - ' 

I 

So lange die beyderi entgegengefetzten Kräfte 
iii£inem und demfelben Püncte vereinigt gedacht 

* 

werden, kann nichts entliehe^, ^Is die oben con* 
finiirte Lini6 ; '"vreil dtirdi die negativ^ Kraft die 
]UcUtung der poütiven fo beitinunt iß« daf$ ile 
fddeohthin nur nach dem Einen Puncte gehen kann^ 
m welchen idi^ Qräntze fällt.. Das pegentheil wird 
aUb gofchehen^» fobald beyde, Kräfte aulTereinander 
find, ^s fey der Punct C] in weichem beyde Kräfte 
Tereinigt And. Man denke ßch diefen Punct als 
ruhend , fo iind ringst um diefen Punct^ eine unzäh- 
Jige Menge von JPmicteiif nach welchen er , wenn 
er blos mecbanifch bewegU^pU wäre, ßch bewegen 
könnte. Nun ift aber in dicfcm l^unct pue Kraft, 
weiche nach aUen diefen -Richtungen zugleich 
gelieukann, nämlich die iirrpniriglicli riclituiigslofe, 
d. h« aller Bichtungen l^hige 'Expanfivkraft, Diefe 
Kraft wird ^ilfo alleii diefeii Richtungen ziigleich, 
Aer in feder einzelnen -Eiiiie, die iie befchreibt» 
doch unveränderlich» xiuf diefer Einen J^ightung 
folgen Joönnen V fo lange die negative Kraft nicht 
von ihr getrennt ift; Ae wird alfo auch nach aUen 
Richtungen nur in der rmen Dimenfion der JLänge 
wirken.' Das QegentheU wird getchehe» ^ fobald 
beyde KrSfte völlig auffcrWnander find» So wie 
nämlich 4ex Funct G üch bewegt , (er bewege Ach 
». B. Inder Richtung C A), ift er ia da* nächftcil 



I 

* r 

^ 1 

I 

Stelle fchon , in welche er tritt , wieder voi\ unzSh» 
Ilgen Puncten umgeben t naqh weldien allen ertlich 
bewegen kann. Die jetzt ganz ihrer Tendenz nach 
aU«n Kichtungeti lieh «u verbreiten -überlaflene £x- 
panlivkraft wird alfo von jedem Puncte der Linie 
(j A, ^U8 wieder nach allen Richtungen Linien wer* 
fen , welche mit der Linie C A Winl^el bilden » und 
ld|.b suv Dimenüou der Länge die der Breite hin<r 
SBubringen, Daflelbe gilt aber auch von ^Hen den 
Linien » welche der noch ala ruhend angcnomineae 
Punct C nach den übrigen Kichtungen ansfhrablt , 
Keine diefer Linien wird ,aUo jctsEit noch eine reine 
Länge vorteilen« 

> • 

. - \ • 

Dafs nun diefer Moment der Conftniction in 

der Natur dmch die Electxicität repräüentirt 

werde » erhellt daraus , dab fie nicht wie der Ma» 

gneti6mu&.blo8 in der Länge wirJu^die Länge fucht^ 

und von ihr geleitet wird » fbndem zu der reihen 

Länge des Magnetiaznua die Dimenüon der Breite 

l^n£ubringt, indem (i^ fich in einem Körper, iixsm 

üe mitgetheüt wird^ ,übfr die ganze Oberfläche 

verbreitet; dafsi fie aber cbenfowenig» wie fenef, in 

die Tiefe wi^^^kt^ X0i^d^^f wie, bekannt « bloa« Länge 

jund Breite facht. • 

■ • 

c) So gewifa die: beyden fetst völlig getrennten 
Kräfi;eurrprungUchl'uäftc Eines und delTelbenPoncta 
find, fo gewi(s mtils dur^ die^tzweyung ein 
^l^irebpn in be^^flci;^ f|jatrtehen> iich wieder zu verei- 
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nigentn Diefs kann aber nur v^rmitteUt einer dritteM 
Kraft gefchehen » 'weichein die b^yden eiitgegenge» 
iaizten Iii alle eingreifen , und in welcher dicfc fich 
dufdidringen können, piefe weehfeUeitige Dcurch* 
dringuiig beyder Kräfte mittelft einer dritten ecß 
giebt dem Produot die Undurchdringilichkoit» imd 
bringt mit diefer Eigenfohaft zu den beyden erßen 
Dimenfionen die dritte» nimBoh die Dicke hinsH, 
wodurch erft die Co^truction der Ma^ie vollendet 
wird« 

Im erften Moment dar Conftruetion waren die 

\ beyden Kräfte» obgleich in Kiuem Subjcct vereinigtes 
doch getrennt, fo wie in der oben oonftmiften Linie 
CAB von C bis A nur poütive, von A bis B «nur negaw 
live Kraft ilk; km swcjten ünd Aefo^ an veiCdiie« 
dene Subjecte vertheilt, ~Im dritten Moment wer* 
den b^de zu einem gemcin£oiuiftUcheii Produc^ fo 
vereinigt feyn , dalö in dem ganzen Product kein 
Ponct i&t in welchem nicht beyde Krifte zugleich 
waiea, dergeftalt, daiä jetzt das g an ae Product 
indifferent ifi« 

IHefer dritte Moment der ponftruction ift indes 

Adtia durcii den chcmif chen Pro cei^ hezeich^ 
i^et. Denn dafa drorchdiezwey Körper im chemifchen 
Procefs nur der urfpriingliche Gcgcnfatz der beyden 
Kräfte tepräfentirt wird» ift dadurch ofienhatt dafa 
fic fich wechfelfeitig-duichdringeni welches nur von 
Kräften gedacht werden kanh« Dab aber durch 



beydc Kdrpcr der urfprüngUche Geg^fatss repräfen- 

Iii t weitio , iit wiederum nicht denkbar, ohne dafs 
in jedem Körper die Eine yon be;|rden Kräften da^ 
ablolute Uchcrgewiclit erlange, , 

p 

So wie durch die dritte Kraft , in welcher die 
)ie]rden£jatgegongeretztenlich fo durchdringen» dab 
ddt? gan^e I^roduct in jedem Punct Attractiv und 
Kepulfivkraft zugleich ift, zu den beyden erden 
Dimen&Qncn die drillq erft iünzukonimt » eben io 
. ift der chemifche Proccfi die Ergäntzung der beiden 
criten» .von welchen jener nur die iiäuge« d^r 
stweyte nur Länge und Breite fucht , bis endlich der 
chemifcbe f roceCs nach allen drey Dimenßonen zu- 
gleicli wirkt , in welchem ebendefswegcn auch allein 

eine wirkliche Purchdrin^pug möglich ül« 

' I 

> £fr läfst üch» wenn die Conßruction der Ma<* 
lerie diefe drey Momente durchläuft, a priori er War- 
ten 9 dafs die£e drey Momente an einzelnen Natar* 
kprjjern auch melir oder weniger iuntcrfcheidbarfcyn 
werden ; ea läf^t Beb fogara priori die Stelle der Reihe 
bcßimmen , an weicher irgend eii^er jener Mo- 
mente ' bcfonders henrortreten oder verCcbwinden 
muTa, z, ß. daf^ der erfte Moment nur j an den 
ftarrßen Körpern nnterfdieidbar , dagegen an den 
flüf^igen Schlechthin, unerkennbar feyn müfae». wel- 
ches logar einPrincip a priori für die Unterfcheidung 

der NaturkOtper » ' z,- B, in üüfaige luid fefte» und 

» 

iluei Ordimng unter ciziander abgicbt, ' ^ . 
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♦ 

Wenn man ftatt des fpecidkm Ailadrftcks che^ 

znilchcr PrpceU» wpiiuater überhaupt icdcr FtoocU^ 
infofem er ins Pro4aet übergeht, verftanden wird» 
einen aligemeinen fucht» io witd mau vorzüglich 
darauf aufmerken müben» da(s yiaph den bisher 
abgeleiteten Grundlätzen die Bedingung des, reellen 
Products überhaupt eine Tripllcitat von Kräften ift^ 
dalö ^0 a pripri itk der fi^atux «in iProcels gciucht 
werden mufs , in welchem vor andern diefe Tripltd* 
tä( der iiräftc t^riiemibar ift. Ein lüiclier ift iier 
Galvanismus, welches nicht ein einseluier Pro- 
cefsy (üudern jder , aligeq^cinp .Auediu^ iür alle in*s 
jProduct übergebende iFroccfle iß» > 

» 

« a • 



AUgexn^ine Anmerkung zu der er- 

ftfeu, £p geltet. 

Es wird wohl kein Lefcr feyn , welcher] nicht im 
Vexlkuf dor Untei^iH^aniß folgende Bemerkung ge« 

macht h|itte, - • ' ' 

In der crften Epoche dea Selbftbewufstfeyns 
Uelsen. £tch dre^ Acte^ unterfcbeidcli » diefe drejr Acte 
fcheinen ficb in den drey Kräften der Materie , und 
in . den ^ef Momente^- ihrer Cpnltruction wieder^ 
sulind^n/ < Diefe dre^ Momente der Cohftruction 
^el^en unsdrejr DimenAonen der Materie» und diefe» 



drcy Sttiffen des dTnamifchen Proeeffes. Es ift fehr 
tiatürlichy Auf den Gedanken zu kommen » darunter 

I 

cUefen verfchiedenen Farmen immer nur eine und 
dieCelbe Triplicität wiederkehre* Upi die^un Gedw* 
Icen au entwickeln » und den indefs Mos vermuthe^ 
Cen Zufammenhang vpllTtandig einzuleken, wird 
eine Vergleicliung jener drey Acte des Ichs mit den 
ilrey Momenten in der Conibuotion der Materie 
nicht unnüts fe^, ^ 

Die Transfcendental «Philofophte ift nichts tn* 

ders , als ein > beftändiges F;oten2iren des Ichs , ihre 

ganze Methode beftelit darinn» das Ich von einer 
, Stufie der SelblUi^fcbauung zur andern bis dahin zu 

führen 9 wo es mit allen den Beftimmungen gefetzt 
, wird, die im freycn und bewub^en Act des Sclbft- 

hewufstfejms mthalten find» 

*Der erße Act, von weldiem dieganse Oefchichte 

der Intelligenz ausgeht, ift der Act des Selbftbe* 
wufstfeyns • infofem er nicht fvey» fdnd^ nodi un*' 
bewarbt ift* . Derlelbe Act , welchen der Philpfoph 
gleich anfangs poftuUrt> als bewulstlas gedacht^ 

giebt den erilen Act unfern Objeccs» des Ichs. 

In diefem Act ift das Ich für uns zwar » aber 
laicht, für £ch felbft Subject und Object zugletdi» 
es itellt gleichiam je;ie:i in der Coiiüruction der Ma- 
terie bemerkten FuncC f or.». in welchem die b^^den 



TliS ügkcitcn rdie urlprünglich unbegranUte, und 
die begrantamie, nodi Tereiiiigt |iiu]. 

Das RcAilut diefcf Acts ift «beraiab nur für 

wo» 3 nicht für das Ich felbfi, ein Begranizt werden 
4er ob|ectiven durch die fubjectlve Thäügkeit. Die 
begräuucnde Thätigkcit aber als eine iu die Ferao 
wirkende* felblfc tmbcgräntzbare» muTs nothwen- 

<üg gedacht werden, albüber den]3egräaUung8|*uiict 
hinaus&rebend, 

£8 luid alfo ii^ diefemerften Act garo dicfelben 

Bertimmungen enthalten , durch welche aucli der 
erfie Monient der Coxißruction der Materie ausge- 
2.cichnet ift, 

■ i 

In die fem Act entlieht wirklich eine gemein- 
fchaftUcbe Conftruction au« dem Xi^h Object und 
als Subject , aber diefc Conftruction ift nicht f lir das 
)ch feibü dsu Dadurch wurden wir auf einen swey^ 
ten Act getrieben , welcher ein Selbfhinrchduen des 
Icka in jener Bcgräntstheit iiU Da das Ich ßch ilce 
Gefetztfeyns der Begräntztheit durch Reh. felbft nicht 
bewufst werden kamit iTt jenes An£phauen nur 
ein Finden » oder ein Empfinden, Da alfo das Ich 
in diefem Act Tich feiner eigenen Thätigkeit» durch 
welche es begrSntzV ift, nicht bewufst wird , fo iÜ 
sugl^ich und unmittelbar mit dem iunphnden auch 
Aer Gegenfatz zwifdien dem Ich und dem Ding an 
Ach.uicht für das Ich» wohl aber für uns gefetzt. 



Auf andere Ausdrücke gdbraclit^ hcifst diefs 
ebenfoviel, al»*i In dklüem «vr^^len Act trennen iich, 
nicht für das Ich, aber für uns, die <beyden ur- 
Fpf^ingUch in ihm V^dnigten Th^ltigH^iteii in Ewey 
völlig vcrfcluedene und aufscr einander beiindiiche 
Th&tigkeiten , ftämlich in died«*6*I|:li8*auf der ciiien 
und die dds Dings auf der andern Seiten Die Thä- 
tigkeiten, welche * nrfprüng^lich Thätigkeiten ehics 
identilclien Subjecfa iind t verth^iei^ lieh an verlclue« 
dcne JSab|ecte» 

Daraus erhellt, dafs der zweyte Moment, den 
wir in der ConCtruction der Materie' Annehmen, 
nSmlich der Moment , wo die beyden Kräfte, Kräfte 
verfchicdener öubjecte werden , für die l'byiik gan^ 
äallelbe ift, was jener zwtvte Act der Intelligenz 
für die Trahsrcende^tal-Philöfcphie 1(1, Auch ifi 
jetzt offenbar, d^fs fchon mit dem crften und zwey- 
ten Act die Anlage zur Conftiruction äer Mäterie * ge- 
macht wird, o.der dafB das Ich, ohne es zu wilTent 
Tchon vom erfteri Act an auf di^ Conßractioii de^ 
Materie gleichfam ausgeht, ' 

£ino andere Bemerkung, welche uns die Idcn* 
tität des Dynamifcben und Transfcendcntalen noch 
nähet f und in den von dem gegenwärtigen 
Pimct aus (ich erftreckenden weit gehenden ZuTam» 
menb^ng einen OUcK werfen läfst, ift folgende. Je* 
ner zwei te Act ift* der Act der Empfindung, Waf 
ift denn nun das 9 was uns durch Empfindung som 
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Oi^i^l wird? Nichts als QuäUUI. Aber aUe 

QaaUtät ift nur.EUficHridtät, eü2i Salz, ^ar in der 
Nat^|ihüafopbie|bewie(jßiic wiFd#. Jkber Elecuricität 
eben ift das , wodurch in der Natur jener zweyta 
Moment in d<3r Conftruc^on be^eiduuet ift« JVIaii 
könnte all G lag Uli , daiä was in«4cr lutelligcnz. di^ 
Emi^dung ia, in der Natjjr did.Etectricität fejr; 

• - ' . . •» Tr * ' ' • ff 

Die Identität des. dritten Acts niit -flom didtfee«^ 

Moment der Cunitruction der Materie bedarf wirk- 
lich keine« Bi^y^^e«« JE« ift alfa offenbar« dafs das 
Ich, indem es. die JVIateiie corxllriurt, eigeutiicli lieh . 
tdlhft conftnmt« « l}fit dritte Act* *i& derjenige,. .v»to-» 
durch das leb ücl^.als cmpiindc];jii.euKb^Ob)ect yvlxAi 
Die&i'ift . aber abgeldtetermaäß^to ixncht möglich, 
ohne dafa die be)rden varh<er völlig getrennten TbiU 
, tigkciten in eincte und demCäbeil identifchen Pro 
dua dargeÜcUt werden* DieCes Producta welches 
4ie Matdrie ift# ift alfo eine vollftändige Conßruction 
d«8 Ichs» nox nicht für das Ich felbftf welche» noch. 

der Materie identifch ift# Wenn das Ich im 
erften Acte hur ab* Obfeet# ' imi sweyten nur als 
Subject aiigclciiaut wird , fo wird es in dieroni als 
beydes.sttgleich. iftum Objecto verlieht Uch für .den 
Iliilofophen, nicht für üch fclbft. Fttr;fich felbft 
Wirdes Iii diefem vAct-nur sds Subject z]am ObfectJ 
Bat es nur als Materie crlcheint^ ilt noth wendig, 
da es m diefem Aet-vwar Sub|ect*Ob|eet ift, aber 
ohne fich als foiches anzulchauen. Der Bcgiifi; des 
von welchem, der Philofopli ausgeht, iß der 
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Begiüf eines Subj<:ct-ObjecU> -das Cpincr ielblt alv 
eines folchen bewnbt ift. Em folehes ift die Materie 
nicht ; durch diefelbe wird fich alCo auch das^ Id^ 
nicht als Ich zirm Object. Nun ift aber die Trand-* 
fcendental-Phiiofophie erft dann voUendet) wenn da# 
Ich ßch ieibft ebenlo zum Object wird, wie es dem 
Phüofophen wird. . ! - Alfo kann aiich . der Kroia* ^(Ati 
WilTenfcliaft uüt der gegenwärtigen i-^oche nicht 

l^oikdiloilen leyiu ' 

. ..... • • . . 

Sas Kefttltat der bis |etftt 4ng«fteUlen Verglei-' 
chnng iftt dafs die drey Momente in der Conitru- 

r 

ettei der Matorie<den>drey kctifsh in-^der Intdligen» 
wiilUich entfprechen^ Wenn alle jene drcy Momente 
der Natur, dgentHckdre^ Momente In der'GeGchichte 
des SdlbrtbewuCstfeyns find » lo ift ofi^enbar genug» 
dafs wirldich aBe KräKe des Univerfum^ »oletst auf 
ToriteUende üra^tte zurückkommen» ein Sat2» auf 
welchem der Leibnits&ifche Idcalistmia beKukt > der, 
gehörig verbanden i vom. translicendentalen in der 
That nicht vcrfchieden ift« Wenn Leibnitz die Ma*' 
teneden Schl^fzuAand der Monaden» oder wenn fie 
Hemftcrhuis den geronnenen Geift nennt» lo Hegt 
In dief en AusdrücHcn ein Silm » . der Xich aus den 
jetzt vorgetragenen Grimdfatzen lehr leicht einleben 
UfsU In, der That ift die Materie nichts anders »* ab 
der Geift im Gleichgewicht feiner Thätigkeiten an- 
gefchaut«, £8- btancht nicht weitLäuftig gezeigt zu 
"Werden, wie durcii diefe Aufliebung alles Dualis- 
mus, oder alles rocUen GegenCittzes ^wUchen Geüt 
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und Materie » Inden) diefc felbft nur der erlofchcno 
Oeift, oder umgekehrt Jener die Materie, nur im 
Werden erblickt» iH. einer Menge verwirrender Unter" 
fochiuigen über das Verhiknib beydcr eüi Ziel ge- 
letzt wird« 

Eben fo wenig bedarf es einer weitern Auscin-r 
anderfetzung , um zu zeigen , dafa diefe Anficht zir 
weit höhem Begriften über das Wefen und die DU 
gnität der Materie fährt» als alle andern,' z. B. die 
atonaifHfche , welche die Materie aus Atomen zu- 
(ammenfetzt, ohne daran zu denken, dafs wir da- 
durch ihrem eigentlichen Wefen um keinen Schritt 
naher kommen» indem die Atomen feibil nur Ma- 
terie find, 

I 

Die a priori abgeleitete Conftmction der Mate- 
rie giebt die Grupdlage zu einer allgemeinen Theo- 
rie der Naturerfdieinungen , in welcher man Hoft- 
nung hat» fich aller Hypotheien und Erdichtungen 
cntfchlagen zu können » deren die atomiftifche Phy^ 
fik nie aufhören wird zu bedürfen« Ehe der atomi- 
ftifche Phjliker nur wirklich bis zur ErklUrung einer 
Naturerfcheinung kommt» ilt er genüthigt» eine 
Menge Voiausfetzungen zu machen » z. B. ron Ma- 
terien» denen er ganz wilikührlich und ohne den 
geringften Beweit eine Menge Eigehfchaflten* zu- 
fchreibt, bios defswegen, weil er gerade diefe» und 
keine andern zur Erklärung brauchen kann. Da ea 
einmal: ausgemacht iß» daEs die letzen Urfachen der 



natüriicheix jErrchcmungeti durch Hülfe det Erfah- 
rutig niemals erforfitht werden können ; fo bleibt 
xüclits übrig« ais entweder überall darauf Ver^^iclK 
zu thnnr^e «! k«ni>en, oder didfelben gleich der 
atomiitifchen Phyük zu erdichten ^ oder ^ber iie a 
priori aufzufinden« welches die einzige Quelle eines 
"Wiffend ift'f die uns auiler der Erfahrung übrig 
Weibt. . . .» 



■ f 
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Zweyte !p].poche. 

'Von der ptoductiven An fchaujunfi bi«. 

znt lleflexion« 

I 

- ■ - - • ' 1 1 ;/ 

Votetinnetu n,g* . , , 

*{J^i^ ^fte £poche fchlicfst mit der Erhebung de^ 
Ichs 2^ux Intelligenz« Die beyden rdllig getrennten 
niid in g»a£ verfcbicd^nen Sphären . befindlichen 
Thätigkeiten ßnd durch die dritte in Ijle eingrei« 
(ende wieder in Ein und A^Xbt Product gefetzt« 
Durch diefes Eingreifen einer dritten ThdtigkciC in 
tcyde lirird auch die T^iigkeit des Ding0 wieder 
zu einer Thajtigkeit des Ich$^ welches lebeu. dadurcli 
felbft sttr InteUigenai exl^oben w^rd« , . 

^ Aber dad Ich t : inden^, es änfch^uend ift ^ ill 

auch im Producircn völlig gefciTelt und gebunden. 
Und JkaiiiVr laicht, zugleich Anfchauendes ^feyn utki 
Angefchautcs* Die rrudiictiQu ift nur darum ^ine 
iVf)Iiig blinde und , bemifsdofe« l^^ach ^er hinläng- 
lich bekanntert Methode der TransfC€ndentalpJiÜ9- 
fophie^t^.^lfp jetst. die .Präge ein# .da». Ich^ 
welchem, tis t>\pär ,f\ii_uiiö auftjha^end ,u^d^ln- 
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teiligeaz. ift , dalTclbe aiicli Tür fich felbft wftrdc, 
oder als folches ficli anicUauc. Nun läCst Ach aber 

Ichlecliterdingö kein Giund ilcukciii , der tlaa icii bt- 

ftimmtc, ficli felbfr als productiv auzitrchaucus wenn 

nicht in der ProclucLlou felbft uiu Gi and li<'jit, dct 
die ideelle ini Produciren mitbegriff^ne Thätigkeit 
des Icliü iii lieh zurücktreibt, und iie dadiircli über 
das Product hinauszugelien veranrafst. Die Frage 
wie das Ich fich felbft als productiv erkenne, il't alfo 
gleichbedeutend mit der » wie das Ich dazu kommet 
fich felbit von feiner Productioii loszureüren und 
über dieleibe hinauszugeheu. . 

Ehe wir uns auf die B^eantwdrtnng dicfer Frage 

felbit cinlalfcn, wird folgende Anmerkung dienen, 
'cineii VoÜäuTigenBegri^von dem Inhalt der näc^^ 

•ften Epoche zu ge^3en. • ' ^ 

, * ■ 

* Der ganze Gegenßand unfercr Ünterfucliung ift 
'imr die Etkläntng^ des^^ S^bftbewui^tfeyns« AJle 
Handlangen des Idis , die wir bisher abgeleitet 
, haben , oder ferner ableiten werden» lind nur die 
Mittelglieder, durch welche' hindurch unfer Objcct 
zum Selbitbewulj^ffeynl jgdangt. Das* SclIoßbewuCst* 
feyn iß felbft ein beftimitited Händeln; alfo müfsen 
aa^h alle jene Mitteigiieder 'bestimmte Handlungen^ 
£e>*n. ■ Aber durch jeäe Beftimmte Handlung entfteht 
xkitx Ich ein beftimmties Prbduct. Nun war es dem 
Ich nirflt tim das Pr^ditcfe i fonaem uni- fich felbft 
zu thunf.^ J:.s Will nidit' da^ Product » foudern in 



dem Product ficli felbft anfchauen. Nun wäre es 
aber mügiich» und es ift, wi^ üch bald zeigen wird» 
fogar notliwciulig , dals dem Ich chcn durch da$ 
Streben in der Prodaotim 6/ch felbft anzufchauen , 
die Bedingung eines neuen Piqducts enlftehe, und 
. E(Km*$ UnendUche fort , wenn nicht otw;r eine nene^ 
bia jtitzt unbekannte Begiaatzi-iicit hitizukonin^ , 
dergeilalt, dafs wir nicht einiehen können , wie das 
, nachdem es einmal in'^ Producircn gerathen 
ift, ins demfelben |e wicdet herauskomme , da die 
Bediiijgung alles Producirens, imd der Mcchaiüsmus 
deffdben befiändig wieder hergeftelit wird« 

Indem wir alfo zn*'»«*WSTen \*erruchen , wie das 
Ich aus der Production heraustrete , werden wir 
Tinfer Object vielmehr in eine ganze Reihe von Pro-- 
ductionen verwickeln. Wir werden alfo die H^upt- 
aufgäbe diefer Epoche nur fehr indirect auflöleu 
Itpnnen» und eben Co wie unferem Object wird uns 
ftdtt delTen , was wir fuchten, fo lange etwas ganz 
anderes entftehen » bis wir uns etwa durch ein^ aus - ,^ 
abfoluter Spontaneität gefchehende li-etlexion aus 
dicf(W Hreia heraus verfctzen« Zwifchen diefem 
Punct der abfoluten lieflcxion , und dem gegenwär- 
tigen Punct des Bewufstfeyns liegt als Zwifchen« 
glied die ganze Mannichfaltigkeit der objectiven 
Welt» ihrer f roducte und Erfcheinungen. ' ' 

Da unfere ganze Philofophie auf dem Stand- 
punct der Aiilchauung nicht auf dem der Refle- 

■ ' * ' 
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xi<m ßeht, auf ^ekhem z. B. Kant xxiit Tdner Phi- 
lo fopliic befindlich ift , fo werden wir auch die jetzt 
bagthnehde Reihe Von Handlangen der Intelligenz 
als Handlungen, nicht etwa aiö Begriffe von iiaad- 
' langen » oder alii Categoneen' ableiten« Denn wie 
.jene Handlungen zur liefiexion gelangen , ift die 
Aufgabe einer fpit^n Epodie dea SidbftbewQbt* 
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Aufgabe: 

zu erklären, wie das Ich dazu komme* 

lieh felbft als productiv anzuf cha ucn? 

t - ' • ' 

r 

I 

' A u f 1 ö f u n g. 



Ouauf » dats das Ich Xiph anliQhai^e. als /einfache 
TliätigHeit , rnüfsen wir Verzicht thun , nachdem 
C8 dnmal .ptoducirend geworden ift* Dafo es 4ich 
aber als p r o d u c i r c n d anlchaue , läfst ßch nicht 
denken ♦ wenn ihm nicht unmittelbar durch die 
Prod,iM;tion wieder ^ine ideelle Thätigfeeit entfteht^ 

^ennöge! weicht es fich in dcrfdiben anjch^nt* 

Es Werde alb indefs nur als Hypothefe ange- 
nommen , das Ich habe eine Anfchauung feiner 
fefcft iu feinem Produrircn , um Indelii die^ Bedin- 
fuiigen einer (olclieii Anfchauung «n finden« Fin» 
den tch diefe Bedingungen im Bcwufstfejm etwa 
wirklich Y6ri fo werden wir alsdann fchliciscn» 4afs 
eine To Iche Anfchauung wirklich ftatthabcr und da0 

Muliat derMben finden (ucb«n«, ' . ^ 

/ ■ ' . ' • 

r 

Soll äas Ich lieh felbft als prodili€irend.anfchau« 
eii, fo muis es, diefs ift das erlie# was wir hier* 



N 

ü])er feftretzcn können , nothwcndig ricli zugleich 
von fich fplbft, ixifofem *ed nicht produdrend iß» 
. untcrfcheidon. Denn indem es fich als producirend 
anfoliaut » fchaut es üch ohne Zweifel an al» ein 
Beftimmtea , aber es kann fleh nicht als ein Be- 
fUmmtes .anJTchauen, ohne ficli etwas ajid^s entgc- 
genzufetzen , was es gleiclifalis feyn könnte. — 

" • ♦ 

•f. • f 

Um die Unterfuchung zu erleichtern , fragen 
'Wir fogleich» was denn j^es NicUtproducirende ini 
Ich feyn werde , dem das Producirende entgegen- 
gefetzt- wcrdte znufs ?- Es läfst fich hier fchon £o 
viel weiiigftens einfehem Das Ich, infofern es pro- 
ducirend ift, ift nicht eine einfache, flfnddm eine 
2urammcngefet&te Th^tigkeit , (in dein Sihti des 
Worts , in welcliem man z. *B» von ehiev UnUan* 
mengcferztcn Bewegung in d^r Mechanik fpticht). 
' Das r<iichtproihi€ireiide im Ich müfs alCo depi Pro- 
^uctiven ab einfache Thätigkeit enigcgcngcfetzt 
werden» 

Aber feiger / die-prbductiVe npd diefe einfeche 
ThStigkeit n^iüfsen , iim einander cntgcgcn<;efct«t zu 
werden » znglcich wieder in einem höhern Begriße 
sufan^menftiinmen. In Bezug auf denfelben miifsen 
heyde als £ine Thätigkeit , ihre Velrfdüeilenbeit 
, alfo als etwas hh^' Zufälliges erfehemen. Es mütste 
lieh zeigen » dafs, irgend etwas gefetzt , beyde -Thä* 
tigkeiten*^-wrfdiieden , irgend ' etwas niäit goSetzt,' 
h^de TiiäUgkoiten idcntifch lind. - ' 
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T.9 miifbten ferner wieder clrcy Tätigkeiten im ' 
Ich. ieyn , eine, einfache nnä eine ziifammengefelzte» 
und eine dritte, welche beyde von einander unter-' 
fchlede, und aufeinander be«*öge. Diefe dritte Tiiä«, 
tigkeit mufs nun ixuiuwendig felbft eine c.i^ifa^Jip^ 
Icyxkf denn ohne das könnte üe. die zu(ammen§e7 
fetzte niclit ah folchc luiterleUciden. Jene einfache' 
Thätigkeit , auf welche die zufammengefetzle bezo- 
gen wird, ifi.alfo zugleich die heijichencle .und 
wenn die beziehende charajkterifir^ ift» fQ/iü^^/^ 
auch die, welche bezogen wivd« 'J :. : 

' . ■ ' .' » 

Nun kann aber die beziehende Tliüligkeitj 

Keine andere fejrn » als die oben^yon uns ppfiulirte»; 

unmittelbar durch die l^roduction wieder eritft^ijn*. 

de ideelle Thätigkeit. Diefe geht ebendels wegen» 

weil de ideell iO: , nur auf das Icli felbfi:, ui¥l tft 

nichts .andere» ab jene einfaclic^ anfchauendc .Thä«» 

tigkeit , die wli^ gMch anfangs in das Ich j^efetzt 

haben. 

, Der Bezichungsgrund b^dcr Thätigkeiten wäre 
alfo der , dafs ße beyde anfchauend, der Untcr- 
fcl^idungsgrund aber , daCs die Eine eine einfaciie , 
Ale Andere eine . zufamm^engeCetztc anfchaueude 
Thätigkeit iß. 

j 

Sollen beyde. Tliätigkciten als anfchauend, gefet«( 
werden, fo müfsen beyde aus Einem Princip ent. 
fprungen feyn. Die fiediiigung « uüter welcher 
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htyd^- v^rfchieden findf mufs allo ia Bezug auf das 
Vttninp iU aniailiig effdiemen. Diefes Zu^lHgc i& 
be/den gemein ; waa allQ zufällig ift für die pro- 
däctive t ' auch 2ußtJHg für die einfache. Läbt 
Ach nun in der Pruduction ein Zufälliges fmden, 
y^i^ 2ü]^eich die^ gett^eintchafdiche Gräntze bejrder 
Tuätig^citen madicn Könnte? 

'Um diefs zu erfahren kehre man die Frage 
üih/ ' Wa$ tft dtilh ' das MTcfentliche , Nolhweaia i gc 
in der Production?'Dad Nothwendige ift, was Be- 
dingung des Produdretis felbft ift « das Zufällige, 
oder Accidefitelle wird fonach das Entgcgengeietz- 
ipt\ alfo das Ellifebrä^ende t Oder Begränuende 
der Producuon fewi* ' ■ • ' 

Das EinfchränKeude der Production ift die dem 
Ich' cntgegengefeut^' THätigkeif de^ Dings an fich, 
Abei* diefe kann für die X^roduction nicht zufällig 
feyn » denn &t ift nothwendige Bedingung des Pro« 
ducirens. Nicht alfo das Einfchrankende felbft 
wird das Zufällige feyn , fondern das fünfchrän* 
Jienrte des Einfcliräijkendent * 

' Deutücher, Die ^hätigkeit des Dings an^ fich 
erklärt mir nur überhaupt eii^e EmCcWänkung d^ 
jetzt productiven Thätigkdt, nicht das Zufällige 
dicf<^ Befcbränkuhg, od^ dafs die Einfchränkimg 
diele beltimmtc üt. Die Thätigkeic des Dings au 

n 
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£ch ift an und für üch eben lo ^enig begränut» 
als die des^Idu»; 

■ i < 

Bar» die fhMHglceit des Dings an fich das Be^ 
gränUexide des Ichs ift » erklärt üch daraus» dafa 
tie ihm entgegcngeretzt ift , dafs fie aber das Id^ 
auf beitimmte Art begräntzt, was felbft nicht mög- 
lirh ift , ohne dafs ße gleichfalls bcgränttt' Tey , 
diefs läfst lieh nicht mehr aus jener Entgegenfe* / 
tzung herldten. Sie könnte dem Ich immerhin ent- 
gegengefctÄt feyn, oline es auf diefc beftimmte Art 
zu fcTn. " ' - ' 

Das Nothwendige der Production liegt alTo in 

der JBntgcgcnfetzung übeirhaupt , das Zufällige in . 
der Gräntze dter' Entgcgerifetzling. Aber diefe ift 
nichts anders » als die zwKchen dem Ich und dem 
Ding liegende gemeinfchaftliche Gräntze* Die 
Gräntze ift gemeihfchaftUch , d. h. lie ift Gräntze 
cbenfowohl for das Ding» als füi'das Ich« 

Ziehen ynf tuißre Schlufse zufammen» fo er- 
halten wir als Rcfültat folgendes. Die beyden, im 
l^dp identifchen, anfchauenden ThfiUgkeiten find 
iihterfchieden dm-ch die zuiaUi^e Gräntze des 
Ichs und des Dttigs--an\Qch » oder: was Griintze 
des Ichs und des Dings ift , ift auch die GränUc 
jener heyden anfchauenden ThfitlgKeiten» 

Die i^infache anfchauendc Thit%kett hat niir 
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da9 Idi felbft zum .Object » die sufatmnengcfet^ta 

das Ich und das Ding zugleich«. . Pic letztere 
geh^ ebendefswegen, zum Theil über die GrSntzey 
oder ile. iß in.- .und aiifserlialb. der Cränts^e za? 
gleich. Nun ift aber das Ich nur diesfeits der 
Gräntze Idi » denp lenfeits der Gxäutze hat es heb 
für fich fclbft in das Ding an. Heb* verwandelt» 
pi(^ 4n^ch^^^^g^ die uber die Gräntze hinausgclit» 
g^ht alfo zugleich über das Ich Xelbft hinau« , und 
erfchcint iiiCofem als äu^rsere^^^nfchauui^. Die 
Anfache anfchauende ' Thätigkeit bleibt innerhalb 
des Ich$» und Jkaiui inlofern innere Anfch anfing 
heifsen* V 

• ...1 ' . • ' . 
Das VerhSItnirs bcyder anfchauenden 'Thätig» 

keiipn ^ft .lonach , folgendes. me.,<^nzige GraiUze 
der . innern und äuf^ern Anfchauung id die Gräntze 
d^s jichs und des Dings ^ an hch» Diele Granize 
binweg^enommen , fllefsen innere ttpd änfsere Au* 
fchauung zuCainmei^. Der ävif^rp Sfun fängt .da 
an» wo der innere aufhört. Waa ^ uns als' Object 
des ,äuft»cm erfcheint» iit nur ein^ J[^egräntziings« 
punct des' innern, beydc, äulserer tind dnnerer Sinn» 
find :airo auch urrprünglich idcntirch » denn d(^ 
äitfsere; ift nur .der b( gräntzte innere; Der- äufsere 
Sinn ift nothwendig, auch^ innerev , da liuigegen 
.der innere nicht ipiotlwy^dig • auch äufserer ill. 
Alle AnlchauLHig^irt in ihrem Princip intellectucll, 
daher die objective Welt nur die unter Schranken 
erXchei^ieudc injteüeclueüe. 



sog * 

Daß ReCultat der g^inÄen ünterfuclinng bcftelit 
in folgendem» < 6oU-^as Idi Adir'felbft ftACohanen ala 
producirend , hi niüfsen erftens innere luitl äufsero 
Anfcbautuig in ihm ilch taennen« zweitens e$ 
rüu£s eine Beziehung btrj'flcr aufeinander ftatt finden. 
Es entft^t alfo zunächft die Fcage» waa denn dtt 
ISc^ehende lier beydcn Anlcliaiiungcn fcyn werde? 

Das Beziehende ift not hwendig etwas bcyden Ge» 
in^fol^Micheä.' :r 'Nan' hatte aber die innere An* 
fdiauung nichts gemein inii der äulbcrn alö äulberef, 
wohl aber hat umgekehrt die äufscre AnCchauung 
etwas gemein mit d^r ijuicrn, denn der äulscro Sinn 
ift auch innerer* Daq Beziehende dea äu&em und 
inncm Sinns ift allo felbft wieder der innere Sinn. 

Wh?« langen hier zucrR an zu begreifen, wie daä 
Idi* etwa dazci>tomi(n0n ' könnte » äufedre und inner« 
Anfcbauimg ßeli entgegen zu fetzen und aui einan- 
der zn bezlehefk » Die£s würde nämlich nie gefchef ' 
ben, wetin nicht das Beziehende, der innere Sinn» 
felbft mitbegriftcn ^«^äve in der äufaei^ Anfchauung» 
als das eigentlich üintige und conftruircnde i ijnci|); 
dann, wenn der änfsoro Sinn^der begräntizte innere 
ift, 1*0 werden wir dagegen den innem als» lolchen 
ala urfprnnglich unbegrüntzhar fetzen, müfscm 
Der innre Sinn ift daher nichts anders , als die gleich - 
anfangs in das ich gefetzte unbegräntsbare Tendens 
des Ichs , fich felbft anzufchauen, welche liier nur zu- 
erft ala ixmerer Sinn unteifchicdim: wird^ aUo die* 



lielbe ThdUgkeit, welche im vörhergehendcn' Act 
tmmittelbar durch Ikr Hinatisgclita über die GräAtf«} 

bcgräuut wurde« 

Sollte daö Ich £ch felbrt in der äulsern AnCchau* 
ung als anfehauend erkennen« fo müfste es die Snfsm 
Anfchauung besiehtm au£ die jeut wieder h^i?ge-. 
Hellte Ideelle» die aber nun als innere erfchemt. 
Aber das Ich fdbft ift nur diefe ideelle Anlchauung» 
denn die zugleich ideell^ und reelle ift etwas gamian^ 
ders 9 alfo wäre Besciehcndes » Und das » worauf >be2io- 
gen wird » iu dicler Handlung Eins und daffelbc 
14 un könnte fireylich die äufsere ;Anfchauiing be«>- 
gen weritea auf die innere , denn beydc ßud vc^- 
fchiedent und doch ift wiederum ein Giund der 
Identität zwifchcii beyden. Aber das Ich kann die 
iuCsete Anfcluittung nicht beziehen auf die Mnefe 
ftls Inncrc y denn es kann, nicht in einer: und der- , 
felbcsa Handluiig die äubere'-Anichauungi auf fick 
beziehen» und indem .es bezieht, zugleich wieder 
auf lieh als Besiehungsgründreflectirem Es könnte 
aiio die äufsere Aufchauung nicht auf die innere» als 
innere » beziehen, denn es wäre, nach der Voraus- 
fets&ungt felbft nichts als innere AnCchauuug; und 
follte es die innere Aufchauung aucrkemien als fol- 

che» fo umfste es iioch etwas anders als diefe fe;^ 

» 

In der votfaergehenden Handlung war dal Ick 

pDduchrnd, aber Producircndes und Froducirtes 
fielen iu £in8 mlammenf das Icjfi uud fein Ob)CCt 
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waren Eins und dafleibc. Wir *luchen jctst eine 

Handlung, in welcher das Ich lich als Produciren- 
dea erkennen foUte« Wäre diefs möglich , fo würde 
von einem AiAgefchauten gar nichts im Bewufbtfeyn 
Torkoxnmen, Aber die produetive. Anfchautuig 
könnte, wenn fi€ erkannt würde, als folche nur im (ie- 
genfatas gegen die innere erkihint werden. Nun 
würde aber die imiere telblt nidit anerkannt werden 
ab innere, ebendefawegen ' wril das Ich in diefer 
Handlung lonft nichts wäre» als innere Anichauung, ^ 
alfo kSrtnte auch iJie ftatsere Anrchauutig nicht aner- 
lumnt werden als foiclie, undda üe nur ala äiifaere 
Anfchauung anerkenntar ift, überhaupt nicht ancr- 
jnnnt werden ab 'Anfchaming« Mitlün ^rde von 
diefer ganzen Handlung im Bewufstfeyn nichts zu- 
Tückbleit^en« ala auf der ein^n Seite das Ange-. 
Tchaute (losgetrennt von der Anlchauung), auf der 
andern das Ich ala ideelle Thätigkeit)^ di« aber jetift 
innerer Sinn iß, , 

empirifchen Bewufstfeyn kommt von einer 
Infscm Anfchauung ala Act' fehieehtfain nichts vor, 
und darf nichts vorkommen» es ift aber eine febc 
wichtige Ünterfuchung , wie in demfelben das Ob- 
und' der noch immer unbegräntzte und wie B. 
B, in Eutwcrfung von Schematen u. f. w\ , völlig 
freye innere Sinn neben diiander befteheii kennen. ^ 
Ebenfüwenig als die äuibere Anfchauung als Act, 
kommt auch das Ding an fich im Bewufstfeyn vor, 
es ift, durch das ^ähnliche Object aus dem ßewi;^fi^« 



leyn v^rdnmgen» Uo^ idccUer , Erklärungsgruud des 
BewurstCe]fnSr und liegt wl6 d^is Handeln derthtt^- 
ligeiia lelqH für ili^ IntclUgeQz icjuiaU des BewuCs^ 
Xeyns. AU' Erklärungsgruud braucht das Ding a^i 
itcb. i^i^ eine iPiulpfpphie , . die jcim^e $taikeu hiilier 
ftehx, als das empirifche BewuTstfeyn. Der Empiri- 
amus wird ilcli nie. fioweii, ycrfteigeiu Kant bat 
^IjLirch das Ding an fich , das er in die Philofpplüe 
•cinfutirte» wenigftaAd den erden Anftpfa g€^h&a^ 
der die riiilofaplUe über das gemeine JLie\vufstr§;^ 
Jkinans fü^en kpiuite, und wenigftcsna angedeutet, 
dafs der Grund des im Bcwulolfeyn voikommcnden 
.Objecta'nicUt üdbß wieder in^ A^wurstfeya Uegen 
könne, nur dais er nicht einmal deutlich gedacht, 
geCchweige denn icrklä^ hat, dafsj^Ber jenfeits desi^ 
Jiewulölfeyns liegei^dc Erklär u^g^rmid am Ende 
doch nur luirere «igene id^ll(Q> ^wn ping ,f a fidi 
»ur hypoÜaürtp.XhäUgkeit .fey^ : . . 

..... . • 1 •» ;j 

, . Das RefoLltai, der hj^ppMi§tifph; angenonu^men 

Beziehung wäre das fiwnlichcObject (^ütrcmit 
.ifonsder Anfcliauung^ab Act^ 'aif,(:{^ ..einen Seite, 

.und. der innere Sinn auf der andeiii. Bcydes 

ijsuEamQien nvicht daa Ich emp^nd^d, mit.^ew^a^« 

Scyp^ Denn was wü iiiiieru Simi iiennen, ilt nichts 
.aindcra, als das mitBewnfstfeyz^ J&nipiindende im Ich. 
Jxn urfprünglichei\ ^^ct der Empfindung war das Ic^ 
cmpfiii^eudf.ohnc qs 6ix ückti^bfi zu Ifejfp^ d^.h^ es 
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war empfindend ohne Bewabtfeym Durch den ehm 

abgcleitoreii Act , von welchem aber ans den aiige- 
xeigten Gründen im Ich nichts snrückbleibcn Jsann; 
als das. iinnlichc Object auf der eiii^a, und der 
innere Sinn anf der andern Seite , ^igt es lieh, dafs 
das Icli durch die prodi^ctive Anfchauung ^ni* 
pfindend wird mit Bewufatfeyn. 

Nach dem hinlänglich bekannten Gang der Trans- 
Ccendeuial-Phiiplophie mufs alfa die Aufgabe» wie 
das Ich fich als prodiicirend erkenne, jetzt fo "beJ- 
fiinunt werden: wie das Ich ficii al^ empfin- 
dend mit Bewufsifcyn zum Object wer* 
de? Oder » da EmpEndung mit . Bewufstfeyn und 
innerer Sinn dallelbc ift , wie das Ick audi alß innc* 

tex Sinn Ach zum Object werde? ^ 

» 

* « • . . r 

Die ganze Folge der Unterfüchung wird alfo 

jene eben (I; abgeleitete Handlung der Bezie- 
hang zum Qbfect haben, und dieüclbe begTeifli<i& 
au machen fuchcu müfäen. 

£s ift leicht» folgendes .ein^ufchen« Das Ich 
kann fich fdbft als empfindend mit BewuTstifeyn nur 
dadurch unterfidheiden , • dafs es das Object als das 
Mos Angefchaute, mithin Bewulstlole, fich relbftü». 
dem Bewiifsten-y (mit Bewul9tf#}ria. empfindenden;, 
cntgegenicizu - - ' 

Nun ift das Object , trausfcciidental i^ng^felien. 
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nichts aiukrö , uls die aulsere oder piuiliictivc Aii- 
Cchauung felbft* • Nur das Ich .ka^n iich cUefer An* 
Ichauung nicht als folchcr bewufst werden. Da« 
Ofojoct mub alfo d^m innem Sinn ebenfo eQtgegd%> 
^etetzt feyn , wie ihm der äufserc Sinn entgegenger 
feta&t war. Aber dka fintgegenfetzung beyder An* 
fchauungen, der innern und äufserny machte ^Ueia 
die zwifchen beyden befindliche Gräntze* Das Ob- 
ject iü alfo. nur Ofajectt in^fem es durch dieieibo 
<hilntze begräntzt ift » durch welche innerer und 
äafserer Sinugelchleden wareu» welche aUo jetzt nicht 
mehr Gräntze des innem und äuTsem Sinns«- ton* 
dem Gräntze. des mit Bewulstfeyn. emphndendeA 
Ichs und des völlig bewufsdofen Objccts III« i; 

> 

Das Ich kann . lieh alfo das Ohject . nicht entge- 
genfetzen 9 ohne die Gräntze als Grantze 'änzüer* 
keiiiicn. Wie ift denn nun die Gräntze bef^immt 
worden? — Als zufällig in joder Rückficht,. zufällig 
für.das Dingy wie für das Ich. Inwiefern ilt fic a.bqr 
überhaupt Gräntze für das Icli? ..Sie ift nicht etin^ 
Gräntze der Thätigkeit, fondern Gräntze des Lei- 
dens im Icbf veril^hfc fich des*' Leidens im realen 
und objectiyen Ich«, Die^ paiiiyität des Icl^ 
.wurde ebendadurch begräntzt,- dafs ihr Grund in 
jeln Dinganelidi gckut wuvdf, was patkwendig 
felbft^ ein bcgräntzl^s ^a^* AV^s aber Gräntze ft^r 
das Ding au fich (die ideelle l*hätig)wi|it> . iftf Jß. 
Gräntze der PaOivitäl des reellen Ichs , nicht, reinei" 

t 

\ 

) 
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*• DiöI6räntd«i'4ilda*^Ä^»Äilch als GräntÄd «lUlf 
, ' ' -^iifio.Z « .'is' ■ y^s "iv* •...•«*" 

«iiijeCclttäiikt Uretdf^tiV^flüd'lUft Ibll t^t olw^ nur 

iir%YütijgÜch nänd an tlfifd><fiär'rich ttnbe|i1^tete Tht^ 
ti|kfeit:fiinp«oxDi|^lH^ Aeti^jt&t des Bi^ eiii« 

gefcKränkt wird f D^ufs ittt^rlifetbar fcyn aus ihm 

Wo ift diefer isu fathenf Im Ich 9 AUcia 

diefiei Bd^äm&g IkCst Xlch auf dem gegenwärtigen^ 

* 
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wird^ reiner befondem Begi jlAMlieit .^Ai» JUutd dai 

Ich feilift nicht wiüen. Dafs alfo die Activität de^ 
Dings ^ ,^nd. ,^ad^r€h »MMi^b^idlcrllMINI^ 

Gm^d lui^ts fuGhtiir( i^,.lai et>«^m]:>^>dfts feist 
i»^(# nnh jii ji> .3i$iriU£ßlii«|fti8 .Meg^^rjjitoindbck 
gegc^iW^tigeii Woiniaiil 4e» BewufstSqriu mlf 

Kennen mufs als Grän||MByv(f<l^wi& iiöuClIos: ,auch 
über die^Grintse hinattsgeben, und übxtm Omni 

%ii#twas fucheii , was jetötiMl^bf^lJ^ebTt iPn*Ä>BaWufli^l^^ 

fe^fat^ t4ftwj[€aiU^betoniyai»»ywaft4?Ng^i» 

J;)cz€icl»^|^i)vpl|en , .}i^*gti latfa i^hwoiidig^ jenleitg 
des Producixens vom g^enw|n%«RtojlQi|ealii cWd^ 

wir durch B bezeichnen können. Indem alfo da^ 

B) gerade fi^^md ni4llim#eBi §efetÄ*MBr44»li*ijii'<a 

teiner b^&unmten BqsrSatsUieiC ' ; - « 

« 

*ii»h ' : iJ ii .1(1 'ifiM'o *^ v\ JiUii'tl i jl^ih üi oW 

'Aber 4icfes Gstinäs A fich das^Icjt jcti&t ni^ 
B wird a)foizwat:füi^ da« ^Ich; eine 'i&ufäiügc:^ fe) % 

» • ♦ 
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aber für uns» die wir um denrcÜ^cli wiiten, eine 

Pa^ B diefefi bcßimmte iH, foll feinen Urund in 

WüTstfcy hs iie^t. Afier dä'üs dicfes A'^^iefes i}d[)iinin^ 
ift;'yt^^»i'< -tiii^^/^^^^i^ik^ an- 
'derem^ da« hocÜ weiter 'z:uru(b$ ü^gt» i^nä ^o' viei* 

jfiif eihcii allgemeineb Gruhfllcömihebfi din- 'äfe sanze 

Grand kanu 

ÜüSbl iiicllU ifnd^ jp^'l^ 'ais^ w^s Wir gleicl^ zu^^Än- 
fan^ äi6 BS^äntztheit in aer Bcgriintztheii; genannt 
kbeiirWieltfie aCcr Üis 'iie^yt noiih nicht Vollfiiidi^ 

Agelcitet, deren Grund Über, fa viel wir ichoii , 
hi^ ä^CUleü Kdiih^ i emiig aiii^ jänär gdiäeiiil&iijiCt«! 
liehen Granize» der ideeleri und reellen Tliätigkeiti 

,'Öl)i<^t. fmemmien ^ als &üf^i£^ ^ fd mufs es äletelt^e 
mAiktix^M bdUnet düireh etwas ^ Ods garla aulser 
; dem gegenwärtigen Möment liegt. £s fühlt ücb 

lieh nicht 1>eWüfit weir4cn känia^ ' Es /tihli ficlx ^ 

£6 ift ;iU:6 im Ich eüi Zti&(nii äeä NitHtl^ä'nnen«' 
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realiier und umUb^agig yom Idi T0jrhf|tiA6ii«_ O&i 
wird aiCo im Ich im Bezug auf A nur ei{i ideel&es 
Produdren 9 oder fein Reprodndren ftattfinden^ 

ideelle .Thätigkeit j|S. ^VluG* .*^i9*r gerade, fo W 
gTänUtrc3m8 von B -^etuhält, im.'BUffft^nf^t^ rqa 

Jronna^ l^ejr fcyn.. ^fge^qn war e^ J^. ]?ro4i|^^ 
von B. weder niateii^litcr noch formalitcXf frey , denn, 
nachdexn einmal A wajr, muCstc es B gerade aU- ein 
fo jaeftimiuf es ^^roi^ui^en ^ konnte an feiner 
Stelle mchta andere ^pduciren«' . ELas Ich ifi:.aUb]iio^ 
in einer und derfelb^ ^^ndlung^^pj^eicl^ forinaliter 
ti^^^^iaxd formaliter ^i^zvqia^^^ ^^ ^.iyfps^ift du^r<^ 
'äad andere bedingt«. Das .Icli könnte, ilch in Anfe^ 
hung^ von B nicht geziv]un|;cn fühlen Wenn etf nicht; 
zurüc^j^^ben^könnt^^j^l^ <^^cn fiühern Mpnpent« y^i^ 
B noich nicht war« wo ef fich in AnfehiMig deQßt|^ 
frey fühlte. Aber umgekehrt auch , es würde Ach 

in dem £e£enw artigen gi^a^Wungen fühlte, . . . 

per Zui^and des^ Ichs im ^egen wärt jjgen Morajca«!^ 

rfifP.«?''''"^. t^^'^^YM^ ßch .i^urij^getrieb^*. 

f ei^en. Moment ^^^sJB^W^.fst(ej^iiä, iii .den es nicht 

V der Gmpd^^derj^wjfjrtw 
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diefes Zurückgetricbenwerctens auf einen Moment, . 
In dm es mcht' realiter surü^keb^ kanni ift daf 
Gefühl der G e g e n w a r - Das , Ich ^ findet Ach alfo ] 
im erften iutdm&it temci Ij&ewuf^tfeyna Icbton in 
ciaer Gegenwart begrifien, Peim es j^na daf Ob^x 
jtct v^idit Ach ehtgegenfetzen, ohne Ach emge«*, 
idnänkt, Vnd gleichfapfi pohtrahirt ssu fühlen auf 
timk ' ' Diores Gefühl ' Ült Kein andm ^ alt 

^ar man durch das Selbftgcfiihl bezeichnet. Mit 
deätfelben föngl 'aÜes'^^ciwufstfef'n^an»^ uiiä durch 
dikHeibe fetzt uch das Ich zuerft dei^Object entgegen* 

Y Im Selbftgefübl wird der innere Sixm i^^/, i»« 
die mit Bewurstfey» verbundene Empfindung ßch 
(dbft 9]iim Object« £8 iA; ebendefsv^egen' von der 
Impfindung YöUig vcrfchiedcn , in welcher noth- 
wendig etwa» Vonir IcK vcrfcbiedeneii vorkommt. 



K'fler vorhergehenden Handlung war das ic}j. in- 
line Sinn ^ aber ohne es f üir lieh felbft ' awi, ieyn," * 

wird Uenn nun libcr das Ich Aeh aU in« 

»etcf Sinn zum Object? liinz;ig und allein dadurchi^ 

fcKou aufsertich angefchaut wird , fondern die Zeit 

j ^h'-iA» ! f'!:;v •^•.T!'. 

uem das Ich Ach daa Object ehtgegenl^tst« entfteht 
iluH^^daft SeKbftgeföbl, h^ ^e« wird Ach ala reine 
Intenfitätf als Thätigkeit, die nur nach einer Di^ 
löliiWft «d<iÖÄ>at*r% kiöi', äfiei^ l^il l^tUen 
K^t,.^BiJ^^ ift i-st^^t^oct ; ab;^'' 



eben ^i^e^ iii|f iiaehjpuief DimenTionl^UfA/^hnbaf^ 

Thaiiickiit ift , wenn ßc fich felblt ObiecL wird, 
J5<jii|. , pie ^e:t il^ ni^t efWM , yruß unabhängig 
vom IqIv abläuft fopflern da^ f^^bft jft die - 
Zeit, in Thä|:igkeit gedacht^ ; ' 

P^^i^m da§ Ich in derfe^ben^ ^iii^ang 



"^JDaB Idi kann 4UQ d«» Ob|€0t fich ' iiioht enlr 

^^g^fetsclf)., ohne dafs, ii^ ihm iimere unfl äi^fsew 

Anfchaaung Heb. trennen, .nicht jg^ut • fon^em mch 

^Is folclxc pWca Wßrdem . * • r/. , , 
rjjy nuf /r./;, .' TkAiou - ^1 l .i'*t>«'K> ^l»•A i, - 

Nun ift abcv die. Anfcbauung , durch welchq 
der ip^^ierc^Sinn ßch j^^un^ ^Objfsct /|ybrd^ cUe ^pitp^ 
(es ift hier abe:|: von der -reinen Zeit die Rede, d.h. 
vckn* aer Zeit in ihrer völligen Uiiabbäpgigkeil vom' 
Rauiip, Aiifcha^upg, wo4iurch^^ejr ä^fsere 3inn 

d^a^ ihni djfr ^ipen^3ci^e durcl^ <^e ,,2Jeit d^sc^ 

s^loT eU ilj'l I»«W ^^wf'i • '•-'"IfvfidbÄ- 1.7* «»'♦i 
•KI/..:-) ifaeil -"ir 511} ,-!){. , jf.iü.I.«!»»! 
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mUere Sinn d«in Ich zum ObiecLiwui^j^iüweiil' fB^ 
'9imlicb der innere Silin. £elbft Iß; v^elcliem der 

der bc> (ien -Anfchai^ungaarteu genauer , als es bi#i 
. 'iw y frii c h c n iflt» i^i beOä|un#ii, müflen wir die 

1iifiii^iil<t^lpahriir|>tf9^ watffffAaMrA -^Is 

. Viw ift denn #Ub innerer Sinn , und wasrlfi 

äuTierer » , bej^de ^ ibrer Uneüig^chränktliei^ ge* 

-i*MJ>4a* rtiffUi^ui mu iii^ i.U'^ inufili <>•' » ma; jit 
UB^griirfyin^i. 4)4^ddai|t, äiUifteriij^}hfa»iiirird>diM| 
,|li4gN^.AM#^ al9f tttieiii8|fdiriln}B|sdatctf 



Wi4wftTOc|.w/<iiim4 o ^^^^^^ 'l ^I . ^-iiiHii^ »t*^!:« . 
Zeit mit dem Raum f «He at^vlytefi^ito' ni gcfaagw 

nicht abgeleitet ift , nur durch die Linie , oder 

•o^^i Däs Ewtpeg^n^crkz te » ' dö*^ PmilctJ8>l^>^iP ,;,di# 
abfolute £aM9tn»äb dlipA«i^io»Mii litotwim 

der mieuiUich« Aaum • ghichUm Ua» aufgeiö^tc 

Im Object fclbÜ» d, lu im ProdiLttirfaili 

iU^nuen alfo liaim uud Zeit svai a^ugkich und ua* 

ciftt^fcge»gefelg^iahAtdeto^ 

0fc^chumi«ddi^ii«ui>' i|ii»ii<aitg^€riftitf^^ 
Bieiij^eitiyt^iiedlilu^baitf^ IdwP Bfatiiii^%'l 4^(4faM 
mif iübinte dtodUK «^dUidb^ ^fMi^imfifh^ 
andeie veiM^ifi^ flbei&t v ' Eiuv^'^kd duvoh i dai^ 'Andere 
1ilBftix^Ttiie>ig9i^^ fMk^i^lt^i^^ 
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förmig bewegtet 'Kfirpär 'ibMu«^ ^^'^4« ctocli» 
lMM> *eig<*' »Ä'aIIb4^a« ACölnt unze^i 

^ Nun m aW'a<»'iUNM^kU^<tfM«|i»-;i a^a«^ * 
Äl«Wl}4<}t^^aiSi«*Ä^ft,»r* Sihri . tlie Zeit picht* 

KBfÄJ^'von' Raiiin'iäud Zeit gilt-, gilt «dcI^ voki 

• l^'WMrt' befti-ttittit dttrek^* inneren Sii<a. • JM-f^ 
MsdeWP^'teÄfitftt liefttttüAt dutch'-lnt^ßtät '<i ^tiküt 

die latcußtät einer Kraft Iiann imr'%)(ÄI^^ 

dÜA den Rated , in den fie fidt ausbreiten 
i«hhe»^r»^iBti VlF»t^ii,««8o-*vSe-iito|ekehrt 
4MiilMfc<allM^^ Grälls^Ij«Äi>i'«3tll 
flN^äd«» teifert''»i^n' lfeftÖii*««tpn :^'>«irof'»* 
<H [ >r i ili | »fc qjMi>4rf4WlW eölffpAt9tt/Ä5*|*' lrittf^ 
wjw. dem. iMxfsern, ditP^»NiUai«8i^äLl>«ir}{;il^ 
■■lfm*^K««nfitat fmd wechfelfeiüg durch einan- 

*!«!»<, ^8 ?g^em*9f«|e' Zieit , iiöei^Miö^Zeit- ift' 

fiiÄrt!'«<«|üÄ#i «M^iiiari^^ d«ai^iwii?Sd«i>«e* . 

• Jsi' Ranm, fondem exunfione prior »A.. Was altb 

iivptiMibäf^a^^^ Um i^<«ü^-> «lob« 



ject dem ionern Sinn angchprl » und dij^i^ feMafai 
ded Objecis für dfen iimem Sfann ift aUein beftiBwit 

j^^t, :adcv.,>ya*! eine 4^ ftca^mb!«* 
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Object 5uK*3n?' lind Aaä<^n9--.fii^teif(^teide^;^ 

• « .* * ,■' 
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fo kann dietii nur durch ein po« 

gefchehien; '^eryae find Anfchaiiiingea'4es Ich«, die 
äem' Ich nur dadurch Wieder ium Ohject werden 
}3iniusti\ aaf(ii[& lui. Ich herivLakdm>«nrfe^^ 
Wae heiftt denu nun auf^^^r dem Ich? • — Das Ich 
fft' nü gegenwärtigem Mbmeht hloa innerer Siüxu 
'Ausser dem Ich alfo ift i nur fuir den äufsern 
8inU i& Be^rdeV lUttm und ^Zät kmindi dem Icli 
allo liut durch ftroduction ;simfi Object werden, d^ 
fti^ikiSi das Ich'atifgeiiört W iU' nro^hidren, (deiUI 
^8 ift jetzt 'nur innerer Sinn), dadurch, dafa das Ich" 
]^ atifi neue^ proäitcirt« Akid a&i^'^ 

f£cleih Producireii * Raum und ^<^it' ebenfq wie in^ 

'v^äre .auch durch oii^ies iweyte Produciren nichtf 

da, wo wir mit dem erften (landen , wenn nicht 

ften entgegen gefet^ wäret iö d^^U es dem 
Untniife»lbaV äurch die iKht^egerffetzung gegiin' 

das e^Äe *i»ik*^Öbj^ OWi aber latf 

Äweyte dem erfit^ri cnVgegen^^lfeiisl V nur dann 
Ja'^eiil^/We^ii^ ali'£iii^)iräiiiy»<^' 
dePxw^Jrte'n i^, tiit'' D^^fs' alfö ^as Ich überhau^'^ 
fonfiifave %u prodfldren » davon Ü^ält^luf-I^i)^ 

Fall der Grund im erften Produciren, denn diefea 

letzt ^fe^^inmäufänkencleä tiHiS däfe Material 



t 
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haupt Ton^^der gegei^^Srtigen PipdiKt^on^ zu ^li^ 

^olgcmie Ob|e<i?t . mibt^ lt!i<?^^'' befdaunten /Begrä ni^t* 

«401 Uegeo. Mit emem. Wort, n,ar da9,yiccident,el)f 
des zweytea Producirens köiipte durch das erfte 

^j6D^ durch B, das »weyte dfLrcKjp^ Enthält 
B Jmr d^.<>mi^ ,dies .A<H;ideiitcJüL^ 

.4uch nur em /g#i|5^eU|^3,^tt,ii X^M., wodurc% 

ift, a. .h. «ur T5njjü^^,jl€ir^jjj^|i^^ 

m 

4^0^ p^an fogleij^^ wohiii, , ^if It , beinerk9j} 
HC Tttf flpTnffffi- iihnr ««f^ v^akt»^ / ■»^»^•^•aH«feh|^i^]Pft 



Wir 4cdücirert das ' CatoratttktWtthatttift aft 
das ich das gegenwärtige Object als Object anerkeor 
Überhaupt gehend, bliebe die Zek flxii't , To Wärfe 
Keit voi^VörftelltingCn , (diefa verlieht Jßch T04 
Object wütdc äl8 gegen Wärti!g anerkannt«' ''A* 
-uBiij^g SüccclUon ito CaufaiftäUVötliäkiiiffc ift 
keitae *iliküHtUi6Äe' SucCctßoil ^ÄfeH' Votfcfellütigcn 
fiirtuig fltfr .'tirtiancn Theile t^^S öanzefn iilä einei 

^fgibtteb^ «Hiet ' tia«*' l^iaiß^V&dif^iä ItätikäM' 

Üft auletzt felbtl - ih ciuörii '(^iiral\tätsVcttaTtrilSS 

erftern ich wolle < fo Vierde ich immer VOiü eitJÖi 
«nf den andetn«. «nd von diefcm auf jeneri zxuiä&ir 
IfetriebeÄi' We^'ffli tfrgjfnirclreh alles' ><'eÖhfaf|.itig^ 

irtliiftptödilct"l55cht i hiit 'fft licin Theil UtfadierSä 

prodüctiverf«>rcifl8ttde aes^lCüHftfett. So' Ift"^ 

^HÜrHBiÜhrfiai^iaicÄli V ' liKjf W %»»öt kuffairurig 
(|^«ht2«ln«tt^'Ftt^ addr^äuiä Nabu , ' in 
(ji^' ^gi^difil»''W'-Ü^eiu^ W^eiw2ääikig 
aller Theileiftf v. ' 




i . 



gbb( die iikulUgol>2 Jk<;in 0\i$jedv^We^äk ts keift 
twifidicii^'befdcm * llattfiiMet, -fiiadet ' nidit nur in 

«Im diiceelgQD^^idieikdingung d^^^Uj^tc^'^Teibit UHf 

lU^midi^ in .untgolUtfirt fo- viele iiifa^iii^^^ÖI^ 



lIiiii«iMwiHfimlichi->toai"4fea ErCdl^kningen y ' fo ' witi 
<Mid«fdilfau«||d>JW*liiillW^ fMtl 



tri \» ». ^:l>ia Jufirti' .ioi»iiäli«ft: 4»bt'>d ilttfi>Uv.Vft 
i^j^n. B ? |£.4. «war , t^ahShüVf Htndo liiccideu^ uniäet Utcnn' 

jfttw^^fc^ i«disr'jmiibli«l 
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Beharrend^ felbfti londein nur tin<$ BcIUmmung 
des BetUfraiiieBu 

Wenn aUo kein Ob|<fit 4a« miete der Sub* 

ftati2 nach hervorbringen , oder veriiichten kann^ 
fo wixd ati^ nur da« AceidenteUe dea folgendca 
ObjecU berümmt feyn kuuucn durch das Vur bergen 
hende# und umgeK^ehrt mit daa AccidenteUe dea 

letztern wird das feyn köuuen > woduicli ddö Acci- 

Düdurcb nuBi da£i B ein AccidenteUea . in C 

beftinimt» trennt iich iln Objcct Subftanss und Acci- 
deas« die SttUKanft bebaxteti^ wlUurend die Accrdcn^^ 
wechfeln -det Kaum fubt , während die Zeit 
wcrüiebtf bejrdc^ werden alDo dem Ich ala getrennt «um 
Objcct« Aber ebendadureh ßebt fich aücji. daa 
Ich in einen neiie^ ^uAand« nämlich in den der 
unwillkührlicheli Succeffion der Vorftdllungen 
irer£et2t# und dielet Zußand ift jea jetzt« auf wei« 
eben dia Bdfi^xion fidi .ridhiaen muffl« 

i^Oaa Acddentclle ttan B enthält den OnmA 
eines AccidenteUen in C* Diefa iit aberm^id nur 
una bekannt^ die wir dem Ich sufehen« Nun 
muXa ahei^^aucb die Intdligenz felbß 4^ Acciden« 
tdle iFOn B ala den Grand von dem in C anerken* 
ncn, diefa aber iit nicht möglich « ohne dala 
beyde B und C In einet, und derfelben Handlung 
^ch exitgegengefctzt^ und, wieder auf einander bc- 

16 



Bogen werden. Da fs lieh beyde entgegcnge-» 
fetzt werden, ift offenbar» denn^B wird durebfi 
vcrdamgen ans dem Bewulbtlcyu, und tritt in den 
vergangimeh Momenit ssixrück»\ B ift Uilache» C 
Wirkung, B das Einrchränkendc , C das Eingc- 
fchrankte. , Wie aber bcydd auf einander b^ÄO gen 
werden können, ift nicht zu begreifen, da •'das Ich 
jetet nichta anders ift . ab eiTO-^ccelTwin von ur- 
fprüngiichen Vorftellungen , deren eine ' die andere 
verdrängt* (Durch d^felb^ Grund,- durch wd* 
eben das Ich von B auf C , wird ea ^auch von C'- 
au£ D u. f. f. getri€*»ai werden.) Nun wtude 
freyUch feftgefetzt, nur Accidenzen kdnnätt entfte^ 
Iien und vergehen» nicht Subfunzcn. • Aber waa 
ift denn die Subftanz?' Sie Ift fdbft- nur-die fixirte 
Zeit. Alf ©können auch * die Su^bltans^ »icjit blei- 
ben , (es vcrfleht fleh für das Ich, deniif die Frage : 
wie die Subßanzen etwa -für fich beban?en mögen, 
hat gar keinen Slrra)^ denn ;die Zeit ift'jetst über- 
haupt nicht fixirt, iondern fliefsend, (gleichfalls 
nicht an fich, fonderA -nur Sur das. Idi)/die Sub* 
ftanzen köimen alfo nicht hxirt werden, weil das 
Ich fclbft nicht fixirf denn das Ich ift jctat 
niditSf als diele öucceffion £elbft. — 

• • • • • • 

DieCer Zuftand der Intelligenz , in weichem iic 
nur Succeffion von Vorftdlungen ift» ift übrigens* 
ein blüs intermediärer Zuftand , den nur der Phi- 
lo foph- in ijir annimmt, weil üe nothwendig durch 
dictenZufund hindurch, zu dein folgenden gelangt.— 



2=7 . . 

Gleiclivvühl mürsen die Siibßanzen bleiben^' 
■Meidi eine Entgegenfetenng 'swifchen C *üim) 
xnöglich feyn foU, Es ilt aber- umuoglicii, da£a 
die Succeffion fixirt wertle, wenn nicht (9tvra"'da«' 
durch» dafs cntgcgenget'etzte Richtimgen' in Äc' 

* 

konnnen. ^Die SucceQion hat imr £ine Riditung, 

Bitic Eine Kicktung von der Succeffion abitrahirt 
macht eben die Zeit, die äuberlich angefchaixt nur 

Eine DimeuIIoii hat. 

Aber entgcgcngerctzte Richtungen konnten in 
die Succeffion nur dadurch kommen, dafs das. Ich,- 
indem es von B auf C getrieben wird, zugleich 
wieder auf B zurückgetrieben wkd, denn alsdann 
wertlon die entgegengefetzten Richtungen fich auf- 
heben* die Succeffion witd fixiit^ tmd eben da« 
durch auch die Subftanzen. * Nun }tann aber da^- 
Ich von C auf B .zurück getrieben werden ohne 
Zweifel nur auf diefelbe Art, aui welche es von 
/l^ auf S^getrieben wurde. .Nämlich ebenfo, wic' 
B den Gmnd einer BetUrammig in C enthielte, 
müfste C hinwiederuru den Grund einer Beftim- 
mung in B enthalten. Ntm' l^ann aber diele Be* 
ftimmung in B nicht gewefen fcyh» ^e C War» 
denn das Accidehtelle von fdll ja den Gr und da- 
von enthalten, Q aber entftehc dem Icli. als diefcs 
Beftimmte erft im gegenwärtigen ' Moment , C aU 
Subitanz mag etwa < ^vorher fclion gewefen feyn, 
aber davon^weils das- Ich fetzt nichts, etf ^ntttclit 
ihm, überhaupt crjft^ indem es ihm als diefes B^ - 



i^iail&.te entßeht, alfo luüijsta auch jene BeAimmung 
in B, deren Grund C cnüialten foll, erft in diefem 
^o^e^t entßeben*% Alfo in EinciA und demrcl^ea 
niilheilbaren Moment, in welchem C durch B be* 
, ftiinmt wird» müf$tc hinwiederum auch durch 
C bt^ftimmt werden. Nun find fich aber B .und 
0 im BewuTatr^y^v entgegengelcut worden» üfo 
miilö no.tbwendig ein Setzen in C ein Nichtfetzen 
in B Tcyn» und umgekehrt» fo» dafa die Beftim- 
TOung von C durch B als pofitiv angenommen , die 
Tpn B durdi C ala die negative von jener gefeut 
werden mufs* 

Es braucht kaum erinnert zu werden» dafs 
wir durch daa Bisherige alle Beftin^mungen des 
yerhültniiles der Wpchf el wirkun g abgeleitet 
haben« £s ift überhaupt kein Caufalitäta- Verhält^ 
nifa, conftruirbar ^ohne Wechfelwirkung , denn es 
iß keine Beziehung der Wirkung auf die Urfache 
möglich» d, h. die oben geforderte En tgegen|i^tzuii^; 
Iii unmöglich, wenn nicht die Subßansen als Sub- 
ftrate des VerhältnilTea durcheinander fixirt wer- 
den. ' Aber fie können nicht fixirt werden» ab wenn 
das CauIaUtät^^Verhältiiirs ein wechXelfcitiges ift« 
Denn ßehen die Sübftanzen nidit in Wechrdwir* . 
kung» fo können zwar allerdings beyde ins £e- 
wufstfeyn gefetzt werden» aber nur fo» dab die 
Eine gefetzt wird» ^ wenn die Andere nicht gefetzt 
wird, und umgekehrt» nicht aber# dafs in dem* 
(elben untheilb«uren Moment» in welchem die J£tne 

I 
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gefcUt witd» auch die Andere gefetzt werde « Wel- 
ches nothwendig ift» wenn das Ich beyde afs 
im Caufalitäts-VerhältniO» Ilehend anerkennen foIL 
Diets , dafs beyde , nicht jetzt die Eine , und 
dann die Andere» fondcm dafa b^de zugleich ge- 
fetzt werden, läfst fich mir daiiii denken, w«nn 
beyde duräi einander gefetzt werden» d, h, weiyi 
jede Grund einer Bertiiiunung in der andern ift, 
welche der in iie felbü gefetzten ^opordonalf 
und entgegengefetzt ift, d, h. wenn beyde mit 
dnander in Wechfelivirkung ftehen.t 

* 

Durch die Wechfdwirkung wird die SucoeOion 

fixirt» es wird Gegenwart» imd dadurch jeneä Zu« 
gleichfeyn von Subftanz und Aocidens im Object 
wieder hergcftcUt» B und C iind beyde zugleich 
Urbche und Wirkung. Als Ur fache ift |edes 
Subftanz» denn es, kann als Urfache erkannt 

* 

werden ' nur inrufem ds als beharrend angefohaut 
wird» als Wirkung iß es Acoidens« Durch 
die WechfelwirKung werden alfo Subftanz und 
Aecidens wieder -fynthetifch vereinigt. Die 
Möglichkeit, das Object anzuerkennen als falchos, 
ift daher für das loh durch die NQthwendigfceit der 
Siiccefßon und der Wechfelwirkuiig bedingt, deren 
jene die Gegenwart auflicbt» (damit das Ich über 
daa Object hinausgehen, könne) « diefo aber ile . 
wiederlicrfteUt» 

Dab B und C» wdche dadurch» dafs fie in< 



eiz^m lUad dexialelben Moment wechtel£eitig Grund 
Ton Beftimmuugen in einander find» audi aufser 
diefem Moment zugleich teycn% iü damit noch, 
nidn abgeleitet»' Für die Intelligenz felbft gilt jenes 
Zugicichfeyn nur einen Moment» deim da die 
Intelligenz fortwdBmid pi oducirt, und bis jetzt 
Jiein. Oiuüd gegeben ift, dmch welchen das Pro- 
ducfrcn, felbft wieder begräntzt wirrde, fo Wii4* 
Xie auch immer ^wieder in den Strom der Suc- 
cefüon ^fQrtgerüTen wei^den. Wie* alfo die Intelli-^ 
genz da^uu komme» ein Zugleichfeyn all^er Sub* 
ßanzcn in der Welt, d« h. eine allgemeine Wcch- 
Xt lvv'if^ujig auzunehmäi| ift damit ^ nock nicht 
erklärt* , ^ ^ 

... V r 

Mit .der W^chTel Wirkung, zugleich ift audi' der 

, BegriÜ' der CoexiAenz abgeleitet. Alles Zugleich- 
Seyn ift nur durch ein Handeln der Intelligenz» 
, und die Coexiftenz ift nur Bedingung der ui Tpi üug- 
lichen Succefüon unferer Vorftellu|igea. . Die Sab« 
Xtanzen fmd nichts von ^^r CoexifLcnz > v^£chiede- 
xies. Die Subfianzen werden jils Subfianzen &urt» 
l^eifst» es wild Coexiftenz geTelzt, und lunge« 
hthxt, CoexiA^nz ift nichts anders^ als ein wech- 
felfeiti^cs Fixirou der Subftauzen durch einander. 
. Wird nun diefes Handeln der Intelligenz ideell» 
d. h. mit BewufsiXcyn reproducirt, Ib entfteht mir 
dadurch der Kaum als blofse Form der <2oi9xiftenz» 
, oder lies Zugleich LVyns. Ucbeihaupt wird erft 

Axack Ca^^gorierdc^r Wechfdwirhun^ ^^er^Raum 



förm der Göexillenz » in der Catcgoric dör Sub- 
ßanz kommt er nur als Form der Extenßtat vor* 
Der Katim ift alfo felbft nichts anders, ab ein 
Handeln der. InteUigenz. Wir können den Üaum 
als die angehaltene 12eit die Zeit dagegen als den 
fliefsenden Kaum definiren« Im lUum für üch 
betraditet ift alles nur neben einander, wie in der 
objectiv geivorduen Zeit alles nach einander ilt« 
Beyde» Raum und 'Zeit können alTo nur in der 
SucceBion als folchc Objcct. werden » weil^in der^ 
fdben der Kaum ruht, während die Zeit ver- 
fliegst. SynthetUdi vereinigt zeigen lieh beyde, 
der Kaum ilnd die objectiv gewordne Zeit, in der 
WecMeiwirkung. . Das Zugleickreyn eben ifc 
diefe Vereinigung, das Nebeneinander^^ im Kaum , 
verwamdelx. ücIl» wenn die BelUmmuns: des Zeit 
'hinzukommt, in ein Zugleichfeyn» Ebcnfo das 
Iijacheinanderieyn iu der Zeit, wenn die Beitimm uug 
des Raums hinzukommt* — In der .Zeit allein ift 
urlprüugiich Kichtun^» obgltich der Punct, der ^ 
ihr Richtung giebt, in der Unendlichkeit liegt; aber 
ebendeiswegen 9 weil die Zeit iirrpriingliclA iUch* 
tung hat, wird in ihr auch nur Eine Richtung* 
untericiüeden. ' Im Raum ift urrprünglich keine 
Richtung, vdenn aHe 'Richtungen heben fich in ihm 
gegenseitig auf, er ilt als ideelles Subftrat aller 
Succefilon fclbft abfolute Ruhe«» abfoluter Mangel 
der Intenütät. und infofem Nichts. — Was die 
Philofophen von . jeher .in Anfehung des Raums ' 
zweifelhaft gpmacht hat, ift eben, dais er aH« 
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Frädicate 4e^ Nichts hat, und dodt nicht. für 
Nicht;? geachtet werden kann, ^ Ebendeftwegen, 
weil im .Aaiun urfprimglich heine Richtung ift,^ 
find^ wenn einmal Richtuiig in ihn Kommt, alle 
Bichmngea iA ihm. Nun giebt ah« ycrmö^. 
dee blofsen CauCalitfits-VerhaltnilTea ntur Eine Ricb- 
/tung, ich hann nur von A auf B» nicht hinwiede- 
rom von B auf A kommen» und erft veimöge der 
Categorie dor Weth£eiwirkung werden aik Rieh« 
taigen. gleich möglich, 

* ■ 

1 

Die bisherigen Unterfuchun^en enthalten die 

voUftändige Beduction der Categorien der Relation, 
und da • ea <urfprünglich keine andern , wie diefe 
giqbt» die Deduction aller Categorien, nicht für 
die Intelligenz felbft , (denn wie diefe dasiu komme, 
fie als lolche ana^uerkcnuen, kann erft ;in der fol« 

r 

genden Epoche erklärt werden)» wohl aber fiär den 
Philoiofh^n, Wenn man die Talel der Categorien 
he^ Kant betrachtet« fo findet num, dafa immer 
die beyden erften jeder Clafse Ach^entgegengefetzt 
find, und dafi die dritte die Vereinigung von hey* 
den ift. — .Durch das V^iLhaitnils von.^uhßan^ 
und Ac^enl s. ift nur Ein Ohject heftimmt, 
durgh da» Verhäitnifs von Urfäch und Wiri^ung ift 
eine, Mehrheit von Ohjecten beßunint , durch die 
WechfelwirKidUig werden auch diefe wieder zu 
Einem Ohject vereinigt« ^Im erften « YerhUtuifs ift 
etwas ^Is vcreüügt gefetzt, das im ^wc^'ten wieder 

aufgefaobent> UQd e?ft im df^tea wieder fynthctif d» 

. ij,.. i,.y G( 



verbunden ift. Ferner die beyden arften Cat^go* 
rten find nur ideeUe Faotoren» luid nur die dritte 
«U8 bejilen das Reelle, Ee kann alfo im urfprüngn 
liehen SewolÜBlfeTn t oder in der Intelligenz felbft» 
ifiioit;rn fie im Mechanismus des Vuriteliens be« 
ITiffen üt» weder das .einzelne Object idi Subfianz 
und Accid(248, noch auch ein reines Caufaiiiätö«- 
Verbültnifa (in weldbem nämlich Sucoisfljon nach 
Einer iiichtung wäre) vorkommen, fondem die 
Catego^ie der Weehfdwirkuidg iü diejenige, wo* 
durch erll das Object für das Ick zugleich Sub* 
fiainz und Acciddna» und Uifache und Wirkung 
wird. Infofein das Object Syniheiis des innern 
imd äuf^em Sinna ift, Acht es nothwendig mit 
einem veigangenen und folgenden Moment in Be» 
rühning. ' Im CaubUtät« - Verbiltnifa wird jtene 
Syixiheils aufgehoben , indem die Subflanzen für 
den äufsem Sinn beharren, währen^ dio- Acciden^ 
zen vor dem innem vorübergehen. Aber das Cau» 
falitäU-Verhäitnifa kann felbß aU fdichea nicht anerr 
kannt werden , ohne dafs bcyde Subftanzen , die 
daHnn begriffen And« wieder zu, £iner. ved^undeu 
werden, und fo geht diefe Synthefis fort bis eor 
Idee der Natur , in welcher zukizt aUe SubAaDf 
zen zu Einer rerbunden werden, die nur mit fich 
£elhß in Wech{blwi)ckung i& 

Mit diefer abfoluten Syntheßs würde alle un« 
wlllkührUche Succeffion der Vorftellungen fixirt, 
X)4 wir aber bia. letzt keinen Grand «inicUien, wie 



das Icli je ganz aus der SncccOlon heraustreten 
tolle 9 txiad da wir mir rcdäUT^- ^yntJiefeii, nidit 
abur die abrohite begreifen; io rdicii wir zum vor • 
au8» daCs die Vorl^ellung dev Natur als der abfo- 
lutcn Totalitär,' worinn alle Gegenfät^je aufgeho-' 
ben und alle Succefiicm "ron Uriachen .und Wir- 
liuiigeri zu einem abfoluten Organismus vereiiiigt 
iß, nicht duicii den urfpruBglichen Mechaiiiamua 
des Vorftellens, der fie nur von Object zu ÜLject 
fortführt , und' innerhalb ^eüen alle •Sjmthelis bloa 
relativ ift, fondern nur durch einen freyen Act 
der Intelligcns möglich i£t, den wb aber bis^jeutf 
Xelbft nicht begreifen* 

• t » « ^ , 

• » 

Wir haben im Verlauf der gegenwärtigen Un- 
terfuchung mit Abficht mehrere' einzelne Pun^^ 
iinerörtert gclalTeh , um den Zufamipenhang der 
Seduction weniger - zu unterbrechen » es ift aber 
jetzt nothig» unfere Aufmerkfamkeit darauf zu wen- 
den« So ilt z« bis jetzt nur vorau^geCej:zt wor- 
den , es liejge in der Intelligenz felbft der Ginmd 
^ines , lortwähreuden Producirens. Denn da£a das 
ich überhaupt fortführ «u' produHten , davon 
lEonnte der Grund nicht iin etßen Piodudren » foli- 
derti er mufste in der Intdiigenz itberlüiupt' liegen* 
X^i^fer Grund mufs Ichon in unfern irühern Grund* 
Jktzen enthalten feyn. f 

,V • • < '» .■ ; 

Das loh ift weder nr^prfingHcli producüv» 
Isoch iü es auch pr^duciiv mit WüUuihi*. Es ift «in 
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nrrpTÜnglidier Gcgenfatz , wojfliitch das Wefen nnd 
die I^atur der Inlielügeiiz coniUtuirt wird. Num ift- 
abet das < Ich ixrfpnuiglich reine tmd- abfölnte Iden-> 
tität t in welche es bcftaudig zurücHzuliß^cn racUen 
iniifs 9 aber die Rückkehr in diefe Identität ift an 
die urlpiün^liche Duplicilät, als an eine nie völlig 
aufgehobene Bedingung gefeffeit«. ' Sobald non di^ 
hq^ÖMgan^ des .X^roducirena , CapiiciUt , gegeben 
ift, aiuf« das Ich produclrati» imdifl;, fo gewiOi-ea 
eine .urlp^ngjdche ideuUlät ilt , gezwungen zu. pro- 
duciren« ^ Wenn alb im Ich ein fortwährendes Pro« 
ducireii iß:» fo ilt diefs niir dadurch, mogUcU» daX^ 
die Bedingung alles Producirens » jener «urfprtin^i^ 
che 3treit entgeg;eng,creuter .XhäUgkcitcn im Ick 
in^s U^pfendliche wieder hoige(lellt>A^rd* Nun füllte 
a|per dieler Streikt in der prodactiven Anfcliaaiuig 
enden. Aber wird er .wirldich.geendet» fo geht die 
Intelligenz .gaüz und gar in's Object über » es iit ein 
Objcct , ab^r keine IntelligenjB^ Die Intelligenz ift 
nur JL^tcIligenz y fo lange jeuer Streit dauert fbbald 
.er geendet ift» ift fie nicht mehr. IntelUgens» fön^ 
„dcxn c.Matcric , Objcct. So gew ifs alfo allp^ .Witten 
überhaupt auf j^cani Gegenfatz 4er IntelUgenss und 
des Objects beruiitj fo gcwifs liaim jener Gegenfatz 
in keinem eiuzetncja Object hch ausheben. Wie ea 
•denn doch au einem endlichen Object komme, lä&t 
£ch. fchlechterdings nicht erklären» jwehn nicht jedes 
Qbject nur fcheinbar einaein ift , uatl bios als Tiieil 
cinea 'unendhdien Qanato prpducirt werden'luaiK» 
Paf» aber der Gcgeniatzr nui* in. e^^ unendlich«« 



Obieet lidi avfltdlie » ttfst fich nur dam denlten , 
ivenu er feibft ein unendlicher ift t To dafs immer 
nur vermittelnde Glieder der Synflieib möglich find, 
aiemals aber .die beiden äufscriten Factoren jenes 

Gcgenfatzes in einander übergehen können. 

Aber läfst lieh denn nicht wirklich auch auf- 
weiten » dafs jener Gegenfats vmendlich feyn mub» 
da der Streit der beyden Thätigkeiten , auf weichem 
«r beruht , nothwendig ewig ift? Die InteiligeaU 
Kann nie in*s Uneiulliche ficb ausbreiten , denn da- 
WfL wird fie verhindert » durdi ihr Streben in fijeh 
»urückaukchrcn. Sie kann aber eben fo wenig ab- 
foiut in iioh feibft zurückkehren <• denn daran ver* 
t hindert fic jene Tendenz, das Un^ndUche zu fe^m« 
£s' ift alTa hier keine Vermittlur^g möglich » jond 
alle öyutheiis iit nur eine relative« 

« 

. Will man aber » daf« der Mechanismus des 
Produoirens' genauer belUmmt werde , fo werden 
^%ir ihn nur auf folgende 4i't denken Können* In 
ider Unmclglichkeit, den abfoluten Gegenfats aufsrc- 
lieben « auf der einen « und der Noth wendigkeit 
Ih^ aufzuheben auf der andern Seiten wird ein Pro- 
duct entftehen , aber in diefem Praduct kann der 
i^regenfats nicht abfolut, fondem nur cum Thdl 
aufgehoben £eyn$ aufserhalb des Gegenfataes» der 
4firch diefes l^roduet aufgehoben ift, wird ein noch 
imaufgebübener liegen • welcher la einem zwejten 
Froduct abumals aufgehoben worden kann, öo 



t 
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wird alfo jedes Product, das cntßeht, dadiirdi, dafa 
es den xtnendUchen Gc^enfats .i^ur mm Theil auf- 

hcbt , liedingLiiJig cine^ foigenden Products, welches, 

weil es abermals den O^eiMiate nur cum '^heü> - 
aufhebt, Bedingung eines dritten Wird. Alle dieip 
Producte werden Eins dem ^ndeni» und zuletzt alle 
dem erftcn untergeordnet feyn , weil jede j vorher- 
gehende Froduct den Gegenfats imtjerhalt, der 
dinguug des folgenden ift. Wenn wir überlegen 
dafs die der productiven, ThäUgkc^it entfprediend^ ' 
Kraft , die eigentlich fynthetifche der Natur , oder 
die Schwerkraft i&»\ro werden wir uns überzeu* 
gen » dafs diefe Untserordnung lueine andere , aU die 
Unterordnung von Wehkörpern unter Weltk^rpen^i 
iftf» welche im Umvarfum:fiatt hat, dergeftalt, dafs 
die Qrganifatioa delldben in Syfteme » wo einsv 
dntch das andere in feinem Seyn erhalten witd,'. 
nichts anders $ als eine.X>rganifation der Intelligenz 
felbft ift» die durch alle diefe Prpducte hindurch' 
immer nur den ^bioiuten Gieichgewichtspui^t mit 
fidu felbft fucht» wddier Puiiqi; aber in der Uj»- 
endlichkeit liegt. , ^ 

■ 

Nun verwickelt uns . aber eben diefe Erklärung 
des Mechanismus im Produdren der IntelllgeoB' 
uiunittelbar iii eine neue Schwierigkeit. Alles em- - 
purifdie Be>vufstfcyn fängt an mit einem gegenwjlr« - 
fc|gen Object » und mit dem erften Bewufstfeyn / 
fchctti liefat fich die InteUigcna in einer beftimmten . 
SuccefTion von Vor^U^ungen begriüeu« - Nun iH 
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iiber clas einzelne Object iiur' »6 Tlieil einc$ Uni- 
rerfums möglich» luid die Succdfion vermöge des 
CauraliiätaverMltnliTes fetzt felbft fdi^n nicht nur 
^ine Mdirheit von SubCtanaen , fondem eine Wech- 
felwirkung , oder ein dynamifehi^s ZiigleichfeTn 
aller SubUanzcn voraus* Der Widerfpruch ift alTo 
der, dafs die Intl^genz, infofern -fiö ihrei! bewnfst. 
wird 9 nur an einem beUimmten Puncte der Succef- 
fionsrdhe eingreifen kann , dafs^ fie alfo eine Tota- 
lität von Süb£bnzen » und eine allgemeine Wech- 
selwirkung der' ' Sttbißairizen als Bedingungen einer 
mögiidicn Succeüion miabhängig von hch Xchon 

^orausfeuen^mufe , indem ütt«f b^iwulbt wird. 

- ■ • • • ♦ 

• - ^ 

' Diefer WidciTpruch ife fchlechtliin nur aufzti- 
löicn durch Unterfi^eidung der abloluten und der 
endlichen Intelligenz, und dient zugleich ala ein 
neuer Beweis , dafs wir , .ohne es wilTen , das 
tch mit dem'Prodncii'en» fchon' auch in die zweyte» 
oder in die bcftimmte Begräntztheit. verletzt hat^*- 
tete. Die genduer<^'*Au8eihandeifetaung dieCes Ver* . 
h^ltmilcs ift folgende. 

« 

K "Bafs ein UniverFum » d. h* eine allgemeine 
W^chfelwirkung der Subftanzen überhaupt ift , Ift 
nothwendig» wenn das Ich überhaupt urrprünglich 
befchvMkt ift* 'Vermöge diefer 'tirrprünglichen Be«' 
fchränktheit , oder was daÜelbe ilt , venmöge des 
urrprüiiglichcn Streits des Selbfibiewubtrcyna eau 



ßebt dem Ich das Uni^^-erRim , «iclit alhnSWlg, Föni* 
dem durch £i£te abfölute Syntheiis,. Aber diete 
nTfprüngliche , od*# edle Befcliränktlieit , welche 
auft dem Seibübcwurstfeyn allcrdlngis erklärbar ift , 
erkSJkrt ^ir die aus dem Selbftlfewtirstreyn nicht 
mehz' » infofcm alfo überhaupt nicht erklärbare be* 
fonddre Befchränktheknieht. Diebefondere» oder wid 
-wir üe in der Folge auch nennen werden , die 
KWeyte Befcliränkdf^it IIb eben' diejenige, vermöge 
welcher die Intelligenz gleich im erlten Anfang des 
empirifchen BewuiEftf^yiis fich crfcheinen mufs .als 
in einer Gegenwart« in einem belannntcn Moment 
der Ydtreihe bcgiifien. Was nilnrin dicfer Reihe 
der zwe)^ten Belchränktheit vorkomint, ift durch 
die' erfifo alles fchon gefetsct, nur ttiit dem Unter« 
Ifchied» dab durch diele alle» zuglbich geletzt iß^ 
und die abfolute S)rn4^eris dem I^h' tti^t durcb 
f Zu£ammenfetzung aus Theilen, fondern als ein Gan- 
ses tasftcht , auch iiicht in der ZeiH demi alle 
Zeit ilt crft durch jene Synthefis gpfetzt , anhatt 

* 

im empirifGhent'BewuüstTeyn jcil^ GaiSizc nut 

durch ailmähiige Synthells der: Theile » alfo nur 
durch fucoeffiTe Vdrüelhingeu erzeugt werden kuin» 
Infofern nun die Iiitciiigenz nicht in der Zeit, fou- 
dem ewig ift, ififc^iie nichts anders» als jene abfo'* 
lute Synthells felbft , und infofern hat he weder 
angefangen» noch kann fie aufhört -iu prodaci- 
ren; infofern ^le aber begräntzt ift, kann fip auch 
ntir^als an abem 'beMmmten Buhet eingreifend iti 
die Sucpefhonircihe cricliuiit^u. iSiciü etwa , ul» 
• ■ * . 

t • . 



. ob die unendliche bitelligonE von der endUckeli 

verichieden» iiud etwa auilet der endli c h e n IiUeUif 
gens eine unendliche wire« Denn nehme Ich die 
lierondere Befchränktheit der endU^heu hinweg (a 
ift ße die abfolute Intelligenz felbft. Set^ ich' 
diele Beichräuktheit » ift die. ab|!olute eben, dai» . 
durch aU abfolut aufgehoben j und ei 1(1 jefcst mir. 
eine endliche, Intelligenz« Aiich iß das Verhiltnilj 
nicht fo ydrzuftellen , \üi ob die tfbblute j>nithefit 
und jenes Ei,4gteifen an einem beßinunten Puncf 
ihrer Evolution zwejr rerrchiedene Ha^dlüngea 
wären, vielmehr in ibuiner. ui^d d^felben urlprung^ 
liehen Handlung entftdit der Intdligenz zugleidi 
das UAuverrux^, und der beiUmmie l^unct der £iro^ 
lution 9 an welchen ihr empirifdies Bewubtibyii ge^ 
Knüpft ill| oder kürzer j durch Einen, und xienieit 
liei) Act entfteht der intelUfenZ die eifi« und . die 
fwejte Befchränktheit , welQlie letztere nur .de£sJW5ep 
gen ab unbegrcifUcl^ erfcheint « .weil. itl9 nut des 
eritcn zugleich gefetzt wird % , ohne daf) £ie i djöch 
ihrer Beßiyninthcit nach aua ihr.i abgeleitet jv^erdeti 
könnte. Dlefe Beftimmtheit. wird allo. ^Is daa 
fchlechth^i . ^nd ,i;i jedetiAück&dii . ZuÖlllige cdi 
fcheinen » was der Idealift nur aus einem abluiuten 
Handein der Intelligenz » der- Bitallft Jbingegen :ma 
dem i was er Verhängnifs oder Schickfai nennt » er-. 
Idäten kani^ Ift aber leicht eitifiufehcn# wamm 
der Intelhgcnz der Punct , von welchem Ihr .Be- 
wufstfeyn anlangt i erCoheineli mufa als yöUlg' ohne 
ihr Zuthup behimn^tj Ucfiui .eb^n JebwegeUf .Wiül 
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ihm die Freiheit entgeht , mufs das , was jenfeiti 
dkfei PttflLOl« liegt , als VöMig-attibhäii^g^QB dUnr 

iPrey&eit ericlieiiien. ' :m»:>: jv; , *' • 4. . . 

« 

' Wir lind jetzt in der Qefchklite der IntelUgehs 
fo weit irotgerückt-, dafs Mir üe bereits efnigii* 
fchränkt haben auf eitie be^immte Succeffionsreihd, 
'fai welcfae ihr Bevmfstreyn' nür Mi e£tem bi^ftimiti« 
ten Pancle eingreifen kann, Unfcre eben aiigeßelhse 
*lhiterfudmng h^m£ Aür di« Frage, Wie iSe in diel» 
Succefiion Ii^be hereinkommen können ; da wir 
*ittm gefiUMten habieh, flab *der-Iinfdligcns j^b^efäi 
mit der erften auch die zweyte Befchiänkth^t eut- 
fldien moGi-^ to 'feh^'wir* UntebnkcK , Hafs wir ISs 
im eriten zum BewuTstfeyn nicht aiiders fiii« , 

Jdea konnten , als * wir fie wtüdidi faiidim , nSInlida 
ab begriffen' in einer beiümm|en 6ucce£iionsreihd» 
IKa dge«»dicfae Adfgabe der TraiisrcendeAtal ^ Pill- 
küophiie ift^ durch diele Unter iuchungen um vieles hei- 
kr^gewovd^. « Jeder kann fieh Telbft^ als 'deti 
•Gegcnftand diefer Unterfuchungen betrachten. Aber 
m fieh f^Yi Telbft zu erfdfeert fhülb er erft alle TA« 
"dividuahiät in. fich aufg^qben liaben 4 denn di^fa 
^n ifl es » wekhe erlMt1^^erdM foll. Verden 
aUe SduMakaa dtr Individ^aHiit^ binweggencräiimeil, 
ts bleibt nichts zrurück, als die abfolute Intelligenz. 
'WeBdeamai die Si^htaiAeft 4icl:'ihtetttge^ 

aufgehoben, fo bleibt nichts zurück, als das aft>fo- 

Ittia *klk '^JlHi 'Aii%<be ift Jittxi ^b^ Mlid)e r wit ^ 
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telBg^%^ «ih4 wie .wle^e^rnm**«!» .mcm Hanjleln 

Echtanktheit » wddie meine InidiViclualUät eonfli- 
luirt , fich crkläreii laile, Wenu jiTun aber aHe 
jS.c]l^«nken mu «cder ,Ii:iteUigenz> kinwe^enioiimieii 
v,W9ft. bleibt -jd^n A9cl\ .«ls jKd^rpuigsgnuiji 
eines beftimmteB Handelnd, übrig 9 . , Ulk . bemerke , 
.daj(8»t ^fueim id^ ^UA^ IndividuaU^ 

«tm , uiid felbft die Schranken, kraft- welcher es 
Jb^iig^9J&. fft) hlf^Wfgl^^biu^» icb docii^den Gnuid« 
xhara^^ter des Irh^ daXs es fidi felbfk xn|^ch 
^Saltjeet ^imd Objisct iAv . nicht aufliciben hom^ 
Alfo ift da$ Ich an fich und feiner Natur nach noch 
ehe auf beC^äOM^e >Vfife beCchri|nl^tiwii;df .bk|s 
.dadurch , dafs C8 fich felbft Object ift , urfpi*ünglich 
^ng^f Jurlud^t in fein^ AuS'dieCsr «rft^ 

oder urfjjrü liglichen Eiiigefchränktheit feiuci? Hau* 

.§ehi« jfimßeht ,diBi|i ) l€b> utimitt(E^l>ar die fbfola^ 

Syjithefis jenes uiicndlichen Stroit^,, v^^elriier d^ 
,(Qt?ind jepi^ Eiqg^ü^änktheit m(L BUebii nua'ilie 
Jnteiii^cuK £in^ ifi^c der abloiuten Sjnthefis 9 to 

vm fie mit Bewji|Lff jfcyn wipder «n ^r^ci^geii'; aber . 

ijiidfs ijä aberiiiidai^aiipg^ ] 
.]ßeMlIÄxj^k^Ü}fdt^g^ oder ^^eyf:e ^mmt» ! 

Vf^he nun nicht ijaehr d«n^.|)#^ihk|]i»,.«iiitl j 

• ^' . . • / i 

. I 



•Weldie auf den. erften Blick jinauilüsJich fcheintt 

einem Händeln, deailchs.^ uad daife doch: die Intel* 

nßrhet iii^tfii^ffSinntttn- SuceeTßomivihe ; eingreife 

-der abfolxttenF und .defibefl^nmaiten IHtolM^enp«. Jene 
SocceClioxxfireüie » in welcheideiAiBewafedjigF^.tfi» 
gegriffen bat , ift nieht befthnmt Awrdtk dich » Info- 
4iil&:^ <di4^ie9 huää^uhxv^ htft^ denn .iftfefetn bift 
da nicht ^4ac8^^Brodttcä'ende 9 fottdem g«liötft. fdbft 

Entwiddung einer talDÜMa^f^ S)mthefie'»> mki i)der 

^hen wi)9dtwOa£ir.rdi4 gewide diefe bdHmtiijte .StteM^ 

beftinuiite Int^ligens fcyeft £e ift nothwe^iHg» 
daia dir dieTqi, A.eihe aU eine unabhäi^gig von dir 
pi^defeenaiimvfe/ etftbejMj'r WfitHe du i.vtelit? von 
Ti6«Ae ]^adqiwei^ l^aoi^bi ^äb&ht«»!. aJ^TlcAlt 

deinefi: J;^«W4ff^^yii9it.|i^l|;ii« . id^Ci c^rf^M^ . ^4J!^pah* 
jÄiigig'fjwiahidi*; i.dHin* MWI« el?fÄt. 4eiiie. be- 
JoJiid^^/i^^C^ll^thjBdi^ JQi^e «Jaü|^»^.fgg09imn|(^#> 
^iebtfieft JwUm :VergangenM«>i;2liMe|be geftl»* ,i 

niciit weniger» fkf^^awk^^lfi^hj^^^ ^ala» 
diefe. A^ifei- d« bdünunten BefchränKtbeit liegt 



Iblnten^ Uurar felbftlifliii (o^dlifcir -nnbewiifsten , und 
die ireinie Vernunft» giebt es keine ZeitV für iic i£t > 
tfic jimpinfoh Uk » eatSt^it> alles , und was ihr. «Ol- ^ 

« ' 

^chlchus ^ Intelligenz weiter v erfolgen v'niüiEen . 
tr» itiifeii<itelpiftaifiiiileil/ttdA auf dnlge gdtawae , 
B^ümmungen jener «^ju^ßLta iweiidf^ / die ym 
«t^tdcb ittit. Un«^ 'Btte?eüoii \gcgdbtttt% jAftd^iiA i 
welchen wir-, wi/j ^di^ zum ,vQrau» «rwiiypttn lalat» ! 
«[ddi (liieiiMe anilm^r'lPolgerungdii «^eidM'^flidiw | 

^ a) O'ie 5ucceÜion8reihe. ift^^ wie^wiri wUIeii» 
tifdM* Arider^ » ala dfiäl^ £volttllön vdäii^w^iiii^ j 
cheu' >iiuid> Ibteliiteii Syiithtffts; WlMt'üjd^ Ix^ jener ; 
*ÄlP;ihe Vorkommt , ift duriäi jeite fchitav zünl -"iv^ \ 
^a>a8'befllimm.\ Mk^.'der «rten BtgräfttMi^ And 
^kllc- Beitiimnur^gen dd» Univerfumft gefettt t «rit 
igt M/^^^i VetcU^^'Wdlßb«riÜi di #<0 ^Inulügcail 
lAn> alle Beftimitiungeny uACer welchen ctieic$ Ol^ 
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« 



* 4k auCBerr#Ueiß^Zdt gefclwltt^ArUit jeddm jemp&i 
stfulb^ ^^e);^D£»tJ^»]m,, bqginxHb iUe Zeit 'gleicUTaoi) 
attf!^ infiKi;t;)g249ichWohl fetzt. Jede» empirifichef iBe»' 

^ keiaieii Anfajag iin,,d€r ..alsi den durchs ab folutö; 





ü 







Wjttm IHflg^ fV^Mli^ umMUHüHfMi Imnltien, dafipt 

Mrden. r rtAlUfir; dafa' imi' 'die* VorliellungeAi To 
fSAKitf!!^^ ift «tta-.4em. Idealiamm felbft 

gangeneht Moment aU Gxmnd des GegenVi^rtigetl 
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deri iiiir idiurdbL^dai Haknlßlti. detyltifblligenz» und 
iO^Aur Mofescn nAihwildMg;? dir ^telr^i|itl«dkgKAi%n 

nkizaic nun eben entfirittia ^«davoA iii^'d^ ,Omnd 
ciiKtg'xmd'aUeiii *Bpr!:iuiiiidlMferi>*C4in(equ^ 

Qbiedtl j^alft^ ditfen i^oM^hl^nen andern Belttmmüi^ 

ein roldi€ti';pTbditcirt-{liatte, was »d«n<5»dtid geradem' 

l¥j6i die Intelligetkz^i [ich du i ch Ein& Fnöduction 

ckck I^he» könne, ialgt fich as»aloj|tr&h an unzäL« 

feteung In daa >erwicltd|fc&€ SyBtem A^^fH^eMi 

fleht, fclbft da, wo die Vorausfetzung völlig wiü- 

lin^ch flfkf/.'fib TgfiDbAiik «wwkdiieitma 

Softem , aU das Gravitaüonsryllem » welches^ um 
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noik»^ in . diere& Labyrijolh von sBonr^egungen ge- 
föfam» und AU« ' Amiielhm "wlAmMiAüs geldM 

WU% twiVMhrlkhes , unSl dodi flehlltlldr/dtsii^Mlii 
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teicht noch kdnor Atxt^tom jY^^f^ii^^ c^itwiciEidl 
hat. — 



Im gegenwärtigen Produdjren, i^^. fljb, dia^|l^ 
tellifcnB niemab fre^» weil lie im rorhergeliendeii 
Moment proclucirt hat. Durch da$ «lüe BM)du- 
drea ift iiie ^re^heit des £rodu€iieiif auf immet 
fleicUfam verwirkt. Aber C8 sieht eben fu? dai^ 
Ich^kdn erftes Ptodaciren; demi <Ub die Intdli* 
genz iich erfchemt , .ab hätte Ae. überhaupt vor:&u^ 

..'•Mi, ' ■ '»11 : ' * ' ' 

muen angefangen » gehört ebenfallf nur m fhrqr 
hefondern B^fchränKtheit, piefe binwegg^pmmeni 
ift üe. ewig» und hat ^e angefangen zu produci« 
ren. Wenn peurtheilt v^W». die Intqlligenz habe 
angälin^en zu produdren , fo ift es imm^ wieder 
fie felbft, die nach eine/n beftimmlen Gefetze fo 
nrtheilt; alfo folgt daraus allerdings* dab die Intd« 
llsenz für ach felbft, nimmer. aber dafs fie obie« . 
ctir» oder an ficb angefaxigen^ TOrsufteUen« 

£s ift eine Frage , der ^er Idealift nicht ontge* 

hen kann, wie er denn dmxi Komme, eine Verlan- 
genheit ai^zu^ehmcn, oder^i^aa. ihm für eine folcbe ^ 
Bürgfchaft Icifte? Das Qcfie;iwdrtige erklärt fich 
jeder aua feinem Produdren ^ aber» wie kommt er 
ftuder Annabnie, dafs etwas war, eh^ er pioducirte? 
Ob cine^ Vergangenheit an fidi gewefen tewf ,diefQ 
Frage ift fo transfcendcnt als die Frage, ob ein 
Durig ^n iich Die Vergangeiihdt ift . nur 

durch die Gegejiwart, alfo für jeden felbft nur 

durch icäie arfpningUche Befchranfcthctt^ dieCe Be*^ 



. I ■, 1 : 



fcbdien ift, fo yvie was gcfchicht» Productlon ider 
Einen Intelligtez, wdche nicht angefangen hat» noch 

zuhi^dten wird, zu feyn. — 1- * ' ' ;> ' .j 

r> Ahi'H^ . nl . / .ui -jn *«/ < . • , ' 

I 

Wenn man die a b C o 1 u t e Intelligenz, welcher 
lälelif ^btipirifcheV * fonclern abfolute^ kwigkeit tu- 
%.ommt» durch Zeit überhaupt beltimmen will, f o ift i 
fie^ siitis *^a« wa« war , tmd Va» fcyn winl^ 1 
Aber die lem pir i ic\ i- tiitelligenz . vm etwa. . d. .1 
lfc'*tim^'einc' beftimnlte zu fcyri, jcbufs aufhören "j 
iilesy iin^^ der ^eit^ktt ^cyn, Ürfpninglich ' 

giebt es für Jie nur eine Gt^genwart, durch ihr 

unendliches Sl^reben wird ((er gegenwlirlige Augen- 

'•'■■],' - ■ » 

blick Üuige des kuuftigeh, aber diefe . Unendlich»- 

• ■ • . ■ , • • ■■ 

keit ift jetzt ^iiicht xne)ir abfolute». d. seitlol^^ 

fohdern empiiifchc durch Succcffion von Vor- 

ftellungen erseugte 'Unendlichkeit* Die Inleliigena 

Iti'cbt zwar in jederh Moment die abfolute Spkr 

theüs darzuIteUen, wie I^biptz lagt, die Seele bringe . 

in jedem Moment die Vorfteüung des Univerfums, 

hervor. Aüein da lie es durch Aabbliiies .Handein 

Xi|cht vermag, yeriucht he .^es durch i^ccelhv^. 

m der 'Zeit fortTch^ darsnlteifei^ , 

v . -i * * f •■' ..r/',.. ' ' . ' ' i 

e) I>a die Zeit' an und ftir Ach 'oder uTfpruiig« 

Ucli die biofse Grüntze b^eichnä, to kami he 

Süiserlich angcfchaut /d. h. mit dem Raum Ver- 

•i ' 

buhden nur als hief Sender Punct» das i^^st,,^!» Linie 
angefcliaut werden.. Aber die Linie ift die urf||rip 
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Ankbx^xmg der JBeivegung, aUe£em;giuig MsurA» 
kli Bewegung ai^eCdliut»)fcmr^info8m!i Ite^alsi.Ukiiv 
aa^ckhaut wird.> i>t6 i»ri|nnii2igUche «>uccc£(icui»do 
Vocftellungen Snberlich angefdiaxit « : ift alfo Bewe' 
gung. Da et nun aber die Ixi(eUigeii&;iE« weidie 
davch die ganae ^Sinccefiiohsreihe hindurch nur ihre 
fli|eiie.Identtl&t.(uc)it»imd da diefii:.Uaiti|;fttiii4ei 
dem Moment durch Uebei^ang.iYcm ^^orfiellung zxs, 
Veyftdtnxig aufgehoben wüsde^ Weteifie ^U^ IiiteUi^ 
genz. nicht 'immer wieder herzuitcUeii l'uchtc,^ Cit' 
apiEi^der Uebeinmag vjtm VorßeUung su * Vorft^Uuny 
dtuch eine Gröfse gefchehen, welche ftcüg, tl. h. 
▼Oft Welcher hiei]i'>ThfeiL.dcr fcUochthui kleiiifte iü^ 

*• . . 

.'^ - • ' ' ' «"'.^ .,"{ 

Nun ift et die Zeit, ^in yf&dktr i^efer Ueber« 

gang gefchieht, alfo wird die Zeit eine folche 
Grftbe feyn. ' Und da alle urfprüngliche Succeflion 
in, 4# Intelligenz äijifse^iijCh. als J^^^^vcgung ^rrpheint» 
fc wW -daa QeliöÄi 4er j$tjQtig|^ s^i^iPimdg^e^ 
ajter Ä^wegung . i;»jrn.' . " , ^ .viirr 

-I s.JDi|iC^i jägqiM^c^t wird y^. B.«» amfijtft 
M bewief^n. ; c f: . . . ; i..-«- r:, / , < , 

jDa^lie SfuccefApn und alle. Verapd^prungeii, Jn 
nici^U.^c^d^a ala £voluti^iW:^^c^.^b^oJ^i 
• ien Synthefis find, durch w^he ^lUesvinim yprafsn 
tte^mt iü^ fo^mv^s der ktzt^^Gan^pd aller Bfv;^ 
fUng in den Factoren jeper Syntbefia felbft gpfucht 



-^dcm , als die d\f!8 urfprünglichen Gegcnfatzcs, alfo 
vfiffdJaadL der Gontnd' aUer fliomgmig in tleii Fa» 
otoren jenea Gegcnfatzcs w filchoii feyn. Jener 
Hrf|nrongli€h6*^G«geQ(ttz kann nur in einer ua/aadi*^ 
üchen Syntheilys und im .«ndiichen Ctbject nur mo*, 
Bictilan «afgebolw werdeuL^'^Dflr 'Oeganfiits* ent* 
ßc^t in iicdem Moment aafs neue» wird. m> 

j^dehi M«men^ wiipder aufgehoben. Blefeg Wie^ 
derentllehea iuadr 'WiederaHiifo des GegenEalj&ee 
m jed^ M om^r «nnfii der4icsce Oumdl. aOar^B^' 
Vegung ttjtis^ ;.i4DieIer Sau »'', .wieiioh^ Grundkts 
einer dynamifchcn Phyfik ift»' hat wie alle GnHUk* 
Alse untei^eordiMMr^ WifienC^ften in dos^ Traan*» 
fceiidental-Piuiorof lue feiiie Stelle« 

IV« y " 

In der fdi^ebeii bcfchricbeiien SucceüidW ä 
^^äer lim\\i*^riz Vicbt um diefeibe» 'dentt-'Ue'^fiff 
völlig unwiilkührlidi, fondern^^ lieh feibit zu . 
tkun^ Sie facht fidi felbft» aber eben^ dadiureh 
&e fficb* leibft.' Nachd^o» iie einmal in 'diefe 
iSucceOion Verfctttt ift» kann fie'^licii tälM^nieM 
snehr anders, als thätig in der Succeüion anfchancn« 

der Intcliigens^'^ diefer Succe£&on deducirt» duxcb . 
AM m^mreMMinn)^' littnlieh. Aber die WechCd- 
T^^irkung konnten Wir bis Jetst iatt ßÜM vdätire^ 

nicht aber als abfolut,e S^nthefis, oder als eine 

A»f€luuiüi5'tteirü;an«i;tt Süticeffibn^ der VotlkdbMi« 

^ Digitized by Google 
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t€rdings nicht denken, wie die ganze Succeffltfit 

Hier fehen wir uns alfo auf eine dritte Bo- 

einen nocH engern Hreiis vcrfetzt, als alle lubiicrigie;* 

poftulireti. *D1«' efftej^Befchränkth^it des Ichs War" 
dfev^ 4ih «8 überhaupt Intelli^im^ vv^e, di«^ 
^^te die, dafe es -Vort^ 'dtotfÄi 'gcgerf^^ 
iMnl^ausgelieii iilii£s#'^ öder ntör'^^itigrSEfcn l(Oiljz^ 
«l^-<#irete 1)elliihb^t^' Pi^^ der Succcffion. Aber 
▼M'^diefiem /Fuhcc» an wenlgBens'ltonnte die Keihi 
ifi^s^^TicndIfl5lie;j^eÖ, ^ W^nlPMi* ab^ -diefe UnV 
^Mttdik^t "ic^äi« '^i^der begräitUt^^d, fö-iAr 

ibrän *Froducirefi»iieräustret^t2n ; iihd fich^ fdbflf 
aW-'l^adtoirnMA^^ kSiiiili« ^^Bls^trt war dXf^ 
JntdUgena^ und die ^^Succcffioti^^ ßlliß.' Eines; jÄitf 

. ÄMÖö^iinzufdiancti; *^ aber die Snccenib» 

im^W'4^Wlimt»'m Udiäil^edf^fbrtV '^W^ 
{chaut werden'4lM^''ka)m'die 6acc^ dir«^ 
diäfeh, dafr das Stfbftantidle ' in ihr als beharrend 
äiigefchaat 1i«%«''>Ab^ das 'SuMil&^iidlb m 
tbiitodttäMii^-iäti^nbh^^ffr^ tiSäik >lfo<K*n fiv^atä 

ablolttt^ * Syntheli« «felbft,^» welcbie ' kclit eiitltandi 



y^^rTiims» > -ohne daGk; efr ihif <»[idtich Wierde. W% 

fchauen, ohne dafii ihr^das Univerfttpi in dfK^ki^i 
fchauuiig begränm werde» 

ljuu dm^hafei^wf^ fp weiHg- 

h&rqfi zu pro4^circa» als Ii^^^^g^ii^t^ fefnl* .AITo 

b^gfäntzt Wiarden, ri|(önnen, / ohfi^, imff^AsXh r^M^^ 
^fpiuimhfii||^ yr^^ Jim 

fi^gldch d<äuüi^^aiu^m4qhci) ,. fo der Aur65ip:t). 

gej|^ welche f49|j aboT nicht iii's,tVpG^^<i^fiA^ ;>^5^t; 
.^d , un,ei)d^9i> 2^gjei(^}^,. cii4ycj^ jVfe?! er ei^.gi^ 
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^tDmmeR die SbcoefSon aniufdiiiQCttr'ilenii dn(btt 
derreiben eiitft«lUrihi:..ctw«A/ gaasi aadersi^ Di» 
Frag« ift: irw wddm Axt J^net Vroduct fe3rxi 

r 

•*lllAr^&-«W . ^ • V f'**" ' '.» (. "Ii» 'V 
- , . j '* .i>v»*./ f. 

Man Kann lagen » die. organifche Natnt fahre 

den ßchtbarften^ Beweis fiir den tramfcendcntalen 
UeaUainttS» denn >edo Pflanze' ifli ein Symbol der 
- lliii^gf^J^^- ' ' W fiir . jene ' der . StoÄy fie 
mxxat beftiiftimtac .Xona «fiek andEgDet, x>der üch 
knbildet, in der umgejbendcn Natur praformirt ift, 
VoHer' foUte denn dieTer der Stoff 'luimmen» da fie 
,abf0lut und einzig iftt Weil fie alfo tleu Stoff 
ebenfo wie die Form aua fich ^reducirt» ift 
fie das abfolut Organifche. In der mlprunglicheu 
«imiel&on der VoilieUAngeii «tr^idnt U uba ala 
eine Thätigkeity wiaMllche tinMRiOrlidC^'^on fich 
Ic&ft zugleich Urlache und die YV^irl&ang ift, 
lht2iC}xes'\^M info- 
«fenv .fie J^oducartea i& 'Der £nip«iaatua » welellj^r 
.«Hw Vte^ flt«faeiy'^4iA 'iMtelligeM Wst, 
^Uan-die li^itur der lnteiiigen^ ^iü^'de^ That blea 

%iuich^ wie ^fte m den» ift » fo iiat üo inueh' '&|le^, 

.Ü^^He ein ^ämih^^-Afkr ' 
ifioh ^ angebildetf , und Was t ihr üniverf uiäi Ift , ift 
•IMM» «aa gtHtetW «nä etfiMMit^ tÖr^aiiM ^i^a ^lM^ 
' bewuf^lie^na»,^ ^e^der- individäidU^ ' Orgatiismua dü 
'{etiJtf«tiitt4 ^«iMiutMlbiiMrQilg«^^ 



t) Warum ül ^ine orga&ilcbe Natur^öbttlMMlj^t'' 
nothwmdigf / 

fi) Warum. iit eine §tußenfoJge ii> der, orgai^ 
Icnen Natur ' nothwendie f. ' 

J) Wan:^ ift^ ein Unteidi'cMed vwifchen^l^^ 
i< i ' -ten und' qmb^1lt<m^Agalditeiollf^f W - f 

^7 4J Was ift.^,^ pxupddjaraktor aUqr 'Qt^. 
tiOA? . 

♦ J t 

e : t Pif InteHigjS»* muCsjfif h <elWl ^Äiiiyrem^j. ja*- 
^fjyier in der Sjacc^fiion ihrci'yA^ftfUtt«gib»;a»td^^ " 

SuGc^Igpn. Jlir.Auidni^k der organffäien Gefn||. 
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lioii dar y<>rAellujig<ii\vO!R üch {elbß die IJrrache 9^ 
|kkh, uüid ^ WfiJ*iing ift^ C«u^> fo gewib je^e 

«tun Obf€ißt \werdeii' ab jOrgss^fiiliQiit 
che» die erlicjku09lmg . wfer« ^rpUcfUS- ift^ ^jjc 

ü) NuA ift^abeiSrdie. SoccftOton itina-halb ^ht^ 
GrMXUeo wieder / endlos. Die- .hxUdägenz ilt .alCö 

unendUchtfi Befineben fidi 2a ^luillirai« Al- 
ÜQ^wir^. aucl\. im gsw^cu >Jäjs&exu> der<iI]ateIligi9<tf 
i^iur OrganiEMten .fiMlMnr-^ über ihre AuC* 
iltenmll dar fiUgfimeiae Trieb jiMr .Otgamiatftcm 
3^1»!eitet feyn miiflen. Es wird^ daher auch einis, 
&aiBafotge d«r Ocgwi£fiU{ui.« aotfaweodig v iisfii» 
Senn die Intelligenz, infofcrn He cmpiriCch ift, hat 
#i.eont|vMiidiäie»,t3titeben^ dayi Univerfii^» d&s fiei 
jSiicht durcli' ab(blut<e< Synthelid daificUenr^ kann, 
ifHnifftemi >fticcttay io : der Zdi JMvTonBubrtn|eiiu 
Die Aufcinaudci folge in ihren iiiipiuiigHc^eai *Vdt* 

/tdiuBg oder Entwiddung der jjahCDlutcn Synthefi«, 

|(at^B«&Urafik:th^it nitr bis zn eineor.gewi&caAGxaQtae 
^M g«J[.J«m» m&i«bi£vciRti«lw bcgiAmaat tmdiidi 



• \ 
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•nhi «Ot-g^iüration im allgemeinen III alle nlchu 

'mengtaOgenc Bild deö Univerfumsw Nun ift aber 
^ Suceemott lelbft «lUiiiia%', d. lu luHm in 
keinem einzelnen Moment fich ganz entwickeln« 
1^ «ireiter «Hef Sooi^aioa foiferü^, deOa ««tei^ 
tor* ehtvi^ickelt fich auch das Univerfum. AlTo 
Hi^iM «ali^ diö tOrglHuration in ^dem VcrMltnifii^ . 
' ^ie die SucceQion fortrilckt» eine grdfkere Ausdeb* 

■ r 

' iiiU)g' 'g€^ini]iai»'^tiiid;' einen ffbütukr^hntti dt9 
pniverfums in fidi darftcUen. DieTs wird alfo eine 
I^Ciiffenfoige geb^» ^ weiche der Entwicklung des 
^tteiveTLumtf |»iiralldl gth^ti Das G«(hta dicfer« 9lat 
ienfolge ift» dalaT die^OrglinUation ihren üreis be- 
endig *etwtiteTti yntie %lm i&e ^ IntdUigiena- iMänciig 
-imei^t. Giengevdide EvweaUrang., oder, gienge 
«eAitOtttibn^dcs IBTniVerrimia Isi2^ ÜnendUAe^ \(6 
"Würde Aulch die» OrganiTation in'a. Unendliche gohea^ 
,di^ XMbEktM dtr ierlUm ift 'auch'lkiiibie der letibmaL 

« . j - 2iir SfitDtorung möge . M^endei* >4iftiieii, ^ Je ' 
tiefer wi^ in der organikhen ^atur hetabriilij$an ' « 
ite^ -enger wkä di^ WeU^iwdelie 'diei Orgaatti« 
tion in üch dax|Wlt,:'d^to ki^er der Theii des 
Ibüverbilttat 'der in der Organifalion^Jich istflnii» 
«incnzie^* > Die Welt der Piiau^ iH wohl die engTte, 
y^ioA ibre Spkära eiM' Menge MaitanrWiäaeffii* 
gar nicht fallen; > Weiter fchon« aber docb« mek 
4iihkiiiingcf€hm&ti.libte Kitttüfan ^tei|Merung'ei% ' 
weichen Jä» wtefitenv JiU£rai> de» Yhicrrcichi^ in 
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ddup&dleii^' indem <dte ^tfdfiin «MimJ^ 

de«: (3eii<;lil6 und Geliaib t'«aoch vcrrcbioilett iyegen, 

* 

für das uumittdbar Gegt^nwiiUrUg^ Adl4 auj^hut« -r- 
vivs wir an denr ^Xhidufa J^ind ttpamn t? ^bezglAiMt 
nicht etwa ein Vermögen, .^Vorfteikin^eiL'idikiJieii 
JUtbeme Eindrücke in erlangen» fondem nur ibr 
, \{^rhältuirä zum :UniYerixLm.i das 'vjceiter oditr iSiiige- 
. üfabiktciK^ feTn kann. 'W^sU^bcervon den /Tliievtii 
Überhaupt zu halten , £^y jerheilt daraus,, dais 
dbrch ILq dii dsfnNatuc deipnu^^.Moiiientidea Be* 
wulätreyus bezeichnet iftfi bey wclckem ßch gjOgaui 
winig unTere I>edn«tion befindet u-t^ iGeiM»- niiai 
in der Pieihe der Organifatipueji aufwirt^ , -fu £n- 
•A^et .inäaU^tMI%»die».81liiiqc alteiäUigj^in« der 'Ordoun^ 
lieh entwichein, in welcher-rich durch /^e die Weit 
deiiOrgabifipiiali^ferweite^ ^^mfi^^ii^''tii':B.,^i^t 
fich '^^^ ^'hnn , weiLduich ihn die Welt iit^s 

Q^ff^mäiKl^Bf4X3tmJ^ ^uf einer Uta. nahe» J^tidmnla^ 

■ erweitert >vird..^' Weit fpäter. ilai güttliche Sinn des 
' <jit|Slcl«|i'r>lveil diaUWelt in eu^ Wcttö 

ausgedehnt u wird , . welche felhft die Einbildm^gs* 
Ju^^u^&mtSüAiiUiäibi^ .beneiigt 
eine,Jo/5|pfs«K.Vfer^uiig^^^£^ da# Licht, dafs er 
blp« defewegen d^ Thiereii hoheaB^i^Ytttf^ungea 

•'.♦^ lob mu& > wegen, dicra*'^^t«es «af die Rede üh^t 
^\ y ^^tniflGs :4pri ,(Hqsawfi)b^ . I^fifeo inpn ^«^Tn 4^4* 
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leiB^t äufsem HüDe.liervorbitt, bleibt es immm: \ 
noch iiiigtfwUili». Witt weiti der Sinn felbft ßck ce^: 

&€ckc , und ob das Licht nicht blofl füi diu höohß« 

^ isßie OtgumiBHlw- üBarhattfit ift die in ilircsi 

Lauf gehemmte, und gleiciiCam eritan te SucceiTioii. 
Nna CaitriFi abet.jdia^Jutrfttgcng nidiit tn^r dle^SHo^ 
cefifion' ihrer V^rßellungen uberliaupt^ fondem ßch 
Uüäkfi tind mrav ab in.dittfer ^SdceeffionL «n« 

fdiaueiis^' SeU üe üoh lelbit als thaiig in der Suo 
ceflio»^Ob|eätr vrerdcR^o^. vodObtftt £oh> .it]»EmU)dir 
denn die Intelligenz i& jetzt nur äui^eriick ^ an« 
lcliiluend)','\fo iiMftfi^;fievdie <iieigeffito;'ä»fcfaatien 
^Is i untäthalten '^iilucch eiu , inj;^^» Pfinci^ . der • Thi^ 
ti#ieib Ntm Ol Aa^>iie 'ixa»a^&^ 
j^fserliiii angefchant Bewegung«* AUtf»-wiad«XM»4i£U 

ixm^e«r ^Piincip der Bewegung in. ; lii4h» v .{(Blh& - haV 
Aii^ein: rXolcfaeb- €ib|ect-»In£f6lt it»UendlgJaiD(e Ish 
€d2^en2 miib al£o üch £elUlinicht nus 'alf «Oiga^ 
nifatiob üB^dbupt , Coildi^ar^'^a^ liOmdigei Organi-^ 

# 

^ 

' £s erhellt nnia aber^^^ben tHf äi^er BedlictiOR 

d^ .X^ebensr i^h ea in der organilchcni« Natur üll* 
geniein^ re^ii<iiiiift » dafii kUv jener UnterfdiiMid «w»^'' 
fchen; belebten u&id uubelebien Organiraüonexi in 

Goos 



4er l^iitm feM nicht :^ßli^dw JkiutntV di« 
•felbft als tkätig . in dt^ic ;Sacceniikii . atiC<^4ueii loU ^ 

des Worts Leben i d< b#t eija intiete^ P t^incip i «Ur 
Woid mchjt .o'der W^uwjger fein^fcliräijkt fejtti ^ di« 

auf die vorhetgehendci i nwakq^ dk Studiai£olg«jak 
ai;^nHi;^ftti;Ntttijr >r.; 

> • 

;' :lHe£a Stii0mfolge djef OrgaiUfitio^ ateii 

«elchixet- nui* vetfchiedene Momente der Evolution 

die Succcfiian beftähdig die ^bfolute SjntheJia da?* 
puü«üeii;<n(bel)i^ lo wii^ct' dk^ ongsUMfehe Naüiil 

beita lidig als ringend tiach dem allgemeinen Orgaf 

täumoM % iJäid Im Kiaxi^lt' ^i^e^ cute aidKirglfiftMr VUb» 

tut erfchim«!!«' Die öitnlife der SuccuOiün in den 
* l^df Aelitttigtü' de#4i]itdttig^ifdrd% atxcb dl«v€hfiallia« 
der CkgaliifotiM teytu ISIuu ItitiC^ aber elna 
ablbltHc. Gfäntas« nctea Atifrl>attfffi#i-jto i ^ lulatUgiiii 
geben ; dlcfe Gtäntee ift ftir uns das L i c h Denu 

ermcfalidie fütwdttrt , fo faüni doch did OrSntisä» 
äfia (actUia iddit dut Gtä^e dea Utuirerfu]^ %>n^ 
*«tid es ifi fiidit Uofire^Hf^liefd'} da6 jenteits der 
IdC^tw^ 2iiit .gittern una tuibaiiaimteii liebte auif 
Welt ftraUt^ ii^he titckt metir' in Aie-SphlSite ttn^ 
brer Anfr^^^rg iäUt# ^ Weuii i>im aifa dig.^niel' 

U7)A 



ügena die ElrclUCion dcö ' UhiVistfuins j foi^ weit m 

aiirchaut, fa wird Iic diefcllie als idenlifck mit lieh 
4elUI ihCdkjMfeii;'* Il^k<<6^;^ft die lnt^mgeiik ffdbft» 

welcl^e' 4üirck'' alle Labyriiithe unä KrümniungeH 

' mm 4fl€»T(iiiit6rgcotdiiMdf Oi^tüfaämw'. Atellr.fidl 

jdi&)(V^ der tntifiUigern» voUItändig iiia*- > Ncir^Wena 
fie bis zur ▼ollkomnienfteii^ .Organifiidoh gelangCiit 
in welcher ihre ganze Welt lieh contrahirt ^ wird 
ficf iMEb^ erganifation ^sr^ÜlMltlUfc tnlt^ Mirrreibft 
) r mrkßsokßju Deüiwcgen^ wird die IvteUigena. xiicht 
i^nr ftlxiimipt alsA^rgamfitk' fich «rfchdöienV fimb 
dfizn ^ab iau^^dem. Gdpfiel xler 'OrganiiaiiaQyjfteheiidi 
äe^Mim iR^mhtügeh drgaiilftition6n»«(n»'als' MHiieli- 
gl^eder. anfehen » 4ar£b weiche liindur^cb gilinahlig 
"Bifflfhonimenllo -synrflen Feffeln der'Mdtärie.lidi 
lafiwiiidet » oder «durokixriii^chev hindu&eii«n^ 6dt 
{dMI-'i^oittänidi^ ziniv/ Oliiodti wivd^h Sie : rwird atr<^ 
ftiiiOi deib. iiiMfigtof iOrgaiMatkik^ Mthtl^di^fiQiehii 
Digpiitäti^it :fich le&fiuim^eftebjcn*.-' :i ' . 

; ii j Die Gräntze ihrer r Welt ^ oder w«is ilalTcibe ^11, 
«ft)Qtiiil3Bke der; ßuooe£licm » v;iirfeplb.fcig^ r A 
aiich die Gräntze dci* vOrgiiniratioii für dLQ >IiitaUi» , 
gCKSw^ '-6^ <&ifiehi^ alfiKj die ^l¥iaI]ri iihi.ifiOigenai|iit» 

driötoBeCahranktheiL durinn , >, dafs die Inltcliigexus 
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AlMMfs ^ Ili«ii44iiuuiii ^neuf ciiatt^ni ^ (W&rdX ihr ün« 
"Welt vollends bcgränUst , «iridcMipcloebiir Miuch » 
(difs die Succe/Itun ihrer Verfteliung^n «eine be^ 
grSrim^ ^ird » wird 4<^ lälblt 'orgaxa^^ 

dah ße- aiis dem Mechanismus gleiiihßinn :'h'mv7eff^ 

fondeiii , fweil fie ^ beydes zugleich ». Von? ifid* ' »fclbßf ^ 
l(b^idttdii:>fiMk «rdttfirU^yto^^ Wh»li9t|pvilb# OM^ 

es . konnte nicht' als^ folche« aibgefchflut w^den » 

ohne, auch lili^faehe ia»Är.Wfirkiöig'^ sfti '^feTti ^ninul 

^t^ispu WQi )bi»t; Tie > auf t '^ici 2iu§^qjbie|Q% 

/iA^.tSii]|ftaiiiken).^WMd^l^il|üle'^ diör*nlir> 

.€£WjE|^er iW/e^hfelwiskUf^ mit. ficii|f€illi!it ebegriiiet» 

Aibtiv^n ii^i^^Utll die. b5]A^e^t]?ofcens& -der iC^jggoria 

d«p£fteg;riff:4ei ^Natiirr» oder doT' ali^fl^OMStent Organ 
niCation führt » in ^^essug auf wdeh^^aMfitfnaialneil^ 
' C^gai»äidtj;9i^ . felbfit ; wj^edex Accid w2»a *iiife^ : Deri 
GFt»idchar^fct?r der Orgaitifation Jft vilUo »*^ daß 'fitf 
sut iich. ü^ihft in Wc<^ti$iwirkitng , . ;Prpdacir«ndea 
«lud Prodttct- s&ugleidi' fcyt welcher Begidff Princip. 
olLsr or^m£c|w^< l)la(uri«hre i(l » ^ 4tta wetchaia all« 
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*. 

UäniUcU bejr der organifcheu itehqn , fo wird un* 
^ ^11 RücHbUfdc jfa( die ganze Reihe rergdnnt Cbtiu 
Wirhiwinöi^ia^ derNttur'fel^ dpr An* ' 

fiü^p durdi di^£ipp£ndimg inrieg«reti(tUk,fdle 9V.fiJ^ 
liei^^e^.akL'ffiitMc:» w^cbi^^diiT^ dier4«o4u<tiini< 

Anfcbaumig-^fotzt irtt di^ Vfdidttc cndli(:h|>^^cll« 

♦ 

AnfchiR[|img-in' der aW^tw P^^sea^ ift, fo>'Werdei% . * 
die 

baupt'iifioder'der idlgumeiiMn/'Phyiik iii«^ 
^ gcmeil ttef ' drgaMf^ liM di«^<N9li' 

gleic>i|i)i8'Mk»)p6t<to^^^ werdm ''>lii«l!SeiliF 

Femer ^^^^ebenfp, wie durch jene dre^ CategOTÜ^ 
aer )|Ug<imeinen Pb^fik^dü Arej^ PtiiteiiflöifdjyHii^ 

^ Materie bcftimmt; ßtld , Iq dui'pli^ die drey d^PT orga*^ 

duct&t IJnd w^jnn 'der G^lv^nii>mu# t wie gefa^ft, 

der ftUgmriiie Awdmcfc'Uto» - Frodud ftbci^ »^ - 

benden X^oc^iTe^' ift, und M^gnetismu^'i £{ec(iid« 
tut" und Gbeöürpbe Kraft rdtl ' cUm rroitoi:r po|ie|i»' 
»irtt die dtey C^tegorieen der organircUen Phyßk 

, |6bea t fo wer^nc ^ir ''dm' G^tTMioiim ali^ 

f - - 
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«Ke'Brfici» TOrMton müfleii 9 üben'wdd^ IdW A 

§emeineu Naiarluäfte in ^eiiiibitiiat f IrriUiüUlst 
' «sid Bibfiwgitrieb mbo^fActe«' i.j.r^r 

wird darina beftehen ^ daiV es -eine ia ück^ielbft 
amräekkdvende» fixirte vmd'dmrh «ia^illtfl6M% VWiiK 
eip unterhaltene Aufeinauder^lga) ift> und fti wki 
4at bitrilecmbUe Lebtfii , dcftn B|td^^6i ift , oder^» 
Mentität des Sc^waifsttejm nur d«ir^ die Conitnni^ 
tir der l^orfteUiingcn unterhalten; -wird 9 dbenlo dae 
.X^ben nur dtmh d^e Continuität der inneru üqwc* 
gangen f und eb^o wie die lui^gei» itt4«r*S«e4 
ceflioi^i ihrer VorfteUungen b^^odig- um >daa Be^ 
wsfrtre^m Umpft , fo teuGi «laa Letten in MiMBM 
beftandigcn Üampf gegen den Nativrlauf » oder ia 
dcnä BeBzAen, Mne^identltii gegen $htl ^IMr tel 
-kauften» gedacht w<$den* ' , 

' Nachdem wir _ thc Hauptfrage» ^ welche an eine 
Dedttctiim der orgattifcben Natur gemaidht werden 
können , beantwortet haben . wenden wir unCcre 
Admeiidainlieit nodh auf eiji eins^iea Reftdtat 
dMer Deduction , nämlich dai<> in der Siulit^nfoige 
der Organifatioh«A HQthwendig eine vorkomm^ni 
mursy welche die Inteliigens als idcntilcli mit fich' 
Ceibft^ ansnfidiaueii' genttthigt ift« Wenn nun' die 
IntelUgens nichu aiukis ift , als eine Evolution 
Ten urfprüngliGheti Vorltelhingen » und w<mn diefe 
SjiQcdEon im Organismua 4«urgeßeUt werden foU, 



i^/VHird fene'4)reilurafei<m » weiliihe die 'tntelTrgriii^ 

ais ^identiicht xnitv^ch ^Xelbft erkennen ,mals » in 
jedem Moment der i«Gllliomi^iene!Abdriusk ihre&Jboir 

ncm feyn. Wo nun die d^n Vorrtellungen entfprc-^ 
cli|!bdm Vetäi»Aeiüngeirdes Ol;^^ da 
J^üni^e« auch . |ciie Vorltellungen der Intelligeoa 
i)}^ :|E«mf0bjectt wenden* Wcim . wk iinf tnna«h> 

f^^/ul^tii ausdrücken wollen » lo liat derlVüiid«» 
gl^^iilrne aJloifjdlHi^ eite VovMIahg« des X^ts fii^ 

JJct*b,idiier 4Uiiipr ihni, Ja es lüeziU nur derf 
ii4Aev4aA»fchaü»ng6V^B^3gei^d l^darf r, ünx dafm 
ihm ditfe .ycrrttllu»g,iiidit zum Object vvad; oh* 
^^^iihmi^hmi Ißk' tiebls tit» vfizs es. nicUt feLiifi^ 
iiA^ fi elif , d iiif cIau u l. ^ i , tian s ("cei ul eutal angefehen , jene 
l^fi^iiyii^titigi r ilm imriörlüid^ jniclib ißt^ /Der Org^r 
ajüLsutusi; iii. Aki^ Äoriirigurig , unter i.wclclier aliciu die 

l9fi(?lV9f^]|f^iAfib, &ibftäiis oderi Subj«^ der" Sttfi« 

celTion untevfcheiden kunn von der Succe^GkiA' 
feibrt > oder unter weicher allem diefe Suceeffioa 
clvvaü von ti«jr ^ iii|eUigtnz Unabliängigcs werdea 
k^im«., Oaf&.,eft:uaid)jKin fe^etai.» 4»b «»'eiheit 
IJebt'igang aus dem Orgauisitiu»" in . die IntcUigena 
{^be» So xL&mlHsbi daft» durch -emc Affectioa- de4' 
erflen eine Vorftclliiug m der letztem verurfac^b 
vrexde» i& Uofae Täufcbimg» yneil wk eben iro^ «iefii 
Vorßellung nichts wilTen koiineu , ehe Äe uns durett 
.desi Organismus mm Objecft wi«d ^ die Aft'ediAa 
des iQUtern alfa im Bewurstfeyn der Vorfiellung 
Tomngehty und. loi^^ nicht aU bedingt durch lle» 
vkU^chr als ihre Bedix^ung erlclieiuen muTs. Nicli^ 
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dl 

dkl /VorftelliuigNfölblk «^ wohl abei" das Bey^tofttfeya 

dcrlelben ilt« durch «Tie Ailtctiöa des Organismus 
Ibedingt , ttnd wetm dcv £m|*tt£Bniii5 fehie Bdiatip* 

tuDg auf das letztere i^iiirciuüjukt» £o :i[i iiickts gegcÄ 

> Wenn alfo* überhaupt von » letnem 'CeHei^ng 
die Kede Teyn kann , wo gar nicht zwey eiatgegci^ 
g«ret£tc Objeeti^y fendeni eigcntlidi^fiiirEm Ob^ebc 
To .kauu lähc^ von daosi ilit;bergaiig aus dev 
Intelligenz in den Organismus , als von einein.» enC« 
,gegeugei€l2aei^ .die Hede fcyn. Denn da der Orga*» 
tüminis felbft iiur 'eine.Alnfehannn|sart der 'IiiteUi-> 
gtM ift» fo müfs ihr. notbwendig alles» wa^ in ihv 
ttp u«(mtttelbir im* Organismus ssum^Obfect werden.* 
M-ifiiBur dicFe iNoihwendigkeit» alles, was in uuSl 
ift , alfo auch die Vorfy:Ilung als folche , nidit etwa 
itnr' das Ofajecti derfelbeii » als' ^uITer tms anzuV 
fcliaiien , worauf die ganze fogenaimte Abhängigkeit 
des Geiftigan vöm Materiellen beruht. Sol!(^d z». B.^ 
der Organismus iiiciit mehr volüiommencr Reflex 
Hofen» Univerfams ift» dient er audi nicht mehf 
als Organder Selbftanfchauung , d. h, er i(l krank;» 
wir fühlen.* u n S' f e 1 b f t als . ktsfnk- nur twegen jener' 
ablüluicii Identität des Oiganisinus niii uns. Aber 
d«r OTganiimns ift fdbli nuf knmk nach Naturge^ 
f€t2cn, d. h. nach Gefetzen^der Intelligenz felbft. 
Dann die InteMigena ift in ifarem Prodaciren nicht . 

* 

^hcy, fondern durch Gefetze cingefchränkt uad 
Wungen« ' Wo allb mein Organismus nach Natt!» 
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gefetTien krank leyn muU » bin ich auch genöthigu 
.ihn alaVficdchea ahsufdiaacii; Das Krankheit s^c<^ 
fühl entgeht dafch juchta anders » aU durch diie , 
Aufhehung der MentUit ^zwUchen der InteUigens 
und ihrem Organismiu» das Gel» nd heitsgef iihl däi. 
gegen, wenn man anders einb gaha leere £mfA»* * 
düng Gefühl nennen l%ann , ift das Gefühl dci" 
gjSnslUiien Veriobrenleyns der InteiUgens an Orga^r 
.pisliltis, oder« wie dp trclHicher Schrif tfteller 4ch aus- 
ixüAt der Pwfdifidiiigkcslt dea Organtsmiia 
den Geiftr- ' - . ' • » . f ^ 

, Zu jener Abhängigkeit , nicht des Intellectusl* ^ ' 
len tdhft, • wübl aber des Bewnfatfe^ms .d<eS' IsMk 
lectueiieu vom Phyhfchen , gehört auch die Zu - und 
Abnahme der geiftigen-Krafte ii!iit den organifehenj, " 
und felbli die Noth wendigkeit fich aiä gebohren ^ 
«rOchcinen« Ich» als diefes be&hsmte jindividawifr 
war überbauet nicht, ehe ich mich anfchautc, als 
diefes, noch Wierde ich dalTeibe . f eyn , fo wiedM^ 
Anrcbauung aufUürt. Da nacli Naturgcfetzen eia 
Zeitpnnct nothwendig ift, wo- der Organianmat aiir 
ein ilurch eigene Kraft allmählig iich zerftörendc» 

« 

Werk t außiören mub, Aefle^^ der Auileaw^l m 

feyn , fo ift die abiblute Aufhebung der Identität- 
anvirckeh dem Organismua und ^er InteKjgenii« 
welche in dev ürankheit nur partiell iit, ti. h^ der 
Tod , ein Natorereignils » was (dbft ja die iirlpnifig«^ 

liehe fleihe von VorltcUungen der Intclhgen^ä iaüt. ^ ' 
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T^ti Was TW .dar|4ip4en Thätigheit dcrJnteUigej^li^ 
gilt, iiän^-b^af«'^ Organiiiims ihr befländigev 
jLti4«U/p]| fey » wird aiicIjl für die %ej[e Tätigkeit 
gelten toSJfien f merni es eine folche in der IntelU* 
Hiebt , .was wir h}$ jetzt ni^t. al>gelcitet ha^ 
Imu.^ * Et wird alfo nuch jeder frey willigen Suceet 
fioA YorßelUuigei^ in der If^tdligei^z eine fteya 
BifV^UJJg in .ihrem Orgajiisn^ua entfprecbcn müf- 
ft9ßH'i?f!Mt^ nipr etwa die im engem Simi 
tog^n^nnte willkiihrliche Bewegung^ fondem auch 
Qffi^hrd^f Sprache^ kta% alles» was Ausdruck eine» 
imioni ^Ziiitandes ifk , gchi^rt. Wie abei eine ircy« 

f^worfe^e yorßellung .dep Ii|t^Ugenz xn, eihe äuC- 

fcre Bewegung ubergehe, eine Frage, welche m die. 
y^MüP . fhilofop^e gieböi^li« i^id. Wf&lcbe nur da;*^ 
nuji^ijM^ berührt .Wfr4> yv^eil fie doch nur nüph den 
^Nlk^fOrgfstragenen Omndßluen ^eantwei:|et wor^ 

den JlMl^ » bedarf einer ganz andern Auilufung ab^ 

ite'llipffrebite, wie .Ndwcch eine Vecändemng imi 

()j|[^ani$mu$ ei|ic Vorßeliung in det Intelligenz he-» 
d^gt (ejn k&ime» Dei^i infofem* die Intelligenz 
bsvru£B(iQS )i(oducirt , ift ihr Organismus mit ilnr 
muritt^iar id^ifcfa » fo > dats was, üe ^uiferlidi 
jnfc^iit^ iOk^. weitere YormitUung dur^ den Or* 
peitavaa feSedirt wird« Z. B, Naeh Natuxgeletseii^ 
yk.^ (lafs^ unter di^lfi^ oder Jenen 

ITcrb^itnüSen / der allgemeinen Erregungs^t«^ ' 
fachen, der letztere #ia jqfanl^-eriphcb^r diefe Be- 
dingungen gegeben , ift die IpteUigen« nicht mehr 
frcjr^ 4m JPe4i»8te . yffmuMi m oder ruchtt der Or< 



ganismus wird' krank» well die Intclligenx ihm 

fofem fie irey thätig ift, wird iixr Oi^aiiismitö.'ttii^ 
t^fcbfcdek , ''alft) 'folgt a«s *«riWft ^ Vorftdi^^d^r 'feN 
Acrn nicht unmitteLbar ein 6vyn in dem letztens; 
Ein i6ahfalimWArhSltm& ' ehirf^fre)feÄ 

Thätigkeit der Intelügenai;^ ünd ' einer' Be#egfiog 
ihres Organwmtis iftTö wciiig^dfeW?fclar , al« dal« ttns-^ 
:|äcehrte VerhälthiCs» da- hefAi: gar mclit Wlrklici^ 
fondern mir idedl' enigcgengefetzt fnidV 'Es hleiht 
-atTo nichts übrig» als zwifchen der IntclUgen8,.iii-^ 
fofern lie frcy thätig, und infofem fie bewufötlos 
anfchadend iß » eine tArinoi^ zu feiaieif yveWkt 
nothwpiJig eine präftabiiirte ift. AllciJihgs iS&f^ 

ht&^rE 'auch ''lier transfceniläitiiie; Ideahsmoi^ JeMü 

' ■ ' 

vorherbertiniiiilexi ilaiuionie , zwar nicht , um die- 
Ue^^ereinftimmUn^ von Vei^t^dÖrnngto ül^ '&fgaiäiJ 
iäcius mit iinwillku lirlichen V'orftellungen, vi^öl^l aber 
«ürn die Uebei'eijhftiiinliÜD^'^VoBf'oVgamCAite 
derungen mit' wiltkührlichen Vovrtellungcn zi» er- 
kläten; ancfi iiicht einer pifälcafailiftett Haimoiile» 
wie die Leibnitziiche nach der gew.ölmliehen Aus- 
legung, 'df^ W^fchen der IntelHgenz ttnd .dieai Oiw 
ganisiuus unmittelbar > lond^rn eificr folch^» die 
SKwifcfaeft ti^ frcycn mii^ der bc^ubtlos prodkedf* 
jeuden Thätigkeit futtimdet, da es nur der letz- 
tetti bedat^r,' 'Mi einen Uebei-gatig aus?*4elr'bi<eili} 
(cnz in die AuÜcmvelt zu erklären»' ^ 

Wie aber eiixo Colche Harznox^e feibß aidgUc^ 
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Verhält^ 

AlCs^fid im §eg«tWftrUgcii Mamcgkt dot Jäämi£itfejan» 

in ihreilk Oprganismxis , den ile als ^anz: ideiiiiich mit 

Ipir^Anfchauung ihrer r<ibit gclahgJUw >^ , 

2' t^iin ift abet «ttgkicii tlatlurch dafs ücii iüif 

lainineDsiehty-florilireitti'idts Prudii^^iaseiiB für. üe ge-« 
fiilii0fo. r.i£i.iMiB^^ dia kistedfiaiidlimg». WOtf 
duiich in die IntelMgcn:& das vollfiändige B^wul&w 
i^ui^gdOecisi \riMb^ («Aeim dleTdbe sfft fiiidcaM^;: 
lioafaieiiciuzi^ A^afgabe alles andere, «Wadi au 
iaiiM'uiigJdkyfiii^Aiifg&beiiel,. cntfiand uns nur^bftyK 
liufigctgieicklaiii ii^uxdljäbenib abftchtslos , als. cie^ 
iüiittgaiiz fdlbib) , gaiaft! «uflcrli^lbijdec. 
l^rulLbcireus faikzi^ncU. die luUUigietui fdibftdliil^ 
WfiSirodiicifauufidl völlig iMteifEh» y ^?«Im. -dn^ 

aiMWODlal». 'imftäiKi^ .HmdlipigPiv 
wird gcfcheiiexi ' können. Ehe wir nui^jdi^ie^^^ri ' 
lixhgeh rdblb ftbleiten Kötmen'» ift es nbthig , we- 
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lungeii faiienwi vDiom dalia »dijefe^iHiinfiii wgw> dtf» 
VtodvLdren entgcgcngefetzt fc^ riaiüfrear ift;(choQ 
daraus zu ichlie£^ea $ dab ü« daa Pioduciren bf* 

ZittfamrnfTiliaiigi un$. irgeaiiri^ue dem . Broducu;^ 
«ntgegengebt«!« HuuUimg wrgekommcii ift?r^ 

Indem wii^ di« fi^eihe .von ^to4u^^^iiimqx,4M^^Me^lk 
Mrdi-w^ridi0«d«# l€]i ^Iniihlig diUlli*|fehngte, fieli 
^ productiv^ aw)i£chatica«.. zeigte ixdi ;&vv:air Ju4m 
Thädgkdt, durdi welche die InteOigeiis fidl VOMI 
j^roducireu iUierliaupt lostiCi« ^dbi abet Ju»Ma=i$ da# 
Ae£et2ftw«rdeii ' >)ed^ äbgdtttaleit Prodaci« te^dü 
eigene Bewiifgtfeyn dar iiUdügi^ aU»a durch eiü 
' ImMndigoitiSafleecflreii dbnr lcitel»)»iftattla4f.PtodWl 
ekte erklärt werden ^ .xmr^ais ^^lka durch jedetiÄ^ 
fleetiim die Bedingung cmia neUdlttr Prodfli^itfeQi 
4ttktrtand« Wif mulsien alTo^ nm drni ]ixaffx^üm^m 
ThtoAvLcis&k zxL^ erUabM ; ^dde XUiiglüii inOd^^ 
Objekt fe^eni vei^öge weicheci^^ «ubei! ji«d^euM 
Mtiäe l^bdtldien hinanaftitelitiu:: mifi;) 'dab e« ^Ändl - 
dteies Hina^ujsit^eben feibit ii<:h' immer in n^uCiBnii 
dhtihiatim Terwic1iclte«L Wir kjtertem iblwr «in -ärpr 
yaua ^üTen , dafa jene von un» jet^ft tpoftuUrtetJEUBheK 

htupt gehöre«^ ' ' 'r>f ' . • 

Ato dat Pf (G^lto» *illhjiettt|iftyr die tardKg^pgr 



in die Sptiäre d^ITelben zurückkehren kann* Daa 
i^efleoliTeii» was vrk jmt ableiten werden« muh 
alfo von: demjenigen^y welches dem Produdren be-» 
ftändig ppralki ^^gi« gans veflchied)e4 teyu , uncl 
wen» es ja« wie wohl möglich ill, nöthweudig von 
ei^cni^ produdren begleitet würdet wird ^Mm 
Produciren im G^enfatz gegen jenes nothwendigc 
äo fireye» Ceyn«* Und hinwiederum, wenn das Ae* 
flehten,- was die bewufsdoCc ^rpduction begleitete, 
Irin, nathwendigcs war,. wird jene« Tielmchrf daa 
wir jctÄt fnchen, ein frcye« feyn müflen« Vermit* 
d4sfl#Uien ^ InteUgeoz nicht etwa nur 
ihr.;einzclne$ Pjrodtieiren < fondem daa Producixcu 
# b f i ? hj >n pt |U|4. ficW^thin begrümzeiju 

_ « 

a^--; JQ^. Gjßgc«&ts. ^twiTohen Prod^^en und JkfAe^ 
ctiren wird, dadift'^ am iichtbarften Vierden/ dafsp 
waa wir bia jetst vom . Staudpunct der Anfchan* 
iLfig erblkkt habca^i^ uns' voBir.Stand.]innet' der Re« 

• • • » * 1 

. itUWir wifftn j^^t .aUp wenigßena i» AilgcwA^ 
ncA , rund Bum voniua die Sphäre , in weldhe- |en0 
4^Ui& <vo« tjii^pdbHif^, .jiiberhaHpt gehört« dairch^ 
w#l^c die InMUg«n«i Hih voliii Arodnctren über*^' 
JhM|^ilc^rei£iUiirihaDii^ In die Sj^äjBC der .fcey^n . 
"%ifämiam^ Vndv.wwn diefe finvjvr Eeflcxion im^ 
7^ fammenhang jqpu t ^Icm vorher abgeloi^etenr Behm» 
^lU fil^ Wird %HGbiild fUMUldbair'iliidar.dii^ 



Begräiii^ÜieU U^eik ^müiZIpxiii #clcihei um g£si^f 
ebehfo in jdie £pcMdie. rder Kefleacidn treiben viixi, 
vrio lUua.clic %w£)rie JUcgrant^lüeU in./ die. /des Pro* 
«lucir^na tri^K jUleiri dWlTen uKofanulienhafig .vt^irV'^ 
Ikli. ^aut^azeigezi» *IeheHi,wir uns liu jeu^ noch 
i^Uig aufscr Siaincfo « tiitd können 'nur bebaii|ilax 
ein (olcher ieyn wmde» ^ - i?. * i.: 



t 



Airgem^eiii^ '^!^iiin'erkung zur, inirV^- 

' ten f^poche* 

der letzten fepöche abgeleiteten Keilie von Hand-^ 
lungen berakt tIbIvUf , d^ti maiif<4(^^*ün|hFtbkiei 
wx)hl falTe* zwircheu dem» was wir dia^Ite oder 
wVfppÄngli^ll«^^ 'tlÄd Vtem, was wiif*(Jfe^zweyte'4>der 
belondere' Befdiväiulit^eil; genaust 'kaliea«uj 

Ich gefetzt fchcHtf «ifA >€rften Act deisf i6e4bftbe<W<ll«U 
Jeytiß durch die ideeile Thätigkeit, oder wie ^ es 
dbm-icH'ji^itihher etfchien dtoirch das"Ping to'^fich. 
Bvrch ^a Ding att fich wair < iv&A «tor -blM 

objcctive oder reelle Ich bcgräntzt. Allein das Ich,^ 
fobald €8 t>n>dttc£irend irt^'atfo-it»|^^ftietli^^ 
ICH Tel lüde ili: mdit wiehr hlo& reelle, fondchi aiö-^ 
oUi und« v^dl,il ssngietch. Duteli Jeni^iirrpräfigliiM 

Goräiit^er Jrfato'' fiph alfo das jetzt "pro^ticireiwle Idf 



ift, wdcUe« cjben die jg^mdnfcAaftliclie BiätAelking 
vom Ich und vom Ding an üch ift» in welchem 
f daheri«noh |eite urfprüngliche durch Att "Dih^ an 
Ech.gef^Ute Begräntztheit gefacht werden muTs» 
Jb wie fie auch ^^irldidii i» Ilun aufgezeigt woi> 



denilL 



Warn alfo jetzt ^och das Ich- aU be* 
^ gäntzt fühlt, fo kaxtn es ^fidl nur als pfoducirend 
^ kgräntst fohlen » und diefa kann wiedemmr mit 
I verniöge einer- zwcyten GitiÄze gefcheheti , Welch« 
L ^dbxtae;dea Suiga «heaCo,-Miie des Icha {ieyn m^uTa. 



Nutt 1 roQaa aber ifiefe'^ O^äntsre v 'Grintfie d«a 



Leidens im Ich feyu» allein di eis ift üe nur für das 
; ittMe oder;^ab^ecliW9 'ebendeTawegite aber Oränise 
der Acfivität des ideellen oder fubjectiven. Daa 
[ IKng «fl( fich wird begrttntstt» hdCit das SdeeUe Ich 
Vfinl begiantzt. Es ift alCo offenbar, dafs durch 
l daa Producir^ die Grantsa würMich in'a ideelle Ich 
f übexgegangen ilt. Dielelbe Oräntze t wakhe daa 
\ liMt in; febMt Thitigkeit .bagrintat; bt^tntsa 
|, dad reelle Ich in feinem Leiden« Durch die Ent* 
gcgeDfectung iawifcfaasi ideeller^ imd^mUer'*l^ 
l^eit Aiboriuupt ift die erita Begtäntetheit » ^ dardi 
das M^b y edar dttfdi die. Ovants». diefer £htg*» 
,^ gealetziing, welqhet fobald üe ala £ntgegen£etiLung' 
; aaeikimtt .wir4f waa ebta in dar prodocIlvA' Ane^ 



m ■' ^ ■ ■ 

r ' 

|phai|lUig gefdiiehti ^uothweiulig eine beltimmLe 
fcyn' aMs« die sBinrejrte gdTetst» n z^ i ' - 

'•y-'- f t'l ' ' . ... ■ • !i •» I ■ 

Obtie «es %n wiSenp war aUb iaä hiiJimaiü 

(elb^r 4<i^urch , dafs ea producirend >vurde , in die 
ftwqjrre BegtftntetlMiü «erfti£t» d* ^iu;h kiaä 

idt:elle Thätigkeit war begräntzt worden* Diefe 

s&Wdyte BegräQtzth^t mufs^ für dad an lieh unbe- 

», 

gränt^bai]j& Ich nothw.ehdig Ida^IethcUin zufällig feys« 
Si^ i(t Di^bkcfaljknii • mifiUlig9-> kcifat ^ ? Cef fliät; iioen 
Qrond m cijuem abfoluti freyon Handdu des lcb$ 
(elblt* S^« . objccttve* fcli < ift. auf ^ d^eSs vbefliiiiiiite 
j(jt .begr^tftC^: weil.idas. idiedie gctsidejkul diefe 
bcßimmte Art 'gehandelt hat« Aber dafi» dag ide« 
c^e auf di^£e Jbeijdjnxn^o^Art gehandel&ihatf ictzt 
felbft fehon /wie Beftiltoitiieit in ihvär.ktmkm^ KVö 
mula jene «Wejitfif GrMnUe dem Ich^ aisi ^längig. 
sugleich, ünd ^ald unäbhängig -^on ' leiner/ *VKätlg- 
keil «fCche^iim« Dtefcr Wider^rtichv ifi:.ülWn;,da^ 
d^rch aüfi&ulQfeny d^fs diefe. zweyte Begräntztbdt 
nur. €^mCi gegen.wä^r^ig«' .ift^ lund .alfd iluen 
Grtind < in. ein^m vergangenen Handeln des Ichs 
häbMTismiC^« Inwlefeto^ due^nf iveflebtirt n^rdi 
dalä die.Gräntze eine gegenwärtige iil^ ift iio vom 
Ji^, j«mbi|ätigig ;i inwiefern darainf , dafe fid^über-. 
lli^pt.ift^ ift^ üe' durch ein Handeln des Ichs felbft* 
g^2t. j^U4£>fiegviinl:dlheit der ideelkn Thidg- 
keit liann daher dem Ich nux^ als eine .Begräntzt-, 
h«Ü^ dffr/iG^^warl > erlcbcinen^ ^t^^tttelba»- da- 
durch alTa ^ daCs das^Ich empiiudend mit Bewur^^ 
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fe^ wird, enHRi^lit ihm (6^Z^t«i^li IS^talMt 
üarch welche ea fich äls emp£ndbnd< mit .^ewüft^ . 
fcyn, als Inhetrei* Shitt liirfif Öbf«<A ilritd;^<ill 
war aber d^s Ich iii det vork^rgehcudea Uandluag 
(in def des ^dneti'ens) fnehf* trfds MAei^^t Sfauff» 
fondem^ was fre^^Iichv nur ^er f luldloph iiehtriiftiid^f 
tei'.tind tofserer Sinn sngleich, denn es' war ide*» 
die und reelle* ThädgWt '^gldehv ■ £s luam. fick 
llfö nicht als Intierei* Sitiü^'kfftn Object werrfett, 
i>hiie Aaü iha der äulsere Skm smgleich kiid' Olf^ 
ject wird* und Wenn jenef ald abfolttt^ Gtänia&e 
Itigefchauc v^ird« kann die(ct nux' als nach alleil 
Kichtungen hin unendliche Thätigkeit Ärig^fchüut 

Vntiutteilbdt dadurch alfo« dafa die ideelle Thä- 

tlgkeit in d^r ProduCtion begräntzt wird , wird dem 

* 

l6h der innere Sinii durch die>2eit iii-^ihü^ Unal»* . , 

bängigkeit vom Kaum« det äuffierö Sinn durch den 
Mm in feiner. ÜftabhMngigkeit .Yon: det Zeit 
Objecij beyde alfo, - komme n nicht als An# 
Mtafttungeii« t'detfen dätf 'loh Adi ^mcht ^ bewa£s^ 
^^tdcri. kann j fopdcrn «ur^i^ iAngeichauta^ im 
BcmiGitreyii vot# * - • • * 

/ 

Nmi iiitifil uheK deMTIelrZeit ünd Känm (ettift 
Nieder zum Object werden # welches die zweite V 
Anfchanung diefet Epoche ift| ünd durch wel«> ^ 
<^h€f in das Ich eine neue Beftimmungi nämlich die 
^ntceffian der Vorftellüligen geCetst wird» 

V • 
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iStniP^^ yrdch£t^{iix Ich überhrapt Ii«ta drftes 

Object , Riefet, indem es uilprünglich nur eine» 
mWliftHk: durch die Eptgefonfetsuiig gfigen da» erfit 
ßlß ' tiein Einfchränkended bewufit werden kann, 
5iiro4iur^' aUb die svreyle Begrftuutheit to1UÜiu% 

in'^ Bewul&tf^u geCeUt wird. 

<■ 

• . •. • 

Nun mufs aber^dem Ich das Cau£alitätd - Ver- 
JMHnib fdbft wieder sam Ob|^ect weiden » welches 
4nrchi . W e c h f c 1 w i i k ii n g , di© dritte An- 
SdamngM d^er £peche» gefcbieht» 

.1 • . : So^imd alfe die dr^ jbiTchaiiupgen diefer Epo^ 
c:he nichts anders» als die Grundcategoricn alks 
^üTehs , nimlich die der Aehtioiu 

v'Bie Wecirfelivfhkung ift felbft ni^t mSgfidr» 
^fanc .dafs dem Ij^di« SucceÜion Ielb& wiedef eine 
Jbegr'iotzte wir4i welches durch die Organira* 
t i o A gef chieht » . weiche » in£Qfen;i . üe d.ea höchlka 
Punct der Froduction bes^duiet» uiul 'ala Bedl^ 
Igung einer dritten Begräntatheit i^u einer asiiai . 
Aeihe von Handlung«» überzixgeheiii «wingU , 
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Dritte Epoche./ 

, . . . f -r; ♦'ITT 

\ . Willensact, 1 . .Ii rf 

.' I ■ ' » , fr T 

In der Reihe der bis jetat abgelettfeteit fyntketi* 
fcheo Handlungen war keine anzutreffen, cliirch 
welche das Ich;umnittelb4r zum Bevrafstfeyn' Teihet 
dgenen Thitigkeit gelangt wäre. Da nun dber'där . 
Kreis von Tynthetirchen Handlungen gefehföflfen, 
lud durch die vorhergehenden Deductionien Vdil% 
erfchöpft iß , fo kann diejenige Handlung oder die 
.Reihe ym Handhingen » durch welche das BewuCat» 
fejn des abgeleitete^ in da^ IcU felbft gefetzt wird, 
Bicht fynthetifeher, fondern nur anal}rtifcher-Art 
feyn. Der Standpunct der Reflexion ift alfo i^ien- 
tifdn snit dem Staddpanct der Anaky&B » es kann alTo 
äucU von^ demfeiben au$ Keine Handlung im Ich ge* 
fasdra werden, die nicht fchbn fynthetilch in daf« 
felbe gefetzt wäre. Wie aber das Ich felbft auf den 
Standpunct der Reflexion gdange, diefs Ift weder 
bis jetzt erklärt, noch kann es vielleicht, überhaupt 
in der theoretifehtn Philofophle erklärt werden» Da» 
durch, dafö wir jene Handlung vermöge welcher 
die Reflexloa in das Ich gefetzt wird, auffinden» 
Wird kak der lynthetiCGhe Faden wieder anknüpfen. 



Vinci von ienem Puppt au» ohne Jlweifei in*a Uncnd- 

lic]ie reichen, 

• ^ A 

Da die In|:qll%eitx^ fo lange fie anrcbauend iß, 
mit dem Angefchautcn £inft und Von demfelb^n - gar 
nicht tcrfchiedexi ift, fo wird fie äu Keiner Aiifciiau* 
ting ibret felbft dufch. di^ Puoducte gelangen Kön* 
nen, ehe /ie fich felbft von den Productcu 
abgefondert hat« und da fie felbft nicbu anders^; 
al^^cfie befUipmte Handlung5%Y"eife ift, wo» 

• ♦ 

i^^jfh ,4^«,.ft!?j.ect'.e|itßeht,t ii^ wird üe m 

Cch; felbß nur dadurch gelangen können, dafs fia 

ij^l||^^,^]a;(bld^f^ abfandet jqi^ den^i» waa ihi^. 
ii>, i^eC^ Hanc^Io <ep|%lit, oder was daiTelb« iß, 

■I>cb . ■ ; 7'^ . / , ^ ^ 

>dt'j ' -i^^ Können, bia jeut XchlechUun. iiicht < MrUTen^ 
ob re^n folchc3 Abfondem in der Intelligenz über* 
baupt^mögiicii fcy,, ad^ Jla.ttfinde ^4 wd gefragtp. 
was, ein rolcb<e« yoira\isgeG^t| in der InteUigejis^ 

1 ■ " '. ... 

* Jepe9 Abfoudern d^ Handelns, vqm f ro^ucirtei» 
'lieifat im gewöhniicben Sprachgebrauch Ablbaction« 
AI«! d^e erfta Scdin^ung der Kethsxion erfcheint aifa 
die Ablbraction, Sa lange die IntieUigeni nicht» Ton 
ibrm Handel^ ve9:ichiede(xeä ift , üt K^in Bewaf»|> 
feyn delfelben inöglich. Ourcb die AblträcUon 
feibtt wir4 etw?^ ypp-ihr^i jfroduci^en yerfchie«* 

dened » :W4dchea |e$stere aber cb^drfswegen jetz^t 

I ♦ .... 

J 

' : ^ j . . yGoogl 



liicht mebrf ajt» ein Handeki» (andern imr als ein 

. . . • 

HNM iftiilber'.die latelllgem« -ä* hy jeaam Ibiu 

idela* und das Objcct uri^rünglich Eine«» . Das Ob* 
laäiflTfflieibi beftimime» -wfl die Intdligctbb gerade 
(09 und r^irht anders praducirt hau Mithin wird; 
US Oh\etA^m der* einen-ünd das. Hatidelh -der In* 
ieUig^iiz. aul. d^ andern Seite» bcyde einander 
tncWpffln » ' und Töllig congniireii » mrleder in Ei«* 
xum unddcxnißiben ^wufstfcyn »ulamn^nfaUen. 
Dasjeni^,\vm mns entftehty wenn vnt das Han- 
Aeia»ala (olchea vom £nUland^en abfond^A» hei(st 
Bpgriff/: Die; Erage , wie uhfere Begriffe mit den 
Qb|^ftoL ^Uiexernftimmenf . bat alfp transfoendental 
keinen Sinn« infofern diefe Frage eine ur%rungliche 
Verfchiedenheit beider yoraualeu&t, Pa^ Obiec( 
und fein Bcgriil , uiul umgekehrt Begriff und Object 
£a[id jecUißil»' deis Bewiifstfe^^ Eins und daiTdber 
und die Trennung beider entü-cht erft glcicli^eitig 

nitdem «tficbendm ^Bcwrubtfejm/ Eine Fhxlor<> 

phic, die vom Bewui&treyn ausgeht ♦ wiid daher 
ieii0 Udbereinftunnmiig nie erklären k&nnen v noch' 
ift fie überhaupt erklären ohne urfprünglicho 
Identiitte;, deren Frindp MAwendig jenfetis des 

Bewuistleyns liegt, ' • 

■ 

' ImFroduciren felbft» wo das Object noch gar 
nicht als Object exißirt » ift das • Handel ' 'felbft mit 
dem i2.ntltehenden ide^iirch. Dieicn Zuüaud des 



IAb luiin. «um fiiSi Mräi ilmlkiiev» In' wddiea 

Kein äulüscre« Object . aU Ibldus in*'« - BcwuljüTeTU ^ 
kommt, obgleich, da« Ich nicht aufhdrt au produ*^ 
ciren . oder, anftufchaoen « tüMuUm^ im SdbJMsu« 
ftand-s. B.'wivd nlfeht- dai nrrprünglidie ProdueiMi 
aiii^ehaben > es Ut die frejre Jüeüexion , di^- »ugkich . 
mit dem Bkmirstfeyn der IndiTiduatttätr ufalarbitalk 
Ckcn ifirü* Object und Anichauunj iind v()iUg in 
^ einandler 'i^eriaraif .und ebendeswegen ift im der 
InteiUgens'.fih^ üe lelbit weder das . eine » nod&J 4^ 
andere. Die Int^^en« ,' wem^ fie xdobt illet mm 
für Üch felbfi: wäre , wurde in dielem ZuAand aab* 
fchaucnd feyn fiir eine Intdligens anfte^ Qir» iie ift 
es aber nidit für fich felbft» und darum überhaupt 

nicht. Ein iblcksr.Znfland »a der bla jtet t%eki. 

teto uidlcrs Objecta« . 

. , ... i 

5o lange nicht die Handlung dea Prodncirena 
rein- und abgefc^dort Tom Fnodudrten ima mam Qla» 
{ect wird^ exiltirt allea nur in uns , und ohne jene 
Trennung würden .wie wirklich alles bloa in' nna 
felbft anzufchauen glauben« Denn dskLa wir die Ob« 
jecte im Raiim anfebanen muffen, eiklirt mda 
nicht» dals wir üe aulser uns anfchauen» denn wir 
kannten au<^ den Aanm' blas in una »nfchaiiew» 
und urfprün glich fchauen wir ihn wirklich blo^ iu 
uns an. Die InteUigenst ift da^ wo. Ile anfcbant»^ 
wie kommt lie denn nun dazu,^ die Objecte auf-, 
fer Achi aiftauGcfaanen ? itt nicht einsUfeheiv 
waiuiii uii3 nicli^ die ganze Aufscuwdt wie unf^ 



OtgjxmsmvL$ vorKommt , in welchem wir überall» wo 
wir empfinden, unnrfttdbir gegenwärtig m Ceyn 
gbnbeo« 3o wie wir juMTem Oi^ganismaa » auch 
nachdem Geh' die "Anbendinge ron uns getrennt 
luibent^ in der Eegel gar mcht auracr ime anCchauen,' 
wenn er xiidit^rchfehfli'befondere Abfbraction von 
wäM ünterrokieden ^wird r Xo k&nnten wir auch dic^ 
Objecte ohne urfprüngliohe Abfh-action nicht als 
▼an uns '.verCohiedea erblicken« Oafa fie ^aUö von 
dei Seele gleichfam Uch ablöten, und in den Uaum 
iober uns treten, ift nnv durch die Tvennnng der 
BegriÄ's vom Product , d. h. dea Subjectivea vom 

Oii$ecttren «tediaupt vdglidi« 

Wenn nun «W Begriff und Ofaf6et ml)[»vüngi 
Geh fo übcreinftimmen , dab in keinem von beyden 
wahr oder wenigi^ ifir, «la im endem, fo ift eine' 
Tremiung b^der fchlechihin unbegreiflich, ohne' 
dne befondere Handkuig, darch^ welche' Wek beyde 
im Bewulstfejm entgegengefetzt werden, Eine fol« 
dm Handlung ift die, welehe dnrdi daa Wort 
V4rxlleil lehr expreüiv bezeiclmet wird, indem 
dnadh diiEUbe suerft getimmt wird , was bta jetst 
lUlaertrcnnUch vereinigt war , der Begriff, und die 
Anfehaniingt Denn im Urtbeil wird nidit etwa Bo^ 
griff mit BegriA , londem ca werden Begriffe mit 
AnCohaunikgen Terglichen. Daa Prädicat Ift an lieh 
tarn Subject nicht verfchiedcn,« deiih ea wird ja, 
. iken im Urthell, eine Identität beider gefetzt« Alfo' 
ift eine Trenniii^g von &ubjcct und Ffädxcat über* 



t^avipt nur dadurch. A^ögUoh , dafs jenes die Anlchati* 

lullen alfa ßegrilj^ ui^d Ob^ect. «rft ßch cntgegenge* 

£et£t» dann wieder auf rimndftr tooya>f >u4ä^ Alft 

eifiaridcr gkitii gefetzt wertleo/ JDicfe Bez,i(L>hu5rtg 
ift nuzi abflr 4iitfchAirfqfa<toi>iig liiäigUdb* v . AUm» 

d^tefe Anfchauiuig k^nn nicht dieselbe feyn niit der 

Scliritt wcitqr Jbndern cS..a];^ii£». /eine bis jetzt uns 

«bgekit^ij; ÄUit^^ei^^ai y^iia^K^ \\\ / • 

Da durch dieCdbß' Object ü^d. Begriff w£ du» 
ander bezogen worden foUen-, fo mub es eitie folche 
leyn, yiii^c\^^j^(;iißL.^ eiaco.^. ütid an 

das Qbjec^ a^dMi S^Vgribitat. \ Da t nbit* 

«Ipiü.^B^giiJi: .äie üandi^ugaw^^ ift ».. wodoteh 
Object der Anfchauung übmimpt eniiieht, ana dlid' 
Riegel'» ji,aab/,w^ii;ber d#sjOb|^t.1iibei^haupt;r4m;^^ 
wird , da$ O.bjcct dagegen nicht die Kegel , fondem 
der Auadacack dier Regel (e^bft ift^ fo nrnb-einei 
Handhmg ge£iindeijL Werden.,' in welcher die Hegel 
7cU)rt ala übj^» oder in mictict uihgekcbrt das Ob« 
ject als &eg<;;Ji der ConTtruction überhaupt angeCchaut 

Eine fokhc A&rcfa»autig iß . der SaJt emra^fi* 

a m U 1*,, welchen jc^er nur aus eigener innerer ^r- 
fiEihriiiig Kennen' katieii, imd den maii, tu» ihm^ * 
kenntlich ;^^u. mafihea» Er^hrung au leiten, 

• - « 
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nm b«fcli>eib«iiV und von mMh^ wi« jjkm ' 

.j.. Das Schema ts^n($ werden I^^nf^h^ 

¥oi|i Büd, ult ram Symbol» jnx(, i?elcb€miq9rC|lu; 

häufig verwechfclt wii^dt . Daa, ift immer .YiW 
aiku Seiten £o )^Qimmtp d^Qi sto. völligen Id<^p^^|kft^ 
de9 BiUleb mi^. dwi Gegenftand nux {lex bcftwmift 
Tk^ B.simi» feblr, Jaiwelol^eiiE der Mü^tofi» 
&ck beHudet. Das Schema dagj^^geiL ift nicht clo^. 
von allen Seiten b^ftim^te .Va^rftellung » fond^m 
nur Aiird^auuiig der Regel, jiach welcher ein bc- 
fiiinmter Gi^nfiand hervorgebracht werden iiann. * 
ift Anfchauung, alfo nicht Bcgrill*, denn eö.ift, 
das,» was den Begriff mit dem Gegenftand veimitt^^ , 
Es ill aber au^h nicht Anlchauu^ng des Gegeailau'is, 
Ceib& , fondern, nur ABrchaiiung i der Kegel , jaacb 
• welcher ein Colchfx hervorgebra^Jit werdt^n iianp. 

Am dcutlichften lafst Ach , was das Schema Cey, 
dnrch ä^s.Bey,tji^l de» mechanischen K^unftlerit erhlä-. 

reu, welcher einen Gegenftand vou bcftinimtev Fl)nn^ 
&fkpxa Begrüß gesaa^ü h<prypvbringen fpiU ,Waa- 

ihm etvv4 uiii^eLUuU wcitlen kann» ift der ijcgrift*. 

dea Cegenäand^ t aMeindab olme irgend ein Vor-i 

bild aufser ihai unter feiiicn Händen aUmählig die 
Foirxn ei^tftehty^welGh^ xmt demB^'iffverbundenHilff 
ift olme eine innerlich, obgleich ftnidich apgcfchautC; 
Kegelt wel(:lie i^m in der Hervorbringung leitet, 
fcUlechtlun unbegreiflich,^^ Diel^ Jicgci ift das Sehe- 



haiten» und welches ebenfow^Eiig ein allgem^ixier 
Begriff Ift, luieli wAskm ein Künfiler nicbto bap» 
▼orbringea köxmt^ ^ Naoh dietem Schema wird es 
«ift lilir den tohen foftworf disft Oaiusen herwrbtln-' ^ 
gen, von da sur Au8biidiui|; der cinaselncn Theüa 
^theti, bis tUmihlig in feiner kmem AnMiaunng' 
das Si^iema dem Bild iich annäherti welches iha 
niiedeminbegleltet 9 bis gleieliseitig mit der ToIIßto»' ^ 
dig eintretenden Beftimmung de« Bilds auch da# 

Kiinftwerfc (elbft Tdlendet wirdi - ' ' 

Das Schema zeigt fich im gemdnften VerBan* 
dcsgebragich ais das allgemeine Mittelglied der Auer* 
kennnng jedes Gegenftandcs als Mnes befttmmlen» 
DaTa ich« To wie ich eincy» .Triangel erblicke» er 
tey mm von welcher "Art er wolle » in demfelbea 
Augenblick daa Urtheil fälle» diefe Fi^r fey ein 
Triangel» fetzt dne Anfcfaauung ,TOn idnem Triaiv 
gel überhaupt» der weder fttunpf-noch fpi|s* 
»och recht« wiufdicht ift voraus» und wire vermöge 
eines blofsen BegriiFs vom Triangel £0. wenig » sd§ 
vermöge eines blofsen Bilds von^ demC^ben mdgüch» 
denn da das letztere uothweudig ein bclUmmtes iftt 
fa ^äre die Congrnemi des wirkliehta mit dem*' 
blos eingebildeten Triangel, wenn üe auch wäre» eine 

blas zufällige» welches kur Fariüation i^es Urtheüs 

nicht ^ul^lich ift, , ' ' ' . 

£s iafdt iich aus eben dicfer Nothwex^g^lt 
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des Scbeinat^miift:Ichliefaen4 daCs der ganze M^pha- 
irfamiis der Spiadie auf demrdbeiit beruhen wird. 

Man fetze z. fi» dab irgend cis^ jip^t ä^ulb^iüca 
TÖUig anbekaniit«r Mciii£ibjTOn irgend einer TMerairt 
nur gewille Exemplarien, pder nur einige Haces^ 
kenne , fo wird €9r doch , fo bafaf ^. ^xl Inditriduum 
dner 4iun noch unbekannten Jiace derfelben Art 
lieht, das Urtheif Hillen, dab es- sii* dicfer Art ge- 
höfe;. renni^ge einea allgemeinen BegrÜFa kann ec 
diefe nicht , denn Wober Tollte ihm doch der alige* 
meine Begriff; kfNcniinen 9 da e§^r^ft.Naturforf(i;:hera 
fehr oft höchß fchwer fällt, über allgemeine lie- 
gii& von irgend ein^ Gattnng fich vergleicheiu' 

• . •« » r . 

• ^ ..X 

" , Die Anwen^iHkg der» Lehrte /yqm urrprünglüphen 

Scbema^mns auf ^ die Erforfchung des MechaniS'* 
tum deir UrCprai^en » . der älteften A|»firhtffn der N** 
tnr, deren Hefte uns in den Mytliologit^eri der aliea 
Vöik^- anfbewahz«t fmd , endlich auf die Critik der 
wüTenfchaftlidmi Sprächet deren Ausdrucke faft 
aUe .Ihren UdTprung a^a- dem.* Sf^ematiajiia^ verra** 
Iben, würde das durcbgr^'ifende jener 'Operütioxi 

alle OeCchiÜKe dea mcnfcMicheo. t Qt^Sm aaa 
fSoaba^ften darßelle^» 

.tjm..aUe$ etldxöpfetti V^s ii^ über die Na« 
tmrdea Si^emaa fagen VkUt% miifii noch bemerkt 
Vrer^en» dfda,^;„eben 4affelbe txat BctgriÜie ift» waa 
4aa Symbol Tür Ideen iß. Baa. Sehma beaieht.ficli 
äUbev immer und noikweAdig auf «wen, wq^ifehM 
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entweder wirklidheh'; ^ otler hervorziibTingenden Ge- * 
getlknrt. So^ Ift %. B.^ Voh 'iedef oi ganifdiOT 6* 
ftalt , wie der mehrchlichfen •nuf ein Schema mög^ 
jKth» anßatt äftfs etf 'ss. B« roh der Sdii^nhiüt, >oil 
der Ewigkeit, u. f. \v. nur Symbole giebr« jyk 
Ann der ^ftbeläfdite Ütutftier tnxr ina^i Ideen* iabf^ 
tet, luul doch auf der andern Seite, 'hm das KuiifH 
türerk - Hüter edipirirchen Bedingungen darzüfteUeni 
wieder einer mechanifchen Kunft bedarf $ fo iß 
, ölEenbar, .dafo fiir ihn die Stutfenfoige von der Ideil 
bis zum Gegeuftand die doppelte von der dea mecha«» 
liifchcn Rüuftteä iß. ^ ' - 

. Nachdem imn der Begriff des Schemas ^^^^^ 

beftimmt ift , (es flV nämlich die- JiiriilWh lingefch^utc 
Kegel der Hc^otbrih^hg eiiieil' eih^idfdi^ G^ge^ 
ftandesj, können wir in den Zuramthcnhaugder Uil^- 

terfochung «nriickkehr^ii« ' * • "''^^ 

i . • * . 

^^"^ £fi '-rollte *erkttri^>wei'deti v 'i^ie '^as! leb. dastf 

komme^ fich felbft^^ls^ thatig im Pifodücireii anzu- 
i^aHem Dlefe'tiK^ti^'^iadrt'tfttl* dci»> jftbMaodta-f 

Äie Handiiingävveile^, wodurch das Objet^t entft^ht^ 
mufste . vom Entftandeiien Teibft ^^tttttiV ^^ Mklt 
Diefs gefchah durch das Unheil. Aber das Ürtheil'^ 
felbi^iuch^ mdgllch obneScttematiiFliitiis/ Benn* 
im Urlheil wird-« eine Anfchauung einem * Be- • 

gl^db gefetzt« damit ^ieH *g«fchehei<i vkfxAf^ 
Ä^J'feyn, was dief Vermiitlung'bcy der macht, und* 
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^'5?i- Ifam. wltd aber Aie "lÄtelligenz durch jenes Ver- 
jaa^etk vom «aasfiliien Object zu abfärahirai , oder 
■ «ras 'dair<fclbe ift, durch das empirifclje Abdraciiüiis* 

loszurcUTen » . denn eben durx:h den Schema l ismua 
wird Begriff und Object wieder vereinigt, alfo Jfatzt 
jetfe»''Äblbaction8vermögen in der Intelligenz fclbft 
ftn tohere» vqi^u«,, dtedt da« AeRfltat dcrfelberi 

Ä«' a^imfstfeyn gefetzt, wertle. Soll diix enipirifche 

AblbÄ<4tÄ<?n H^erha«pt .fiidrt^ W (b kann es 

«.•«.> j< • 

mr düi^eh ein Vermögen gcFchehen , kraft (leiFeii 
Vicht mt die HandlUngsMFeife , wodtirch das' l>e- 
ftiiftinte Object , fondern die HandlungsweiTe , wo-' 
ö^cix das Object überhaupt entfteht. Vdm Ob- 
jeet felbft unterfchieden wird. 



■ % " I » ' • • • , - , . ■ 

• • »V 



. Es fragt Tich mijji um diele Iiülicre Abflraction 
^enapcr zu eharaotegrifirofi'n > ^ 



j ^) waa aus dem A«{ch^uen worde'. Wenn alleii . 

Begrift' daraus hinweggenorame» '4»itA;^ (deim if^' 
Ob)ect«>dUÄ urfprvwgUdi Anfcl^aumig > itiid Begrjtf 
Töreirtigt- , nün föJl afecr \on der Hatidlungsweifc 
fth-erhaupt afbikahix^ alfo «U^t'Btgr^* aua dem 
€Hli|C€t hin weggenommen werdea 



In jeder ' Anfcliau^g mufs i*;Wcyerle)r unter^ 
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dt» Anfchaue^ infof^m u ein Hpnddn äberi|sizpt 

ujßd das BeftimmcndQ cl^r Anlch^uung, vva« 
macht , dab die Aji£ch»iim% » AuTdluaiiitg einet 

Objects i[tß mit einem Wort^ der B^Ük der Au* 
(ch«jUttng. 

.; > -. . 

. Dm Objeel ift diefb befbmmte» weiI:iA md 

^iefe bjeßiziiix^t^e Art gehaxid^t ]iabe> aber diefe be» 
ftimmte HandlnngsweUe eben Ift der BegnS^, dM 
Object ift dlTo . b^timmt durch den Begriff; xnithia 
geht nrTprünglich dlet Begriff dem ObjM fdbft 
yorau, zyirar rucht der Zeit, wohl aber dem lUag 
nach* Der Begriff ift das Bffiftiminfnde, dat Objed ' 
daa .^eftinunte« V - 

Alfo ,aft der Begriff nicht» wie insgemein tot» 

gegeben wird » das Allgemeine, fondcm vidmelir 
die Kegelt daa Elnlcbrilnkendey <da« Beftimmendie 

der Aiifchauuii^ , und wenn der BegiilY unbciUmmt 
heiCsen kana» ift er es ntir. infoiqmvtak etnicbt daa 

Bellimmte > fondem das Beßimmende il't. Das AH- , 

4» • 

gemeine iß lUfo .das Anfchauen* 0d<9! Ftoducixeii# 
und nur dadurch , dafs in diefea gn licli uiibe- 
Aimmte Anfchaueii ein Begriff, kömmt ^ iwinl £m 
Anichauung eines. Objects, Die gewöhnliche ErMä- 
mng des UJ^ifQmi^gs ^ der Begriffe • wenn fie. sudtf 
blos Erklärung dea^ cmpirifchen Uifprungs vouBe« 
griffen feyn foU» cl|ejcnige nflmlieh« nach welcher 
mir dadurch it dafs ich vQu, mehreren eimseUien An* 
fchauungeo« da» ikSiminltf / jrpfllge ^ . mid un di* 
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0cfa rdit' leicht» In Ihrer-€becfl3clilichkeitdarrtqllen.. 
Denn um jene Operation vorzunehmen, 
ohne Zweifel fene Anfehauungen mit einander v«r* 
gfteicUw«. 4be]r. wie li^oninüfc ich ^aa^Ui^ Al^ :^hon 
voÄ einem Begriff geleitet Än feyn? Demi <woii0n 
wiHei^^yrir; d^nn i daTs jene «injK^eti AiM:g^€|be- 
nen Objecte derf^b^n Art' iWtd » wenn nicht das 
vfUi^ ]|P& fchon 2um Begriff. geworden \A^, 
(etst jenee empirifche Verfahren^ von. mehreren ein« 
»4xu3i^:d^.Oj^einrcha£tUche au&^^ 1^^^^ 

I , - . . 

Regel , atifetifiEifren » h. den- SegriiS, «Ifo. 
^ höheres st aU .jene^ em^ixiTche .AbikracUoiiarer* 
mdgeQ« fdhft IchotjL: voraiil« . . 

' ' . 

' Wir ^mlerTcheiden alCo in der A^aCchau^ng das 
Anüchauen.Iolbii , und den. BegrÜF» oder ;d»s JBe* 
ßimmende des Anfchattens. In>der urljpninglichen 
Ad3iicbatittn]|[.iift .bciydes v^einigU -SoU^idlb durch' 
die höhere' Abfixa^tion , ittein^ im Oegenfafs gegen 
die eqspiriCche die tranaicendentale nennen woUen* 
aller Begriff an» der lAnfebAami^ hihweggeiiommeii. 
werden^ ia wird die letztere ^laLchlam f r ey^ dinm 
alle Befehränkthcit kommt m :fie mir .diundi den» 
Begriff« Von .d^te^ben esltkfeidot , wtrd^Ua .da#- 
AnfcHauen ein irÖlUg» <wd ' in JUer Biidk£cht un-. 

•.i; Wird die Anfchautti^g vdUIg tti4)«ßimmtK ajth 
lolut begrüHos » ia bleibt von ihr nichts n^chr 



i 



\ 



{iliHg ^ladt ',da» allgemeine Anfchauon -^fcUi^ » wd^ 
chei , iwcnn ea fell)ß wi^ed^r angefchaut wird de» 

• . > V r»»n , 

»■> ' " ■ 

' . ' 

fdikchthln kein BegiifF/ der etwa von deu Vet- 

b'dtttSileif der 'Ding^ etil al^ßrahirt w^ire ; denn oIk 

gleich tnlr <l€r Ilaum durch AbftiacUon ejitrtehtj^ 
Hii^ cfachvkein abftra«^ Be^ » weder i» deoir 
Simiv.wie -es die Gaiegoiieea find, uoch in dem, 
^rc '^^W^^^ Änd,*»» 

.Äbfe e^ einen Gat,mng8begiift' des Rauins , fo 
niüt^^ ^ nluslffrere Jiäusne gebeii » ' ' aäAatt • dab e» 
nur Einen unendlichen Raum giebt, den jede Be^ 
gräfitzTing inrRaum, d.- H. jeder einzelne Baum 
fchon. Torftusfetzt; . der Raum durchaus nur ein 
Anfclöiöen'^ift f foiift cr ioot&wendig'attch ^ ktk- 
fchauen • in^f^ Unendlicher dergeftalt , da& auch der 
kkinfte f^ieü des Raums lM>ck fellift4ün>A3£rclultteiii 

. i»> h^ ein' Rwm>- nickt etwa bla&e Qräntze iÄ^ 
worauf' «Hein die usmuDiche ThciHiirkeit de» 

^Bamm bei[utit» Dai^ endMch ,die Ge<^metri<^, welcher 
ebgicichf 'fie aUe> BeKiid& lediglich a)X8 -der*Anfic]uncH 
m^^y.jq^nd'doch.ebenio allgemein, als^ aua Be^pflen 
lahrt , gäns aUein>i4ilerflcr Eigenf^ -dSs Ranmii 
SllPiDafej^6^^et(^ni^4iii&i(Cc> aUgemein ^ anerkannt^ 
dafs CS hier keiner weitem Ausführung bedtt£ . -»t* 



- ' b)' Was wird au^ dcMqt Begtift\:.\v¥iUi 4Ule An- 

• • ■ ■ . » »' - " - 

[jBhauung * am ihiu < Jib&vv»ggeiiQinxnea«iftS 



»'•1 • i> 
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. I ^ iloäeta 4er tirfprüugliche Sdiema tisrau« dntdk 
iransfcteatfiiuie Abftra^um • üdi aufhebt , mntt , 

wenn an dem Einen Pol die ^begriüüofe Anfcliauun^ 
«ifteht^> gleichzeitig ifn andern, dei* aAfdbaimngs^ 
lofis BcgiriÄV>»tft€hen.^^Wenn die Cat^gorien , fo 
wi^ Üeikk^Mwtlvii^^ £padi6 abgeleitet 

find , bellimmte AnfcliaiMiftg«arten der intelligent 
Basäi^tb UKKfeV '^ronw fie . der •Anfchftiiiiiisr 
ideidet werden» die blöl^e reine Beitimmthei t 

gif chear.'Bfcgtifl:: bezeichnet wird» Wenn aüo ein 
INbtlpfophbiMrpvülii^^ aliib aitf deittl St«nd^ct 
der Rbdeki^^ oder Anaiyßs ^^ebt , yiricd er wdt 
dtt^-OitfagottenPülob «tt* l0diglieh fonneUe fi^l^ift^ 
alfa «^cb blos' aus det 'Ldgik^deduciteaa köniieii» 
Al^d^islbgt^£datnidAvM;»idaftr^dife VerfcMedipneii Fuiw 
ciioneJi»'d<?i> tothöibJiU'der lI;ogik ieibft noch einer 
iA^l^imiig^lMilrf^ e*trfemf» dafs 

dier TxaHssfeendental - Philofophie ein Abibjactmu. der 
iLlElgife 'ill^f^^acfe^Hidntelttr » vm ifen^i abftf ahirt Weiw . 
den mjifd 5 fd ift 69 doch biolt^e iTäiifcbung ^ zu 
glaiAeiii V^''dMk£iJidie Giltegori^^« ' «i»dhd«m Üe vom 
deih ^.hem^tismad der 'Anfchauung gotreantii^udi» 

der lAnfbbaumiag entkleidet, biod logiiclie Bsgriäbi» 

BegiiÄe , «fondetti wirkliiclie Anfchaumi^foraien 
ßnd^ ^^'D&enUi&2iilän§ii€hlieit einer .fölfehen iAtaei* 
tang wifd iich nodh dm cli andere Mängel; v^e^a« 
fllt^^^rA J^'i9S$ J^^ dev Catcgo* 
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rieea«. dtax beioudcxn fow.olU .»/ als dcsa all^gemeAiieH » 
obgleich er ß€htbar.geivug. ^ niloht «l»tliälen^*lEaim; 
So ift CS ,aUerdiug8 eiiMl .aUi&U^d^i fligexi^ üer , 
fogenannten. dynaiiiifchm rGategorie^ daC^ jeife 

fogenantiten matheinaiÜobte -aidtt. der'FaVL ift '4 wdU 
che Eigenhieiit.aber Jehr Imicht: edUäriiati«&»i Ipbaid 
man weifs » dafs in <lefi dji^amireheir ^at^got 
Tieen ifii^i^. und aui^eror/ Smsh nQ€hl Hwgettcmil 
indefs'Von <leii mathematifeheixrdi^ Gbie nnr 
d^ hin^i^n« die Au(^er^.^mi::.AM^ &jA9^ 
aagchüiu Ebetifo.i,- dafa üibeFaU « »iuaadJ^Ä. jedet 
Claffe « ixey Caiegoriefn Ji»A ** wovon» daa^ßamjpim eir 

ften ficb entgegejig<efet55t f die dritte abei die Syiu 

Medianißinus der Ca tegoii(^cA auf i einem ; hohem 
GegenfatB. becttht * cfer . yiOm * &lllic)|lto^.i jäa 
Hciiexion aus. nicht ;ik><ihi! /€ibUdj.t }^ird^f~-iiiT w<4r 
dien.:efliuatfo eiiien mtieiol ti^W jgtmwsklifgah dkii 
geb^a miifs.. Da. ferner diefeciQegeiVfaizi durch aUfe 
Categocieefii hh)di9i^digebt>^:ian4 «tf EXn ^I^qws 

allen »U Grunde Uegt^.;i(ö..giebl t^ö ülij:ie Zwei^ 

ijiyfpmiigüuph^tt Meqham^iuus der Aüfti^iuiog.jaur 
^ £kke der lUk^ön aMdkm koimlm^trAiTAft.flriB 
le^warten» dab dicfe, jene £infi, ^r^p]:lmgUGb^ feji« 
welche^; thmh die sllfaM-^Jknßchti ifich« iMHdlMii* 
beßäiigtv * V/jenn bewie£m, worden liann,» idaf^ vor 
•oder jänfisitSsr. der ^EeMmtdn daa Ol^tl^gar iiiclit 
diurch * die maithmnqfifcfaca Catego«ic(3tt, lipl|iinmt 



#^bl)!n«lit dui^ dicfelbcn nur das Sab^ 

Ject , fey es infürern anlchauend , oder infofcrn 
ianalAiiäieild'ill?, b^ftimw fey» fo wie«. B. das 
©bject doch wohl nicht an üch , fonderti nur in 
ti^iig 'äuf ^an^ Buglei^-'änfchaueiide nnd rellecti«- 
iftnde Subject Eines ift; wenn dagegen bewiefen 
^k¥fä^ lmm r dafs da« Object (chon in der erft^n 

' iinfchautmg i ' lind ohne dafs eine Reflexion ßcl^ 
Qirwaf'« iMitet;,*4lfl $ubßan9 md Aa:ld<»ia beßimmt 
•feyn inuis ; fo folgt daraus doch wolil , daf« die 
liM^^ä^(bh^n Calpgcnriecn' den d}iiamiCchen über> 
hüupt untergeordnet fcj^n, oder dafs dicfe jenen 
-^raiagdi^ |«^*clie lemienci'alfo'eii^idefaW^gen nur 
göty<;nht ^ vor fteÜen können , was jene als vereint 
Vorßelleii, • weil diioi »at auß dem Slandpum^t der 
Reflexion entftehende Categorie, fo lange nicht auch 
' bier^ wiede»^ eine £ntgeg€lifei:«img des' äufsem und 
•ii^dm Sinns vorgegangen ift, welches in den Ca- 
^ki^fdd^, der Modali^t geCchiebt ; auch nur 'entwe* 
der dem inner r( oder äufsern Sinn angehören, und 

; -«iro aiicb kioiii O^rrelat babeit Kann/ Kürzer möch- 
te der Beweis ßch dadurch führen laUcn , dafs im 
JuifprÜDgücheki' 'Mecbamamua des Anfdiauens die 
•beyden fcfitert Categorieen nur durch die dritte vor- 
iiomhien ^«'die dritte der mathcmatifcUen aber die 
^ echfelwirkung immer fchon vornisfetzt , 
fMi^ »• B,« weder eine AlU^t von Objecten ^esiik- 

' bar ift, ohne eine allgemeine, wechfel fei tige Vor- 
-aitöfetzong^ der'' Objecte durch - einander ncyäir auch 
eind Limitation des ei;izelaen Objects» ohne die 



üiyiiizeo by Google 



1 

J 

J 

i 

■I 



Objecto :wQ^cl{eitig,daK^ cunai&dec ^mi^i» ' 

in ' allge^^^ier VVecMtei Wirkung z.U. denkön.^ \ 

1)I«dhen.:aUa. vom den viast Ci^iT^u^üMjCi^Vffm^ ^ 

nur (Ue ,4l^^amifcUün a als; urrpi^LiagUcIi zuriidK, .und jj 

wenn fenier gezeigt li^eiEdm kai»» »r::Äafi. gach::d|p i 

der Modalität niclu in dcmicibcii Siiine , d,, jj 

ebeia(o prfpmnglich Cxtegoäeen Seyx^ jj 

die der. Rcidiion, fo bleiben al^ flie,ei]j:^^en Grunzt 

aber wirkjicji.iai lufpriiiigl^chen ^lechaiiisniu^^dcr Aigtr 
Xcbauimg iKein Obj^^ ^h 'Biögii^ch^.o4^ .anviA- 
. §;licli vor, fo wie jtdeö alö Subftanz und Accidens 
vorKommt. . Alfi .niQgUql*,. wkWic^ yaod i|A0V: i\ 

W«ndig erfcliemeii die p bjcetc erft diwch, den hoch- ! 

«finmai ab^^eleitet ift. Sie dvucken eine blofse Bf^ 
sie^ung des Objecto «uf .das -gefknumtc ^^rkenntnifif- j 
vermögen (iniiern und äufscrn Sinn ) aua- , derge- ' 
Jtalt , daf« weder durch tdm B^fi: der jüig glich iigj l , ^ 
nöch felbft durch den der Wirklicl4ieit in den Ge- 
^ftand lelfofr irgted / eine Beftinuni^ig: geClM^ *i 

wird. Jene Üeziehung de:* Objccts aufda« gefaninite 
£rkenntni£ivcnnögen iSUMbir dpcb «hoe 2^weUel «ft ^ 
ddni> niuglich , wcna» fich das Ich vom Object, d« i j 
Ji. von feiner ideelle -au^eich und. imUe» ThiUf- 
kcit völlig ioögeiiiien hat, d. h. alfo nur durch den 
i^öchiten . AeÜexionsact* In Bwtg .auf demCoHg«!! 
.köpjiexi die Categorieen der MotUlitat alsdann wie- 
ßet. ^beufa die :bdi:hßen beiben» wief.d^ jder Rel^ 
>.tipn,in Bezug aui" die Syntheßs ,dcc productivea 
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iie k^uGt mfpinänglich . |n dßf ^ crAen AxifuixAumig 

Die tramreendentsile Abftractim ift B^jEuigung 

ie$ Unheil« , aber nicht das Urtheii lelbft* Sie er- 
,klSrt nur, wie:die lnt>elUgcn2 dasu kommt;» '0bject 

xmd M^gfißkßiOL Reimen,» ni^t^iiber». i^. bqy.d§ 
i» Urthdl Strieder vereinigt«. Wie der an lieh va|«> 
% anfchaupngfiiofe ,Begri^* mit. der an.4ibcb.<vfjlUg 
LcgTilHofen Anfchauung ich Raums ßch zut» Ob> 
i?pt: ijiried^^ wrtunde: t ift «l>pe . eij» %n?aitLfl|idÄ# 
niAt denkbar. Aber was den Begriff und die An? 
fdummig überhaupt vermittelt, ift daa Schema» 
Mfo wird auch die tr^nsCcendentale Abihraction 
ifrieder aufgeHoben ^ i^^erjtqpi ^urcli einen Si^hema* ' 
tismus , den wir zum Unter Tchied gegen dei| früher 
abgeleiteten den tranafcendentaien nennen werden. 

Daa . /e||i|driCphe Scl^iai^d . wsjrde erkl^t. ^ ale . 4ie 
fii^iilicii angefchaute ; wornach ^ipt^;fog,V"' 

iaad emjpirifch hervorg« brsKdit;' werd^i kaius^^ J>aa 
^4iiäiccu4en(ale aiio wird dip ilnulicl^^ Ax^r^h^u- 
Ung der , Regel fe/ri, nach welcher ein Qbjf^t über» 
hauptf liider iran&iccndenl^i h^rvorgeb^ftcU^ yfm- 
den kämm Ibifofern d^a^ Schema eine . I^egel 
«nthältt infofern ift cd nur Object einer io^ietn. Ann 
{ehaoung, Jnfofeih es Regel. der 'Con^tx;^ction.eiae$ 



ObjecU ^^0^,) mofi €A doch* ättfeeriich'^ld^ ein im 

xna iß alTo überhaupt^ ^t» "Viernütleiiidc^ des ixmem 
und Subcm Sinn«. Bfan wird alfo das transfcen- 
dentale öchema als dasj^i^e. erklären müHent was 
am ixrfprüngüchßen ihncm und äufsem Sina 

• jlber Hias 'UtfprÖi^UfBblteit was'i^ äu& 

fern 'Sinn vermiuelt,^ ift die Zeit, nicht infofern 
fie bl^o^ inneter Sthnr^4: '^. ahfaiittievGlräntse 
fond^m infoferU fie felbft: wieder ziuri Object der 
«lifeem sflUifchauujäg^^ die- Zeit - infolem 

fie Linie y d; h« nach^'£i|](er Richtung ausgedehnte 
Oröfse ift« * ..1 i'»^, *" < ♦^..iUin.*!* -\ 

eigentlichen Charakter d^r Zeit genauer zu be* 
ftinlzneii* '.i'v ».-t 

Die Zcic Ift Tom Standpunct der Refleadoir 
angefehen urlphinglich *nur eine AnfGh^tuuygsibna 
des Innern Sinns f da - iie nur 'in Aitfehmig d^ 
Suece£ßoii unferer Vorßeliungen üatdiai« wel* 
che von diefem Standpunct aus blos ' in uns ift't 
anfiatt idUfa wir das. Zugleichfeyn der Sub^' 
ßanzenj \yas Bedingung des Innern und äufsera 
Sinns ift» nur aufseir uns anf^uen kdtoen« Dage^ 
gen iß vom Staiidpuiici tlei Axilchauuiig aus die 
^it ttrfprüDgUcU fchon ä uf sere Anfeiiattungi'weil ' 
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nämlich anf demfelben zwifchen Vörftellungen 
' nnd Geg^u&HnMk l^ein Un^cUied'ifti^ Wem 
alfo iür die Hcflcxion die Zeit nur innere Anfchau* 
W(i9i6Tm iR?^-mW^^'£ür dieicnfehitttinig beyd^ 
zugleich. Aus dieler Eigenfcbaft der Zeit läfst Geh 
unter anderem einfehen» wanden fie» aiidefs "der 
Kaum nur Su bitrat der Geometrie iil, Subitrat der 
-getävAmen MathaUMk i^i i^d * waniAi iUMb' alfe 
<}eometrie auf ' Änalyli« a^nrücl^geführt werden 
iMMi; ^bcn dilntiiy «diMUrt fkk 'dia V^häHhib svrtv 
Ichen der geonfietrifclien Methode der Alien, tiiid - ' 
dter 'analy tifchen da^' Keu^ , ' dixidh- welche, ' ^if • 
gleich beyde iiclx elitgcgcngeretzt Lud, doch ganz 

- . '* . . ^-j/iyv: »■ jchu.w .... . 
%. ■ » 

* Nnr anf jener %igd^i^ehaf^ tlcr Sät , den iuf^ 

fem und dem innern Sinn zugleicli aiizugehuit^h^ 
beruht es » dafs fie das allgemehie Vermittlonga- 
glied des Begriü'a und der Ajilcliauung'y oder das 
Iransfcendentale Schema ift/ 'Da die Categorifeh , 
urfprüngUch Anfchauuiigsarten , alfo nicht vom 
Sfilfflnatismüs'' geMhnt Imd » '%dches erft durch 
die tran&rcendcntale AbAraction ^fchieht, fo er* 
mt daraus. ' ' - ^ * 4 

n} daCs die Zeit uripröngüch Ct^on^in die prc^ 

"^ductive Anfchauung, öder die Conftruction des 
Obfccts mit eingebt» wie es auch in der ▼oirhca'go 

h enden Epoche bcwiefen worden; * • ' ■ 

f " * . 
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fcinpn Begriff^.;^uf der eim^» ,un4 der .reinf^ 
Anfcha^^^.» B.9)3^.,auf der and«mSfiu 

4<?r, gaiu&e Mec^amsaias .der .f^al^i^ii^ Ach. .«^Icy^ 



- . • 3) . daCi wmxi diurch diß trskmkmdenUle Ab- 
Jhaction.d^r uriijpnMigU^ci ^pbcnaaU^^mu« ^ufgebo« 
'aiich von der nripnm^lidieii ConRroctio« 
dea^.Objects einq .TplUg venmd^rt^ >i^ckt«^ 
xuufs, welche, da eben jene Abftraction Bcdipgung 

jv^lche alkiii lu'ä I^ewafstfeyn lammen kann» Alb 
Terlicrt dje produclj^ >A«fchai<iiiig ^urdbi daa AI^* 
dium felbil» durch welches üe hindurchgehea 
m^^^ W »ewttf»4€3«q.:^^.igdangcn» ihre» 



••• • k •« 
' ' •>..»* 



^ . Zur Kiiautcmiig de&,Iot9(^A, Puj4pU ,:Piüg^ 

.eilige Beyfpi^e ^exm^ . .. ,e . 

\ ■ ' • 

X In • jeder X^n^crmg .vfiadef:.. eji». UeberpjRg 
5r9i>. einem i^aOandtin. £efuqt^ CQ^adjcturilcU ^tge- 
gengefetsten ftatt» z« B* wenn 'ein Körper aus der 
Bewegung nach der üichtung A in cina nach der 
3liqhtntig ^ >A 'übergeht, : DieGer* Verbindung con- 
^'adictori^ich ontgcgQvgeieUter^ ^^i^iyi^de iit ^inj;^er 
mit fich felbfl identifchen, ^^^d ßel» nadKlde«^ 
ütät des Bcwui5j;(c^{ia fu<^b<ua4^ IntdUigeiga nur 

durph den Schematiamus der Zeit möglich. Die 

>. ■ . ' 
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4^}^\iiiog pto^^tku die Zeit al$: (l^etig im Uebctv 
jiphi^n £]:>tg€^eii^rti.;^tcm zu veimitden.. Quroh die 
Zoit aufgeliöbw, t- Es ift ein faekanntes. So» 

iichlveil: ducl* mh^ÜieiLlQu Bewegung, heftreitetu 
.^iiits Kurpers,. uiwi den ciHen feiner B,evvegung, 

; voll ig wal^r : voMjI» S^kudf unct der Keflcxion aus») ■ 
.fibU.#l£p (sln» . in Bewegung' .gofetat vmded, 

,Xo g^fchieht €5 cutweder im löUteu Moment leiudr 

^ ^AsH Xcin^;S«wc(|iuig; aber jenis 

-ift ju<;ht ixtöirlich^ WiiiI er noch ruht,L dieles niciiU 

ilwoelt^lie* urfpruffgUcJi durch - die producüve An- 
Jcbaiialngl. gclps'i ltt.»i)fiur dte aeftttcicHi auftuüölül^ 

fii*d jda^ Ruiiiigyi^ der . Meohitpiiv erfonnen, 

;B. Kuhe in JBeWgung^ d* ,t. die VerbinduDg 
cdntradictonfch afitgegengefetster j^aßHade mir «h» 
durch eine Unendlichkeit vermittelt denken kann» 
.HfUilwd iiir:.ii^t40i;h^ die pgtfifrbiciiye AnffJUuong 
i^ufgeUoben ift , welche letztere - allein ein Uncnd- 
-Iteb^. findlicbten. .h., eine :Gr4£ie darAeUeH 
iiann, , in wialcher» obgleich, fie felUft endlich iß, 
^^h.kei]XuileKiflUcb>Klqtoer Th^eiLmiiglidi ift»^HSti 
genöthlgt ficht, swiCchcn jene beyden Zuflände 
riBiii»>ViimdU€hM^iat;4#<% Zeil- 
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Aem .Da .^osii'abfer jenes '4Jehdegni|{^ B. Ton ^f^e^ 
jZek ^ ' obg^ioh ^urdi , imeti^diicr Vöraijitdtmg ^ wel- 

joütj^tsheiit ..y^49 wir ,Öo|iic4t»ti02t^ leyn, yifeii' ioid& 
ißifWjp^UcHeaP'^WiA «ine ibYütodiiä«»' G^fehiMrifldlglMAt 

Wkm aber dfe Bcrwegimg üVerh^t'betrMbWIb ift, 

nsd^ii aaAfawr ^^dat^ iimdd»H«ii«ff«h^ tcfte 
i(kia%v^<^<^>^d6^dbea^.Tom ^«S^ der üe^ 

4^ien'aus läd^dithlfa' tininöglk^ fnürefshalfejrjauiQh 
^di^ , Geometrie die »l^ini^i po^Xtutlirty^di ^-fiovdcrt» 
<4a6 .fie }ed^W{mdü^dver:AiiA^ 
.vorbringe». was'>iie gi^^iäTa n&clkt tbliui Avürde» w«iia 
^Mi' Ha« EiifftiA«!!' eiiief 'vl^iaibaiatiiUi^ fiegiiSi 
^ikuttliitcUea iiei^se» * jt^^* ^'^r^'"'' li/ii »j:».. «i^r» 

^«'> Aus der £igenfcb4ft der Z&t^«iiraii^%]id^ 
'fall Scihema Mi^'feyf^y «rheBr ^i«^ Jlglbft» 4*&-(Ae 
ikeift* bioUer Begiiii Üt ,'-weder/-eiii*ial<;&er r dar^^^^ 
< )»)rifät V ^ " Vkodii - atn^^ fidebei^ v : fkar t traatoSoeiideiital: 
^ftrahixt wäre, ' 'Deiibt allcfa^'^^wat^oA 4ie Zeit abib»r 
fSSn ttefn iiöviiitl ,:^IM2t li«e Mtfft Jbbim ali Badüi» 
gung voraua%' Wiro iie ab^^ '^ieii^- tramrceodemak 



l 



\ 

% 



V 

€j>0?iro, yirie es B. mebrci;e 'Sutk^lanz<^ gi/tl^U 

was man .v^Jty^iqdene. ZA^.tcn|.nennt , 

Zeit, Darun^ litfyt ficli auch kein A^om 4er y^f^ 
1» tB.'j.^e vS»9^<9^ Zeiten mcH y ^n^^imn^^ ^ 
zagleich fcy»:jlvüiini}n^ odicir irgend «in Saj:^ dqtii 
4li|]0tiedH, w4tol^.gaB2 auf f dmMtfym^ ^WV^ 

Nachdem wir..»itf|„;4fn .tr4li%fefi»4fi"^ale^^-5tc]^ 
atttiimaa abgeleitel« - fehen wir uns auch in dm 

gpnw^vollßäja^^ ^ ^ ,, 3 

: ' erfte, a^en^ übrigen . jsu , GriMide Ii egcndi? 

ProductioB fdioa beftimn^t ift, it^ v w^^' 
Viffe^, die cU«,ÄölartWir »wcafJj^svÄU 6^ die ^§q^ 
9ige-Gategorie der ^s^fdiatiung iQ:*, allein den. %i%(t 

Die elfte CategorieileT JlclatiQn; .Sub(|ati^^ ijL^^ 
tod;au{9ern Siims* . "WJid nun aliner ▼o« dem B?e«; 
ier transfccndentalei , ^ch^iatismuö; . Wi^>^ßggei^on^^ 



5^ 

man dagegen allen Bcgiiil aiis beyden weg, -fl^ 

bldbt die Sull^&tnK'^ür' »fo i^itte^'fikt^t^y^ &Am 

iis Raum , das A<:cid6ii6 nur älä' 'abfolüte Gffotze/ 

Öder "ZekHifMI^^ bl0« inM^to &btti»' ifiM 

vom lUum v^lijg unabhängig ißv aunick» Wi^ 

dt^^abetr dar W fi<A ^4^111^ anfcltaHxtin^MCe*^BaN? 

grifif des logiiclien Subjects , ödt^t' • der gleichialli 

aif^dlMiihg^fi]lfe^ B^ft ^ d«9^^a^fiih^ Prädi^i^ 

jener zur Subltanz^/'^ diefer tzum^'iAscjidens werde, 

Ift nur SU aUären dadurdi, dafs die Bcftunmung 

der Zeit ku b^ydA 'hinzukommt. * ^ K 
ii-jfi . .'wj ?u.i Ttv »i" ' -i , i^>j ^'ifmÄucm 

- . tü-Äber diefe kommt cbeii erft dlbrdi >die «wcjle 
Categorie Idtieu , deim' 6i-ll'd«l^I^ito6''^W^^^( 
unferer Ableitung die Anicliauung der erftcn) wird 
eitn » 1^8 In^ 4«^ ei^fteit' 'hiiiei'eT^^ 4tein' ift; fi^ daf 
Idi ftur Zeit. Atfo la^^ie «rfte^tego^ie üirerb^^ 
ntir aiift^aüW^itereh die '<£M^t^r%rj^^'S&ft fo^ 

bewiefeii woi^de^ iftf^J'dett'^^fid dav^s 
ifefr hier' »ftigt ^ irt'/ dMft ferft^dtröh-^die zweyöe dal 

fiittabiei»d«k|^l6>^#ia^^ Z^iPhlAstüiomtiit;«^ * 

Die Subftaiiz • ift ab folchc anzuXchauen, ptff 

dadurch, dafs fie'ätfgcfchaut wh.d als bchanefed ia 

ald-böhatrftid , ohne dais die Zdr, welche hübet 
Attt'dfe'' ableltiie'i^GtllnUie bezeiolktiete/^ iNsMidlilS 
(päch'Eitter Diinenfion ßüh ailödebneV, welches eben 
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5Öh*-6u<^mörf»'ln*adr Zd^ ftatt findet, ift nur attl 
«ufchauen im Gejsenla^ gegen etwäi in ihr, odie^/ 
-lÜc im Vdi«Ä>4 Angehaltene Zeit = Raum 
ift , im Raum bieharrend€8 , weldie« ^bdi die ^fi^nti-' 
fc*«^ift. Alf6' ffn« äfefc beydeii Cätegorieen nur 
#€cUelfeitig durch einander, d;-h/& find rrör iW 
«ttHk'*''aii^tm ' ki^^ wekhes die VVechfeiwit- 

-Aus diefer Ableitung lalTen fichr Wn fellift fbp 
zwcy SStÄC abftrahiren, aus welchen der 
M<x?ham5mu^^fier übrigen C«Wg6ti«n tegreüBchißt 




dar Gegenlkfcsi ^ wdcKer svv^rdite ^^si 

il^^'-inÄen^ Cfctcgori«eii ftattfindet , ift detfeibe, 
weicher urfprüi^cl*;- awifd^eö R'itUili und ' Üät 

i.ho»>^Öie ÄWi^tte «Jit^oric in jeder Claffe irf nvit 
iämm nothwendig^ &t *daB^^ißjen4ehfd« 
SäxiMM^ deriöiÄdi^^hiniitibringt.^ -L^^ r ' 

*^^-^iCht tim%tWÄi*» antidp^ren doch nicht - 
abjg^tet ift; fondern 4im. 4i<tfe*be/dÄi-'Sä^^ dttrbÜ 

w^^t^ie ' Aftw^dui^^' davon ' tkS ''im^lb^tnsthm&k 
wsMeA^i^tctiti^ Cat*feofl^; J i^l^glA:k dieie iroch 
«ictoklb folche^Äb^W<«t find* * lii^ütin» \ «r . f{ ^:,A 

•r/iT^-vift'. I • hiir.hf/»r**.. ;.,f^..r.; a.jf;,3 .i'n.o 'Ho'i 

■ >. ■ ' 
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^_Wir Jubw.^ÄßmtÄ. angedeutet, ^^^fo 4ieulb€B 

auf dorn Standp^ct der RcfleKion ,exitlii^l;yQ^ . 

heit^zwifchen äufscrenir und - innerem Sinp. aufgdiOti. 

l^t^Qji. in zwejr rCntgcgengefetzte getrcnii*,; J^^^ 

fern Sinn angehört, indefs die itndere nur ^i^ j^M 
dft-ückt, was ßm;Qbi^(iP. tdem äuüe^Uch aogefchautißÄ 

i'-' r^iyi^d. nun, um van der crftern anzufawgenjTyll^l 
Aßf Categoric der Eiiiheit» weicb^ di^ erfl^ in der 
g^Q^er Quaixtiiät^iQr, aUe Aa^fchauung hipwegjs«* > 

§5^1^ diefe^niit der Anfchauung. >rerl]W»deii wwfdMif . 
fo mufs die Beftimmung der Zeit; hiiizi^amoteflid. 
Nun ift aber Gröfse mit Zeit rerbtinden, 2a hl, 
41(0 ^wnMflMrrf^i*.'ff*»4)W -»wjr^^.Cat^ori« 
^er Vielheit) die Befkimmung. ;de«' Zeit- Wi»>M*i. 
Denn erft n>it.ije*:gMfb«?<^i^i^^ij^ 
ien an. Ich zähle nicht , wo nm Eines iß. ' Die ' 

*(P*f^i Zeit vwjf^j^i^Uieit erft mit «JaaÄnder, )Mmm§?t$ 

i^n^W* > Cütegqrie der Relation u ; »flehen / diejenige/ 
durch w^l^crf^'ick Wi«rß »eilaV* ^«^.^uifiena, 
Anlc^auung cntfteht , eine Mehrbmt rm\ OJ^ecMk 
bcfiimmt ift. SdbA in der wilUnihrücheu SuecefCIoa , 
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dar VcflA^ttngoai oitltdit tdfi: tiiie Mdborheit mim' 

Objccten nur dadurch , däfs ich Eiii^ uAch dem an* 
dem» d. h. dadurch, dab ich fifc üba:hati|^t^ ntit W 
der Zeit aulFalTe. In der Zahlenreihe wird 1 xüxt 
Aurchdie Mchiifaelt sqt Einheit, d. h, .«ui^rAos* 
druck der Endlichkeit überhaupt. Dicfs lädt Jicli 
b bewciCen» Ift 1 ei^e andliche Zahl , To , xaiib «t 
für fie einen möglichen Theilcr g^<^\bcn, aber.J = i,. 
iUq ift 1 IheilbiiT nur durch 4^^ 3 C,w, d*. h|t 
durch dk Yielheit überhaupt ^ ohn^ diofelbCtift M 
I, i h* 4^ ÜBendUchc.) ^ • , . 

; Aber ebcnfowentg ab die Eiidieit ohne ^Vid-^ 
hcit anfchaolich ift, ift es Vielh^^o^eEiAi^t^,^ alTa 
letaen beyde ßeh wechidfeitig roraus , d. h. ile 
iifid be)^de nur durch eine dcitie gemeinfcJi^fM^ch* 
möglich, • . » 

Aerfelbe Meehanisnraa ntm sdgt fieh in den 
Categotieen der Qualität, Nehme, ick ron der^ ^e||g 
Ittit die AnTdianung dea Raum^ hinweg , weldiea 
durch tvanafeendentale Abftmciion gcCcHl^hr, fa 
Meibt mir nlchtd zurück > als der blos iogitbfiTe B)^- 
grift der Fofitaan' übechaii^/ V^iude ich diefeti 
Begriff wieder mit der Anfchaüung de 9 Raums, fo 
tttftahtsiir dieIbinmerfüUtin(g^' 'weiche afber nicht 
inzufchaucri ift ohne einen Grad, d« Ii. ohne eine 
Sköbe in'dbr Zeit su haben« Aber der Orad, d« h. 
die Beftimmung durcli die Zeit, kömmt eben erft 
dwai di«.AWqrle Cateforie, die d^ Negatidh » hin« 

• 80 
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mtL. AV^ift -£e swqrj« hfhar abcmdt Ais nodi^ 

Y{c^4{£ Yf5^^ .'^IN. d^xck anlchaulich 
iprird^p qder ^weil fi^jim «jener tiiiisicendaital^ 

^ t ' D^iktlictfer vieUeidit fo. Dexkke ich mir Am 

Beeile an äen Objecten als uneingefchränkt , , fo 
Wird V^'^ fidi in*» Unendiiche aüsbreiten 9 und 4m 
bewicFericrmaalsen idic InteTirität im umgekehrten 
Vei lialtnirs 'nait de#£xtenlität fteht ^ fo bleibt nicbb. 
i&ürtiik» als ünciuUiche Exteniltät mit Mangel alier 
IntenfitSl » d« b. dar abfoldte Raimi. Denkt maii 
Heb dagegen die Negation als das Uneingeschränk- 
ter, fo bleibt nichts znrück » als die unendliche In* 

tenjßläi oLnc Extenßtät, d. h. der Punct , oder der, 

•\ ■ 

hniete Sinli» infofem er blo« innerer Sinn- ift. 

^oii der erden Categorie die zweyte 
Jiinweg , fo bleibt mir det abfolnte Raum ^ nehme 

ich von der zweyten die erße, fo bleibt mir die 

♦ ■ ■ ■ 

abfölüte' Zeit» (i, b. die 2cit ^bloa^ ala innerer 

oinn ), ' '^ , > 

ci TWt^fi*^ u^fpr^iftgiK;^A^^(bau^^ nun.entftehi^ 
^(edcr,,B^gi{l^„,,^odi Kaumr noch. Zelt allcileC 

'y(ie unfer Object das Ich diefe drcy BilfUinmungen. 
J»evf)ifaüög und jion j^^. zum,jftbifi5t:V^bind€fc.i^ 
cb<^nfo/irt, es auch in. der tleidbipliopi der pro« 
duci^veii^ Apl£^uui|g cxgangeiu ,I>,^rc|i .die .tr^i«-) 
fcehden^le Abftfact|on, wdche eben iIAt dem Aui^ 
heben jjenes drittel t ^aa die Anf^uMg, bi 
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MMiC« komitn vdif Jds fideft&ndtheile 4^ffllMn nur 

^id/cr anfchauungsloCe Begriff, und die bcgiÜttofe Ai^- 

ichAiiui§. mrüekbl^ibe». Von vdi<^£em .Sundirtuict 

4as kann did' Frage : wie dad'Object möglich f^jr» 
'nnr fo aiiB^pedrüditwerdim^ wie gan» taldiaräng«. 

lofc B^iffeji die wir als Begiiffc a priori ia unft 

knüpft . wejfdßii'» :^odfir tm ,be lüberg^en köim^sii» 

£nd } Da titm diefer .Üebergang tmr^ duidt de^ 
$<:lieq&atitatii& .dcarr Zeit nögUdi ^ift « fo fdiUeT^m 
rWir I da£d- autii' die . Zaih rfclioii i jene uvlptüiagli« 
die Sjrüthefiiift eingehen' -nitiEtte^ij. So verändeit 
-fi^ yoUig die. Ordnung' Üeri G03^(hruction, die^wic 
Iii der vorftefg e heriden Efioehe (liefalgi haben , in- 
dels dock die...traIlBIcelide^tak^ Abibraetion»» allein 
«IM dahin brttrgt^ den MediantMius de^ nri^prtin^« 
liehen Syn^i^s .mit deul^hem Bewulitfejm' ana^ « 
ilDa&der siLleget)« ; i v v ». : i*i '/i,; 

• i . , 

Iv* \ f 

• Die tränrfcendentale Abftraction wurde pollu* 
lift aU BedingOBg- der empiTtfipbäi » diefe aU Be^ 

dingung des ürtheils. Jedem Unheil , auch dem 

ffaneliiftenr Uegt' ül£4 )tae Abfiracaön ra^Ot«inde^ 

Und da^ transfcendentale Abftractionsvermbgeu i 
eder'diaeVermttgeif der Begriffe a piieri» ifr in jeder 

Intelligent l!0/notbjveäd%« als da» SelbAbewuIst«. 

(ao) a 
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.Aber die Bedingung Kommt vor^dem Bcäii^tcn 
niclit 2Stim Bet^fitfcyn » utid die tnmsfoendcatal« 
; Aytractaon Terliert fidi im 'Unheil , oder . in der 
.caSj^irifchen # vrefadie sugieicii i^t^ Uurem^ ReTulUt 
•diuch iic m'd Bewulnleyp. erhoben wird« - 

. . )/lüe niui iilich idii^ tramfcendental^ 
,iiebft Qtrem R«fiiltat wieMr in*9iBewiifttreyii g^eM 
:WeTde» dielfi wird» >dA. wir. wiileii. l^ daÜB im 
^jemcliieil. BewttfiitCp^ Mder vdti jener, noch Toa 
/ditflem nothwendig^ etwa« vorkommt >uxid dals e<^ 
wenn etwas diiTon verkommt) FcHicchUiinMlUlig Ift^ 
voran* zu.iremmtheii«L]iiir dmrcli otke^Uandkmg 
möglich [ejn , wdchd in^^Bezug auf das gemeine Be> 
Airlifstfieyn tiicto mihrtbottlwendi^ liegpii'fe^ (dem 
£onIV müiste ficli auch das Refultat .derfelben im» 
«ncr-.^md ndthweadig im Ihm irotSaa^^^t)^ welch«^ 
ddhet: eine Handlung Icyii muls , die aus keiner, 
andern in der Intelligen» felbft,\(iiqpdeni etwa ans 
einer Handlung auITer ihr), erfolgt, die alfo für die , 
Inte^UgenK felbft eine ahf plute ift» Bis silm Be- 
wulötfcyn der empirifchen Abftraction , und des aus 
alMlti^f9himiden Btöäifc^ das gelndde Beimlbtteyn 
rächen ; denn dafür ift^nodi durch die trandfcen« 
eiltale« . Ab^ction gefiorgt^ welche . aber i vieUeidit 
fbcn defswegen, wdl: durch ße . alles i was im em- 
pirifchfln; JBewttÜBtfeyAi <iifc B r haUyt .»oifcommt »■ ge- . 
letzt iß, iclbft nicht. Qfi^hr nothwendig» und wenn 
£e. daau ^angt , atur . sttftlUfeir .MUCe mm 1# 
wülftfeyn gelang» wird« V; 
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* Ate 

Nun Ifl: ab^ bffenbar » dafs das Ich erR da« 
diiiA,"4iib «» «uilh der4tmii9reendentden*Abftf«*^ 
cüon fich bewulst wird , fich für lieh felbfl ablblat 
-Mio». iAtts Ofofeet ^ebm kOnhfee, (denn dutcli die 
'empirircho Abüraction reifet es fioh nur vom be* 
ftimmtenrOl^ecl loa)» und dab et nür» indem e» 
£ch über alles Object erbebt»' fieb felbft als Intclli« 
fgexor erikepnto liönne; Da Mn aber diefe Hand^ 
long , weiche eine abfolute Abitraciion ift» ebendefa* 
wea9m»"weä fie abfolut ift » aui keiner andern ik 
der Intelligenz mebr erklärbar ift , fo r^irdi hier die 
Kette der theoiretllelten Blüiofophle ab i und e^ 
Ueibt in AnCehung derfelbcoi nur die abfolute For- 
Aeni9g übrig?, er Call eilia.lolehe Handioog in der 
Inteüigenz vmkommen » aber eben damit fchreiteC 
^e Iheoretifebe Fhüolbj^hld über Ihne Gräntse » und 
la^tt in*s Gebiet der practifcbeA» weli^Ue «Uleia durch 



O*^ ; «B* 'Wie diefe Hanaiinig «(igUeh fer. 

diefe Frage fällt nioht mehr 'in die Sphäre der theo- 
recUehen 'Unterfuijiiüig »«'aber Eisre Fräge hat fit 
noch zw beantwotten. — Hypothetifch angenommen» 
dttfs eine foldio Häufung in der -Intellig»«« fi»f,^ 
Wie wird ite fieh felbßy und wie v*^iid ße die Welt 
.der Obfecte finden 9 Ohne Zweifel entßeh^ttir dar€& 
diefe Handlung eben das » was icü^n durch die 
tsanebendeiitib Abftraetlou <üi «ns« gefetzt war^ 
und fo bringen wir, dadurcb-, dafa wir .einen 

Ia die pr actifche Philofopiue^S^f-m^ 
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tet 01i|«et rpBmäB auf denBui^ilM^m wlrTcr«* 

H^tidlt^ng über alks Ol^c&ye. ; S^ y^üxM fiMfM* 
in (Uefet: Handloqg a}lei Obj^U^e yexfobwmdcn« 
wenn tticht :die urfpiinglfehg BeCphrM&tbit« jfoiu 
dauerte», aber diefe ^muU fortcUuem; dem XoU dio- 
Aburaction gefcbdieOf Ib küim das^vwarm abftca« 
lürt wirdf iwjcbt aufbör^« Da iijm die IfttelUgen» 

der abftrabiT^n^en Tbätiglmt üch abCoAut .Stejr^ 

und d^cb ^^uglpicb . ^Wdi die. uirprimgUdie Be« 
(ebränkthefi:, glcieUbm- die ititähcti^eU^ 
»urucisgeÄOg^ Suhll m die Anfchauung r Co vvir4 
Bfi ebeu erft iJi diefer. Hahdlung. fiur fi<ib^ fidbft alt 
Inteiiigeaa, aiTQ iii«bt inebr^ blqs. ai$. r^e..Tb^^g^ 
keit, wi'etSn der>£mpfi<idmig» nochUoa ala idedU 
le, wie in der producUvea Anfcbaumig » loiidero 
ab bejdea sugleicb begrlnui » d. lu Object« Sie 
^rfcbeiij^t ficb al« begräntzt, : d^rch 4ie prodactiTH 
AaTcbauung, iH^er. ii» ituCAaniuig; aU Ac^ ift im^ 
lergegapgen' iiQ B€Wi|.fet(ey;x^ und nur 44»*Erodua 
iß gebliebeiiV SIe cAeont' ficb ala begräam dnfdi 
prodiu^cive AiUcUauung 9 bei&t alfo cbeofavid al«; 
fie erk^AiU fich .ak bej^tat^durdi.dte objeeti?r# 
Welt. Hier »ueril alftt:ft«ben di^ qbjectiye Wel( ' 
Xixa die IteteUigeiia ini Be^tatfeyn (dbft einander 
(;i^enuber t eb£& £0» wie wir cd im Mewt^tley^a 
dnrdi. 1^ tü^Aa pUlofopIdfcbe. Abftfftcjami .i^« 
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Die IntelUgeii« kann noxi die transfc^ndcnula 

♦ 

AbAnction fixirent Welches a^ev fchon durc3i'Fr(q4 
heit, und zwar durch eine befondcre Richtung dec 
Fmrheit gefchidit. Daraua arkltt^ fich , Wiita Be- 
Ipnffie a priori nicht in jedem Bewuisticyn , ^ xüia 
wanuii fie in kd^ä|> Immelr nnd nothwendig Vor^^ 
kommen« Sie k^bmeiii vorkommen t aber üe mü(* 
(en nicht vorkoimiieiif . 



• 1». • r * * ■ , ^ ' *\ 



Da ivaxh die tranareen^entiile Abftrattiöii aUci 

fich trennt » was in der urrprunglichen Sjnthe/ia 
der Anfchanang vereinigt war * to wird diefs'aUes» 
obgicicb immer durch f reyheitf der InteUigen& ila 
getrennt zum Object vrerdcfn* z. B. die Zeit, ab- 
geändert vom lUum und vom Object # d^r Raum 
ab Form des Zugleichfejrns , die Ob jecte, wie WcA« 
(dCeitig eins dem andcirin feine Stella im Ilaüm be- 
Itimmt» Wübey aber die Intelügenz fich völlig frey 

foOet» in AnCAung dca Objecto , von wdchisiii di«^ 
Beftimmung 4usgeht. * » t ' = ' 

♦ Im Allgemeinen aberriciuet fich- ihrer RtÄcxJon 
entweder auf dasObfect» Wodurch l£ht «fia^berc^ 
abgeleitete Categoric der Anfchauaiig oder der Reh . 

.fätioncKiaieliu --^V 

"> • t ' • * 

» 

Odcir lie teflectirt auf fich felbft, Itt &e zu- 

gleich reflectirend und anfc hauend t (ii eutßeht 
ibr 4i«Categone derQuanlitIt, welche mit dem 



gfchjcmii, y » rhmi Ae n jZiAl ift t die aber ehnide&we^ 



I I .^^ 4^ »ugIeic)lTeflcctireiid und empfindend, . 
\ fi(^ reflectirt fie^a^if 4^ Gn4 » in welchem ihr di« 
Zeit erfüllt ift , (9 fiull<ait ihr ,4i« pategor«; der 



1 



Oder endlich» durch den höchfien Rcfl^oiisactt 

I {eü^c^rt- ße ^zugleich, 4jif da3 Object .und 

j f^f^Cich,- infofem fie zügleich idoeülc und redle 

i Thlkti^kfiit iiU &cüect4rt üe sugieid^ auf das Ob« 

! )ect , und auf ilch reelle ( frcyc ) Thätigkeit , b 

\ ei^teht ihr die Cat<^qr^ derMögliohkeit. iieikc:^ 

1 JQ^ zugleich auf das Objekt und auf lidi als ideelle 

I ( b c gpftij^e ) . XJii^tigk^t f. fo entfiehc ihr daduidi 

äie Categoi^ dfr .Wif UichKeit. 

♦ 

* • •;../.. ' * 1 > - ' • ' 1 J 

* ' , • IS.' . , 

Auch: hier wieder komi];it erft durdi die sweyte 
Categoric die Beftimmung der Zeit sa der^erfin 
tuuzu» Denn die Begräntztheit der ideellen Thä- 

. 9^e.^Abgeleiteteja eben dari^n, dafs fie das Object als 

, g^jeg^.wÄrf tih^ken^C: yiTirkUck alfo ü ein. <ikf 
ject , das in einem beftimmten ^omeut der Zeit 
gefeist ift , möglich dagegen, was durch die auf 
die ^geHe r^lccureiide l liatigkeit in die Zeit iüber- 
haujit gefetzt 9 udt gleiehlia;p hingeworfen wird*^ . . 



die Intelligens auch noch diefen Wi* 

^ - • ■ 'v. 
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tlcrfpruch zwifchen redler und ideeller Thatigkeit, 
(b wtÜebtUir der Begriff der N^othwendigkeit* 
Notlivveiidig ift, was ia aller Zeit gefetzt ift; allo 
Zat aber ift die Synthefis für die Zeit überhaupt « 
und für b'eftimmte Zeit, weil, wa"S in alle Zeit ge- 
feixt i(tß eben Xo befimunt • wie in die einzelne 9 
und doch eb^n Tu in^jp wi^ in die Zeit überhüuj^t 
geletzt ift» . 

Die negatiim CiNrrdM dar.Qttegorieen diefef- 

ClalTe verhalten fick nicht, wie die der Relation # 
^a^.lie in d«r TJhatj^mcbl ConreteU » fondern com 
tradictorifchi^Entg^pngefetzte der ppütiven find, 
Apch find jKe,.kei|ie wirklichen Categorie^» 'd. k« 
kei|ie üegrüle , wodurch ein Objcct der Anfchauung 
aiücfa nur för^die B^toian benimmt wSre, fondem 
vielmehr , wenn die poßtiven Categorieen diefcjc 

qiafle die^böd^^ für die Reflexion» od«r die Sjl^ 

l^iis aUer andern. lind, lo find dagegen jene, (die 

iM|gatiyen>» daf a}tfolnt Entg^^n^^t^ det-Qan« 

aen der Categqrie^ »»^ :i. - , " ' ' 

. Da die Bcgrid'e der Möglichkeit, der Wirklich-. 

ii$t und der IijiU^eodigk«iA. dmt^ den hiichAw 

UeJUexionsact eatftehen , fo ßnd iie nothwendig- 
ioeh 'ikjßal^n ^a^tj^w^ehfio 4ai g^nze, fiefvdlbo 
der , thcoretirchea Philo fopliie ^^hch: f chUefs t, DaÖ 
aller diefe Begriffie fchoi^ auf dem Ufib<i;gailS7dir 

theoretifchen in die practifchc Philofophie ßehen. 



Ü^ädi aber dciuiilidic^riiOiAarketftiiM, wenii ' 
dag SyiJLem da: practifchea fkitorophie felbß auf- 

ftcUen. / ^ , * I 

I ' " .... * " ' , ' 



Allgemeine Anmerkung zur idrit- 
; ten Epochje« 

• n , 

Die letzte Uni^fuehung, welche die gaimli * 
f«dfdie FUloropiUe^fciilieraen iMub y^ifl'oline ZMi 

die über den Unterlchied »wüisbcii Begiifienf^ 
]niöH , und ^ tpöftferferi , weldier wohl fch M^W c Jt 
tnderi'« al« dadürth* dab ^ma^ ihren yrfpxung in 
Mer Inteiligen^' fifliift' 'aufteigt » deutUd^T gemiaclit 
werden liann4 Ba« E^gestthümliche de« transfeen« 
dentalen Ii^calisnmsf» in Anfebnng dieC^ Lehre; tft 
eben> dieffi, daTs er auch den fegetonnten BcgriftW 
priori' ihr^^' ürf^ung noidi'naelif^^feQ kann^ wet- 
che« £reyUch nur ckdurch möglich Ut» daf» er iich 
in eine fenfeits des gemeinen B&t^nbtkfns Uegeiidef 
Region verletzt, anTtatt dal« eine auf da« letztere 
fiäi eitofchtlAWaj^tOlb <U«jfe3egri&e Iii der' 
Tfaat'nuT al« varhandun^i'undr {^eidifam daliegend 
Vatfindien fcmlnfv M^nf% fie AA^In dü» nnauflO^ 
Uchen Schwierigkeiten verwickelt » weiche den Ver> ' 
tibfeiÖigem diefef^S^griA» «ttm > fdbeV «mfegeng^fi^ 
«*rör4tti:ßnd. • ^ " ^ ' *" > ^'-'i-.-,^ 

' ^ 'Dadorcbf dab wir-d» Wrignwg^dm: iipgenaiuli 



üigmzed by.Googl 



3>5 

((tBcn, woliinMiir;iW wdx A6r.«Urfperung derpl^ 
juBO^ca Weit fällt, . t)c>^wpt€i> /wir . derfeibea 
XviA0^ 9. 'vmd dem Reichen tietihtß f xmtete Ex^ 
^i^tai[$ ify m^ipz^Lx^ch ^au2 iMui, durchaus cm*» 
jgifcji^^ und fio fcy gms.wid diirjc^mii^ a-pnori« : 

• J(i]üp u^fere Erkesrntoirs iß urfprüttglich em^U 
iifck, ebend<^f5 wegen, weil una Begriff und P^l^ect 
nngetreimty und zugleich entfteh^. Denn follten. 

ini[,,urfprun^lcb €im firkevuitnUa 9 priAri.lui^««;» 

fo müföte uns crft der Begriff d^s Objects , " uud 

dai»i|. d^nielbm gemf^j« ;4da (Aje^t C^hft entftehco^ 

welches allein eine wirkliche Einücht in das Object 
a prioriv vcrftatteii würde* Umgekehrt htitCstV alld 
diejenige JKcnntnifs empirifch , welche mir , wie z. f 
fl^ ^ilircb ein p^iyUc^iCcl^ EacpetimeJS^t » 4effen JEdri 
f^lg nicht YQfj^ex willen kann, ganz ohne mein 
Zaüfmi entftebt^i.f^l^wi kom^nt yim ab^ aUc KennM 

»ifo der Objecte urfprüngUcl^ fo von uns unabhän- 
gig, ji^, wir.crft* nacl^dem ea^da. III» «{im Bcgrift 
dayon entwerfen i dief^ Begrüt aber nicht inittheb 

)^^4})filip^> Aiifchauung. . AUe . J^kenntuifg ift 

iMp urfprür^Ud^ rein. empiri(|dk* .... • 

f. 

Aber ebendefswegen« wdl unGire gansc Brkeimt« 
»Ua ur^rijingUcb ganss, und durcbanik mipfiircb ifti 
ift'fie gansB und • durehaua a priari« DenÄ wMe St 
nicht gaoa» unfere i'rodu^tioiiy Ib wüyrde una entwe« 



äcr unfer ganze» WiSe^ von aufien ge^ehen^' wa» 
tinmagüoh Ift , ^ es in uDtCeHib Wiffeh Tdnft 
jiichu Notkwendigea 9 und Allgemeingültiges gäBef 
et bleibt alfo*xüobt8 iabfig, all dab una einiget' vififll 
äursen > anderes aber aus uns ielblt komme. 'AUtf 
kann unfef Wiffi^ nur daflilfdl ganae und dni^haä» 
empirifch feyu » dafs es ganz und durchaus sfX3 una 

lelbft komittt^ 4 1»^ giins i&itt;dnrdiiüa a pric^ ift. 

Infeftiü ntelieb düji'Ioil allea aua Ach fHiMi 

ClA f infofern iit ^ei» nicht etwa nur diefer oder * 
fmet Begriff » VFohl gar nor die Form tled JMh ^ 
fcena , fondem das g.an2e Eine und untheflbait 
VriOeii a priori^ ' ^ > • • ' /' • 

' Aber ^fofiem wir üns fiefes Frodociiene nidit 

l^wnX^t ünd » infofern iß in uns nichts a priori» 
Sondern äUe« H pofteriori^ Dafa 
kenn^üfs als einer Toichen^ die ä priori ift> bewufst 
tvtrden» dasu^gdiSrt^ dab Wir tina der HiMhuig 
des Produeh^na überhaupt, abgefondert vom Predu» 
Mrten » bewufat werden. Aber ebm in dietei^^O^ 
ration geht uns, auf die im vorhergehenden abgel 
leitete Weife allea Materidle, (aUe Anfdilrktiä{$]K 
vom Begriff verloreiAi , und es kann. nichts, als daa 
rein Formelle surückbleibeni, Infbfeirn giebt et aÜer- 
iftlngs Begriffe a priori für uns , und zwar rein for- 
tÄdle ' Iber ^iiif e Jlkgrilfe find euch nar,.tikfolml 
Wir begr^i^n» infofern wir aa^,jcne bcrtimitite Art 

# 7 . • -f. 
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ablbalürai» alfö nicht ohne imfer Züthiin» foAd^ 

dorch eiüe befoadmt Bdcfatiing dtt f xqditfit» 

/ • ► • • . 

- . . * • . ^^ Itt. 

* Et glebt ato: Begnffe a jinoA^ rohbe 4afll 6a 
a^gel)obrue Begrülie gibc* - Nicht Begriä'e» fon^ 
Jaoi «nfm eigene 4ttttir» und llir gaiMr Mccb^r 
aiamua iii das uns Aiagebohrjac* DioSie iiQ).w 
aide befttmmte» und ihaiiddt auf befiiiMnt;i»< A«l» 
ab«c> vjöUig b^wuJ[fiiltia»..4iexm &e ift«,lelblt «nichta 
anders 9 lala 'diefef HatitdeblJ der BegVifFidfefes Haiv 
AIm ift nicht iuiihr» denn Xonft müJbte üe ui^ 
'%Ftf|i^ch etwas von diefein H^ndehi verrphiedi)^ 
Ves ÜB^n» und ..wenn fix in He tofiqi^» komncit 
er in ße erß durch ein; neues Uandehi« . das j^^ca 
i0ift< 1^ zum 4tt)jfec^ macht. : 

ift aber mit jener ^irff^rtegUfi^ td«iltit|^ 

dea Handelns und : drs .Scyns* weiche wir im 'Bc^ 
griff dea Icha denken» nicht hur d|i»^yosAfD)ii|^ 

von an^ebohrnen Begrißeii, welche man durch dio 

dättdodbing» dabi Iii aUtn^Begrifl^i'Wraar'dMIti^ 

Jejr» fchon laiigft zu rerlaffen ^Ojj^t^igl: war^. {9%* 
*s]|.:aiMil dito nofih tfeltit häufig /yorgebaaditc » «f«» 
dw Pöleyn jener JäegriSk ala.iuflpö^nglijah^i.Ania^ 
gd» vöBig uninöglidi geinadit;j)4i|'.tiielflb«*jeinx% 
auf der .Vorftellung data Ich'ta ala #i^s befond^Hi^ 
irD^hietnem. Hattdeitf TerrcUiedeMii.r8«i|^anita ^ 
gKünd^ift ift. S^ni^ .w»r «luoa fagti^ dlda^er üch k^ 
ttKidUii. ohne SubftraC ttu dankaiir'vNMn&fa» geftdit 
^bust^dM^^h» daia.^ ^atma vtrmaiurfebtt Subft^i^ 
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des Denkens ' fclbft ein blofsed Frodiiict . feinek Ein- 

i 

1küdung»k«a|i» ^ai£»'WjedeCiHiiilini^-4^ eigeoei Deft» 

ken fey-, das er auf diele Art iii's Unendliche za- 
trüclL «Ii fdibM«l]tdig.Tci|raus9nifet2^ ge^Wiui^en ilt 

Eö ift eine Hlöf»«- Täufdiung der EmbiidungskrÄft, 

daft, ^adiAeoi mkai miÄiMiftc^ Mq einsigen JM^ . 

dicate» die es hat, hhiweggeaommca hat^ -.noch 
iitffüS^ iOM^ Vfäü'^Ti!^ Von ilmi i^urück 

Weibe,' So Vkd 2;. B. ni^and fagen^ die Undmcb- 
^IringKefaleeii^ lef ^der Wtäsm 1^ ^cfenft 

'dife UiiduTchdrlnglichkcit ilk die Mälcrie feibft 

. 

Wnram fpricixt>«tatt d«iuot >M Begriffen # 'tf « 'lUw 

'bltelligenz eiiigepilanzt Feyen , da diefe Begrifte die 
tetelligefts ^fti äid? Die AtitoMlilwr T«t|^« 
Acn die Seele mit einer unbefchriebnen Tafal^ <«uf 
welche die Züge der Aufaendinge erft >eingegrabeii 

würtletiJ Ab€i^^»*wenn die Seele keine unbefchri^ 

ifSe Tatet ^ft^'lft^^e denn cdeOvmgeii ^w«. efanr 

l^fchriebcne'?^' - * »f. > ' fi'. 

i-L: 'fj»-:i:n n«;xt trM *,- ,' :ti*i^'>ii 1 ' - - ■ . ;* j-r 

a>^i : v(r«nit die*' BegnÄe a priori i Anlagen in un$ 

Wicklung die£^' Anlagen obepein. DJ^ InteUigeffc 
lrtn^^M«ate<l^0rmdg<n Olaf' 

fern Dkige ^eichfam als Errög^ngsurfachen dcf 
miatigkeiki odiir ftle lUilseiiWirliiiuii .AUemidie 
«^igenz ift k0in ruhender Vthhdgth , was erft itt 
f hftügüil v^Mri:^ mfütAt , 'denn vfH&ft . mv£m ft| 
hoch etwas anderes 9 als TKätigkeit« müfate nit 
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lUir .wie t$ 4etr Organismus, «ijue (chon potenzirfee 
Anfcl^a^ung dcc.itf.eUig€ny .im^ipi^b bleiben 
|ene8 Cnbe3cannt6| Voft welchem d«r Andofs i^uv 
gebt, nacjidcm luan von ihm alle Begriäe a priori 
hinweggenommcn hat^ gar kerne ob>e^Tfsn Prädi* 

Intelligenz fetsen ,^ . wie M(|Qehranche 9 der unp 
i4lf« öx?tt ichen^ läfMt, . .p4^, ^n«rei€hit.Jft^ 
k^ley, der da« IJc^ cdbn G^prlfli* der > Seele mit 
fiiftU^Awat, wip^fbe l^dfpgf^ % { ein ^{ieiifibBei^ 
diis £e nidbt.^ei^i^pu^i verße^t^T 

.\ Wenn alfo un^ B€gi;ifl»ja;ij>,|fi<Öf,,«e>vij5c jiäin 
rprüngliche Anlagen def Ichar^. y,eTreanden werdein 
lo .M(ürde. TOM, noch r^^»acda^^ 
Pegfiffip 'dtt;rch äufsere Imprefßqneu cntfteben zi| 
^^tof , znit Äe/di^ y^ajatieh^ ui^ijBht €.twat,,||l9,.4j| 
|ich aaeh dabey eti^^is yerftänjrUicheä denken liefß^ 
(0fi^4:exn weil ai«$i4nu,w«iig(|i(iia,.^^;^^u^ 
Ibenntnif« Emh^ und Ganzheit wä^e. : Lpcke« 
«dw Haii£tvsi:%^^igejf Ai^. Veinwg,^ J^püte^^fß, 
gßn daa Hhngefpinnft «Von- an^bqhxi^en. Begriften^ 

iPemt war , vorauafeUte , ohne 5 izu nleikeii dafa e# 
^ei^,unyer%udiich'^ifl;,^ die M9^^M ^f/ißf^ 
urrptünglfch ewi gegraben feyn,; ;pder erft durqh 
^ qijjecte .eii^gjrfbejjL,;^!^ la%i ,^ jj^J^Ht 



Di 



Sinn Jiicht nur Iceitie angebome, fondcm ob ei 
jlbeiluiupt eine Idee* in dem Siiiiie gebe» dafs üe 
cm-Eindruck auf die Seele wäre, gleichviel wovon? 

' AUc dicfe Verwimingen löfen fich durch den 
Smen ^ dab untere Eikenntnib mfptüngBdi 
Aenrov/enig a priori, aU a poßeriori ift, indez|A 
diäter ganze tlnterCdiied bloa und lediglidi In Bte* . 
9ug auf das phUofophifche hewvSaüejn gemacht^ 
Mi^. Au demfelbett' Gnuda» weD nimlidi di^ 
£.rkeiiutuirs uriprünglich , d; lu.'^ Aniehung des 
Objects der Pbilpfoplile» des Ichs, weder das 
JünCf noch das Andere ift» kann üe auch nicht 
Ais Eine «nnf ThM; und süm TheQ das Andere 
Ayn, weldie Behauptung La der That. alle Wahr^ 
fielt» oder ObjectiviUlt der ßtlteniltnifs , a priori 
Unmöglich macht. Denn nicht nur» dafs üe <fis 
idei^tät der- VoHWlung , u!nd äcs GegenfUndes 
Völlig aufklebt ^ da Wirkung und Urfache niemals 
identlfch fe7n'4[5mien « tfmfs fie entweder behaup^ 
Un» d^s fich die Dinge naäi jenen uriprünigli'i 
eben Formen lÄ Uns g^chüam als ein g^&iiMoKi 
Stoff beqaertiekr^ ad^ umgekehrt , dab^ jene Fos^ 
men ßch nach deh Dingen richten, wotlurch fie 
aUe^ Mothwendigheit vefUeren«. Dehn die dritte 
Äftögliche Voiausfetzuiig , nach welcher die ^9bjc- 

i:tfVc^' Wdt<4md^Mlid IntelUgeii« gleichfam 
Uhren vörftellteri , die ohnp ron einander 
iliOfei»; iih4/*ir0Uig' von «einander abg^fchloiäeirj^ 
eben da d urch ■ dai^ iede ihren reafilmälsijren Ging 

/ 
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fortgeilt ^ uhter einander übcrcinfümmen , behaup- 
tet ^twas völlig überilüfsigies § luid felilt gegen eia 
Haupiprincip aller ErMarung: was durch Linea er- ^ 
UlTt werden 4(ii€)i#^4ilr^tt?lnehr6res zu er« 

tiäreii^ davon nichts eu fageu j dafs atich diefe- 
gans aufaer den VorlteUungen der IntelUgenz Ue^ 
gende übjccüve Welt doch, lyeil fic Ausdruck voii 
Xegrifieb iß|*nUr Wi^er 'dii^ und tiit eine In* ^ 

■ 

telligen£ eiuftiren kaua* ^ ; 

• • • '• ' 
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k^rteni d^r pr«ctifchcn Philbfophi« 
Bach örundfätasen dei^ tr *a*fceiidcnt4» 

len idealiiiyüif« ' 



Es dünkt Uni nidjt tumöthig , di« Lefcr zum 
TOimu» .4a emmern» da&f. was wir hier aufzu- 
ß^^n gedenken, niidit etwa eine Moral-Philpto- 
l^e t ' löndcrn viehncJar die iraaafcendcutale De- 
ducüon der Dcnkbatkeit tfttd dei- Erklärbarkeit der 
moraUtcben BegriÄ'e^ überhaupt ityi au^ dab 
wir (liefe ünterfuchung über daa, wag an der Mo- 
tai - f hiiorophie. der Transfcendeutal - Piuiofophie 
anhpim fällt, in der gröfoten ' Attgemeinbeit fükrfen 
Wtfden» dergeftalty daia wir da« Ganzi^ aui wenige 
Hauptßtze und Probleme zuriicikMhren , did An- 
wendung ^auf einzebae Probleme aber dem Lefer 
lelbft übeiialleii, der auf diefe Art am lei<^teften 
«rfahxen kaiin» ob er den tranafcendentalcn Ideali- 
amua nicht nur gefafst, fondemwasdie HauptTadie 
jft, o)y er diefe Art der Philoüophie auch ala In- 
Aromeut der ünterfuchung zu gebrauchen gelernt 

habe»" - * 

A« • ^ - 

£r/i«r SAtt* Oieabfolute Abftra^tiont 



V 



d'-'- - 



d Cgogl 



y 



4*^li. dtf Anfang det B«w:afi^tMtM«lft hvt 

i^klär^Airauft €inem^42irtb€itimmea, oder 
einem Il«.iidelB^dkei'itiUeJiUge«is..«ttf 

ielbft. ' . 



B e w e i s« Was iintes ibfiolutet AUicaction ver* 
BamAm werde » wird ade Hekaimt 'TOrausgefetst. 
- £9 ift die Handlung» vermöge welcher die iuteUi* 
gene über ^dMo' Obf^cthrd ^Adut üch ^tgtulkt. De 
diele. Handlung eine labftdute iß:« (aiunn üe durch 
Icelne der 'rMi^rgeheAdeii Hfmdltuigen biadhigt Heyn« 
nijU. derlelb^ wird aUai^fic . Zuramm^liang von 
Handlungen » in. iirdcll^m ledrft^ folgende^^^^^ die 
vorhergehende nothweudig gemacht ift» gleich£ai9 
abgebrochen»; tmd es begmiit eme neu^&cüheii 



' Eine' Handlung folgt nicht aus^ eioer vorher* 
gehende^ d^ IntelUgens» heifst : ße ift nicht ^Mär* 
htd aua der InfiblligeHa 9 infofcm fie. dieCe ^beftimm^ 
te ift» infofem iie auf bcftinimlc Aft. handelt» 
A da iie ' überhaupt etidftrbar 6syn muü » fo ift 
fxe nur aud dem Ahioluten in der Intelligenz feibtt» 
aua deud/ letzten f räacqp aUea ^Haudehii in ihr icr* 



£,ine Handlung ift ntitr ana : dem Letet^a in der 
Ütelligeha.Celbfe erkitebatV' tUnfa (da daa Letzte in 
der Intelligenz nichts andera ah J^hre urIjhiingUche 
DupüciUt ift) ebenfoviel heif^^t «las die liftellip 
gcns muTa^ii^ felbit. m ^^ejer Uwdlmg befUni* 
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weit nVtmWtOit^^ U» aUA aBerdi»^ mrUäibu^t 
vmt aus einesa.; fidhmmt I e y u der iiiletti|^ciu;# 
foBidtel yBxm. Snaki i tnihfiitt^Bbatcn . Saftftbeftiim 
men« ^ 

• ' ' Abi0r«0iie/|{«tMailtigi Wodurch die InteUigeii« 
fidi Telbft beftimmt , iß ein Handeln auf fich Mhfu 
Alfoüt diö abfolute uyi&raefcioii, nur «tUilrbat aoM 
einem ' foldieti HänAeUi der Int^fiigttb ' anf HA 
felbfiv «üid^da die abiolttte^ Abftraction dar Anfang 
alleft} Berädiätreyiir inifdM' 'Zeit Ift'» fo ift latich def 
erfte Anfang dea fiawoiitCE^iM nur aua einem loi* 
eben erUärbar , weldiHes; ^bewejcTen war; 



olg efä t£e« 



if) Jenes Selbftbeftimftieti der In^Ui|eiHi lieilat 
W^lleiif in der allgemeinften Bedeutung dea 
WorW. Dafo m jedem iWöUen «in 6elbA^e£linuneii 
Itiy , düfs wenigftenä ab ein folchea «kfchcine, 
kann üch jeder durch innere Anschauung üelbit bew 
\\ ei icii y ob dicfe Erfcheinting Wahir ' oder täu- 
fchen4» geht i(ns hier nicht^ an« Auch ift.-.nicha 
cLWd von einem beftinmiten WoÜen, in welchem 
Icholl dar Begriä:ij^iiei.'.Objecta vorkäme^ foftdem 
vuin transfcendentalen Seibftbeßünmen , vom ur* 
fpningüchjsn Freyheit»aCt die Kede« Waa uber jene 
SeibUbeilimmung fey, kann man niemand ^ crUft« 
Teh« der ea nicht aua eignai A fti cha mmg 
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liehe Wollen ift, fo folgt , dafs die Irrtelligenz nur 
^mrdi das Medium (1$^ IVol^ Acb |bU)ft Objcct 

* 4 > 

f 

Der Willehsact ift alfo die vollkömmne 
. fang iinferea Ptoblema ; "wi^ die Intelligenz Ach 
^Is anfchauend erkenne, Die .tb.eoretifclit Philofov 
phie WT(r6ä durch drey .Hauptaoie yc^end^U' 'Im 
et&^i dei4 noch bewuf&tlafen Act des Selbftbe«- 
urustfeyna vrar daa^ Iiob Sitbjeot-Obfeet» «bkie es 
für fich felbft zu feTn, Im zwcytcn,*dem Act der 
Impfiifdbin^g, wnx«de üitti iiitF feine db}^oäi^ Tliätag« 
keit zum Objeet. Jta^.. dritten» dem der 'pfoducd^ 
▼en Atirchauahg^'^mirde ea Acb äb^ etppBi&dendv 
4. h^ ala Subject zum Objeet« So bnge daa* loh 
m» prodtioirend Ift»' ift eH nie als Ich ^<^b')eceit», 
ebeq daa anfcl^auende inm^ ^u(; eitw^a^an-» 
ders^ al^^4lcb\ geht» und als* das» ^oför'^ alles 
andere objeotiv iftt felbft nicht . ob jectiir ' mrd ; defa- v 
wegen kdintsen whr durch die ganze Epoche der 
PrQduction hindurch nie c^hin golangen.^^ dafa das 
PtPoducirende , Anfcliauend^ ßch als felchea «trm 
Objeet wurde; Ilur die productive Anfcbauiing 
konittc potenzirt werden (z, durch die Organi^ 
fation)« nicht 4ber di^ ^jSelbftanflchaciiii^g 4et-lchtf 
felbft, Erß im WoUen wird auch dicfe ^ur hö- 
hem Fot6Ds M^obeiU' denn^uteh daffelbc' wird das 
Ich als das Ganzem ,wa^-ca; ift , d. h. äla Siibject ^ 

tioA Objetf ^gleifijil, 'oder^ fr<>dtteirendoa ftcft 



blo» idealen Ich 4;leichCain ab if ad kana 
jetzt nie wieder ideell werden , fon^em ift dai 
«wigt ttiid abfaUii Qbjeciire ior daalck felfeft. , 

3) Da daa ich durch d«n Act der ^^ftbe- 

fUmmuug fidi a 1 s Ich zum Object wi^d » fo fragt 
ütch .xic^h» wie diefer Aei; fich m ienem urCprüai^ 
Bellen des Selbilb^wabtTeyn^i t welcher gleichfalU 
ein SelbObeftimmeiiift,- dusch fndcken 9lbei ntchl 
iUUidbe gelcbieht • ficb verliaUen möge? . . 

Es U| upä dur4;h d%6 3i»hprige fchon ein pnter- 
fcheiduBgam^lnniA beider gegcb^, la j^nem er- 
. Ibn Act, >yji|:^j]^r der. einfache G^genfats swifchen 
^eftfampiendiem und Beftinunlem , '.wädiaar gleich 
war dem . Geg^eniat« zwifchen Atifchauendw und 
AngeTcbauliiii« -Im gegenwärtigen Act ift mdkt die» - 
Iqx einfache GegenC^ts f. fondern d^m,fiei|iinmendei| 
und dem- Beftonniten gemBinfckaftlleh Aeht 
ein Anrchauci^es gegen^er« und^ bqyde, zofana- 
men» Angeftfihautes nnd ' Anrchaucndea- dea erftait 
Acta» ünd hier daa Angefchau^e«^ . 

, Per Grund di^ Umerfchied? w^ folgoBder« 

Jit jenem crAen Act wurde das Ich überhaupt 
erft» denn ea ift nichta änderst, ak daa üch^üslbä 

Object weidende ; ailo .war im Ich ncM:h keine ideelle 

r 

ThäfigkttLt» we|obe.iKugleichrr!^eetireii konolfs eu£ 

da0 EuUlt^hende^. In dem geg^wlU tigen Ac^ ii^ 

V 



d^B Mi ftboiii anA es iä^ux dtvmi die Redo, daCi 

|i| ück aU das,. 1^116, Xqhoa iß, sumOfaiect werde, 
tiefer zwe^rte Act ^er SelbftbcQiiiimaiig ift alfo swmr 
^^ecüv jk^gßLtüim iu ,dGX Th^ gan« daHelbe, was 
jener crfte^nd urfprünglichc iß, nur mit dem Uh.- 
JMCchied^ffjl^^jla diqi» gegenwärtigen.^ Ganse 
de» erften detito leh zum OBjeet wird, anftatt daft 
jyp .erßen leüb^ n^r daa Qbi^QUYfi darinn ilun . zum 
i)bject,wi]iaei., » '4 . 

Es iß hier ofane Zweifel der fdücMiehfte Ort, 
jiug^ioh aiii <Me otft wieder^b^itc 2u 
nehmen, duirch weldies'g^einfchafüiche Princlp 
^eoi^fcif<ßh^,;im4 psacU£(he^ Pllil^aphie zai^^j^^xaeor 

" hangen? ' V 'f 

1., Es ift die Autonomie, wj^ehc inagem^n im 
jQ^^^dle SpitM 4erv{ir9etiG^en.. Fhilo^hie^^ 

wird , und wclclie zum Princip der ganzen Philo* 





1 
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' taler Idcialismus ift./ I)er Untcjrfchied zwifchcn d«^ 
^urlprüngUehen Autonomie, ^und derjenig^Hi, von 
^welcher in der pracüfchcn Pliilofof hie die Rede iß, 
yißifl^r jfoJi^Baderf Vermöge iß daa Ich ablohaf 
yÄch fclbÜ bc(tiinm<?nd , aber ohne es für fi(;l;i, felbft 
^11 feyn, djM»: |d»,gkb£ raieU,s»ij|^eieh ^aa Q 
^nd realifirt es in Einer und ilerlclbcn Mmdking, 
>HneCaiaWi ^ .aliph aiiciit: fich^lCelbf^alf ^rfetzgebendca 
^un^rfcUcidet , fondern die Gefetic iiur in fejnäa 
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^gen ift das Ich in der practifch^ Philofophie al§ 
^^ecllaitgcgengcG^tztmcht demvedfca» fendeni^dela 
yÄUgleich ideellen und reellen, ebendefswegen aber 
ySiicht mehr ideell, fondern idealiCIrdtid« Ab^ 
^us dcmfelben -Grunde » weil dctn zugleich ideellen 
reell««» d. iu i*«»»!««^ 

^xeiules enlgcgengefetzt ift, ift da» erftöre in der praV 
yDüTchen Philofophie ilidit mehr imfdbflueitdV d« -1^ 
^h<i wufs tlo8t fondern mit Be>vu£itfejrn j>ioducÄ- 

jreod, d* h» realifiiusiidt/ 



.Die pvacäfdie' IPhilofophie . beruht 'fonaeh 

auf der Diiplicität des idealinrenden- (Ideale entwer- 
.fende»> und des'irallfirmd^h Ichs» Daa Kealifires 
j^u^i ift doch wohl auch ein Produciren , alfodaifelhe> 
mi8 in der theoretifchcn Philofophie das Anfduueil 

* • ■ 

Ißrj' nur mit dem* üntcrfehied, aafö ^ da«. Ich iiicr 
kit Bewubtfetn pif^dtK^rt» '<(b'>wie hüiwia^terdiai' 
in der theovetifchen Plilibfophie da8 Ith auch idea- 
Isfit^ ift» «uur' daff 4lier BegvM: •^^ That» 

» 

' E« Jaffen fieh ati,s diefcm GegenfitÄ «wifchen 
ibeoreUfcher udjk iM«tifoher Phil&foph^r > ^fogkiök 

mehrere wicluigc ScUliUse ziehen, i^n welchen wir 

- , . 'v . f'j - ■ 

•a}-.fo;d0i tiiieofetaircken JKUk»rdphie» dr 

¥eit3 de« iiewuls^t-leynl»^ eiititelit mir «ias Object gerade 

^ tfi i«ar^&;^di^LpltR$tÜ^ d, ^h>* OksUMMi 

I 

I 
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Anfchatiens^und 4cs frcyen Handelns ift nur <ler, 
dftf« das loh im le»tem filt ücJi felbO. pro^ncmUd 
ift. Daß A n f ch a u e n d e ift wie immer , wenn es 
Uoadjii Ich Silin Objeet har,' bjos ideell» d4i 
Angefchaute ift das ganze Ich, d. h. das zii^ 
ideelle' und re^Ue, • DaAelbe was in uns* hfetn^ 
Mt, wenn wir frey handeln, ift dalTelbe, was in 
unif sttfdi^iat, *iodep» die imCdiauekude uii^ ptacii«» 
ftSle Thdtigkeit ift Eine, das mcrkwurdiglte Re* 
lokat des tmnsfeendentalep Idealismus, das 'über 
die Natur des Anlchaucns > wie 4^ Haudebif ^jjf^ 

gröfetcu Ai|fl«laiUrse gi^hff . • ' f 

* b)'Der sbMhite Aet der'^elbftbeflimmung wnr^ 
de poftulirt » um zu . erlüären» wie die {nteüigens 
Tor-fidi {Ubft anfbhanend'waidi^« Naoh der bftem 
^isderhoUeu Eri^ahrung , die wir hierüber gemacht 
lüften 9 kaum es iiris'-iiicbt befremdend teyn, wenn 
wir 14ns au(di durch diefen Act etwas ganz anders 
Mftehen fehen , als wir betfBlichligten, Durch düs >' . 
flnae theoi^eliAiille iPhilorophie hindurch fahen wir • 
^<S«Beftrcben d«t Intelligenz ihres Handelns aU 
lioi$J)en' bewuf st «u'^erdenv fort:währe^d misUngem . 
ÖaHelbe ift auc^ hier der Fall,. Aher eben nur au£ ^ 
diefem MisMngen» ebe^ ntur 4^au£ , dafs der In«* 
tellig^nz» i|idem fie fich fclblt als prodticirend anr 
fdkanct; rraglelidi iias tueiUblndige BewuistfejFn ent^ 

, beruht es , dafs die Welt für fie wirklich ^ 

i*^ecttv^w<«4f ^4)etm-e)|W 4$ditrdi» \ 
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ligenz Tich als producii:eiid anfchaut » trennt fich 
Um blos^ Medle Ichirai& demjeoigeü» v^ddie» id«0U 

)anil reell zugleich, alTo jetzt ganz objectiv und voxzi 
Mos ideeUea ' vdlMg -aiUhUiiiglg .ift. Ii» d^rfelliai 

Anrchauuixg wird jidxfi JnicUiganz producirend mit^ 

WM-ktlos prodiicirend liewufst wenlen« Diefs 
Hiunögiicb'f itod IUir,dMim,:evfciiißiiifcri^ dieMF^i^ 
ab wirklich objectiv, d. h, ohne ihr Zutkuii voif / 
ka&den» £He InAeUigens »wird jec&t. nicfat außmaM 
^ produciren * aber iie^producirt mit BewuIdUe/n , 
tetilv'g^nat Jiier.jilfo eine gaw neue .Welt» belebte 
von dieCem Punct au& iii,'& ünendüöhe gcfheOv.Wit^ ' 
Die erfte Welt » wenn .ea erlaubt ift fo fich aussn« 
drücke^, d. h. die dArch das bevtrufßtlofc J?foduct« 
reu eniftandene» fiUit jetzt «nit ihrem yrfpraiig,hi«r 
ter das BewiiEstfeyii gicichfam. Die IuU;lUgeuz wird 
auf^h nie unirnttelbar einCeheii kennen « dftC> ^fie 
jene gerade ^bcnio ^us iich prodacirt , wie 

4ie(e swe]^e>' deren 'Hetvprbringniig miit ^|em Be* 
wufstfejn begingt« Ebenlb , wie aui deMi urfprüo^ 
licihen Act de« $elbrtbewubife)rnd leiM .franse N«liir 
fijCh entwickelte , wird aus cWin.zweyteii , oder dem 
der, fifjien Sei^iftbe&iimxiung eine.sw^cte'NAlwrlier-' 
vorgehen, welche abzuleitei^, der g^ii^e.QcgQpl^and 
4er folgenden ViaterruQhvng ift» . . . ^ - • 

Wir habem bit jetst rm »nf die Idtfnülit im 

Acts der Selbrtbcßimmuag mit urfprüii^Ucben 

4e»:^biti^vi]jj|(iq^<ift^ und mir WäJ^, £iM 
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bewufstlos 9 jener bcwufst i(l » allein es ift noch ein ' 
lUMkra» £^ wichtiges itbcig , auf wekhee fiemer 
Rückdcht genommen werden muXs» nämlich ddU ' 
jener urTprüngUche Aci des Seftißbewafstfc3nis auf* 
f e r h d 1 b aller Zeit fäjilt , anftatt dalä diefer , 
weld^er TMCht den transCDendentaieo 9 fordern desi • 
empirifcheii Anfang des llewur^tfeyns macht, noth* 

w^ig in cimm liellimmteii Momettl des^Bewulal» 

Nim ift alber jede^Handlung der Intelligenz *t 
die für üe ia einea hcftta^hiteti Moment der Zeit 
filllt y de^i urfpf üngUchen Mechanismus de6 l>e.n- , 
kciis jtiitfdige eine, nothwendig zu erkUreade Hand» 
hing» £^ iTt aber zugleich unläughar , dais diel 
Handlung des Seibftbeftitiiiniens » von. wekh^ hier 
.ik IL^d^ift» aus keiner in: d^ Intdligen& vorher- 
gehenden erkUHrbar iftf denn wir wm^den."swaT auf 
,^ie getjciabea Erklärung s.grund» dk ide- 
etly nicht aber reell» oder fo, dafs fie äuB tm^ 
vorh^gebenden tlandiung nothwendig erloigte. 
Debcrhaupt , tim dieft ins Voi1[>eygeheri %n feiin- 
nemt fo lange wir dier IntdUgenz an Mirein Pröda* 
dren verfolgten , war jede folgende Handhing durch 
diev« ilrhergehende bedingt» fobald wir, Jene Spblr^ 
verUefcen, kehrte ßch die. Ordnung völlig um, wir 
ittbteii.TOin Bedingtest 4iii:.die Beüiigung^,«i4^bUe^ 

fcn , es waj aUo uaveimeidiicb , dafs wir uns zu« 

Ictzt^ainf etwas Unbedingtes^ d, tu VnerUj&rbares 



I 

/ 

«getriobon Iahen, Aber die£i I^im nicht tepi^^'Ueh 
lägehen Denkgefetaen- der -Intelligena sufolge, tind 
So gewilft alB jene Uaadking iß, emen beftffninten 
. i^tfiibfteiii: 4«t Zdr . . < 

Ber Widerfpmch Ift dar» dafs die Handkm^ 
"CAlärbar und onerMärbar zuj^eioh feyn foil« Für 
diefcn Widcrfpruch mufs ein vermittelnder Begriff 
•^fnndütt vmdio», ein fi^egrifft der uns bis jetzt in 
der Sphäre unfcrs Willens \iberhaupt nicht vorgö- 
{(ornmeh ift«. Wir ycrfahren auch bey der Aufldroiig 
,dicfcs Problems , wie wir bey der Auflofiuig ande- 
irer Probleme Verfahren lind, n&miich fo, dab vm 
die Aufgabe immer naher und naher bertimmcilt 
die 'Ciiisa^ n^öj^dt^e AuAöfung übfif bleibt« 

t 

Sine Handhuig der Intelligenz iSt uneddAtbar, 

lieifist: fiq iTt aus keinexn yorhergehenden ii«iiude|iat 
'iimd«da'*wir' jei9t l^in ändert Handehi kenne^iv al^ 
das Produciren 3 üt nicht ^^us einem vorhßrge* 
lienden Prodneiren der Ibtellige]*!« eiklSteliäK Der 
Satz; die i Handlung ift vy^rhlärbar^ au» einem Pro* 
dnciren, fagt vdeht«' diei Handlung ift aBfolttt uneiw- 
Idäpbar. * AUein da in der inteliigcnz überhaupt 
%iicht8 ift» als waifie|lrödlidtt» fo kann aueli fenea 
*£tw^&» weim es nicht ein jßroduciren.irt» nicht ia 
ihr feyn, deim in ihr ^ doch Hyn , da einef 
H^ndLimg in ihr daraua ef m^jrt werden 'foU* Die 
ügudlung (qH alfQ erMärbar feyn «ua Etwaa , - da* 



■ 535 

<»n Producirai » und doch mck' ktftt Fi'aducirea 

X." ' . . . , 

IKefer Widerfpracb itt liuf keine/ atidcre Art ^ 

ab auf folgende, zu Termitteln: Ienea'£twas, vras 
4m Otwmd der freyen Sdbfibcftitnintmg. -enthält^ 
xnufs ein Producirt^n der Intelligenz leyn , die nega- ■ 
tim BecüAgiuig diefe9.Pi^odacii«ft0 aber «u^ffer Hat* 
liegen » jenes , weil in die Intelligenz mcb.t5 kommt • 
j4» durch ihr eigooiet Handehi ^ diefes « weil, jeno^ 
'Handlung aus der Intelligenz felbft au und für CicK 
nicht erklärbar feyn foU. Hiiwkdenim mub dii» 
negative Bedingung diefes Etwas auffer der Intel- 
ligent einte BeTtbainiikig In der Intelligenz felbft« 
ohne Zweifel eine nqgative, und da die Intelligens i 
nnr ein Handefaa ift, euqi Nichtfaandelo .der intelti.« 
genz feyn« 

, ' ■ . .* ' ♦ 

4 

III jene« Etwas bedingt durch ein Nichthan*^ 
dein ^ und ^wer dordi; ein beßinuntea Nichthan«' 
dein der Intelligenz » fp ift es etwas ^ was durch eiia- 
Handeln der letztem ausgefchloITen t und nnmög- 
lieh gepiacht werden kann ^ alfo felblt ein Handeln» 
«nd zwar ein beilimmtea« Die IntelMgens foll alfo 
ein Handein al^ erfolgend anicbauen , und wie all^ 
^rige anfchauen TermÖge eines Producirens in ihr» 
eb Soll alfo keine unmittclbine EinWirliiuig auf die* 
|«|t3elligenz geTch^en» es fuU keine pofitive £edin'»« 
gung ihres Anfchauens auiler ihr liegen , fie foU 

imdi urif l^er (all* ^ .fiic^ felbft -bffehiolEia.fe}^^^^^ 



gjcidiwolil foll' Hc hinwiederum niclit Urfachc 
jciies Handelns fejm» fendem nur die n^dveBe^ 
dinguiig davon enthalten, es foll alfo ialorern gaiia 
utfabhängig voii ihr örMgeii. Mit Emern Wort, 
jcnea Handela foll liicht cUrectcr Grund eine» Pro- 
dnciren» in der IiOLtelUgens t aJnsc audi tuaigekehii 
jüe inteliigenz nicht directer Grund jenes Haudclus 
feyn» gleichwohl Ibil die Vörftellung. einee ftri^ 
chen Handdna » ab eines ron ihr unabliängigen » 
in der Intdligen» f und das Ha nadeln feibftaitf» 
£er ihr fp CoexifUrenf aU ob Eines durch das sn- 
deisB hdÜBunt wilr^w . . \ 

Ein feldiet Veiiilltni6 > ift. -am denkbar Aadt 

oioe präftabiUrte ^ Harmcaie. . Das Uanilela au|Csf 
der Inldhgens erfolgt gan& ans. fieh TdbBfy fie eiil* 
hält nur die negative Bedingung delleibenf.d», Ii« 
hätte Ae auf beAimmte Art gehandelt, fo wSrc die* 
£cS: Handeln joicht erfolgt , aber .durdi ihr hiolies 
Niehthandeln wird fie doch nid>t directer^ odef 
£lftver Grund jfenes Handeina» denn dadurch alleia» 
dafs Cxe nüM handdt, würde Jene HancHnng «edi 
nicht erfolgen:«, .wenn nicht noch etwas auifcr der 
Intelligens wäre ^ was den Grund jenes Handelns 
enthiclce* . Umgekehrt d|e V<n^dlung oder der Bs^ 
griff jenes Handelns kotnmt in diis Intelligenz gsni 
aus. ihr fdbft» aU ..Qb' nkhis. auiEer ihr wäre^ und 
könnte doch nicht in ihr feyn, wenn jenes Han- 
dein nich^ widdieht-uhd unabhängig • von ihr er* 
fplgte « alfo iTt auch diefes Handeln wieder nur 
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iodirecter Gmml einer \ oiüellung in det Inteiü- 
gena; Diefit indlrfde WechfelwirkUng ift da», yhIb 

wq^uiter prä&abilirt€r Harmonie vcrftuhi»« 

» ' " ■ ' 

Aber eiAe folcYie iß: nur daiiLbar zwilchen Sub« 
fetten vön^ gleicher Realität » alfo mä&tc jenes Han» 
debi ausgehen. \iou einem Subject^^ weieluim ganz 
ikfelbe Bksalhit saUme, /wie der Intelligenz felbfl, 
i. k. müCste ausgeben von einer; Inteüigenz auf«^ 
fcr fiir, jinA fehtai wür uns .duve)li:i4en obenbe*. 
neiktcu^ iderlprui^ ,iftt£ eineu neUjin 3aCz geiiü^rt, 

: 2^wciter Saxz» Der Act der Sel^ftbe* 
ftfiDttiting, oder das freye Handeln der 
luteli^genzcaiif (icb. ift nur erklär* 
Wir aua.ddm tbefrimmtenri Handeln eines 

. Beweis« Diefer ift in der eben vorgetmgc«' 
tien Deduction enthaUen , und bc;-uUt allem au^ 
den zwey. . Sätucli $ 4a& die Seibftbeftimmung »ur 
ßkicb crl'Jaibt^v fcyn mufs. » und lunerkläibar aua 
«ltemjpToducii«n,.dier< lfitQUi§eiis.i AfUbtx nns alGot 
langt^r bey dem Beweile a;u verweilen, gehen w^t; 
foil^cli ftor den .li!S«)bleitte» über^^^-iil^lche wiraM 
die(em Leii^ikt-^f und s^m demt.fitr i|^i geiubr^^l]^ 
BtfVTM iMVTOfgeW^ ieb^^ . i* ^ V 

1* Vorerft ajfti Wir idl«(dingsi, data «iilb 

beßimmtcs Handeln einer Intelligens aufser un» 



0 ' 

^notbwendige Be^inguiig. d«» Acts diür ^Sdhfthai 

ftimmung, und dadurch des Bewufstfcyiis ift , nicht 
aber wie» Und' auf welche Art ein f oldiior 

■ 

Haudelii auiscr uns auch nur indirecter Gnind^ eixun^ 
üreyen S^bfibeßimiliiiiig in imi liiTli kSaiie? 

r » ' 

' Zweyteü««* :Wlr - fefam/ «icht ein« iiti# 

Hilf die lutelligeiiis irgend eine, Einwirkung tikäI 
toben überhaupt j^fehehe» aUa auch nicht» .-mSk 
die EinwirKüJig einer andern Intelligenz auf; üd 
«aiglich fey; ^il>icfer- *Schwiei;igkcit^ 2fi nun^^nM 
durch uniere Deduction fchon begegnet, indenl 
wix ein Handeln auC^ der Intelhgcnx nttt ala^indk ^ 
Beeten Grund eines Handeluö in ihr dedacirt habem 
Aber wi^ l&fet iich 'deiiA. nnli '}enea4ndireete'yeri. 
' hältnifs f oder • eine foldie -voTherbcüinunte Har^ 
znonie 2wifchfn verichiedenai^ todliftwiten' MhA 
denken?, ' , " • . . . 

D r i 1 1 eil 8« Wenn diefe vorherbeftimmte Har-< 
. mOnie etwa dadtarcii erldärt ^erdm follte^ 4afii 

durch ein beftinnntes Nichthandcln in mii* für micb 

nmhwendig ek^ hefUmniioa' HaiaddAu emer Int^li« 

genzaufser mir gefetzt wäre, io ift zuerwarten^ dala^ 
das leistete, da'^S'a]B'illnemttUl0e^Bedingung<nriia^ 
Nfchthandeln) gekniipU iit, ein^fteyes, dafs alfbr 
auch diefes £^ichthandeln*iron kejrei J^t^ifämtgMi. 
.yjun foll' aber das letaitere Bedingiuig eines Hau« ^ 

4khi9 tejn^ w#dttMii mix dAS B«wtoiii(q^> ' und 



' üiyitizüO by.GoOgl 



/ 



dilt fiiiKi Ale Frey heil: erftentfteht; wie Uht Ach 

ein fi:eye$ NichLhajudciii vor der Frejrheit denken ^ 

Diefe drcy Probleme muföcn vor allem aufgo- 
tdst tvierden/ phe wir in tUifrer Unterri;Lchang wei- 
ter gehen können. 
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AuflöTirTig des erften Problems. Darch 
.Am Act der. SelbftbeftaniLmttng foU ich mir feib^ 
entßehen als Ich, d. Ii. als Siibjcct-Object. Fer^> 
MT, jener Ad foU ein freyer feyn ; dab ich mich 

felbß beftimme , davon foll der Grund einzig und 

aUeki'ifi mir felbft .Hegen; '^Ift jene Handlung eine 

fre^^e HaniÜung > fo nuils ich gewollt haben» waa 
mir^ dürdi^ diefe Handhing endicht » und es mub 
mir nur entiteiien, weil ich es gewollt habe. Nun 
jtik McT dtta' » - was tnir diilch diefcr Handlung entßehtt 
das Wollen felbft, (denn das Ich iß ein uriprün^g- 
llel|f?s' WoUen).' Ida muh , alfo daa Wollen Ccha« 
gewollt haben, che ich Frey handeln kann, und- i 
gleichwohi entlieht mir der Begriff des WoUenai' 
^it dem des Ichs , e^ß durch jene Handlung, ' 

^ , , • v.i J- — ■ ' , 

% 

' - Diefer oftenbare dirkel ilt nur dann aufzulofen, 
^"Weulk nilr*das'WoUett vdr dem Wollen £am' Object 
werden kann. XHefs ifl unmöglich durch mich 
felbft # alCiH^üfste ea eb€n jen^ Begriff des WoUent ' 

* * 

fcyn» der mir durch das Hax^idelu einer Intelligens 

• ^ ' , * «- 
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I 

£s kann alfo nnx ein folches "Handln auber der 

♦ 

Intclligens kidirecter Gru&d der Sd^^)e^tiIlUlnlIl{ 
für iie wei den , durch weldies ihr der Begriff des 
Wollen» encfteht« und die Au%abe Terwanddt üch 
jtizi in diele , durch welches Handeln ihr denn, der 
Begriff de» Wollen» entßehen könne? . . 

. £» kann tiicht ein Handeh» fcgrn« wodurdi ihr 

der BegTÜi: eiiici wirklichen Objects cntlteht, deim 
dadurch würde fie auf den Punct ^urüqkkefaiteQ» 
den fie eben verlalTen foUte. mufü alfo der Be- 
griff von elneni möglichen Ob)ect Cgratf d»^ h. "ton 

etwas, das jetzt nicht ift, aber im folgenden Mo* 

inentc feyn ,kann; Al^ auch dadurch entß^liäodt 

niciit der BegriiY deö Woliens. Es muh der Begri^ 
eines Object» ttjptkf Ais, nnr feyn kann« wenn ^ di€ 

Intelligenz realißrt- Nur durch deu Begnii eines 
Coichen Objecu kann &cb^ ^ Ich für da» Idji iiBlhft- 
Zernien , was im Wollen -l^ch. Ueant ; denn .iiifofem 
4em Ich. ,dlbr. Begriff eines Objects entitehif !:ifti e« 

Ijlps ideell , infofern ihui diefer Begriff als Begriff 

eine» diircli ii[ein H^mdebi .2a TejüüTireaden ObjeCUk' 

entlieht, wird es für iich felbft idceU und reell Zu- 
gloch. Aifo kann e» iivi^ofigden». 4tttcfi #efei| Be- * 
griil iicii als Intelligenz zunj Öbject werden* ; Aben} 
08 kann audttinur. QaT^ : e»:i<ch w^Uioii 4a^*e»T 
tckdnßi dazu gehört, dals es den geganwärtigeu 
Hjjoment , (d^.d^ ido#!p S^g]]jii|itadi^t). eofg^en^ 
fetze dem folgenden (producirenden ,) und UPX^^^ 

auf einander bezieber {iierw g€ii5üi%t wetdiaBfli 

a . * • 

# » 
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(Ate Begriff dcd. Sollend entft^ die. ^^^^g^^^feHsHiPg 
lKWi£cli£a ^ dem ideelkxi^ uti^4ir4diitii;^dei]b t^;Hi:. 
nun die Handlung ^ wodutch.Ldas Geforderte le^liß]^ 
Vfüd i Wirklick erf o]ge > ilk ung<Wi£s i Aem die 
Ämguiig der Handlung^ gegeben ift iL .(d«? 

Begriff dea ^oUfiqie) i ift Bf^dingütiig* df^^UMr* i 
einer fr ey en llandliung , die Bedingung kätiii;,ab« 
nickt dem BfidisDgten WidärfpttoCheri ^ to dtfa.jcnf 
gefetzt die Handlung nothwen^ig wäre* , JD^^iVUoU 
len felbft bleibt immer freji ünd inu£$ (tef bldbidtii 
\irenri ea nicht auihörcn foUi ein /. Wollen 4», . Xeyn* 
Htti^ . die^ Bedingung' der MogU^Oüidi« da^ 
mttfs in dem Ich oline rein Zutkuu liervorgeJarackt » 
werden* Undio Xeken ^kit detfit jen^esdij VoUßiitl 
dig den Widerfprudi aufgelöst , dafs diefelbe Handj 
kmg,4cr Intelkge&A arkläcbät mjdwttKiierkUrba!»rMc 
gleich feyn foll. Der Mittelbegriff für diefeiiuiWtt 
da^ifirüdt i& der Begriff ei^ #^dili^ 

die Forderung die Handlung erklärt wird, .Wa^ifli 

fie gefckiekti okne d^fs Tie deCswegcn gefck«-: 
hcii müfate/ Sie kann erfolgen/, fbbald. dem Ick 
dtti Begriff d^ WcdUmft ^i][tfteihfr4..oder Ibbald ei» 

ficb fclbit refleötirt, fich im Spiegel einet andern in| 

ik^gem& efüieki# ^Afot^JoL^mikiük^ 

Folgefätec, Welche aus dieier Aufidfung uniers J^q« 

btenul A«k 4Rigehm^j€inkiAdLf ^ ^rptt tSkmUUt 



Trage beantworten müfsen, wüa 'deiiffi)iim Fbidi^ 
eitoer Iiitidlligiw auTset ihm am das ich gelan- 
gen könne , wddie Frage allgemekier: auagcdrüdlt 
^beafo^^^ heir«t» ala: ^'vie deim überhanpt: JUit^üU 
geMcn auf einander eiiWirten KöqpÄ^-' ^ * 

.-.a ^'-v ^ . • ' - ^ - - ' 

) A^nöfu^ng des • %weytet^ 'RhohlevoLtk 
*Rfr.«Äterfudi€» felie Frage erl^ ganz aiigemein. und 
©luie i>e«ug auf den befonderti • yeritt vcwMcgend« 
F4di,<:a«i( .weichen fich die Anwc^idung leicht, und 

von*ieU>it t^äck-eulafst, - : ' / 

/^©afo, eine unmiuelbarc Einwirkung von IntdS#. 
genieB^nac^ Principlcn dea tranaken^entaien Ideai 
ü^ua umnöglich fey, bedarf l^ehies Bewcifes» «üÄ 
hai.no^ fcein^ andere Philofoffaia; eine . fokhe her 
gfcÜUch geinacht; -Es bleibt alfo'ffdion 
^khta .tibrig« ;al»;eine indirecte j&iuwirkupg %win 
khen verfchicdencn ^Inlemgeitien ':(änau*ltt»e%| 
' lln^iM'ift bi^er nwt^ wcav^m Bedingungen, der M^j^v, 
Itehkeit einer foldicn die.RedÄ. - ♦ / ; . ' J 

' ■ - ^ ♦ 

i! Vmerrt alfü wird Awif«hcit InteHigenÄen,. «kitf 
jvof einander diucti^'Exeyheic einwirken h^üen» ej^ 
präftabilirte Harmonie feyniiiinfce0Tili>'Anficfiuttg de£ 
geineinC^fthcheki.^Wd%, ^iüL/^te. YttitoUe% . J^enA 
da alle Beftimmtheit in die Intelügcnz mit htvcA die 
B^tlirtlmthrit ^ihrdr VoocfieUungeoi is^^wW £d ' wüii' 
den :Inteüigenzicn:v did eine tgaÄ? ireMMtimi 
m^fe.aflldiaiirtens fäbiechterdiagi^^jBtfQ]^ unter üfk^ 



biyiiizt'ü by GoOgle 



i 



S4i 



gemei^i» und keinen Berixlirungfipunet liab/en^ te 
Wisichem lire «uEuhmeBtr^Ofi könnten^ Da ii^^'idcnf 
Jbjt^griA d^r IntelU^i9 nur aus mir felhü nehme» £q 
jmA <eine<^Inlenig«toy wlclw idi foläii 
anerkennen , foil f.; deniieibeu jü^ediugungen; Äds , 
WtilanTobiWHig mSt wi^.Oeheiii», mni woü d«r,1lift 
^rfqhied ^iWifchen iii^ xm^ ws mu*. ducch die^lu^^ 

wa«;/übti§ Ueibt„ wena iob 4ie &3iuja«Btheil 
dieCe« lodi^dwUtäft kinwegii^^uite»i 
2Min feyn>.<k b^iwi» mul^en .un^gleieb I^yn in Aa« 
Ivluftag itov. eirft0n , der aW€^te»% umd felbft . «ddlr 
^^liUen BeOsbräiUijUicitf . die^ fiK^Uomibeit d^riet^tm 

\ ^ ' I ' ^ 

% ' '«V «t^ -it 

I Jl- ^ J . , . ♦* _ ' X ' ,1 , (•• * ' 1 

• • ■ ■* . * 

' Wenn tinn ali€r di^ fotelligeh« allaif ObfecHi^« 
ücb ieihitthm^Qrbungt ^ und es keim nemeini^ 
fehäftliches Urbild der Vorfi«UuTigeB'gidlt> dÄs !wir 

9uäi» ^^i^iauen.^. Xa iß die »IkbereinftusiXKUHag« 
jta: d<m<'yoTftQtIvmgoii. TerfcliibdeAerribtdJi^e^^ 
si^lil ADrfcbamg. de« GanMii dier. objectivexi Widl« 
als 'aadiv ioi ^^ttTehting d^ ^nseln^ DingAlund 
iV^änderiingeii in. d^mielben Jidum ^ und deifdbm . 
^ileit, weteha tJebereinftiiiimiiiigr aHam amt^siruigffj;. 
unrem Voriteiiungen obj^Ctlve Wabrbeit.attSUg^A^ 
lien » fchJccHterdings »ur aus unferer gemeinfchaft- 
UcbeuN^tur» o^ aUä.deir Xd^xititöt mtl^xm urimi- 
.tlvcn fowobl ; «nferer abgeleiteten ^BeCobtänkt«* 
Jieit jerktäiieiv . Oenu gleiqbwie iixx die . eiazelpe. 
Intellig^ iftil difar jxrfjprungUcliM /BcMnrtaUh^ 
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iUes prädecermipa;^* !^, was in die Sphäir« ilirer 
WrftBllaBgen kommen magr'ebenfo iiucb diiTch'<die 
fä^heir )ewx IJqfcbr^nktbeit^ <iie ^urchgäpgige 
IIU)eM|ifi{mmuY^g^ in den 'Vorß^ungen- verÜdiie^ 
Aepcr 'intelUgent^xH picfc giemeiatrchiifäicbe An- 
{diaimQg' ift 'die 6mindldge ^ und ' gloicbfam der BeC 
d^^viiiufr.iPi^Icliittii ^U€^^ W^chfelwiikan^ »wiloben 
Ihtetiigcnzen gv^fchifeht, /ein SuljtflratV^ «fuf welehA 
£eu(Afet(^^4e$BW%ofi^< befiandig «urü^ommeo » fo^ 
fc^djiWj fich über das',, was nicht umnittelb«ir ihittfc 
dl4 Anr^haüang'']|ertinimt ifli, in PWbarm<mie 'fin^ 

ddfi, N iir (lafs die Eryärujig hicT nicht weiter 
m g^Üen ^ jicH vermellie , ' etwk a^f ein abfohitei 

priiicipi wa§ gleiclif^m al^ der gemeinfchaftUche 

Foca9 der Iiii:elUgens&en » oder Ms Schöpfer und 

gleichförmiger Einrichter derfdben, - (welches für 
Udenr^ilig diTirerftlMUcbe' Segrii^ fxhi)^ den ge- 

piioini^haftlidbjen Grimd ihrer Uebereinftimmung ii^ 

pilfmivijm Vpr^ to ge- 

wils iilf ^linQ eibzeine IntelUgens^ ift , niit alieu den 
SMWiwiHPgen »Kib Bewn(»t%h9:^ die wir abgelel» 
teuren I io .gi^w.i(§ lind ^ucb ^ridere^ In.teUigent 
IHKilinl^'^den'^ldclien' Beftimmüngen 9^ denn "fle find 
Si^dixigtipgeiä 4^ fiewH^stfe/n« der .^ritent und 
iMkg^ehxt« • ' ' 

-^- ■•Jfuti jiönnen ;al?er yerfcbledene Intelligenzen 
nur die'^rßQ uild ^y^ßyv^ J^eichr^iiMheit, die dritte 
libct^ linr überhaupt gemein habend denn die dritte 
•^ift ^e)Mii^4i4jenig«f v^i^ge^ weicber die inleUigen« 
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, cfai beOlfliliit^ Tndi^Mtititii iC^ Alfo fdieiiit es, 
j- dafa^^ben duf ch diefe dritte Befchränkthett> info- 

fcm diefe^be eine belUmnite ift, alle Gcmeinfchaft 
^ swUcben IntelUgeiizen aufgehoben fey. Aliein ^a 
; kann eben durch diefe Befchranktheit der Indivi- 
Aialitilt wieder eiiie piißabiKrte Harmonio bedingt 
\ kyn , wenn wir diefelbe nur als die entgegengefetzte 
der vorhergehenden annehmen. Denn wenn durch 
diele, welche in Anfebung^ ihrer objectiven Vor- 
Itellangc^' ftattfiitdet« etwaa Gemeinfchaftlichea in 
ihn6n gefetzt wird, fo Wircl dagegen, vermöge 
der dritiett' Berchr^nktheit » in jedba Individuum 'et> 
Wds gefetzt» was eben dadurch Yon allen andern 
tiegirt Wird, und waa eben debvi^egeut di'e /andern 
nicht -ala ihr Handeln /aUb nur alsqichtibre$, d. b« 

iU -daa Ifahäefai einer luteUig^mB auCiei^' ihnen an* 

Khauen konneut 

• . ...... 

£a wird alfo behauptet: unmittelbar durch die 
individuelle Belchränkthcit jeder Intellig^, un- 
mittelbar durdi die Negation ^iner gewüTeu Ti^ätig« 
'teit in ihr fey diefe Xiiätigfa^it für fie gefetzt al« 
' Thätigkeit' eiter Intelligenz aufser ihr , welchca alfo 
eine präßabiUrte |iarmoaie negativer Art ift, 

• Um eine folche zu beweifen, müfsen alfo zwe/ 
Stoe bewiesen' werden^ ' 

I) data ich ; waa niehr mfeine Thätigkeit ift, 
bloa defaw^en, weil ea nicht' die meinige ift« und 



ohne dafs es einer directen l^ioiMiriiiiiuig von aufsm 
auf iKiicb bedürfte , anCcbaneii muf«; l^bj|)tighi^ ^ 
einev Inteiligeiiz «iul$^r mir} • ^ ' . , . • ! . 

s) daC^ unmittelbar 4^r^. d^ Sets^^^^ m^nci; 
Xndmdttalitat ohne weitefe . ItefehränK^^eit yo^ 

auf«en eine Neg«itio^ vipu Tl^üg^eit,in 
fet*t fay, - , 

- ."^as nun da» arften Satäs betrifft, fo ift m W 
inerken» dals nur von b^ufatc^oder üßjen Hand« 
Jungen .die Rede ill ; nun ift Jie IntelligenÄ in ihrer 
Freyh^t id&^dings einge&hrfUilU dnrcb die obj^^v^ 
Weit, wie im Allgemeinen fchon im Vorhergehenden ^ 
beiyiefen III 9 aber £e ift innerhalb dicCer * E^nge-^ 
(chränktheit; wieder uneingefchränkt , fo dafs ßch ' 
ihre Thäiigfceit B. auf jedes fa^^t^. Objecti 
richten kann; nun fetze man, fic fange an zu hau- 
dein ^ Co wird;fich jJixe .Tbäügkeit nptl^endi^ auf ~ 
ein bcr4ninites Objcct riqhten müfsen , Co , dafs Ho 
alle a^^dere Oh ject« I r^ , i^id gleiphE^ , .unberüfirt 
Ijifst: nun ift aber nicht z-u be^ieifen, wie fich ihre 
urrprungUcb völlig unbelUn{imte Tliätigjkeit anf dieCp 
W eife befchränkeu werde, wenn IIa ^uig|p^|. cjtwa die. 
Richtung auf die übrigen unnuSglich gemacht ifi^ ^ 
wclche$i fovicl wir bis ietzt ein fe heu, nur durch la- / 
ieUigenzen aufser ihr mögli<;h ift. £s 4^ aK^ Be« 
dinguug des Selbftbewursiieyus , dafs ich eine Thä- 
MgKeit von Intelligenzen/ aufser nür,uber|iaupt atl? 
fchaue, {denn bis jetzt ift die.Ujateifuchung noch ' 
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vVffig.ikUgemeiii) , well es, Bedingung tles SelbRbe« 
mubtbiynB ift, ^dab meine TltöUgkeit fich auf ein 
be&ittuntea Objjact nohjte» Aber c^bca diele liichtung 
»dner Tliättgkair ift etwas, waa durch die Sym 
ibe&« mei4er iadiyiduaUtlt Ichon geleUt, und prä* 
dalM&iniit lA. Alto find auch d«reh diefelbe Syn« ' 
tliefia toi^QU andere XotoUig^izen durch weiche ich 
iDieh Ujl meinem freyen Handdn eingefchrankt an« 
^ Ichaue» id(o jiuch be^inuute üani^ngen diefer Inir 
tdligenscn, für mich getetzt , ohne daCs ea noch einei^ 
Mi»id(ai9i.£Viiwirluji4^ dcrftlben «of mich bedürftet 

' ' ■ ^ ' ' ■ '\ 
h^,y^M uAterJ^ffjpn «9.« . , d^ .Jknwead«Liig dieCev 
Auildfung 4uf einzelne Fälle zu zcige^i, oder Cin- 
WBrf(6n» die wir vc^nafehcn können ^ fogl^ch zn 

bc^gixen, um voi^r/^nur die AuüuIuBg X^elbil durch 

l^^ide,dettU«ch^,su Jiuche«u . % |^ 

4.: .rZ«r Erl|tut«mng.aifoi<^Igeade|^ /«—. Unter den 

uiFpi Uliglichen Ti[ieb^i der iuiclUgqns i(t auch ein^ 
1*9!^ i^sDch, Krkenn^d , uxid £rkeiintniCs ift ein« 
' ^ .QWccte, worauf f\ch ihre . T^lfaligkcit richtei|^ 
k^viiC tfMan fetsf » diefs gercbebe,\welche$ freyUcl^ 
^^HLßöfqhfiiQij. wir^ Wenn die. >«unittelbaren Oh- 
löcte d|sr. ThUtigkeit; alle Jchon pEäoccu^^fc ßndi £9 
i^ilKe. Xhätigilj^eil ebe^adurch Ichon ciu^cichränkt| 
fber fenoa Object *ift,in fich wieder unendUch,, fie 
wird 4Cp auch hier wied^ hefchränkt werden niui- 
leq: mau fetse alb,,ßc richte ihre ^htttigkeit nuJ^ 
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Wiffcnfchaft dMfes OBfect« €htWMer iftrfodi*n» äüfe^ 
lernen , 4« ii.; ii^ wird 2U dieioc Aipl de^ WiD^n^ 
Zmch fremde Eifrv^king ^elangcfn. Wodik^ -(ft 
film hier diele fremde Einwirkung gefeut? Bios 
f!urcli eine Negation in ihr felblt, denn entweder 
Ift fie vermöge ilner indÜridiiieU^a BeTcbi-^iiktb^it 
überhaiipt unfähig, zu efhndeh, oder die Ermidiinj^ 
Ift fchdn j^eidAcht, fd'ißadch dieCa wieder» diijrdl 
die Syntheßs ihrer Irulividualität gefetzt, zu wel* 
«!;faer efs ancfa^ gehöi^ , dafs ße ^ft Ih^didkin lleßuiHbi 
ten Zeitalter ätigefangcn hat , zu fejn, AlfO'' ill üö 
der fremden £inwirkung üfoerhiaupt nur durch Ne« 
gationen ihrer eigenen Thätigkeit hingegeben/ imd 
^eichfam gedffiAec;' \' ' n' . A 

' ' "rm khet die* Frage , d!« 

tigße dieler Unterfuchuhg"; Ävit^ denn durch die 
Uofse Negation etwas Foiitires gefetäst feyn können 
fo , daf$ ich~ Wa$ nicht meine Xhdtigkdt iSt hio^ 
a^bwegeh ^^W^fl^^ j^^hr die'^n^ fft^ imfidHiüiMI 
^ufs^ als Thätigkeit einer^^nteUigenz ^tsi^ tsm^ 
Anti^olK ift^dtganidi^: nciiti überhaupt su ¥N>li^; 
jimi3 ich etwas Beftimmtea wollen t nun könntp^ ieb 
jieÄr nie etwas- Beftimmteo >yvo\lih\'* vretm 'ich alles 
Wollen köhnte, alfo mufs mir durch die unWiU«i 
Itiihrti'chc '"Ahfcßknung fchön Vrnmöglich gemacht 
leyn r ftU^& wollen t welches aber undeidibar - ift^ 
vrenn Wic^t mit iheiner Individualität, alfo mit 
Itoeiner 3eibAanfcbauung , infofern fie eine Aur<^^ 
jS^hgig beftimmte ift , bereits 'Gtähtzpuncte meiae*. 
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freyen* Thätigkeit gefetzt find, welche nun nk^ht 

feiblUofe Objecte, ibndem nur - 
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warum dami das ,^wa8 durch mich . jpicht gefchi^t^ 
^Ivfiianpt geGsheb« biübe^ i^vnküm nUerdings Aüt 
Süll. .unCer^c. Behauptung iit ^ indem wir nämlich 
iridafittotbäi dnrcb tidi^ N^gatUm einor lidftiMilieii ' 
Thätigkeit iu der' £incn loteUigen«, dieTelbe poii» 
txnm ' die andere . geTetst I teyn «lalTen) » üb antWörlen 
^tliwejl das f Reich der Möglichkeit uneudüfch iH» 
lorinnrfii audi.»»Bei^y was unter b^mmtenv- Umi 
ftlndqn nur überhaupt durch frc^rheit. möglich, ifi^l 
Mvklick Ceyni'waxm mcfa:3mT{£ine Int^UgenM ' 
maibrem K bäjcn iHandeln realiter be£chränkt ieytk 
IdU , ^und a^a« «wirkHck dmcH IntelUgclbzcn 
.auiier.ihr'f ro.'*dali im üe <iur das £inc^ beßiotmt^ 
fl^iBct übrig bleibt v jiaf wekbes Ife .ibre Thötigi. 

ii / Wenn d1ieit.<9iwii' ¥00 völlig abfichtslofen Hdivd« 

Ivngcn ein Einwurf hergenommen würde, io cntgcg« 

nm^.mit.iA9ämt^kf dafs folche Haodiuiigeii llher» 

haupt nicht zu' den fieyen , alCo auch nicht zu 
denjenigen , di« ihr^ Möglichkeit nadi für - di« 
moralifche Weit jpradetertÄinirt finid, gehören^ fon» 

dem* blo£9e WainPtedrfelge» ^der Jfa fe bti m in g <a» fi»dt 



wekhe wie alle andre durch die abfolute Sya- 
tlMfif^ fcfam >TOiii«Efaeftiitmit find; \ 

Oder wenn man auf folgende Art argunaaesli« 
Tcn woUte ; zugegeben » dafs es durch die Syntheüa 
sndnor faäBvif^amäti'fth6«r:Bel^ daftVeh 
. . 4}4udiun^ t.aU« > die ^ciiies ^/anidetU' . Inteliigens 
«nlfebauji. Ja rär>ie8r'doeh -dadiirob tiicbt beftütasAf 
daia.üe gerade diele a ladiTiduumv auaüben Xol^ 
So^ f^Agetk wk dagegafi : was aft dcnm diefea'Indt* 
Tfidmuax^ .als eben diefea To » üüdwnicht auderajian^ 
debide, odeor'woTauis ift dehi. Begriff von ihtttrici^ 
|jlimn.eAgefetzt 9 als ^en aua feioicsr Art zu ItandeUif ' 
Durch die Syntheüs deiner IndäviduaflitMt 
fUtfh ^allddinga mit j^eßimmtfV'^dckia^^üliierhaapt cm 
anderer diefe beftimmte Thätigkeit ausübe; aber 
flba^ dadoi^dti^.dala er^&eiäusäitt wicd ena.wdei 

rer dicler bcitimmte ^ als woldieri du ihn^denMI 
fia(a du alfo diefe. Tl^igKeit . anfiihaii^ft , . ai« ^Thi^i 
tigKeit (Uofts beftimmteii luiliyiduui^s war illififft 
*^^durch deine IndividuaUtäl:. , wftlü aber^ daadn 
feinige bellimmt , obgleicli du den Griitid davon 
Um in t^jot^ bejf^n^^ Mtfaitefttonii^ '^Itfcdiea 
li^nnfty w^Cslialb es dir auch als abfolut xuiäUig^ ert 
fcheineni ;mufa r idab eej gerade dk£ea: 'IiiidiviidiiMn ' 
iftt anrelchea j^e. ThäUgkeii ausübt. . - . 
♦ !, . , s. y ' i ■" . < ' * 
. Pie bis jetit. abgeleitete , und ohn^e ZweUef 
J}egieidich- geuDuuSb'Ce Havmonie beftebt: ^ICb «dfarinn» 
dals uzuuitti^Jibar durch das Setzen einer PafüvitäC 

\ " • 

■ 

* 
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cUg ift» weil iäi nur durcii ein -berummte« A%cim 
werden von 'aidteii'^ziir Fifayh^if gelungen:. ktmi»« 
Activität auifer mir ai^ nod^wendigeft CotiDekt» uuA 
/fio^ m^hicF oigeftc änfchauung gef^^ i& , wcflche 
Tlijcoric lonach die' ,ui^9kelirte 'der>gewöilu%lil!b^ 
ift, To wie überhaupt der transfcendenUle Idealia* 
. mus d urch ^e gerade Umkehfiang^ der bisherigen 
phllofopiiiftrtotisJErkläningsartca entftehtt Nach der 

eizt , .iü daiö jene das Vxi 

f^uiungiiclie , ^ diefä »daa Abgeielteto? ift* Nacib« UfS^, 
Mt Theorie ift die unmittelbar durch , meine;. Indi- 
viiiuaüUt ge£eta^ PaOiviUiftHBedxngiiB^ dtt Acihfir. 
ist , welche ich auller mir ^nfdi^uc. Man denJt^ 
fich , es tey über das Gaxitze der Vemünftwefeti 
gkiciifam ein Quantum von Activität ausgebreitet; ' 
IfMfo einatefane.^erföttteii W gldcbea .%chj: .an daa' 
Gdutzeiy aber t Tim,. nu^ übctlia^uft. activ aü i^jn» 
Btfi^ ea^ufibtftiinmte Att\ibMidgi3ejn^ könnte es. 
das ganze Quantum für üch .jp^ehmcn , [o bUeb^ füi: 
N adfefc Vcrxninftmrficn äulTer «dua -nnr' die .abfolute 
JPafüvixät übrig, . Durch die ^i^ation v<^ ApMvVi-' 

' flnriin Gedanlief» ^^»faodem « Mi^U.>jäUea^ ; waa 
gim^ de«t Bewvfitfeyna ift ^ ^«flerlich an^Ichaat 
werden nmla, auchiiüir-xibieiAntfcU^^ 
^HSnr ilnn »^nnidtM^r :^«aadte viel gefct*t,t aliA»! 
Am au^eybpbea-iwwd«. ; i'.' i ^ i'^:* •*! »l 



,r ..Wir gellen zu der^aw^öttre^Ätf flaAeantwor- 
tet febliebencnoLif tage über , zo^mlii;^«» inwiei^ixi 
denn unmittelbar durch das Setzen der tndivida«^ 
MtSt tÄOthvreiidig .iattch. ^mc Negation yon Thätqft 
keit gefetzt f ey ? Die Frage ift xiurcli das bisberig^ ^ 

. ■ . l . ' - > ..... 

I. 

^ 'Ntd^t nii^ getiänt rar IndiTidiiaUlät dad Dafeftt 
üi einet beftimmten Zeit , und was fonft noch iur 
Be(bhfiM(iUigek 'diareli die btg«iii0obe<£iciibns g«i^ 

; f^t Änd> fandetü durch das Haudehi felhfl^ 

titld iridem gehandelt iwdlrd , btfditÄlkt, fiek die 1a-i 
'liyk^duaUiat auis neuei» dcfgeftalt, daCs man ia-ge* 
vriHfem Sinne fageii lÄmi ♦ da« Indiiriduuu Werd«. 

' ff n***»^ weiiiget ^ey « je mehr es handelu. - ' 

" .'^ ... ., • . . <i • 

» • * • 

Ate tun auch anfangen, ^^u können ^ 
handeln , mufs ich fchon beMii^i Jejm*-. &|dk 
mtinfa frcye Thätig^Lot. urfptünglich rfich nur auf, 
ein beitiuimies Obje/St'riehlet, wufaeJith'Vodiergef 
^ hendeii datfaäui 'edAto, : daf s ea.ximr. d^ch andere 
Intelügenzen fchon uitoögUch geiittdb^'ifti 'alle«*stt; 
WeAeti AUeiÄ' c» jw^n mit denn dochdiucck m^k^ 
^Ye AiiiM%m^bii^V^cht urnnögl&h (»g^aökt teyn,! 
j^uJjtftto' «u wblteä ^vd^ k^ia^k 4?i€ai>:i<nehtes^ 
0bi^:ten Ü^ Gj D gerade C \vähle\> ^Öaicofi mnfilt 

K^^^4»AÄ'^bfit^ dkWr^uiid nicht: in •meinei' FÄ>i*i 
hcit liegen , dentt erft durcH^^d5MfeA«e£ß^i^ll**lw■it 

der freyen Thatigkeit auf eiö belummtcs Objeclf 

» 
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wer^ ich memer.bawubtf ai£0|i^i^qb ir^^, xuitUn 
mufs, ehe iA frey, d, der Frey beit tßwvfgt bim 
meiflup Freiheit £choii » emgafchrapKt f ^d gewüf« 
frcjc Handlungen müITen noch , ehe ich frey bin,, 
for mich unafigldch gemacht fpyn^ . Q^hiti gehört ^ 
z. B. das , was man Talent, oder Qenie nennt, und 
l&war nicht nur Qonin su Exii^en\f . ..od€r^ WilTen«»!* . 
fcbalLeu, fondern. auch Gciiie zu ,H,4ndlui]g^. ii4 
kfogt.lvn't, i& aber 4€£megeii ma.^nichito weniger > 

Wahij dafs fo vrie uiizahlige M<enfcheu zu den liöchf > 
Am Fuficdpnen ;dfis Reifte» ttffisrüiigUch im- 

tüchtig fiiui , ebciifo iinzdiiiigc nie im.^tajade icya 
iverden , mit der Freiheit und £rhebupg des Gei- 
fies iß^ft,über das^ Qft^tz^ zu.^lian^4<f^« wejcbe nur 
Welligen Auserlebu^n f^lK^^nmen-ksinii« Pieft eben« 
dafs f r e y e H^ndl^i^gn fogar durch^^^ ^t><^nnt« . ; ^ 
Nodiwendigkeit urfprüngUch fchon unmöglich ge* 
nac^ ' §^ i ift , .W49 . die Mailci^u z>vingt , baid - 
die Gnnil oder Misgunft der Natur, liaUL das Vet^ . 
%igni£s des Scbick/aU s^^^lagm 9.4<2r 9^U4«rheb^ ' 

Dsui Refol^tat, d^..ga2^eu,^Ui^rruchufig ialft^ 
iib nun fifjEi kürs&efio.fa ^ulamin8ii|iil«ta^ . 

.Zuip Behuf der uirfprtinglichcn Selbftanfchau» 
n^rm^ ^^T^ TlytäiiglMilk lu^n .dji«£e £rey«i 
ThälLigkejt nur quantitativ, d, h. unter Einfchrän*« 

dl* ThMtigkeit eine ffeye und bewulste, nur durch. 



• *' • 

dAffl idtk in den Einwirkimgcn der Intclligenzexi au£ 
mich nithUt 9}» die ÜTrprftAgHdicti Schranken xnci^ 

uer eigenen Individualität erblicke , und ße an- 
fchauen rnüfate » aach venn witidich keine andere 
Intelligenzen aulTer mir wären, Dafs ^icli nichts- 
Afäowenig^r » 'obgleich andere Intelligenzm - nxä 
durch Negationen in mir gefetzt find, iic äU unab- 
hängig rem nafr exiftlrend aneilcennenmaß , 'wird 

niemand bcfvcniden, wer überlegt, dals dieFes Vcr* 
UitniGi vMlig wechCelfeitig ift, und l^ein ¥^10»^^^ 

- wefen ücli ale folcbes bewähren l^ann , aU durch 

■ 

die Ai^eviicnnung anderer -als loldier. 

Wenn wir am aber die Anwentdiuig roü dieGer 

aUgcmeixien Erklärung auf den vorliegenden ^ all 
fnaehexr • fo. Iiihrt ttna dieft flin-dei^ 

^ ♦ f ( I , . * . I • • f'l . i « . » ; 

i Attdüfiing dea dritten Probl^in^' 

Wenn näullicli alle Einwirkuhfij von ycrniinftwefen 
aaf midi^geßHst dnrch'fi^tlon d^ Myen Tfaft* 
tigkeit in mir und Joch jene erfte Einwirkung, 
#elch% Bedingung 'dcB Bevtafatfeyna ift <^ 
frey bin, (denn mit dem Bcwu^tfcYn erft entlieht 
Fqreyheit), eifolgen kann» fo fragt fich» wie noch 
▼or dem Bcwurstfcyn der Fieyheit die ft-^hcit hl 

nur eingfafi^räiikt werden könne 9 Die Bieiiitwä^ 

tjung diefcr Frage ilt zum Theil Iclion im vorhct* 

^dienden enthaUeift « - tiikd^ W fö^en hier %1q^ düe' 

Bemerkung liinzu , dald jene Einwirkung, welche' 
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eiiKeeIncr Act, fondem aU fortwährend zu.clen}^fÄ 
denn weder durpk die .ot^gftiTe; Weit, ]aUeinv 
nuch duren die erße Einv^irkung. eines andern Yex^ 
mmiVNokm iÄ, d|e F4MS;j^jni4nr>:^ea, fiew^ij^Com 
nothwendig geniacht, fondem es gehört eine fort* 
daueinde£inwidMing daz^^rUV» in d^:ia^Ue||t)Dt 
dllen 'Welt immer aufs . neue oricntirt zu weiden^ 
,i¥elchej9 dadurch ^<dQhkpkt^ \^if durch die.fiinwiro 
kung eine« Veniunftwefens nicht die bewufötiQC^^ 
foadam die l^ewii^fste und . tt^ye^ Tl^ti^)^|; ^ i^fd<:bo 
durch die objective Welt njir,. duTchfchimmei i, in 
fich iretLectirt^ und fiph ajid Sxßf &ttm Object wiicA« 
Jene fortgehendife £inwirkut>g Üft, das , was mau 
Erziehung, nennt |. im yf^^ü^^^mfk.^^^^^^^ 
In weldiem die Erziehung nie geendigt^ fondcm 
gl» Bedingung 4e^ ^0]ftda^]f^dffil^W^J^sJtfeyi^s^fort-. 
während ift. Nmi ift ab€^ meht 2U bcgreifca, wie 
jene Einwirku^jg uothweftd^e;#e ^ft^ähri^iade ift» 
Wenn nicht für ^jedeß Iiidnriduum » noch ehe e» 
bey ift» 5^ ge^ÜTe Quantität i^eyer Handiiuifn 
(man erlaube un« diefen AusdIruck der Kürze hdl- 
b<?r zu brauchen,) 4^rt iß. ^Pie uneracjitiNr d^.tiKH. 
merXi<lt erweiternden £*re^heit tile aufhörende Wcch* 
felwirkung vemunftij;er Wefen ift alio aiieiu m^g« 
lidi gemacht durch das , ;^aa man Verfchiedcnheit 
der Talent^e luid Chara<j|<fi;c.i^eant , welche. eben- 
defswegen, fo fehr fie dem Pieyheitstrieb «u wider ^ 
l^cheint, doch Celbß als Bet^ing^ung des i^ewui'atfe/na 
^thwendig Ut^ . Wie iich ^ber Jene utfprtlnghche 
h^iduankth^t felbft in Aulej^ng mo;raU|icher üand^ 
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Ithfigen, veraiüge welcher es z. B. unmöglich ift, 
dkb em Menfch f ein ganxeft Leben hindurch einen 
gewlDen Grad von Vortreillichkeit erreicbe , oder 
9kU \eir der VcnrMuil^dikft tinderer entwadife, mit 
der Frcyheit felbß üch räumen I&lTe f darum hat 
flch^^A^^ TranafeeÜdäital'Philoraphie nicht m bä» 
li&mmem » welche überall nur Erfcheinung^ zU 
dednciten hat, ttnd^ Welche die Freiheit Telbft 
ntdiU anders , - al9- eihe nothwendige Erfcheinung 
Ifl: i' d€ren^ Bedinguzigeti ; ebelt defahaib eine gleiche 
Kothwendigkeit haben muileni indels die Frage» oif 
E^fcheintingen objeetiv ^ nnd an fich wahr 
lejtn, eben fo wenig binn hat ^ als die Iheoreüfdie 
Frage, ob ea Ding^ aii fich gebe? 

' 'Bic' AnfflSiittg des diltteil l^bfemis beftebt alfe 
aU^dinga darinn f dafs in mir uriprünglich ichon 
«in freyes , obglei^l)%Wiir(fllores Richihandehi, d. 
h. die Negation einer Tliätigkeit (cyn mufst die,' 
Wmk *jße' nidit' Ür^rünglich aufgehoben würde» 
Ste^ wäriBf deren ich mir aber frejiidi nun^ da üe^ 
«afgehöben ift, nicht als einer lolchen bewufst wer* 
den kann# * . * • ^ - ; 

• 'Mit imrerem imeytäa Lehrfats ift snerft der' 

oben abgerilFcne Faden der fynlhetifchei|i Unterfu- 
chung .wieder angeknüpft«, £g war» wie zu feiner 
Zeit bemerkt wurde , die dritte Befchränktheit , 
wekhe den Grund der Handlung« wiidurch das Idi 
für üch felbft als anidiauend gefetzt wird, enthal- 



• . j .dby GoogU 



. - '355 . ■ ■ 

nim 'mufflr^^^^Aber 'eben dieU dritte Berchränkthdt 

"War die iter' rndividüalität , duxcli welche eben 
fchon .da$ DAteyh und die £inwirküiig anderer 

Vernunftwefen auf die Intelligenz > mit dcrfelbcn 
die ft0yhAU däd Vermageii aü^ 4as Objea; zii re* 
flectireii i feiner rclblt beWüf^t^Ätt wei den , und die 

Hanee ftisUi« der £re)^en ttild bewafdieh Man^twgeßt 

Äum vxjraus Veftimint War* Öie dritte Begräntzt- 
lieiti cideif'die derlliaivi<Mialitilt Ift alfo der fy^the^ 
titche Vimdt, oder rfer Wendeptinct der theotetifchcn 
ttid i^yf^itif)^ jetzt e^ltrmd Wi^ 

eigen tlicli auf dem Gebiet der letztem angelangt, imd 

die fjbdbiitirc]ie17ntel^^^ 

damit die der Freyheit ürfprünglich nur dadurch ge* 
fetKt iirdMIe; dätr die thtelHgeni; gc^otbgt WaV/ficH 
ab organifched Individuum' ä^ufchauen» fo üebt 
mätt hfef^sii^di deti Ordlidt' War^itr 'tÄan ünwill* 
kührlich # und dtdrcli eiu^ Art vun allgemeinem In- 
ftinet das ^ wäd an der Organifation ssnßlllig ifl > den 
tiefondernBaU und Oeftak hauptiaphiich der edcifteu 
^ Or'gane, ded iichtbat^':jtitddruck, und Mreiiig4 
ftens als Vermuthuiigagtund dea Talente i und ielb& 
dei Ctoaraetera angefehen fiat.^' ^ ' * ' ' 
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•'Wlriiiibcn'in 'd^ fö tben angcftelltcn Unter fu- 
dlttttg'^äi^^iWe Nebenfragen ttiir Abficht unerö^tert 



c 



gelaHeii, welche jeut nach VoUen4M^ng .^i UaugU 
mnlerCucbang ihre Beantwerlii^ . 

* 

i) Es ynitäe hdiauptet : clurch £jb;i^wirlf\)ng ßo^ 
dprer IntelUgenzaj auf f^in Object kö^Dc die be^ 
wuCstlofe Riehttmg der frejqn.Thätiglije^ ai|^.4i|fli^ 
be unmöghch |;ein^.ht w^deii4 .^Es wurde bey dic- 
fer, Behauptung fchfki^ voraus gefctzl:, ^£9, d^ Ob|ect 
•a und für üc|i nicht im «St^ii^e fe7A{^dj|j9 .Thätig^ 
keit, welche fich. darauf rifshiet, zu eiuer. htsrntüf 
te» «rhebcn, nic|it |BfW|i,r,al6 .pb.^ 
gegen mein "^Handeln abiCblut paffiT iTexhalte^ was^ 
obgleich^, da« Gegent}ieil, d^yop, ii9^iuiii|. bcwicf^ 
iß ; do^ ficher auch nicht vorauageretBi wird, Ton* 
dern v^i^r.» dals cß liij^ i^^p. un^i jiüh^ 
gegangene Einwirküng einer InCelligens nichc ini 
Stande^ Lcy,^ die frc^re T^|i^fit;«l^^^ - 
reflectiren. Wae kommt denn alfo dur«^ die £bM s 
Wirkung, e^^r IntdiigCfi« auf das 0^i^.jtua»Ut waa 

.daa Object an und für. ficHi nic^t hat ? . 

. ' \ 

Es ifi uiiB zur Beantwortung diefer Frage durch 

daa Vorhergehende i^ffligftnna Sin Pf|Uiiii gegfi^tm» 

f ■ > —1 t » ^ ■ ' ' 

'..'> ' " .4 .... . ■ • 

Daa .Wollen beruht ^i^» wie daa Pkodudie» 

auf dem einfachen Gegenlalz zwifchen ideeller und 
reeller Thäügkeit^ Xondetn^ attf dem gedi)ppeltcii« 
zwifchen der ideellett tfUf dct einen , und der Adcel- 
len uti|l teeUen auf der andern Sek^. Pi^e tnteU 
gcnz ift im Woileu. idiea^iirt^j^id. jsugi^ic.U ^^d ^rfali«»' 
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prend. Ware ile auch nur realifirend, fo würde fic, 
Weil in allem ReaMren aufser der reellen eine idedle 
Thätigkeit iß, in dem Obfect einen Begriff aus- 
Jlnioken. Bä) üe alfo iiicht blo« reaUfireiid » (oxir 
ictn auiscrdcm noch unabhängig vom Rfäaliaren. 
ideell ift > fo kanq fie ini Obfect' nicht blos eipcn Be* 
griil, londern fie mufs in demfelben durch freyei 
Bandelh einen BegrilF des Begnifo ausdrücke^. In- 
' Ibfeni nun die Froduction nur auf dem einfachen 
O^enfatB swifchen Ideeller "tind reeller Thätigkeit 
beiruht» mufs der BegrifF fo zun^ Wefen des Ob- 
jepts fdlbft 'gehören, ' d^fs* er' von ihm fchlechthin 
ununtcrfcheidbar ift; der Be^iiF geht nicht weiter^ 
uls das ' Objfeet geht , be^de niüdBen ßch iivechTeV 
feitig erfciibpfen. Dagegen müfdte in einer Prqdu« 
CÜon/iiivWeicher eine Ideelle Thätigkeit d«? 
id^.ellen enthalten iü« der Begrüf noth wendig 
iKber' das Object hinaus gehend oder gleich fam über 
daHelbe hervorragen, Diefs ift aber bioa dadurch 
inftgllch » data 'deir BegrifF, der iiberdaa Obfect hin« 
nus geht « nur in einem andern • aufs^ dennteib^n 
ficih erGi^bpfen kann « d« Ii« dadurch , dafs 'fich jenes 
Obiectsuetwas anderem, wie Mittel zata Zweck 
verhält. Es itt alfo der Begriff des Begriffs, un<i 
diefer felbft iß der Begriff eines Zwecks auCser dein 
Object , der durch das fircye Producircn au ihm hin« 
s^nkommt. Denn kein Object hat m und für üoli 
chien Zweck aufser fich, denn, wenn es felbft 
swcckiiiäfiiige Ol^ecte giebt» fo könneil 'fie nur 
^%yvG^hjxäLÜi^ feyn in Bdiüg ^ui fich felbllj und 
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ihr eigener Zweck. £s ifi nur das Kunlkpioduct in\ 

• , » . . _ . . _ 

weitem Sinne des Woru, was einen Zweck aufsei^ 

ficli hat. So gewiss alfo Intciiigenzen im Handclni 
ficb we^fdfeitig ewfehrilnkeii mUGipi», und dieb 
ill lo noth^venilig als 4^8 JBevf ur^tfeyn (eibft , «(o gc- 
wifi» müfsen auch K1^lllpro4^cte ii| der Sphäre unfe^ 
rer ^uis^iri:^ AnfchauLingen vo^t^oi^i^C"* WieKunft- 
pro^eleimögUch fe^en, ohx|e Zweifel ein^ inrlchtig^ 
Frage für den traasfcendcntaicx) 14§4ii9f>^« 4^ dami([ 
noch ni^ bcffifwQrt^ 

Wenn nun dadurch t '4lars ^e freya , ^nd be- 

wuföte Thätiakeit darauf, lieh richtet,., zu 4*^m Ob- 
ject der 9egriff 4e$. Begri{(s hinzül^qinpi^ • . wenn 
dagegen in dem Objekt 4^? blinden Production. def 
Begritt* unmittelhar übergeht üi's Qbject, [und. von 
dciufelbcu nur durch den BegriQ; ß^ee Begriff^ ,untei> 

fcheidbar ift > welcher aber dei: 'Intelligenz eben erft 

' • • ' . > - • •• 

durch iiufsere Einwirkung entftehen kann, fo wird 
das Object der blinden 4ufch4Ui:||\g 4|^e R^^jl|on 
nicht, weiter — d, h^ §uf etwas yoi^ ihm Unabhän- 
gige» Reiben können^ die IntelU^eii2^ «alfo bey der 
blüfsen Erfcheiaun£ liehen laiTen , indcC^ das Kunft- 
po(luct>^ welche^ freylich a^imächjfl^^p^^h nur.xneine 
Anfchauung; ift, dadurch, da& es den Begriff eines 
Begriffs ausdrücke die )i^üexiQii,U|piiiiC^^ auf eine 
Intelligenz auf^er i hr, (denn eine lolchc allein 
aft des poten«irten Begriifs fähig), ijind dadünch 
auf etwas v o n i hr ablplut tj^ia^^angiges treiben 

wircL Duri^ , du , .ifLunftpr oduct allein ^ d^Q Juhb 
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die Intelligenz axiS ^WMßt das nicht wieder Q}^^» 

alfü ihre Production, fondem auf etwas, das weit 
höfaer ift, als all^ Objecit» nämlich auf eine A n.« 
fci|;^uung aufser ihr» die« weil He niemals ein 
AngeGdiautes .yifcrden fcann, daa erfte ^bfolnt Ob« 
jectiye von j^^r völlig ui^a^ha^^ige für fie ift, jgc- 
trieben werden^ Da^ Obj^ct nnn, waa die Heflexiot^ 
auf etwas auT^er nUcmObject Ireibt, Jetat derfreyen 
Sinwirlpmg einen nnlichtbaren ideellen . Wide rAänd 

objective» prodndrende, fondm die zugkich ide* 
eile m4 producirei^de in ficl^ ^e^^^tirt wird. ,Wp 
filfo nur die Jetzt objective» und nach de^ Ablei« 
fang ^Is ph^rifdi erlplxeinei^^d^ lirait Widerf^nd 
trifft» da Icann.nur Natur feyn , wo aber die be« 
Wuli&te « d« h. iene ideeUe Thätjgkcit der dritten Fo«? 
tenz in (ich refleetirt wird , ift nothwendlg etwas 
un(i(^itbar^ ^uiser dem Object« was eine blinda 
Ri^tung der TbätigHeit ^iif d^$ Objeipt (pl^i^cht^ii;! 
Iininp£li(4l oiSL^tt 

£9 l(^njQi>ä|nlic^ nicht ^ypp. ^ S^ed^ fe^t 
dalö durch die gefcheh^n^ Einwirkiuig einer Intclli-' 
genz auf di|8 Qbject |i»^in^ ,]Fre^lieit in ApC^bung 

deiTplben ablojat fijifgelioben Wierde, fondern nuv 
. davon ^ dals der unficliLtbacc Widerftand« den |ch 

in einem foI(:hen Objjcct eintreffe , niich -mu. ei|icm 

fintfchlnd , d,^ h,. , zur $cl|)^inrcbränKnng iii^thigt, 

oder dafs die ThätigHejt anderer Vernunft vyeicn, 

}nfofern Ae du^cb Qi^jectQ &art;oder vdargeftellt ift» 



dazu dient, micli zur SclbflbcHimmung zu befUm« 
men, und nur d^eb, wie ich etwa^ Beftimiiitiei 

wolle» könne , follte erjüärt w erden» . 

8) Nur dadurch, dafs Intelligenzen. 

aufm mir find»^ wird mir die Welt über« 
Kaiupt objectivi - '! 

£9 ift fo eben gezeigt worden , dafs nur Ein- 
wirkungen von ' thtelligenzen auf die SinTnmwelC 
mich s^wingen, ctwa^ aU ablolut objectiv anzuneb- 
men. 'Davon ift jetzt nicht die Rede, fondem da^ 
von » dafs der ganze Inbegiiff der Objecte nur. da- 
durch für mkh reeß wird, dafs Intelligenzen aut 
Ter mir And, Auch Iii niclit von etwas die Rede» 
iVas erd durch Angewöhnung, öder £tzi^hung her^ 
yorgebracbt würde , fondern davont dafa urCprüng* 
lieh fchon mir di^ VorftdUung von Objecten BxSfiei 
mir gar nicht eniitehen kanuy^ala durch Inteiligen- 
mm auTa^ mir» Pena 

-'s . ^ • « 

# • 

• r * ^ ^ f 

' a) ^fs die Vorftellüng von einem Aufs er 
mir überhaupt; liur durch Einwirkung von InteliC» 

gcnzen, fey es auf mich, oder auf Objecte der 
iSiiinenwelt, denen fie ihr GeprSjge atifdrüdEio; 
entftchen könne , erhellt fchon daraus , dafs die 
Öbjecte an 'lind ' für üch nifcht äufsär mir ihid» 
denn wo Objecte ünd, bin auch ich, und felbü 
der Raii^m, in weltheiü ich fie anf^häuig, ift ur** 
Ijpi anglich nur ih^ mir* t)aa einzige urfprunglidi^ 

1 
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A-üfser mir III «tn« Anr€hanuiig «tifser mir^ 

and luer ift der l^unot, ^wo zuerit. der .ip-iprüng* 

Kdke ideali»mti8 Abb in B.^älf9mui yefwmdelu - 

1») Dafs ich aber inabefonSlm cur Vorftellüng 
der Qbjecte ala dufaer» , und unabhängig troii 
mir vorhandener g^iHbigt werde , (denn dafa mir 
die Objccte ala folcba erfdicmen» mufa als noth^ 
Wendig deducirt werden, wenn es überhaupt 
deductrt werden hatm)$ nur dureh eine Anfchau- 
nag aufser mir, dieft ift auf folgende Art zu 

DaCs Ob}eete^^whrkUch aufacr mir, d. h. un« 

- aUtangig von mir* exirürcn, davon Kann ich nur 
dadüyidi überzeugt ' wordeu f dais Co auch danit 
exiftiraa, Wehn ich Ae nicht anfchaue, Dals die 
Obfeete gewesen And« ehe das Indhridtium war$ 
davon kann es nicht dadurch überzeugt werden» 
Alfa es ßch ndr sdä 'an einem beftimmtm Funetd 
der äuccelä.ou eingreifend findet » weil diela eine 
Uöfi^o'^fMge 'reiner' -sweyten Befoli^Snkiheit iH«: 
Die einzige ObjectiVitat, welche die Welt |ur daa 
Indi^duum: haben kann, ift die, dab Se ron lu^ 
teüigenzen aufaer ihm angcj^chaut worden ift« 
(fi»' lirf^'^fiek ' eben ' daraus« autch abl^tenf,- dafs 
ta Zuftände dea Michtanichauena für daa Indiyi« 
amm geb*«i mnh.y Tyie von 'uns frtiher ftiMÄ 
verterbeTtimoxte Harmonie in Anfchu^ deic üo:- 



* 

wililiührlichen j^Xprftellungen verfclii edener Intel^- 
gemep^ ifjt alCp j^v^eich aU, (einzige Bedingung ab- 
zuleiten , unter, welcher die Welt dem Individuum 
objecfciv wird« Für das IndivMt^um find die an- 
dern Intelligenzen gleichfam die ewigen Träger des 
]Üniverrumd»MU)d Coviel |oftelligen9^f.(0vie| ttn^- 
rtörbüre Sjiiegel der objectiven W^lt* Die Welt ift 
lUiaUiSpgig von mixi obgleich |iur liurch daa^ Jcll 
Ijefetzt» denn, üe f^r in der Aiirchauuag 

anderer Intelligenz» dereiil'geiiieinGphäftliche We)l ^ 
das Urbild ift,. UebcireiniUmjAung piüt; n^- 

' nen Vorftellungen alleiii Wahrheit ift. Wir Ifvtitten 
uns in eiper t^^w^c^iientaief^ Un^fuchupg nidil * 
auf die' Erfahrung berufen, .dafs. Mi^helligkeit hi 
iknfehwg uü^^re? Xorfte^ungpn^mit depea 
ttns jlm Aqge^blick in Anfehung der Objoctivitilt 
llerfelbci^ zw4feiM^t^ m^<^ nigh( dfuauf dafs ivt 
jede unerwartete Erfcheinuiig Vorftellungen anderci 
, gleic|xfain d^..^rQi)irfte4l^ ^^(^d«., £f{nd|^ alleij^ ^ 
puff daCs fp wi^ ^lle§ a^ch die Anfchauiing dem 

Jch nur diflTC^ .4ufeerp Obje(ptia.Qbi^iQtiv/3yerdm feiBUi 
welche Obj^cte^ jnun piqhts anders, als Intelligen* 
%pxi auCser iins^ ^b<snfo vi|l^^ .^jq^khi^ 

^^fchauens it^^n können, ^r.iv' . . ' ' 

: • " . . 1' u 'V. ' ' ' 

-*Es folgt alfQ aus d^^m bisherigen auch von 
fdbft, da^elDf; i{ai|rfce9 ..Vi^m^t^^en nichi n^k 
ij^^X ;B^YYM^^^yn der f^f^h^t^ fordern 

#ü<^h n^cht W!. BcWW^fqpa.*.** robjeclhrcii 
Welt aU folcher gelangen Könnte» dafö aita nur ^ 

1 
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IntelligenBen aafser dem* IndiTidnnm , und eine 
nie aufhörende Wec)ifelwirkung mit lolclxen» da» 
ganze Be^rndtfeyn mit aUexi (einen Beftinunungen 
roUendet. 

} 

f 

Unfere Aufgabe; wie da^ Ich fich felbft als 

anfchauend erkenne # iÄ erft jetzt volilUiidig auf- 
gelöst. Das \yol,|en (lyiitall den 3eitimBiniig^ 
die nacli dem biblierigen dazu gchöreii^ ift die 
Handlung, wodurch daa Anfchauen felbft voUftän- 

dig ms Bcwufst^eyn gesetzt wird^ 

Nach der beHanpten Metbode unrerer WÜlen- 
fehaft- eittfteht «na jetzb die nei^e • 



A .u £ g Ä b . 

« f 4 * . 

SU erklSreHy 'wodurch dem Ich da« 
* Wolle» wieder objectiv werde? ' ' 

A u f 1 ö f u a g, ; 



DriUer Satz, Das W^ollen richtet fich 

ttrrprünglioh nothweudii; auf ein tuCae«* 
resObjeot, 

Beweis, Dujrch dea freien Act der Selbil^ 
beßimmong vernichtet dfta Ich gleiehfam alle Ma« 
tecie feines Vorftdlens * .indein es üch in An£e* 
hung des Objectiven völlig (rey nacht; und nur 
dadurch eigentlich wird das Wollen zmu^WoUeiu 
Aber diefes Acts als folchen könnte das Ich (ich 
nicht bewufst werden, wenn ihm das Wollen laicht 
^abermals zum Object würde, Diefs ift aber mög* 
lieh nur dadurch« da(s ein Object der AnCchauung 
Hebbarer Ausdruck feines Wollens wird. Aber jcdea 
Object der Anfchauung ift ein befUmmtea, es 
müfste alfo dicfcs befümmte fejn> nur. weil .und 
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jinfofeni daB leb auf ^Uefe ifcftiaMttM Art gfwolt 

der Materie feines VoirficUcixi. ' ^ 

' * t 

•! ' 

^ Aber feitw die HaiUttimg » Wod«*)dh das Ob« 

4iele# bertuiont&wird» dar£ oicht «bloiut iden» 
fcyn mit de» Objeot felbfti 'iläitt fotift VfS«^ 

jü^uadli^ig: ^ '»b^^ fradufiire»^' iaintblorse» 
Anfdumeff* Die HalidKiTig als foldie» und dtfi' 
QMie^. ; mujÜHOi' . aUoi luitarichoidbax . bleiben« Nim 
ift al^er ^die Handlung ^ fiolehe arnfgefafst, BegriC 
1)^1^ aber /JBegtil^'i.UJMt Object utU^sdcbeidbar biet« 
ben , ift * nur dadurfb jn^gHcb , dafs das. Object 
t^i^bbänigig voA; ^fi^far . Hiiuciia^„£2gtltirt5 d». jky 
dafs das Object ein Sttfa er^ea . üb^fTT? Umgtikeihyt 
^rd, mit daisT Oi^^Qt QbfiyL.4e;(^Weg^n..nur .durf^i daa 
ip^ollen ein äufseres» ^ieim das WpUen ift Wollen» 
j^ux i|4Qfem.ea Ji(;t^ au4 ein vo«i üwUnabb&Dgi^ 

Es erUilrt lidi. Midi liier feh#ii |. ^mraa in der 
Fplge xLock. .voürtap4i|Cer erklärt ^wird »: •warum da« 
Ich Aeb fdilediter^gs. niebt erfebeiaien kann als 
«fta Object der,^S.ubiUMAft. J^Lenri»ifbringen(]^ wa- 
r^m vlelmebr aHes; Herverbringen, im Wollen nnr 
ali^.^ fin^ Forinten od^ Süden des^Qblceta erlcbein^, , 



,.Durch un£en^,, Beweis Üt nun aUerdi^igs idarge* 
tban# »dafs dem leb * das Welten • ids Ifolibhes mnr. 
d)udi die Biebtuni^ au^^A eoi tolaeces Objeec obje^ 
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tüv werdet) kinii^! aber es i&' noch nicht ediUni 
w)A«r denn jdbe &kMg;-f«lbft lumuact ' >' J; 'S 

Es wird bey diefet Fi'age fcbon Voratisgefetast» 

dals die pt%>dubU^' . Ai^cliauungi^ foftdauröV^^^ 
Scb'wifl; blAef ; da&^ ito^WoUfl^rrelbft 
^jecte vorzaüeUen gezlwungen bin« Keiue Wirk^' 
Kdikeit ^ WoBetr, > '^iäMelrdi^ dife ^txfäi 
WoUcu uumittelbai! eiii Gegenfatz, kidcm ich^^ürdl 
daffelbe einerfei«, der Treyheit/ alfo ^«!^ dei>4lflP 
«xdUchkeit^bewttfvt t andererleita durdi den Zwaii^ 
Vorit(ftel]en:v)beMffdig in die «nitoebkeie snrvkii^ 
gezjDg^ werdeii^ .Ks mufa alfo mit diefem Widei^ 
i^xx&i eine^bMgkiBitehtltolieli« d!te\&virif€ft6n ^^ 
4lndhchkeife und £«ndlichkeU 4n der Mitte fchwcbt.' 
Wir n^at'^ditfe Tbätigket# k^tefs EinBtlffntfgT/ 
luraft bio« der Kürze halber» tuid ohne 'dadurcb 
etiya oline B^idls ]i^baupt«nf '«tif^^lteri'« ^ däa wiii^ 
man insgemein EinbildungsKrait neimt» fcj' eine 
folche zwifcben Endlichkeit und Unendlichk^ 
fobwebender, ad^ -was datfeibe ^iil^ eine theöreti« 
khes und f ra^iÖlbtre^ vermlcielhde'*'f bMtigkeit , Wlij 
fioh ^denn für diefs alles in det Folge der 3eweis^ 
imden ifv^di^^Iefiie§'VeM5gen<a1(b«,^' WM wir Indefr 
Einbildungskraft nennen » wird in jenem Schweben 
auch hothwaidf^)enifa8')m>dikcir^« 'das refb(l*swl-' 
Cchen Unendlichkeit und Endlichkeit ichwebt > und 
Was daher fÜMlK^litir al» ein' f((iSdie9:ii^fgeikrslrWer- 
de»t kann» ^Producte d^ Art ünd^ was man i deen 
nennt hnlO^s^ffiHs gegen fieg^riife i und £e 'Eü* 

/ ■ 
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bililungskraft ift ebcndefswcgcn in jenem Schwebcja 
nicht Veritand» Umdetn Vamniiftt^ilhd hiiiwHe4crami 
was inögeiuein dieoretifche Venmnft heifst, ift 
iiidit9 an4er0» als die £iiibiidttngs]ir«ft^ tm Dienlhi 
der Freyheit. Dafs aber Ideen blofse Objccte der 
£inbUduiigekraft feyiif. die nur mjentei Schweben 
dwifchen Endlichkeit und Unendlichkeit Beftalid 
finden/ erhellt 'datautf 4 d<i& suäi Objec» d€t 
Verbandes gemacht^ auf jene laälUildslichen Widert 
fprtiche fiifami,. w^ciie Kant im&r dem ftmaa^m 
dhr Änünümieen dier Vernunft aufgeftellt hat, ^deren 
£xirtenz einzig datkuif beruht^ dab^ entweder ftat 
das Object reflcctirt wird, in welchem Fall es noth* 
wendig ein endliches ift, od^ äaf»^älil£>4a8 ReflectÜ 
ren felbfi wieder reflectirt wird, wodurch das Ob- 
fädt nnnuttelbatwllsdör unen.düeh »in^d« Da ea nun 
aber offenbar- iß, dafs wenn, ob das Ob/ect eiiiec 
idee Wdiich, oder uMndück-f^'^A titoa Ton des 
freyea Ilichtimg der Rellexion abhängt, d^s Object? 
felbft an hch weder das £ine , Mck daa andiere :£eyii 
kann, fo niüfsen jene Ideen wbhl blofse Producta 
der £inbilduDigakraft d« it. ' eider foichea Thätig^ 
keit feyn, die weder Endliches noch- Unendlicheft 
pxodocirt, ' if .v^uV:..^ ' fj- 

.** • *' " ^ . Ii >ij'*'.tl* *y% * c 

Wie nun aber dau ld» im iWöDte den Üeber<", 

gang von der Idee zum beftimmtcn Object auch 
aar in i^edai^en' mache , (deiH)^ Wi^ eln^ iokheki 
üebcrgang objectiV möglich feyi' -wird no^. Jgai& 
nicht gefragt; , ift nicht zu bagftiC^n ^ wenn es äiofai: 



86a ■ . . ' 

«bcrhiald itwa» :y«pmitldndcff £ie}>t^ /wag fiir.dac^ 

|il«pd«la üben 4|5;|,i(U. wajs für da^ Denken bey Ideea 
aas ßjanM , oder .bcf Be^rii&a 4«f §fchfimai^ Die* 

Durdi die f^Ä^ge^enleta^uoft awiCphen de^l Iden^ 
imd dem ObjectiCntftchl: dem Ich aucrft die^ntge^ 
^jgfd.€»XXü% vH'^^^ ^ ^« ideali* 

Jipöj,4^ ThätigJ^eit yarlangt^ und dem Objecto ^ 

diefe Entgegei^fetzupg, aber tmmUtelbaT der Tmb, 

fottte« zu v^andeln- Wir i^enjien die hier ofliße^ 
3M»cle TMtigkfii^1<*n» Trieb, WeU üe ei^erleiu 
fivö» luid (iod^ i^i^^ci Icits unmittelbar und rims 
ÄUe.Äeflexiori aw/eitoem G w,fil<^ 
k^des zufammen den Begriff cles Triebs voH^det. 
NämUch jcnef Zjiftipd de» »wif^en dem Id«al und 
fi^ieel fetawebenden Ich'« ift ein Zuftand de« Ge- 
fiihfof denn ift ein Zaßand dea BefcbränktfcTM 
fik Äch fdbft* Aber iu }edem Ocfühl wird eiir 
Widferii>nich gefühlt: i , W en lun^ iibftbaup^ 
y ftifali werden > > : alg ein iniicrei W^ilerfprudi in 
uns felbft. Dntiih jeden Widcrfjpr^ch nun 
imttelbar die jBedingung zur Thäügkeit gegeben, 
die Thätigkeit'entfpringt , fo. «W»« vsdx. ihre .Äedin- 
gun« gegeb« iß,.^ ^ alle weitere Reflexion , imd 
iß, wenn ße «tigl«rich «ine T}iMjigMt ift# W 
B,iiUciP<od«1?tip«,;uc^^ und. 
nur ialofwi #ij^ Trif hf 



' ' < Die AifElilung^ auf ein äiifseree^ Object ^i{ert 

Cch alfo durch eiiien Trieb, tind diöfer *rWcb ent- 
Oebt ünmiitdbar iitu deitt^Widerfprudi ewifchet^ 

äem ideaUfirenden fimd dera anfcliauehden Ich, 
Ünd gehe umnittelbar auf die WiederherßeHung de^ 

aurgchobciien Identität des Ich's. Dicfcr Trieb 
iimt% fa Miotbwendig CaufaUt^ habeitf als - das 

Selbftbewufstfeyii forLdautrn foU, (denn noch im- 

iler .dtöucim mir alle Handlutigeii de^ IchS ate 

Bedingungen des Sclbribew-ursireynd , weil durch 
die objectiTe Wek ailehi daa SelbilbeWofstreyn nicht 
YoUendct'« fondern nur bis zu dem Punct geführt 
\St^ MVL ei anfangen iianhf 'Von diefem 

Punct aus aber nur durch freye Handlungen fort» 
gefiihrtX'<hrehleii lüinn) ; es 'fragt > fich-'. ninr 'vr l€ 
Jener Trieb Caufaiitat haben k<inne ^ < • ' 

Es wird fiier öftenbar ein Uebergang aus dem 
{reiti} l4^lben in'a Objective, (zugleich ideelle und 
reelle^. j)oftulirt. Wir fuchen crß d^e negativen Be • 
dingungeh' eiMes fokh'eu Uebergatiga aufzuhellen» 
tind werden hernach zu den pofitiven ^ oder zu 

denjetiigen Bedingung^*» tiüterJweldiea er wirl^ich 

. '. • , ■ * ' 

fiattiundeti übergehen. 

* ■ . • » j ' • - ■ 

i • r» . — ^ • •■ 

t 

a) Durob die Freyheit öÜnet üch dem ideeileu^ 
Ith tuiniiitelbaT die ijneifdUchkeit, fo gewifs^^ als es 
Imr durch die ^»bject^ve Weit in Befchräuktheit v.er* 
fewt Ift; «ber'«S'1sann die OnendUchkeil> fif&t Ach 
%VJA Objec^. machen «.ohne he su begränta^f hi<i^ 



w iedcn^m Kann^ iie üiiiendlJch'keit tiicb t abfolut , 
fondem nur sttiH Bdiuf -^öi Habdeintt begräotOt 

werden, fa, dafö wen» etwa, das Ideal TciUfirt 81 

in's Ucieudjic^^t. . Daa I(^eal gilt alfo immer nut für 
den ;gegenM^rtigien Moment^des Halidebis t ^le Idee 
fcibft, welche im Keflectiren auf Handeln im* 
mer wieder unendüdi wbrd;^ kaim Jittti;in rid«üp0i 
unendlicbcn .ProgreiTus reaiiürt werden, iDadurcb 
allein i däfs die Freybeit in federn Mment iü' 
gräiAtzt , und doch in jedem wieder imendlicll * 
' wird » ihrem Strie^eii nach , ift da» Bcwu£sdeptk da 
Freyheit , d. h. die Fortdauer" dea SelbftbewufsU 
feynsiJelhft möglich.. Denn die Freiheit ift eei 
wclrfie, die. Cpntinuität des Selbßbcwuistreyns un- 

terbl^. Aeflectfoe Idi- auf ^ Btodncken der Zeit 

• • ^ 

in meinem Handeln,, To, wird jGe. mk frevUch ein« 
unterbrochene , und au^ .Monieiiten zufammeiigef 
fetzte GrÖfsc, . Im j^andebi felbft aber ift mir die 
Zeit immer ftetig; je mehr idi handle, tmd ^ We* 
niger ich retlectire , defto ftetigcr. Jener Trieb kann 
dlfo keine CaufaHtät hab^h , als in der Zeit", :wdlli^ 
ches diq erftß Bcftimuiung jenes Üebergan|;e3 , ift* 
Da nun aber die Zeit objectiv nuf, als an dnei 
Succcilion von Voriteüuugen , in weicher die fol- 
gende durch die vQifaergehetide beftimtet*ift, fort«^ 
l^uiV;n4 g^'dacht werden kann , fo mufa-jn diefcn^ 
fir^yeii JPr^duciren gk»difalla eine Solche Siv6(5oifita 
Aatt finden, nur dafs die^ Vorßellungcn zu einander 

^ ^ • * ' "Lnyiiizea by Googic 
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^Begrill's , d. h. -dor £egrift' eines Zwecke iit ^ w^e 
Mittel und 2we<Sk VerbaltBii v^wciehe^ bqrd^ Bi gdfte 
' fich zu denen der ürrache und iVViriiung ijp Vjßrl^^i^- 
Ua^f Wie «iii;-0igrift* des ^egriAa zu einfiitheii Be- 
grilien iibcrhivtpt Xtcli verhHlt* erhallt eben tiar-r 

» da&e» ^eBingüngi ds^iB«vmi^£ey^ 
■heft ift» dafs ich zu der üeaMruqg jcd^6;^!-wcdi« 
^jiij:ht \ui)Ä»itte]lMnr> • fondeni Obrere 
'jZwifckenglieder gelangexü^im« ^ i:\ 

^ b) Es wurde icrtgeieUt> die Hanjilupg foU 
-^clit «bfolut^itilbergdien in^ 9,b|tö » d^, :4«ift 
'Wäre fie ein Anichajfte»,. das Objcct foU aber ininap:. 
ilsifa^es » di h; /von nieiiiet.lI«&dUiiig verfchi^dei^s 
Object bleibep^ Wie ilt dies denkbar?. ,n y:/ t 

. Nacli a) kanii der Trieb nur Caufajität haben ' , 
In der Zeit« Das Objdct ^beir .iil.das der Vt^h/^t 
Kntgegengeletzte; nun foU es aber durch die Frey- 
heit beßinuHit werden \ , et' ift hier alfo ein . Widi;;^ 
•fpruch. Im Object fey eine/ Beftinnu iiiig a ,.nun 
verlangt die Ftey&eit die- entgegengefet^te B^ßim» 
rnung — — a% Für die Freylicit ift diefs Keiii \)fi» 
'derfphich^ wohl^^ber fw«die Anfchauuxig« .Fnt 
dieieibe kann der Widevfpruch nur durch d^ö^aM- 
. gemein Termiti^lnde die 2eity %«ufgehoben werdieji. 
Könnte ich — a auiier alier Zeit hervorbringen, la 
' /wSre der Uebergäng nicht vorßeiibar^.a und — a 
^wireu zugleich. IL^ füll ab^r im ioigcadeu Alüiuen- 

' ' ' \ ' 
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te etwas feyn» was jetzt nicht ifi» niur dadurdft ift 
em Bewutttfcyn der Fi^B^liek möglich. Nnn 'luUMi 

aber keine SuccelEon iu der Zeit wahrgcnummw 
werden, ohne elrwaa behantedea* De« Uebergaiig 
von a zu — a in meiuc!;n Vorftellungen hebt die 
Identitftt de» BewvXaifeyna laf » die Uentiiltt mujb 
itfo Ufeb^gan^ wieder producirt werden, DieCe 
Uiü Üabergatig prodnGirte IdenttUl ift die Subfinut« 
und hier iß der Punct , an w^cliem dicfer BegrifT, 
Xo wie die übrigen Cfttegoxieen der Udiaiion«' dunli 
eine nothwendige Reflexiou, auch in das genitine - 
- BevluraUüqn» gefet2ti,:i9;lrd« Idi erCcheiiie mir hsh 
Handeln als völlig- fifcy , alle Belliruiliungcn d^ 
ände)ns:.]iun ift aber da|^. C>b|>ct; mdit» 
von feinen Jicftiminungen Verfchiedencs, und gleich- 
wohl denken Wir ime das .jObjeict bcgr^^aUem We^ 
fei feiner Beftimmungen als daflelbc identifclie , d. 
•;h« als Subfians« Die Subftaliz'ift aUb.. mc^U » aüi 
das^'Waö alle jene licrtimmungeu trägt, und eigen(- 
' i(nir ' Ausdruck de» bertäudigesl Adieciircne ^a^f 
"^ii 'tVcrdtn des übjectb. Da wir uns nun nothr 
^^^endig einen Ueber^ng des Ol^^cM ai?fli ^J^inem 
^ßand in den entgegengefetzten dcnh^u müfscn, 

' \^nn wi|r uns ab^wirktnd.auf die Objcctef vodM^ 

icii , fo können wir muh auch nur eiichciuen als 
vcrSiidernd die suf älligen Boftimmungei^, nicht 

aber das v)ubitantielie der Dinge* 

': • ' ■ ■ i 

' ' c) Es wurde fo eben behauptet; indem ich die 
zufälligen BefiimmungQn dcrDinge .v^ifodere,-siüGie . 

l^igiiizeci by Google 



eiB€ beftäjidigc Reflexion, auf das fich verändernde 
Object miein Handeln begUiten» Abef Keine Rcfle- 
jpipn iß ohne, , W ideriund. Jene zufällige Bcftiiu- 
lanngen möffen alfo nicht ohne Widcrftand veiräu-i 
derücJi feyn, damit das freye Handeln mix,.,^ftiger , 
Reflexion gcfchehe/ Es erhellt ebendaraus auch, 
die zuiaiJigen iielummunge^ der Diiige dasie* 
xiig^ an ihnen find , was im Haiidebu mich cio- 
^4okt, ea. eiWärt fich eben dat^ua, w^riim dief« 
fecundärcn Eigenfchaften der Dinge . (welche Aus* ^ 
dradL der befilmmien JBegcänUUieit And) z. 
Härte p Weichheitu. f, w. {üx ^ blofte AnCchauung. 
gsiw mcht exißiren« / • • s, ' 

. Die bis jeta^t abgeWtetcan; negativen Bcdingungcu 
des Uebergaiigs aus dem Subicctiven in*s Objoclive 
laOen aber noch immer unciklärt , wie denn mn 
jener üebcr^aiig wiiKUcli gcCchelie, d. wie» uÄd 
mtee we4chen Bedingungen ich genöihig^ iey» 
lynen fokheu vorz-ullellen. Dafo ein foleher Üeber- 
g^g überluapt nicht geCchehen hönije, ipihne eine 
bcitaudigc Beziehung zwifcheii dem Ideal uiitt dem ^ 
Sht/fx gea^iäU beftimmten Object, welche Beziehung 
jiwr^ durc^ Anfchauung mög^UcU » d^^. '^^^^ 
nacht aus dem Ich herauagÄ^ # fondem nur »wi- 
idic» awey ^entgegengeCet^ten Voiftellungen de» 
Ich»» , der frey entworfenen^ und der pbjpctivcn 
fchwebt, — verftcht fich yan felbft, uud wir gehen 
daher CogUi<äbi sur Hauftaufgabft dijef^r Untecia- 



r 
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» 

Wir gehen zum Behuf diefer Unterruchimg xiis* 
rück auf -die erfte Fordming. toll -dur^i 
freies Handda etwa» bdUmmt feya in der objecd^. 



in der objectiven Welt ift alles nur , in^ft 
es daa ^ch In ihr anfch^iut, £itwaa ändert lieb iu 
der obj6ciiv6ii Welt, heifst alfo ebenßwiel-, M: es 
ändert heb etwaa in meiner Anfchauung, und jena 
Forderung ift — der: es fcfll durch dm freycs Haii*- • 
dein in mir etw^ in nkäfifx äuUeren .Anichauux^ 
beftimmt werden, • • • 

( 

Wie etwas aus der Freyheit übergehen könne 
in die objective- Welt » w^'tto^ fchlechthin uhbcgreif^ 
lith , wenn diefe Welt 6^:was an Tich betlehendef 
ift , unbegrcidich felbft verm(}ge einer ptäftabilirteni , 
Harmonie i welche wiederum nur durch- «in drittety 
deüen gemeinfchatmche Modüicationen die InteUl» 
^gcn« vkA die 'oblective Welt find, alfo nur^durdi 
etwas mpiiich wäre, wodurch alle Fteyheit im 
Handeln aufgehoben würde. DadütCT , * dai& 
dib Welt felbß: «uV «ine ModihcaXion dös * Idx% 
iff, be'föi&iÜ}^ die Unterfuchung eine ganz andere 
Wcndimg« Die Frage iik nämlich alsdann diefe, : 
Wie kann durch eine freye Thätigkeit etwas 'iÄ 
mir» mfofem fch nicht firey» infofern ich anrchau^ 
end hin, Wtimmt feyn? — 'Meine ' ft^yc ThStig- 

licit hat Caulalität » bäist: ich - fchaue fie «la als 
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' ClittlaUiät habend; Das - Icta^ vrclchea Ii a n d e 1 1 , 
wirA' TOtt ^^m Ieli% weleh«»'^ an Teh a n t , \ unter« 
fchie4enr{ gkichwohi loUen be^d^ ideixtiicb fipyn in 
B^l: aüf dfti^ Object / was iureh dHS' VLünAeinie 
ixC^ Object ge£eUt wird» loU auch in'a Anichauen? 
o^ 'gefetet werden t dae handeUide Ich Toll das an« 
däiauend^ beftimin^. Dehn, daf« ich das bin» 
Was jetzt handelt, weifs ich |a nur aus der MehÜ^ 
m ^deffeibeft ' mit demjenigen , iras ' die Handlung 
anfchaut , dor Handlune: lieh bewufet ift. Das Han» 
delnde (fo fchdnt es) weif s..ii\cht » ei^ift nuY 
jjiandelnd , tiiu ObjecL , d^s Anfchaueude allein 
wdfs^9 üi^d' o^ ebendefs wegen nur Subject; ' ^ wie^ 

I^omnit denn nun hier die Identität zu Stande, d^fs 

im Objeot gdrade ebisn 'das» wäi im Subject.» -und 

,wn Subject ebew das» was im Qbject gefetzt ift? 7* 

^ Wir werden vorerft das Allgemeine , dey Beaut-* 
iwortung diefer 'Frage rOr«nffdiicken » die niher^ 
Erläuterung d^r. einaebteu Puncte aber nachher fot 

Es' fott ^w«s Afufüh das'''tt^ Haadebide fie-- 

^mmt teju iok objeetiv Anfchauenden.. Was ift 
denn mul das fre^' HandeinHe?' 'Alles freye Handieln 
beruht » wie >yir wiiien» auf de^;^ doppelten Gegen* 
tkz , «swifehefr^ffeiti ' ideellen läi *Äuf äct Hnien» 
im^ dem,4&ugleich ideellen und rcdleii auf der an« 
dem S^I^^^äber^^ denn das Anfc^ende^ 
Eben diefes ^ngleicb ideelle 'ündf tcfette» was im 



frcjefi^Handebi daa^^'Qbj^iivc i&. Da 9 Fi;.«7ha.ir* 
delnde und data AjifohJauefide (ind alfo^ 
jene idcqjlie» der .pr od u eirund an ^eg^n« 
lüberftetiende ThMtigkeity gefetzt, var» , 
fchicden, diel^'be. l^iii w.eg|;^.dachl;r Eiu.a«. 
Dfefs ift nun ^ ohne Zwdfel derjenige Pui^et , auf 
Vreschen . fich uiifcpre. Au£merkraa^|iei|. ,v4W«ügljcjyi 
richtea , und In welchem der (irund jener von unn 
poftuiirten Identitäi; gyifchea > dcm^fccy^tbfttiyn^« 
und dem objtctiv i^ifcbaueiiden Ich g9^^C3b^ wer*- 

.d««a^i&. ■ ■. , • 

• ' ' * % * ' . • 

Wir muffen aber , wenn wir U^bfer ropkomr. 

meii in's Klare kommen wplien , die Krinneruiig 

wiederholen »^dsiG» aPes« waa :Wir.bia jfist abgeleitet' 

haben^ uur zu^ Erfpl^cinung gehörte, oder nur 

Bedingung war unter welcher das Ich-fich felhTt 

erfcheincn fulitc, qlfo ni^oht gj^ohe Realität^ mi| 

d<»n Ich felbft hattp; ' wW wirr |t}m. 0beQ jetzt au^ 

«prKlären verfuchen , y(ie durch das Ich, infofern et 

handelt, etwas benimmt feyu Könne in; 4^ Id^ 

infofera w cif 5 , diefer g^n2;e Gegenfata.zwifcihcn 

• • " • . 

bandeindem. und i^ifchaue^a^^ JUh* gfbört.ohne 
Jfweifel auch nuf.^zur £r fqhciiini^ft^ des Ich's, 
iiidit sum Ich fdbft;^ . 'Das Ich mi^ß «fich felbft 1«. 
frf che inen , a,l4.ah in feinem Anfohao^^n, oder 
FcU es &ch deffen tilcht bewufst wird, in 4er A«^ 

VioTs >vorau6gefet2^ wi^ folg^^4e ^S^tiSanmg v«^ 
l|ändUch ijeuug uj. ^ }/• . * • ! 



; £• witrde von «in Gcgenrals gemaditiirii 

Iciien dem frey Jbai^delndciji uiaÜ d^m objCGtiv ai^- 
fchauflndenlch« Nnn findet ^ber diefet Oegeofois' 
m4;ht pbject^v,«, ;4t> 1^ iiaJch aa £idi ftatt » deua 
däa Iich« was bandelt^ iß felbft das anfchaoende^ 
nur hier sugleitli, ^ngefcb^ute . ,obi^cUv » und .da« 
durcb hande lnd gewordene Ich. Wäre hier nich^ 
das Ich» welclies (mit feiner zugleich idcdieo und < 
realen Thätigkeit) . anfchaut , zugleich das ange 
tjphaute« Co yürdc das Uaud.dn noch immer als ein 
Anfchanen erfchöinen f nnd umgekehi;t» dafs das 
Anlcliauen als eii\ li^ndein erfcheint» hat nur da- 
rt^n. (einen Ömhd». dafs das Ich hier nidu; nur 
Anfchaueudeö, Condern als Anfchauendcs Angefchaiin 
tes* iSu Das Anfchauendc a^gt fcbaut ift- das 'Han* 
d,el[nde lelbH. ift airo aii keixic Vermiltluijg 2wi<^ 
tchen dem handelnden lind dem äutaerlich anfchail« 
enden t aifo aucli an. Keine Vermittiupg zwiTchen 
'^^eail Freyhandehidjen- nnd der.Anfsenwelt su den« 
Yiplmehr wig durch ein Handeln de^ Ich'a, 
«Htn äuTsers Anrqbanen befümmt feyh h5nne, wftro 
l^hlecbthüi unbegreillicli, wenn nicht, Handeln und 
AnCchaoen urXprüpgUch Eines waren. ! Mein Han* 
dehi , iudein ich z« £• ein Object bilde , mufs 2U« 
gleich «in Aj|i£pbaucn t nnd nmgekehrt mein An* 
r^*h^uen mul> iu diefeti^ Fall zugleijili^ein Handein 
UyxL ; niur daa Ich * dsefe.Identitll nidit fehent, 
weil das ©b|ccuv . aurcbauende. fi^r das Ick hier 
fi&eht, AnCcbaaendes« fond^n Angefchautes^ well 
ailo für das Ic^ ja;\e.l^entUdt.j«\vik di^ Han*, 



big 



a^dea 'hitd Sern i& 

Die Veränderung, welche dansh das freye Handel]^ 
in der A^fjetiweit erfolgt, mul^ gan^ deh Oefetfiea 
der productiv^n AnfchaunVi» «remäf^', lind als ob" 
die Freiheit gstr keinen Tb^i dafran hätte , i^fol»^ 
gen. Die productive Anfchauumg handelt gleich* 
fitm ganv-iföUyt, und produdrt liaeh ihren äfgcn«' 
thümiicheu GeCetzcn, was jetzt eben erfolgt« Dafi' 
.dern loh diefes • Produeiren ' mdit als' 'ein - h^^^ 
fchauea.errchcijat» davon liegt dei^ Grund aileia 
darinn , dab >hief dir Begriff, (die' Ideeüe >T»Sti> 
keit dem Objeet» (der objectiven) eutgegeugdet^ 
ift'y anftatt dafs iti der Anfchauungf^ fubjectfi^e ik'd 
objective Thätigkcit beydc Eins find Aber daf^ 
der Begriff hieir* dem Objcet vcrhrn geht f ift -wfe*' 
demili ntir der Ericheinung wegea^ Geht iibet 
der Begriff nur iPiir die'Tlrfcheihttng, hieht= objecti^r 
erder : wixkiich dem Object voijan^ fo gehört audr 
das freye Handehi als folches rtu1r*«'iir''Erfcheiniliig, 
tind das einsig Qbjettive ift däis 'Aüfdiauende.'*««^ 
So wie inau alfo fagcn^ kann , dafs roh , iiidem ich 
anzufchauen glaufyte ^ Ndgentiich:,hafndelnd w^r, £1^ 
kann man fagen, dafs ich hier, indem ich auf die 
Alifaenwelt ^« handehi §laube»' eigentUöh aitfoinu« 
end bin, uiid alles, was aufser dem Anlchauen 

im ^iSSSS^Sm ■ ^p'drki^xnmt » gehört ^ ^gtoti&eh 

■ • ... 

nur zur firfcheinung des einzig öbjectiven, der 
Anfchauens, 'md' nmgekehrt-» ' TOm '-fimdehr aües- 

ab^cfondert, wa^ nur zur Erlcheiuung gehöitj t^lcibt 

^0td)t0 asmröck id9 dM°4^ 



Vfix fachen nun das bkher abgeWttelc,- und 
Hfle wit glauben kinlänglick bewicüene -RefukaO. 
noch von andern Seiten her eu eElautem und, 
deutlicher. SU machen, • . n ^ » > 

Wenn der tranftfcendeotaU : Idea^ hehraptai, 

es gebe keinen Uebeigang au6 dem Objcctiven in*« 
Snbjective# bcjde £eyen nrfprünglich fitna, daa Qbw 
jecUve nur ein zum Object ge\vorden^$ Subjcctives, 
, £o iß et denn wohl ein« Haupt£r«^e» die er zu be4 
antworten hat ? wie denn doch umgekehrt ein üeber-» 
'gäng aus denir^Sal^ctiven ina Ob|ectnre möglich 
£cy , dergleichen wiir beym Handeln anzunehmen 
i genöt^igt ßnd, W-ean in jedem Uandeb» ^ Ton; 
u'ns frey entWorfenbr Begriff in die von un« unab* 
läng^g ^xiitirente' Natur uhergdien Coli«« dieCe Na« 
tüT aber nicht wirklich unabhängig von uns exilUrt» 
wie Juuandiefer Uej^iexgang.g^d^ » 

-Objie Zweifel nur daduidi, daCs wjr die Welt 

iben etft' durch drefes Handeln felbft für uns objc 
.^iitlr. werben lallen, .^ir handeln- irepr/ und di# 
Welt wird^ unatfiängig vön iina exiftirend — diefe 
. beiden Sätze» mviatenl7nihetifchTerei|iigt werden«^ 

Wenn n^ die Weit nicht» anders* ift« als na^ 

iJer Anfchauen, fo wird uns die Welt objeciiv oline 
läweifd^. Wenn uns'Unfer Anfchaüen' ^^bjeciiv wird». 
Nun wird aber behauptet, unfer Anfchauen werde 
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il^ir «in HanAcin. rsOitkix « i^htt » aU Al€ Et* 

Icheüumg uuii»« Anlchaucns, Dieb yorauagetet^l;^' 
iHri vmfcr'Stl»: v^wat una ab ein HanMn auf di« 
AaCienwelt erCcUemt« ift iilealifti£cb ^ngelehen, ^dua* 
anders, aU ein fortgefetzies Anfchauen nicht meiur 
btfremdcud Ikrn*'«'.2u'S«.'alib» w.eiu^ durcb ein Han* 
dein irgend eine Veränderung in der AufscnwcU 
berTorg^bradtt »wird | (q • ift diefe > ycrämlening pas^ 
fich betrachte^ eine Anfchauung« wie jede andere, 
»aa Anfchauen (eiba iß alfd» Mer daa Obfcdlv^ 
das, was der Erfcheinung %\x Grunde liegt; das» 
waa davon rar ^Icbeiaung gehört«, ift daa «üandda 
auf die unabhängig gedachte biunenweit; objetüir 
ift.alfa hicc Aein. Uebecgang. aiia dem Subfectiräi ha 
daa ObjectiTC, fo wenig als^^s einen Uebergang au9 
dem Objectilrea in da« Subi^eciive gab« Ich haimmit 
i^ui iiiclit als anfciiauend erfcheincn, oiuie ein Sub« 

jecUvca ala in:daa Obj^ÜT^ übergehend ananfchangn> 



4! . Did ganse I7nU»fncHung hieräber läCstr fick su^ 
rüc^uhren auf den aUgemeinen Grundfatz . dda 
transrcendentdeu Idealiimua.; nämlich dafa iii mei- 
|iem WilTourdas Subiective nie durch das Objeqtiv/c 
beftimmt Werden Iiönne* Im Handeln- wird noth« 
wendig ein Object als bcßimmt gedaciit durch eine 
Canfalität r die •von'mii^ einem Begriff gemäla ana» 
geübt wird« Wie Komme ich nun s^u ienw.iiM^ih« 
wendigen Denken? Wenn idh^ anch indela ' ohne 
ßrhiäruag amiehme« daa Object fej uamittelbaic.he- 
fttmmt dttfdi mm Hand^ j fu» dafa at..fid^.&i^ 
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. iM^tn wie B^wirHtcs zu BeNyujkantlem verhalte« 
/wie ift es deA4 mm aiidi beßimvitiflir meki Vor« 
\AeUen9 warum bia ich geipdtüigt ^ das Object gesatle 
flieh fo ansttfcStauenj il^ic ich"^ jdtnvch itaevat ünt^ 
itih bdtimmt hatlef Meia Hmä^ti. Iii, hier dut 
. Objeetf deim.dM Itedeln ift r^ai- £»lgogeag«fetlBOi 
^de« ^uich^en^ oder dea \Vilk»ää .. Nnii lolLaher 
JbßrA diefes Haiiddn f dnvch' d$cle8 Ob^eenivrff etwiB 
iUk meinem Wiij^eAf -etwas ia meinem ^ichaufi^«bd» 
i ftlmint fejn« Didh ift n«ich d^ eben angegebenen 
^^rundlat« uiimiügli^ . Durch das Haiutehi Jiiulm 
mcht -mein Wiffen davon beftinimt feyn, londcrii 
^umgekehrt vielmehr, jenes Handeln mufs wie adlei 
Objer.tiye urijpriwgUch fchon\^ij^ WüTcm , ein An- 
Jcbauea fcyxu ::; Pk^^ ^ft^.^a^<ti£G(^baaC und d|»itiich» 
dals man in nichts weiter Sdiwierigkeit fuideii kann, 
alf etwa der Artf wie jtne Verwa^cUting deffien, 
w^s objenliv ein Anfcbaueii ift* in ein Handeln 
.xtup» Behuf 4es £irfch^ii«^i gedacht werden nufi». 
JDie Aeliexion liaLlicii hier auf , dr<^<;rley zu cichtcm» 

♦ f ^ ♦ ♦ ' P • i * ' ^ 4 , X J4, * ' » 

aj aui.da^ Ob j^Oli Tpj.das Anfch^uen» i. 

bj auf das Subj^Gtiyef was auch ein An- 
..fiefaaqen ift«' aber ein Anfchmea dec. Anfchauent. 
.Wir ncfuien le^j^es zu^tn .Unter fchied vqh diefem das 

auf .Erf^hein u n g des Obfecttreii«^ 
Man ift aber bereits bewiefen^ dafs je^es Objectivc» 



.das ^^'^c^^^®^ tiictit crfcheinen kaiin^ ohne daft 
der Begriff der .'Atifeiiauung' ideelle) der JMi- 
Dchauiing Eelbll voräi^gehe. A^ei^ g^ht der Be^riif 
-de# AnüUianmi^^ der^ Anfdiauttpg felbft vorad;»' fe ' 
idalS' diele durdi fene beftimmt« iA^, - fo ift da» An«> 
ilbhatwii' ein PvodttMten^ gemibf'WAeki' Begriff« d. 
leiiL^ce^eft Handelm Nun geht ja aber der Begriff 
^er; -Aufehauting tefhtk' Tdtan liur ^iMim B^lif -^ 
Objectivwerden» der AnTchauung r^l^o oft auch diü 
J^aihdeh) nur die fitfbheiniitig de^'-AhfcIiauensi und 
idae» w^h in ihm objectiv Ut» das Produciren a& 
üch abgerciiei& -ttm ^em ihm vora »gebenden Beptft; 

• / -Wir fucheti dlefe durch ein -Be^fpiel deutlicher 
jBuSmdienr^ IrgeiSd^'Hhe^'TeiänderuBjg.in der Aulk 
Jenwelt erfolgt durch meine Cauralitfit. Man tefle- 
.€tare:erii: bloa atif ' daa' JBrfolgen dietor Veräiidenii^ 
au iich , fo hcifst : in der Aufsenwclt erfolgt etwas, 
..ohne Zweifel To Tiel,.. «Ist ich ptodtieeire esi '^eitt| 
-ea ift in der Aufscilwelt überhaupt nichts ^ als rer* 
mittelft meines Producirens. Infofem die£^ mein 
Prodfuciren ein Anfchaucn iH, und es iTt nichts an- 
ders,, geht der Begriff der yerUndcrnng der Verän* 
rderung felbft nicht voran, infofern aber dief^ Pro» 
Tdudren ielbft Wieder* Ql>}cift wetdi^n' foU # ta^tL f s Aar 
JBegriff vorangehen. Das Objecto was hier erfchei- 
neniöll/ift das Prodncken fdbft. lat ProdueiTeti 
felbft alfo , d. h. im Object geht der Begriil' der An* 

AcfaaUttng nicht TCttvtif er gtkt nulf tottax für das 

» 

■v ♦ 

>» 
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}d.^€jk, für da&Iirfi felit als anfchaxien^^nfchaueÄ^ 

£s kUrt £4)1' um sx^^Mtlfc'.i^vf» «^»iroliar uqp 

^zt znerfi: der ünterfchi^ zwifchen Object^veui 

^iner titofa^i E fif ei n,u n g .kommt ; »j^lfii^ wi^ 
M».: flutet noch .ga^i^pf^t . «^^54]rl 
ßritud ift der , t^weil wir hier ziierft, ; ^Waft ^ahrt 
halft .Ob|0C9äveB J^ai»^ , . nto^ 4$^ , :;W|i» 4m 

CruiPüd /alles Oi}jectivj§»i, enth^U, cUPi^lliiMch ideell^ 

jfiCtiv worden katm^ uiid vovß. blosi idedlen Ich vöjl| 

ifßm ße objectiy ift, iß ideelles reelles ^gjci<^iir 
Ein»». infoCorii fie a1e»er ^Itt^int, ix^ul 

im Gegenfatz gegen)idi^ blos ide^Ue» anichauende» 

rei^ile repräfeutirt , geht der Begri^JJuc. rQf^u, und 
siitKinG»£m ift'te ein . .. ' .^^ 

Kaidb dirfen firliulttrangen rkdnnfwi ,blO> 

jUc . .Frage entQehen « . wie die . li^ teliig^iij^ ül^t<r • 
lula]^tr.«iiCchi«€nd.A)rtii.*^ane4 nniefadem vrir da4 
Ej?odüci¥eii für fie in der theoretUcJbjen Ifbiioiophia 
fj^oMohta r £eyn/U«£M)n« ;Wir ^ntüifCKrMI« -> nai^ 
£toducii;en, infofeni es, fubjeetiv war» wurde gt*\ 
fchloiren » dt« Int^üg^m^- ukSofftur 6m - ifbiecüv , 
kann nie etwas aad^s fe^n» aU^ üßl iß » . nämiij^t^ 

Subj^ iui4 Object sugteicl;^^ 4* f TQd«.<draidi nur. 
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^aCs das Froducireu jetzt unter '^en S|:Uraiiken/der 
ideellcii , aef^f ivtAifcirendlw l%tfiigkeit - ^gehnb«^^ 
ftchenden» wird erfolgeti müCscn» wa^ wir aber 
bUjetst nodi Mdilr'abgeldlet^ feHben; '/ - ' ' 'I 

- Um uns aber mit dem gelneiAmi BewnfstfeyÄ 
XJeb^inftimmtttig zu feu&eii > la ^fragen wir iiocliV 
•%rte wir dÄn döch dazu kotam«n, jenei händelncie 
ObjectiireförfreylKtt halten ^ da ea iHig^leitetenltiaraiM 
eine gana blinde Thatigkeit ift? Es gclchielit voluß 
aorch diefeU»^ Täufelmtig; dliäNiAii^wdche tftii mxA 
di^ objeCtive W elt objectiv vvivd: Denn dafs jettef 
tifandeln £eti>ft ^t War ^bjec^v^i^ WteH: igA^V'^Mi 
aucb von gl^ekhcr Realität iiiir. (lerfelben fey») lo^^ 
tfanitä* ^ ^afa^ ^tet-dureb das- Obl^eüvwetdtth dil 
"handeln wlixl*' Es läfat ßch von 4iefem Punct aua 
f ogar auf dien ;%heovtiUi^ü '< idi^Usmur -eill nmis$ 
Licht zurückwerfen. Wenn die objective Welt ein« 
|^k>&a £iriMeiii^g ift , £ö i£t «a daa ObjiMti^e' iü tiM* 
fcrm Haudcin auch 9 und ümgekebrt, nur wenn 
die Welt Realität hat, to bat fic andi daa OBiccti^ 
bä Hm^nr' £8 ift alid £ine und diefeibe lieali« 
mf' vt^^e ißfU in« der «bjopii^fen *Wel«v* tätd'ik 
unferem H^tidelii^ auf die Sinnen Welt etiblxckenJtpieÄ 
iea Ztifam&eitbefbhlsii;, fa ^^fefea w^felfekSgc' B«: 
^ugtfe^rn dea- objectiven iiimdeiua t und dex^filedUi 
m der Wättaafaeriiad durch ekiahden»^ ift ein dM 
tranöfcendentalen Ideailidn^us gase eigeniliümiichea« 
ilttd duirch^feiii^luftarea Sjrfteor/müglidu» Refliltati 



f 

Inwiefern ift denn nun alTo daa Icii han« 

de lad iu der AuIseuvvDeU ? handeli^d pur Kert 

möge jener Identität dies >Seyn6 nnd Ertdieinena^ 
weldie. fchpn,. ini Seihiib&wyLtsti^yix aü^gednickie 
ift, M Das Ich ift nur dadurch , dafe es ßdi er« 
{cheint, f^n yViSLcix ift ein Seyn. Der 3atz Ich =: 
Idi Tagt nlehta anders i als Ich» der Ich vreits, 
bija derfelbe» der ich bin.y.mc^Mi Willen und mein 
Scyn erfdidpfen fich Weehfelfeitig , das Subjecc dei 
BewufatCgma und das der ;Tliäiigkeit find Ey^kesi 
perfelben Identität zufolge ift alfo auch mein Wif- 
fisn und di^a freye Haniieha i4e)Atiji:h mitj[dein»;frc;frett 
^laudeln felbft, oder der Satz: ich fchaw . ,mioli au 
als obiectiv.liandjelnd =s dem ^t&: ich^j^.pbjeotiv 
handelnde . ' . . ^ ^ ^ ^ 

m - t 

f , Wenn nün das als ein Handeln £.Trcheinende# 
l^iewirXo eben, abgeleitet und. bewiefen haben» an 
fich nur e^n Anfchauen. ift » fü folgt , dafs alles Hau-, 
ddn 4urch die GcTetse det AnCthauung beftän^lig 
eingefchränkt fcyn mu£s» daCs nichts, was nach 
Natui]ge&t^en unmöglich als durch fireyea. Handeln 
^fpigend^ ^ngf^fchai^t . wewlen lumn» . weicl^e? ein 
neuer Bew.ei^ jener Identitfit ift« Nun enthält aber 
ein Uebergj^ aus dem iubjectivffi in's objektive, der 
doch Wenigibens fü^ die ETfcheinnni^ wirldidi.ftatt« 
^d^t Xelb^ Wid#rf|iruch gegen Natisrgefetze* 
W^a^ werden ' foU als * wi^end ^aa 
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KceUCf mufs felb^t als jeäl erfckimien« Ich kan^ 
mich daher nicht ahichauen als umniiiE^ar wiiliend 
auf das Object , fonder^ nur aid wirkend durch Ver» 
mittKung Tta MaMrfe, Welch« ich ah^V ikidem ich 
handle » aU» identifch anfchauen mufs mit mir lelbft« 
Die Matierte als unifiitfelbare« Organ der'm^eit^ nach 
aufsen geri<^teten l'hätigkeit iÜ, organilcher Leib# 
wetcher duhcr als freyer ^ itn^- fchembai* vviUkühf« 
lieber Bewegungen fähig errcheinexi muüs« Jener 
Trieb , der in meinenr HsTicfehi €UtnWMt hät^ müfs 
ob jecüv erfcheinen als ein iS a t u r t r i e b ^ der auch 
ohne ' aüe -^Teyhcie wirken f vnA för fich' K^or» - 
bringen würde^ was et durch Freyhcit hervorsubrin^ 
gen fchdAt, Um'aber diefcn Tri^b tafchaved zu 
höunen ah( Naturtrieb^ muis ich nür.objecdv er«' 
fchcinen aU" stt aUenl Handeln getrieben durch einen 
Zwang der Organifation^ /(durch ^chuier^ m der all« 
gemeinften Bedeutung), und altes Handeln« umobje- 
ctiv feyn^ muTs^ fey es durch noch fa yiela 
Mitteiglteder^ vnfammenliängeti mit'*eiitötö phy/i^ 
fchen Zwang« wcldier als Bedingung der erüqhei^ 
nenden Frey heit fäbft aothw^dig ilk^\)''' *• 



Ferner die beabfichtigte Veränderung in deip 
Aufsenwclt erfolgt nur unter dem boftändig^ Wi« 
derftand der Objectc^ alfo Tuccerfiv- Di^ Verände- 
rung;; heiCse fo wird diefe bedingt feynilnrch di^ 
Veränderung C als ihre Urfache ^ diePef^kbe*' durch 
B u. f/f} .diefe ganze Reihe voiv Veränderungen 
mufs ailo vorhergehen # ehe die finale VerUnderung 



üigmzed &y Google 



387 ' 

. f * • ' 

D'erfola;en kantig De* irolUläjifl ige Erfolg kann erß 
in dem Moment eintretetii aileofeitu^ Bedidgiin' 

^en in der AuTseiiwtlt gegeben find* Vvitlrigqnfalli 

IffäS* Avüfiir diö ^ Bedingungen in der rJaUir über» 

h^jft tiii^giegebett wetdeti kbrnimi), mu^ l^echt^ 
liin üninÖglicb feyn< Wentt nun aber die Freiheit 

tind Völlig den Getetzen defleib<;n üntetw^^fen Wird« 
In; liebeti ^ ^te'idie Bediiigmigcüi .tuO^v^^bW 
die Fi'eyiieit erlcUcineii kann r: die treybeit telbli 
Wiedeif ttiif { die Freiheit witd.4iid»t<^$ MU M in 

ihren Aenf&erungen ein Naturphänoiuert ift, auch 

etkläsbai^ "ta^ik ^atiU^elScfta^c^j imd ebetida^mth 

als Freiheit aufgeliuben* , , ' r * >i 

l>lc oben au^gefteÜte Auf^gÄbiB 4 wl^ „da^ WoUe4 
Celbft demxlch Wiedel* objecüijiii^ Wiet•de^| tHndrsM^^ 
a 1 s Wollen , i[L alfa durdi dai> iiiöhetige mchti ge- 
löst i yA&iti^ dadni^h ^ dlla etf objeetitf* WiM# 
hört ^8 auf ^ ein Wöllert zii fcyn* Es yvii t] ailQ 
Hbcrliaüpt keiiitf &f fcheintUig. abiblUtat. f^t^ 
heit (im abiulutcn Willen) gebe« i Wenn es nicht 

eine andei^ aU jene blc» öhjeoiirc! giebt^ lfi^ch# 

tdchui aAdei's iä| al« Maturtrieb« * ^ 

- i 

ßei* Grund , warum wir ün5 In (liefen Wictef- 
fytätk' ireiWick^^habeiii ift kdüt üMeMj abidafig 
wir bis jetzt nur auf das Objective nach jiü(t<en |;e^ 
benäe im WdUen redM^thrt haben ^ Welcbi«« da e^^ 

. (35) ö ' 
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wie wir jetzt wifTen , uifpi (inglich nUr ein A|i- 
fchauen V U^o obfectiT'gar kein Wollen üt v dhiie 
alle Wfcitere Vermittlung in die auiTere Welt über- 
gellt.' Wem» nun idber da^on die Rede i&x iirie 
dam Ich das ganze Wollen» (nicht nur jene 
o{>}ective« sugleich iieeOe und Tedtte TUtigkeikV 
welche darinn begriilen iß , und welche nach dea 
iärni gefttlirten Dednctioaeim nidit ^in^itey^^iBam^ 
Tondern auch die ihr entgegenge fetzte idedie), zum 
fObjddi^'^ Wierde f fo umb eine firfeheumng gefiuide^ 
werden, in welcher diefe bcjrden ala ^tgegea* 

Reiste voAmiomI^ ; i 

- - ■ - ■ ' . ■ " ■ t 

' Nun geht ator ThSttgkeit^ 4neiche das Oh?* 
jective im Wollen ift, da Tie felbit wieder eine an» 
f chatten de ift, nothwendig auf ietwaa Aeufferes, 
Das Subjective im Wollen aber» oder die rein fde- 
etie Thiii|^u»t hat eNmjene sugMck idadle 'und 
reelle , weiche ^ben darum das Objective im Woiien 
felbtt" ift» sum urnnktelheve^ OegenOandymid geht 
daher auf nichts AtiulTeres > fondem. nur auf iene$ 
im Woiien Cdbft nithegriftene Objective. 



- Die ideelle im Wolleii^mit begriflSenc Thitig* 
keit wird alio dem Ich nur als die auf das Objective 
im Wollen an lieh gehende Thitigkeitv diefea 
Objective felbft aber nur als eine auf ein äuHeres^ 
vom Wollen Terrchiedenes, gericfalete iThStigkeiC 
objectiv werden iiöxmen« 
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r Nun jft dife'Objitettra Tfa&tigkdt Im Wolfen an 

fleh, d. bi ipsin betrachtet» (umd uur als folche 
ifir &e dmtAditdUn cbieMyt) 9 nichts aU Selbftbe-» . 
riimmupg .überbaupU Das Übject der idcpl^ 
Isn Thadgtail^ ttn Wallen iCb dah^ nicbls anders, 
a]# das reine SelbltbeTtianmen ü^elblt« oder 
das. Ick lifflift.. \ Die ideelle , im WoDen mitbegrlfn 
ffoie TJbätigkeit alTo dexn^Ieb dadorcb objectir« 
daCi fio ihm>7als «ine nm auf das reine Selbftbeßimn^ 
nten~an lieh geiidit^ete Tl^^glM^it object^v wird« 
die objeetiTe dagegen nm dadurch , dafs ße ihm 
ais*eiue aul>eu> äuITeij.Qj^» .und zwar biindf. 
H n g s y ( denn -nar. inrofem ift ße anfkrhanend )» gc^ 
tdchtetis Tb^lrigfccit^ abjef^F wird« , 

-Um-oiUb' fm^ Erfcheinung, wodurch dem Idi \ 

(las g^nzc W oU^a 2iUxu Ob|ect wi(d» zu ünden^ 

müben wi» . . , / ^ \ , 

<, 

. « auf fene Mos auf das. veine SdbftbeAimmen 

an fich gejicbtete Thätigkeit reflectiren , upd fr%- 

jEcn» wie eine «um Objed w^d^ 

könne? ' > • /: '.i-J ^ - . - . , 

. X)a8 reine Selbßi)eQ|i^inen . an üeh» a^ftrabn^t 
-TOn allem JSnßilUgen» waleh^^erft durch die Blpl^- 
tung jener .anfqbaufindeiij i4er objeciiven» TJii^tjg- 
.Ipeit auf ein. Ae^ilforeS' 2U 4hmmn2sukommt^ ift»' 
.wifc bereits gelagt.» i4^ts am^^rs» aU das^reifie 

. kiüi&f iib.iiM Gm^fA^ wqfraujE alle.In- 



teUl^eniei^ glficWam aufgetragen find ^.lasMr einzig« 
picin haben. In jeiiejp iirfprüngUphen und abfcH 

taten Willen^i^ci, dto wir Bedingung «dt^ ^ 

^bifbdiimnien den» Ic^ nnniiUelbftT gsiini Obfectt 

tmd mehr ift in dief<pn( Act picht enth^itcn, Nun 

ift aber fehon jener nifprüngUcbe 'WitteiMia^ ' fei 

ein übiuiul; frejrer, mithin kann noch viel wenigetr 

der Act / wodorcb dem Icli wieder jener erfte mm 

Qbjecl: wird» oder yennitteltt duften BS ßch jeo^ 
^üPda« mne Selbdbeilimmen geridiielcn Tli^ätig» 

keil, feibft wieder bewt^fst; wird , thepreUfch . (aU 

iiotbwep<^g}^ä^^^ werde»»' GläicliWokl'ift erB» 

dingung de$ IbrUlaureAd^n ^ewulsUe^nSf / jenet 
Obje'etwerden der id^ilen TbäCiglidil; kann alß) nur 
.durci> eine F^vderuug erklärt werden, Qie ideelle nur 
auf das reine SelbUbeftimmcn gerichtete Thätigkcil 
inur§ dem Jph durgli ^ine fprderuag »uin pb- . 
Ject w^^rden, wetcHe Forderung nun keine andere , 
al9 die ^e)rn kann»' d^» leb IqH niebt« ander» wo)r 
len , ala das mne Sclbftbeftin>n*en fel^fl, denn 

dui^ diere Forderung wird ikfn jene reine i- hio4 

a%if das Scibfttjeftimmen m fiCh ^onchtetci 'Ikdiig* 

TKeit Obim- vöfgebidleni Pi^fo- Pwawung (4bft 
aber iit uicbt§ ^ii<l^r*i'ftl8 d^ o^regorifche luip^a« 
^V, daa Siiteng^M« v ^ w^lebes Kunt au^* 
diucHt; dtt fplUt »u? wolle« , • 'was »4Ueini.elligen?iea 
Wölkn kennen; <Ab^W4a ^ Intßl^^tlen woUeii 
k&mien> ift üur^s veine S^U^^^belUnimw f^lbft y 
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die« iejii0 ^SiefelvinSlii^kett^ . tintch dts ' $ittengefiet4 

wird ^fp (Ua reine Sell>(ll)elUipiiieaff A%» rein; .Ob« 
jecdve in allem Wollen » infofem es b loa objectir» 

feres (empirifcheß) ßcb richtend iß» dem Ich «um 

Obj^w .i^m in{o(€mm(!h ift v0]|(i SittPii^<^C%>di^ 

Hede in |ier Transfcendental • Philorophic « . ' Hean 
nucb. 499 $i^t«ngef^U( wir4 niir dedpcin^ ßüp Sß^\ 
gung des Sejbftb^wufstfe^j^p, , Dieses GeTetz >veiidet 
iich «rfpriipglicb nicht an mi^h, infofera ich dief^ * 

bcüimmtt? Intelligenz^ l>iuj es ichlägi vielix^ehr alles 

nieder , mx Indiyid^ii^Lität ge^ij^t;.«) ^^.ycr« 
ächtet vpllig , foftd^rn ^§ weP^i?l;.%U vi^hni^ebi^ 
W jB^qd, Ob Intc)ligen« i91>eili«upt |,)iui7i|t^;,,lfira9 
das ^in Objective in mir.f da§ fcwige unmittelbaif 
^nan- Ob|ecl hüt f iiicbt ^iber m fUe(^.OI^jectiye 
fdbft^. jnfofern e$ auf ein Y^m Ich . verCqhiedcnea 
und umibbängigea ZulUUges gerichtet J^, und i^ 
ebendanim alleij^ awh die 4}edijigung_^ weit 
<)ier die InlePigefvi Aci^ ü^/ii^ Sewuf^lfe^^s ' 

»> Die Äeftexion muC; if^t»t fi^ dif^ Qi^ißC^vCt 
umf' ein Aeucberes!» auITer d^ Umkreis de# Wollena 
ffslbfl. liegende^» gei[ichi^te TiiäUgt^c^uiich wenden« 
und fragen^ wie di^.;dm Ijc^ wni Qbject w^rde? 

AUei|) diefe Frage ift in dem Vorhergehenden 
ffQS»imkf^ iti^ isteantwoFtCft » . ,wir iiönnef} 

/ 



hier alfo nordie AütwcMrt toH cbier liea« Seifte 

darzuftellcn vciluchcn, ■ • , 

Die objecüve, auf etwas voni Wollen ▼erfchie» 
Aehte » "toA- luüer Üüti TOrhanilcaes gericht«!» Thär 
tigkelt foll im BewufßtfeyTi entgegengefetzt wefdeu 
J^ef ideisltöi eben' auf «Liefe o^eoUve » blos ab 
folche, und in fo fern fle ein reines ÖeiWtbeTtimmen 
iftt gi^ricbtete Tbat^keit« ' 

w - ' 

m J 

Icöiinte abcar Jene Ideelle TMtigkeit ^dem ' 
Ich. zum Object werden nur durch eine Forde- 
raiig^.'^ Sbl^alfb der Oegenfata mUkemilite feynV 

Ip mtüf 'dfö^^objective Thätigkeit von felbft, d. 
''lu ohzte^'FflNrdTiing objectir werden » UsM ^dilCisi fie . 
r)bjectiv w^d« , muls vorausgefc tz t werden. 
Sa« , wo<til^ch fie denr Ich aAs^ atiil ein äufleres' ge* 
richtete Thätigkeit , zu dem he ßch ebenfo ver» 
hält , Wl^ ficii zu ihr ideei^ie verhälrii. oMecür 
*viid, mrtfe^^yiFo ^was ttijc^ffitir^es , und da es doch 
nur eineThätigkeit Jejrn kann, ein blofs^* Natt üiil^ 
trieb feyn , wie wir es im vorhergehenden ( I ) 
a1)^e^^t^ BMc^'^ eii^ NIAtörUe^ , der gleiel^ der 
prodüCtivcTt 'Anfchaüiitrtg völlig -blindlinga wirkt, 
und an üäi gilt kein WoUeib! ift» fondem nur^doidi 
den Gcgenfatz gegen da^ reine blos auf das Selbft- 
beftiwn«n ^ geficbtete, WoUen »im Wollen 
wird» ^ Dicfer Trieb , da 'ibh durch denfelben mei- 
ner Mos als MMbvidutiäM^ ^ewüfois ^^»««^i^^dei^ 
weicher in deif Moiai der eigennützige genannt 
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Glttcmeligkeit ueont, * i 

* B§ rexifürt kein Gebot » kein Imperativ 4es 
flHkskfeligkeit«' £^ ift widerÜnniGchS dwni iblclieii 
zudenken, denn was voja. leibTt, d. nach eine» 
Nftturgefciz gefchieht » lirftucht nicht geboten ra 
werden. Jeuer GlückfcUgkeitstrlob »:( fo nennen 
flin der Hürtte halber , i die weltef«}''£ntwickhm^ 
diefe» Begriäs gehört in die Morai}^ iH nicht» an^ 
''Aen' r ^^^üs die dem Ich- wieder obfectSv • gewordend 
objeetive auf ein vom Wollen . unabliangige» goi ' 
heiide Thtügkeit^ eki Tfkth , 'der alfo fu nothvravi» 
dig ik, al» das Sewiiifiiie^n- der Fiefhäi l^bU, ' 

' * ble^ Thätigkeit fonach » dcrei\ unxnittelbaree 
Ob}ecfc das ' reine -SelbttbeftimmeA MbA :ift v - ftami 
nicht zum Bewu^stfcyn gelangen» als im Gegeniata 
gegen eine Thädgkelt^ de^en Objec^ ^ekfßi Suftecet 
Iflr, auf welches hc gana blindlings höh richtet. £9 ) 
Ift'aUö f& notfawendig, als es ein Bewubtfeyn dei 
WoUenä giebt, ein Gegenfatz zwiichen dem» was 
ilfe floh durch (las $itteifgefet% xttmrObjtiOt Mrerdaoi* 
de nur aüf das S^lb&beüiinmen an hch gerichtete 
l'iüLtigkeki imd deiiiv was 'der Näturtrieb verlangt. 
Diefe Cntgcgcnfetsung nauTs reell , d, h. bc) de 
Handlungen »-.die durch den bch felbft zvan Objecr^ 
.gi^ürdcncn reinen' Wi&en gHtlotcne » und die durch 
Aenr Natttrtricb verbürgte» müAenf im Bewurnfejm 
al# gleich mögUckjiroFitouimen« £d muitie aiii^ 
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nach Naturgcfet^en Kciuc Handlung erfolgen , denu 
heyde bebi^ iicb au£> £rfolgt ßito .i^ne Uai»dl.4ngt 

und CS erfolgt eine lo gewifs , diu das Bewu($tfe^ 

d. h» iiothwß»4ig 3 jalfp nur 4urgb frejre Sclbftbe- 
Mmmung. erfolgt feyn» br dtircb «ii^ Tbäti^eit 

#QS .Jcb.^9» weiche, indem Jie ,zv^i£pb^ii der bi^ jeui: 

fogenaimtai CtxbieiHiFm , ,UDd^ ' QbjfKsUvw in. der 
liiiice fchwebt^ uad 4i^Q diir^b jeqe, pder ^ene 
«kircb diofei haftimmt « obn« ielbft iviedtr^ b«» * 
(kirn inj: 9>\i Uyn^ die ^odipguiigen benrprbfji^t» 
unter Mrelcbeo « . fobald ide gegeben And» ,djis 9m« 
dido f welches immer xiur das « ^eltix^i^t«^ ift, 
yöUi^ !bliiidliii|[[iiimd ^leM^b&m v^^ felb^ er&lgt, , 

ti^'i^ '3eti^^Ki6gent^t% gleich möglidier Handlungen 
im.fiewfifot;^^^ iCt.aMo die Bedingung, ui^ter wel« 
eher-aileUii derf abfoiute WUlensacr'dem Ich felbft 
wieder mm Objec^ werden J&ann, jNun ift aber 
jener G^genfat^ eben da^ , yv4$ den abfoluten 
Willen zux WiUfcübr macbj:, fUo ift die Wili^ 
Kühr die von uns geFuchte Erfclieinung dc$ abfo* 
taten ' WiUens-, inkibt dijie , .uTfprüngUchc Wollen 
felblt , fondern der zum Object geworden* abfohUQ 

Freybeitsact |; jwt wetebem* eUea B^ymf^ibqpBk be» 

Dal^ es eine Freiheit de* Willens giebtt da*- 
von Iftfst iäcb daa gemeine Bewufsii.feyn nm Autck 
die WillKübr über^euj^en j 4» h« dadmrcb^^ dai» . wir 
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in Jedem Wollen una elfter ^aS^iWfiJwifchö^ J&iUgi-i 
|eitgefeta&|0Qi t^eyrufst Wierdm« rjJSMii yrirA über be^ 
hauptet , die. WiUKübr X$s)r jüd^Hßr ^bfplutc Wüle 
{elbftr dcauHdileG^illf , Yf'm im jrprbibrgeheiidmub^ 
wiefeu» nur auf! dtt9 reine SelbÜl^i^iUmmeii au ücll 
gfridmet, fbiiiiem,4ie £f£pb0iii«i«g de» übbbiteii 
Wiüens, W<?ma iUIi) Fveybeit W^ui^r Ut^ Uk 
iftiniicb dia FjDeyJlek-:ifti^^dtir/^^^^^ felUÜ 
((^adem i^ur die fafcbei<3twg> df fl feib^ttf Vom Wilt 
iBD.sitbfoltit' gedadir luiui. niiiiy iilCa lucbr fagen^ wt» 
der da£9 er £re^, woh dab er mi:^ imy iejr, dem» 
das Abfolate kann mchX 9U ' liancleliid Dach einem 
Ge^is g^dai^t werden » d4» ibm xucbt^ dui4:b. die 
innere Notbwendigkcit (einer Natur fcbon yorge» 
(dtfieben wäre» i^^ Uh- im jO^iiJiiut^n Wüient^ 
aa :i^r da$ Selbftbellimrfjen als folcthes zum Object 
hält 'fo ift för dea Wüien iibA4al^ g^cbt J^ein^ Ab» 

woichung von demfelbcn möglich y er ift alfOf. wen» 

«rfrejr. ^enapiit w^4ml»inn».4i>bfolvit ffcf^ denn 

wa« für den ßifi^beincaden )ViUea Gcbpt iß, ift 
füt jenein em^efetzi d«9' ^ der Notbwandigkeit 
Ceiner Natnr beryorgeiit, Öüü ^Lei das Abloiiue 
4icb (eUift edl^^bemen, fo nmCi «9 fi<fb.(einem.K>hie» 
^tiyen ii4cli yon etwas anderem t von etw^j* Iremd»^^ 
intigm<iib}Uftiigi@ erfcbeinen,^ Aber dieCe Abbilngig^ 
jißit geböf ( docb picUt zum AbfgU^ten f^lbft , fon^ 
dem blo« m feiner £i'(cbeinniigv Diefea Fr^d^ 
wS^-i'- wovon 4er ßl?lbiate Wüle J^um, JJebuf der 
•STfobeioung 3bbi(ngig ifi: , iift der Naturtrieb im 
C^gen£s^ gegen weichen ^Uein-^fM^ daa Geüß^ de^ 
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reinen Wilki^s in einen Impfcraliv verwandelt. Der 
Wüte abfolttl^ batiraobtat «bar hat arfpr&iigU«^ nichtf 
anders zum Object, als das reine Seibftbcitiiiime» 
diwlirfiek fellift» £• «lumn Aiidi 'kci& Sollen^ 
kern Gefetz fiir ihn geben , wa« fordert 4Ufii 
et £eh feibft ObjMt foy« AUbr:^ das Sittcgage- 
fetz, und die Freyheit, infofcrn fie in Wilikiüu: 
beftdbt« leibTt nurBediaigtlng dor. ETfoheittimg fBom 
abrol Uten Willens» der ali^ Bewufstreyn conftituirt; 
und InCö&m auofa Badtogung 'dev fich feibft Obfoei 
wcrdcud^ri ^ewi^btTe^^ns, . « • • ' , ^ ' 

« Wir haben nun durch dicfes Keruiiat» 6hn& et 
tigentlich su bcabliGhtigen 2ugleich jenes nerk^. 
wünäigc Probien ^ das » weit entfentt« aufgelöst v^u 
loeribti» bisher haum j^horig verAai&den 



i&» ich meine daf der trausCp^ndentalw Frejiüit» 
•ufgelost. £s1ft In^diefem Problem nidit d^oHStm 
jdie Frage» job das Ich^abTolut fcy» fondem davpa» 
i>b es» infoferi» es nicht • abfolut» mfofern et 
p i r4 fcli- i il » • frey« fey. . Nun* beigt . üeh .ajftr 
«beh dturdi tiufere AuBöruiig , dafs der Wille gerade 
«ux^-inCofecn» aU er empirifch Okt oäet er* 
f c hiei n t , f r 0 y , im* . transfcendentalen Sinne gc*« 
nanut Mrdrden könne. Denn der WilJa^ JiUbfiem .et abi' 
foiut ifk , ift fclbll über dfe Freyheit erhaben , uüd 
Wflit*ent£efnt» irgeiid«;einem Gefets imterworfeii ata 
Xeyn , vielmehr die Quelle alles Gefetzes. lulül^^i^ 
aber der at>falutf WiUe erfcheint » lui^m er #i tu» 
ald abfoluter 2u erlcheiueux Jiur durch die Will" 



Jßinn dAher nktH' w^iler. ^ol^^V^ «^rt^^^4«9t 

denn es ift nichts Objective», w^s an iich Ilealität 

üoitbauiUiig des db£Qiut<eH WiUea^s felbft,. wpdurd^ 4^ 
Cor ixCi Unen^i^ fort fich fi^lbft Ob^ql wirdJ Ah^ 
^en. dkre £rCß}ifiiuiiig des abrplu||^.;^;Ul€^6,cfp; ii^ 
dt^e^^tlichf fFtsejrlidtf oder 4^6 was insgemeui 

freien Ifend^p ^in'{? üocndüch^ fpxt fieh Celbft- a|if 

teoft f^lb^ nichts anders , als.diefe Anfchauung 
dM,iibfoku^;»WiiU«ös. ül,. fo.I(i .au^ jene^ J^f^^ 
.»rnng der Wülkälif gewifs un4 unzweifell^^f t^ al^ 

der »Willkühr läfetjjfi^ x^r denken als ein abfplu-r 
t^r.WiU«» d^ abter , uwt^r,, den %hf|fif^€tti der.J^i^ 
Üchkeit, erfcheint| nndj ift , daher. ,^ine immer wie- 
4«kMN«H^ ^ fb'olatcn iWiU^n» -in 

uns. tlö iit aber wohl iiu denken, dafs wenn niaij 
Ifoni dfin PhUn^^mexi:^ der Will^^r .naii rtickwäi;t9 
|nif )d^ ihm zu Qrupde liegende hätte fchliefsei^ 
WQ0fn^: iiiaii, >^^hj;: (cb^erlkh janaia dif je^l^^ 
^klärung delTelben gen offen hä^e * obgleich 
im feiner J^^^lebrfS .wmtg^9. 4$n Gegenfat« 

ji^wijCdtien jlbfolHlF^ Willen und der WiUku|tf> 

wenn fchon n^bt^^^MI^ wahre Ve|lbältx^fa de^ letalerh 
»ium erftera angedeutet hat , >yelfhe« denn . ei;j 
«teuer Bewc48, yp^(\4^ Vors^gUchkeit der Methode 
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%värc^ erft aua Teineft Gründen kennen lernte ii^r. f 

\ £d lören lidk. nun aber eben tiaituf auch alle diA 
2#iei(^^ wetbhcj gegen iM irbtl^gelieii^M ^ftuib 

jgefmirtiei Behauptung ^ dafs da:$ objective^ ab han*« 

etwa von dex^', allgemeinen VofaUafeUung der ^WU^ 
fäi»-Fi^heit Kergenoniiiiezi W^ddiä'liMtiteif^ DM 
^8 ift nicht jenes Ii lo s Objective# ua^' lm Uanddn^ 
\9{e im tokid^tA' fich «^at 

tende lch# däs in allem freyen Handeln da^ B<* 
ft leitete ifty 'WeIcK<h[ii inatf da^^lhädleat der F'i^* 
^ heit zufchreibt« fondern es ilt: clad zwiichcn dextf 

bendcy eins durch das ahder^^Beftininieigide^ odet 
äiii'nch felbft Seftrii^M'^talde ilt det ««ret- 
t^tftt Potenas^ weichet allein 'die* Fi*ey heit ^üg^ 
fdirib1)eii wird y üfid dsifgefttt«f6«^'^^ff4cf^ ''kUfUtt 
iiidefs das Objeciivey welches in Bezug auf dkf 
l^r^l^dC nur däf fiertiitilfttö ift y • IM' find ffti* fidl 
'Öder abgelehen vomBcrtiiumenden/^ hochiiuäiet'li^ 
^iiV Stf vorlief wih'y iii«bUcb eiik Aters^'Äfifrfa^ 
-^.efiectire ich aUbf blos auf , die ohjective Thätigkdik 
folchey Tor ift' Inf Ich Uofs^ l^itltmotWendigi 
kdt; reftcctire ich blos äuf die (ubjectiire y fa ift . 
iiY ÜaA mxt eitt Wfolutbtf WcM^ V' fe^df 
I^atut nach kein anderes Ohject hat y als da^ Selbft« 
t^ftbniWe^ «it fich; rdl^tife icb' eiidÜcfa AM 
über b^de gehobene sugleicb dicr Aibjecüve und 
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objectirö bcftlmmcndc Thätlgkdt, ftr Ä hö fdi 

Aus (liefen vetfchicdtenen Eidbtfiftgcfi'derRefl^jcion 
ftitfitfiieti die v^rfduadeneii SyÜemir^über die Fxse]^ 
. heit ^ deren £fned di^ Fteyheit fdiledlflin Itugmc; 
datf andere £e bio9 pi die reine Vcmun^^ li^ 
in jene ideelle r WMtt^bair kuf <iki^ iABlbftbertim- 
gehende ThiUgkei;: Xeut ^ (durch welche Ati^' 
nähme man genöthigt whid >" bejf :a(Ileii der VeÄ 
liunfl^'^uwidetf '^beRknmteu Handiuuge ein- bixyftei 
grundlofed Qine»eitbli nderfelben anMufchmen ^ 'wtf* 
duTGk abex* eben alle Fi^htdt dea^Willeiii au%eL 
hobeii vvrird,) dis dtitte'ibef dnti ÄbefsidSeieydfen» 
ideelle und objectiye iiina umgehende Thäügkeit ala 
diejenige ^ weldM* aUein Fireyfaeit tevi kommen kann^ 

.1. < Fliir dle(ea feMcohthht beAtmmeiide Ich giebt 
(ed nvtit auch kefm~'F!r9detef!min^Eioh', föndcrn bloä 
fäi" daf anfchaucnde^ abjective^ Dafo abet für daa 
letztetd allea Handclny iftfofent ea eiü (h die Anfseiy- 
welt übetgehendea iÜ» prädetcrminirt ift ^ kann deiÄ 
Ich, ^ekbea übet' aH^ Srfcheirifing erhaben das ab* 
blat :ßertim]nende ift^ To wenig IBihtrag thun^ a}ä 
dafa fai der Kättt^ VlUea pT^deteim^ da jenes 

Objectiye in Bezug auf daa Freye ein bloa .£rw 
fSehdnendea ift^ daar äi« fidi ke^ie Refdttttt hat; uha 
gleich der. Natur nur die äuiscre Grundlage feinea 
ilatfidelna ifir Dehn daron , •dafa'* i^iie^ Wnälung 
für die Jurlcheinunig^ oder für die bloa ;anichaueade 



»V- 

JTAätigkclt piUJcUanninir^; ift, kann icli mchji zu*- 

da bcyde von ganz utigleichcr Piguitat iiud, Üa 

inenden Nichtcrfcheinend^ V ebenfo äber auch uiur 

völlig unabhängig iß, und jedce für (ich, jene^ au# 
£r«yer WUU^ötev di«fe» aber». W«tl. dnnial fthter 
ßimiut ift, alfo'gan«} nach feinen eigqnüiümliche» G<^r 
letflmvbimdelt und fortwirkt ^ w.ecl|jC«l£bit%t 
Unabhängigkeit beyder von einander, obgleich iie 
ij^jeinCtiiirlnitfi r «ber. ^nzig diirdi .p tÄft«bi- 
J,irite Harmonie- möglich ilL Hier, ift al(o der 
;ßi^nct| wo di^ TO^ una £(üher fchop : abgoleiMtf 
vorher beftinum^ ^Harmonie ' Äwifcheu dem firey 
Beftimmenden ond-^dem Anfchauenden zi\ar(i .cma* 
tritt y indem jenes von dlefem; ttnd' dicfed: von 

^ yiix&paiikM^ daJC^c.'gwp^Affeii^ w<cbft)M<i^^ 
Einflufs bejrder auf einander- isÖglich wflre ^ wena 

|ili;h)}^ du^ch; ftwaa auCsor . b<e)rde|i («iegei^ea 

Ueberehiftinunung Kwifchen beyclen gegiftet wäre. 

A¥^f ab«? dieffa; .^te fcy.t yv^.^ wir iia 

Ichl^bthin nicht su erklimi'^ und? müfeen » %\» 

jEneden dieicii. »^ujift» den iiüd|;iJ^<^ }ä»\ 

terluchung rarcril nur .angedeutet , und aa%eaeigt 

(haben, :(eiae. w^tai;^, Aufklärung Tpn Am.,^ß^ 

ncqrfBn Nachi^fiehitilsen ^mtfj^^., , , 

tf 

Wir bemer1(tfii tinf tio^h, dats iveim es anoh 
fttv;.daa,f|:^ fiid$uaiKi«nd« «in^ Jg^jk^atiqriwtfitirtrt 
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giebt » dergleichen wir allerdings im vorhergehen- 
den behauptet haben » infofem Wit eine tivCprüng- 
liehe Negation der Freyhcit, als zur Individualiiät 
und mltcelbat zy^t Wechfelwitküng «wifchen Intet 
ligenzen nothWcndig gefordert haben > diefe Präde- 
termiivitiop doch felbft wieder teat dureh Einen 
UrfprüngUchett Act der Freyheit denkbar ift, der 
freilich nicht fti^m BeWuCsttejm kommt; ttnd we* 
gen deiTen wii* tmfetc Lefet auf Kant's Untcrlu- 

dn^igcn llbei^ das tutf^lrungUdie B^e ^irerWeifen 
müben« 



Wenn Wir nun den ganzen Gang def bishe- 
rigen Unteiffuchung nochmala uberfehen'f fo ' haben 
Wir zuerit die Votai^fetznng. des gemeinen Be- 
Wttbtte^ms 2u arklüten gefacht » Welehed # attf der 
niedrigitcn Stuüe der Ablbaction Ilchendi das Ob* 
jeefi auf Writfhed gewirkt i^W;' Von äeni Wi/. 
kenden^ oder Handelnden felbß unterfcheid^ti wo* 
durch alfo' die Frage ehCftandi das' ÜH)ject 
durch das darauf Handelnde be^mmt Werden 
^könne % Wir antworteten }' dä^' O b j e et, a tt f W el - 
chea gehandelt wird» u^d das Handeln 
felbft ift Eines» nämlich beydes nur ein Atifchauen. 
Dadurch gewannen wjjTi äiifs wir im WoUein nur 
Ein B e ft i mm t e s 'hatten^ nämlich das Anfehau- 
€|fide'f ' welches zugleich das Handelnde, ift« DieCei ' 
Rändelnde Objeciive und die Aufseuwelt exiftir« 
iett'aUb ^ttli^|»rtliigtt nicht ü^bhängig Von ein- 
ander ^ und was in das ^^ine gefetzt wai , war 
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«beodadivrcb allch iti das ander« sefetzt. Sun ßaud 
aber dierem blos Pb|ectiven im Bcwufstfeyn einSub'^ 
iectives atgcuu^er dem Ick durcir die abtb* 

late .Forderung 9iun,0bjevtv wird» iodeb ihm Jenes 

bloa.p^jcctive durch eine vom Ich vöUig unabhäu- 
gige.Kichtmig nach auften stau Object V]iirde. .Es 
war ajro kein Ha/ideln , wodurch dem Ich d a f 
gan^e. Wollen, zum Object wurde « ohne eui 
Öelbitbc^timuieiideö • welches % über die (ji^jectivis, 
'wie über die obj^cdve .^hätigkeit erheben, nn^ 
cnerft auf die Frage treiben konnte, wie nun durch 
diefes Cchlechthin beftimmeude über alles Objective^ 
hinausgehende dennoch das Objectiy^j y^^f^ A>4ci^au* 
ende bdjimmt tmi könnet 



Zufätze^ 

wiij yn^ aber der Beantwortun gd^cJGer Frage 
'fiberlaSeB Konnexn Hellt Hefe, iweiii| andere Jn im 
\y^g I. nänilicli : da je^^^.na^ auf se» gehende Thä- 
tigl^eit, (der Trieb)» Vvie i|im au^ di^ Icb. fidt 
felbft ))e(jlimme> ob d^as Objektive in iich durch daä 
Subjective» oder das Subjective durch das Obfective« 
auf jeden : Fall das .einzige. Vehikel ilt, durch weit 
ches von denn Ich aus ^tws^s in die Au(senwelt ge* 
langen kann, fo k^nn , auch durch die Se^b^eftim- 
mung jener Trieb nicht aufgehoben w^rfjen* Es 
fragt hch alfo , in welches VqirhytiAifß di^ch 
Sittengefetz der nach aufj^en gehende Trieb zu det 
ideellen, blos auf das rei]pe,^Öe^4{^<j|J^^ 
teten^ Thätigkeit geletzt / ^ 

Oft 
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I i Whr*8<teen von Aö^ Beintwortuhg diefe^'Frag« 
'tm dli^HaiS^^iicf^^ afifÄkifn i ^ m ' fie hi^ dg^^« 
4icH ti^ ''alö'* Mittelgikd der üntptfuchiing^ vor» 

ttöimt. ^ AmMne^- hM «et tciii% Wflte 

ich iricht Ärfftf ü'bjcct Werden , ohne zugleich ei«. 

lo eben abgeleitet Worden J diefes äufsere Ob)edl 

•dium des Bi»fdiemeki$ für tfca-f^iiien Willeh, und 

ben £üx die J^u&efiwcle. WiMdJ^ jftlb 

sieht lieh felbft Ob}eec Werden , ohne die Aufsen* 
yeii -nÄt Idi felhft^u ideiitiHcirett; - abet 
4w«e^i{P«W«löelitai^)ö^^^^ "gÄ'äü^y. 
ifirt -wi^^v» «icbt« ^nder* §eidÄdltt J^ilr ^fc^ tfie^c?^* 

^ Tdibft^^ ' ' iiMb roH GiütkMigle^it^ ^ Öb)ecT: ' tle^ 
Naturti^l^bs, ^^^^äie 'BrrchdnttWg (!^s^ i^einö'n Wft- 
ifens, h^'^äkini^ dafiiilbe Gttf^^ f#tt^nii(* tf^ x^ 
nen Wilto felbft. Beyde follcti ftHföchthiii EinsTe)^;. 
fo dari'ktfia f^ii^h^tir^^^'^V^&lt^fs tWif^^ 
treyden * etwa w^ie zwUchcu ßcciingeticfeifi' ühd B^- 

abiiängig--vön 6iriJihder gdt hiöht exiitireu kün- 

»ras aiich ^ilkWhähg^ Voh'deitt teincn Willeh mög- 

»eiü^kfellgK^i ikiT^die Identität dfet AulseftWelt'm^ 



Xciiieii Willen unai>h^^gigc8 feyn kaim ^ ; pb^nfow;^- 
nig läfat iich dcnktn, .da% .e|n endiichfir.Wffiifi 
blos formalen SiitUchkeit nadiUrebe» Ad ihm dfe 
,l^l^t^i€hkelt fdbß. tu^r. durch ^ AmT^mwc^l; pbje^tiy 
werden kann. Das unmittelbar^^j QJjj^t alles Strq- 
ben^ ift lucht.der icejb^ Wi))^ .^jttaaXmac^ Qluakbl- 
ligkeit, ^^onden^ äubere Object alt Ausdruck 
de& reinen .W#enf4 Riefet Ikdilef^hi^t IdentUcliig 
dt^r in dex Aursenwelt heiTfchefi^^ if^if)^ 

Qbgldch niu;i ^«l,.Natiii' geg^it r^M^HandAt 

iÜ9ht ablülHt palily, ^di( . yerhäl^ ^ fa; kann fie doch 
des Ai#i4^^ 4«^-hi^lAfteii Zvpap^^ 
^en Widerltand entg^enfeUenj Di^ Natut ^auiji 
nkhl. h^^deln^:igBii eig^tUche«! Ahm dm Wott^/ 
Aber VeTnun^t!>veren. köimeii handeln , und eine - 
)iYe^elwir]^uzi|(.. s^iCcken foldiei^L Mdw^cl»:' ilatf, HUt 
diiini. der jobje^Uy^ßQ. Wt:lt i£t fogat ^Bedingung der 
;FreyheiU Ob nim..all<; rl^cTAtlnf^el^ ))»C Handeln 
durch die Möglichkeit des freien- Handelnd allere 
übrigen. eM»fehi;änkei^pr, o4^ m€htt«^.^lil,l^i^\vcm . 
einem abruluten «Zufall^ der , ; Wi}|kühr f ab. So 
kann es nichl ficyü« i|«Mis9^ .4arf t nwht ^fsm - 
!2ufj^ll.^Ta[traut fcTJU Es .ipui^ dur^ den Zw,ang 
jBtnea nnvjgrbrüqtdicfacn;<^ g^icb^ 
feyn» dafs in de^. WpchlWwirkufjg. al^r .die Freji- 
beit des IndividAmn^ anfgehpbea wiev^fk,/ DietBc 
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gezwungen , ' föndcrn nur f}ellinitnt Werden kann; 
fich feBMl js^isigiBir; aoidilAWnrd didhir 2watig 

nicht gegen den reinen '^Villen, der kein äiide#e# 
pbjeet Ut^' f^'M V etJrtttii ft Wtfeir^emtia^ 

Xchafüidiei da« Sel]3ßbe(6minen' ^n lieh, föndern 

jiuf daflfelbc autü'dtK^ttfaiden eigennützigen TrieK 
iljBAfAiUft^ f^g^ mU^ Trid> 

|cann nichts, als Zwangsmittel, oder als Waffe gö-*^ 
l>iau(^ Y<^4eb^ Imf^ ihüi f eü^ Die ;jiub)Bnweit 
müfste gli^^h{ai1i fo pxgantfiVt werden ^ dafs tvi 
4ieCe^ TVipb • . indeiii ^ fibcf: I^^Hß^ttt^e'fakre^ 
^egen fich felbtt zu ^aitdeln zwingt, und ihm et- 
ihm en^^^bifi^t » Var^f^^ ^fiefi^^twat^ Wo- 
fern e« Vernunftwefen ift ,' niiAt aber als Naturwc^ 

felbft' fh WiäÄrfpiticli gefetist , ^iJjd >veni^ft^8 auf- 

fSWcyt ili« ^ '••'•^ . \ x»« 

. . j Mi üi'.-ii'j'j ^/ i I ii., j- * J 

*• pie ot^ective 'V^cft ^in fich kann den 

GfQn4'^ine9 CoichelrW^c<'^^ ßchfsnt- 

halten, da fiiß'fieh gegen ^as Wirken freyer Wefen 
jMä 'fökh^ V&Uig indifferent yierhik; ider Onmd 
jenes Widei-fpruch? geg^n dfen eigennützigen Trieb 

ro|l Yevnttnf^fjndii^ |ie gelebt f^inu 



. Ea läMi ijsihe im4 höhere ftutiir^leicli- 

liun rüber der erfteii enlch^^t werden f wellpher 



<?ixi;,J5a^VVi gefetz abej .ein^^gani .anderes , al§. in 

4si««*l>^m: l^Mbwoi^gJieiR,,,, wt^^^^ der 

ej:^c)It;4U6 4^§ffrp,Bp^ctiqn von fclbft, dafi 

% , dif ^Fir^e^l^ l*<^ßda§, ,4fW ■ wa^. die .:^!?pha* 
loiJt üuf die Bewegung >v ind«m fie nur 
tarmedianismus dediicirt, unter welchem hejeWe» 

und w w^lclia^^, NötvUj ,nicUts ^jlpi^t^ ua? 

l^l^^fowu? SoTOC, Jc}^ Qere^^t^.,^n4:X3wge- 
rechte» das Evangelium« .£bend£(raud aberf daft 
di<^vj«chpjpj?e jVerfarti^^g mwv-4aso3pp^i/^eiit der 



V . " ■ ^ ' . Digitized by Google 




4<>7 . 

blofse Naturordnug , über welche die Freyhlöit lo 
wenig vermögen darf, als i&b^ die dift ß^iiiäL&ied 
Natur. Es ift daher kein Wunder, dafs alle Ver- 
fachen fie 'iirisinb morali&H^ umsuwandl^ t ück 
durch ihre dig^e Vciftcnrthöit , 'und den 'Despo- 
fhtaxiB in d^'&rchchai^eä Oeiyit, die ui^ft^t^ära 
F^Qljge davöni in ihrer Verweirftifchkeit darfteflen. tfeiiri 
dbgkich die rechtUthe Vei^fairung deil M i i b'f i e 
^ ÄaCh dä/Teltjö ausübt , Wäir Wir'ei^entüch' Vön eineJ 
Vorfehutig ^w^tten , ttnd'*tl^diia»ipc die belle THeo« 
Acee ift, wemS'iet il[^S^'''miTe^ kann, fo' üW 
fte doch nicht der Form nach dalTelbe^ "'ödär Ti^ 
übt es nicht als Vorfehung, d, h, nät Ueberlegu ng 
lind Vorbedacht' au«« Sie ili * suiziitebeti , Wüd ein^ 
Ma:f6hin^, diö^j^uf geiR^tflS^'t^e eum voraus einge^ 
slähtetiA, Und'von ieibft » -:d; 'h; völüg büiidUngaf^ 
* wii-kt*, föb^f*y!?cfe yil!re"gef^ebfei B und obwöi^ 
. diefe MaCchine von Menlchekü^nden gebaut und 
ei ngerfcti'tet Ift*, «lufs ri6 doi«'/ tolÄtt 'dw KtfÜfttc^ 
feine Hand davon abzieht« gleich der Ücht baren 
Natur ibfcTf <^]gnen 6<iret^tt geriiäPsrnnd mii^'hsii/ 
gig, als ob üe durcheilen Telbft exilUrte» ibrtwir« 
k^. Wcmi -iisffiier'die ÄecÄts^-Verßiffung in deni* 
VorhältniTs aU üe der Natur i^ch anuähcjrt» ehr- 
würdiger %rM fb ift der Anbiick einer' VerfalRing, 
in welcher nicht das Gefet^ ^ fondem der Wille des 
flichters, tind'i^i'n ' Öcspotismu« hefrfcfat» d&t dä$ 
Hecht , als eine Vorfehung » die in daa Innere ßoht^ 
unter hefilbidigen Eingriffen in dfitt Naturgang dcH 
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Rechts 5iU8Übt , 4ar imwürdigfte und empSrendfie» 

Wenn iiqh lib^ 4ief«clil]idie.VerfaflkRg 

, J^^4ipgipj$ . 4^ ip der Auil^nweU, beftehen- 
Frofheit iß , fo Ift ohne Zwdfd em weh* 

Aehett4 «ecUcbt iann , d«r- WUIb 

vnd «]« nottliwai^gai Snppl^cnt etmnt Tim ibo 

V»P''^??°^«« » nSä<»JM*.,^ >ViU« «Her ud«m 

' Es ifl: ema?ten». AalSi fi^on dai erOe Ent* 

ftche^ ^Äliei; re(;bUi^«i(i<prd|iuiig nicht dem Zufatfir 
fondern mneni N^turswang^ über^alTen war» dac 
durc^ die ^UgejD^ nviagcübte (jew4tthätigkci( 
J^bef gefuhrt • die IMenld^ien getrieben hat , eine 
(piche Ordnung 4 /P^uc dalf fic e$ i^bß wuTöten» 
^ vnd fo» .dals fie v^on den. edlen Wirkungen einet 
folchen unyerr^henö ge^oüen wurden » cntftchea 
Zjx hlifen* Nun ift aber ferner leicht einzufehcn» 
dafs eine Ordnung, ,wjei^e. die ^ojt^ gettiftet hat « 
kein Beßehen in ügIi haben könne, t^ieila weil dasf 
w as au& Noth errichtet wird* auch nur für dasnächlte 
> llßedüifnifa eineerichlet iü» theib weil der Medha- 
nismus eiuer Verfaflung .leinen Zwang, gegen freye 
Wefcn richtet» die fich nur fo lange zwinge laffent 
aU iie ihr^ Vorthc^i dabey hnden » und welche 

■ ^ • 

* 
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unter einem gemeinfchaft liehen McchaniAiims ' 
vereinigen , weil e$ in Sacheii Freiheit feein a 
priori giebt 9 zu den ProbIe^Ie^ gjßMrt, welche nur 
dnreb unendUieh .vide yerftupho.;aufgel5«t wekdeii 
können, befonders da der Meckunifimuö» wodnrch 
dui Varfaffung Xd^älr M^ec^ in Oang gefelst jvHt^'; 
^ ]VIittelglie4 zwischen der Idee, der Verfailung;' 
md der wiirUicbfi& 4l&«f«Jl|]ropif '^Öader Ver&fliabg 
felbft ganz verfchieden ift, niid nach der Ver* 
fchkdenheit des Grad« dqr Cultur.» des Character» 
4«; Nation u, L w, ganz verfchiqdepfi Moditicatio- 
nsn edeiden .mofsi», £9 hküt ficbt^alfo erwarten » daSi 
y^rerft blos temporäre Verfailui^en.entftchen^ w^ 
che alle den Keim^ ihres Untergangs In iid^ tragen^ 
und weil ße urrprüngUcb nicht durch Vernutifl^ 
Ctmdem durch, deur Zwang d^ »Umßinde gefitfM 
find^y früher oder fpäter fich auflöfen werden., da, 
es naturlieh ift,. dafs eia Volfc^miler'dem Drang der 
Umftände manche Rechte erft^ ^aufgiebt » die ca 
aid&t auf ewig ver^ulaern kanH:, -.und die ^ft^er, 
oder Ipäter zurücl^odert , wo 4«mi der Umfturs 
der VerfaiEung unvioniieidUch« und tun Ib gewüTdr 
ift # je yollkonunener fie in formeller Rüpkficht [cyu 
magyrweilj wenn' dleCs der . Fall Ift« die machtha«i 
b^de Gewalt., jene Rechte gewifs nicht freywillig 
suräc^ebt^: weldiea fchoit: eine inna». Schwäch« 
der VerfalTung beweifen ,würd^ : 

Wenn denn nun aber auch , auf welche Art es 

^^«Cehehet jendJüdi mie wirkUch. rechtliche » nicht 



H05 auf ünttrdruckUBg, was i.nm Anfang noihxv««. 

ift , gegrüi((ll!t4» V^ßiffdir^ 2u SUnde komtnf , ^ 

So'^Keigt doch ETfahnuig nicht nur» weiche frejUch : 

iiif»Uweiidileh'e( AiduküiTdelieff / «inen all{?e* \ 

flsdnen Sata xubeweilen» fondem kräftige Jächiüfse ' 
bMr«ir<Ai , ' ilafo ^as Befti^hen einer fokhetf 

yj^cfeiiTiuigy walche ihr den einzehien Staat die mög»' j 

Iffsfe WoilkofMbttif^ Tour 'offenbaxOen Zofidl kb^ 

hÄi%ig gemacht ifiu 

-üi'iiWenn nach -dem Vorbild der Natur , welche 
ülditi S^lbftftSlndiges , odcf 4^in- iii' fteh b#fteh^ 
^o^.Syftcm aiilftl^^f ' was nicht auiitlr^ry von cinitt^ 
dfir unabhängige^ Kräften ' ^^^d«t> ift , die Hecbt^' 
U€hk.eit der -¥«^faiPang in d^ Trennung der dr^ 
firaid^ewalteti A^A '4taatft ali' ▼ön ^lilimder' nnaV 
hangtger geTot^t wird) ' To beweifen eben die Eio^ 
\iair&9 dtt; gegen ^feTrennthig , obgleich, «lafe lle 
mu. «iner* rechtlichen' VerfaHung noth wendig itt, 
»livtl^ättj^n«« (Weisen kann^^'mlif Reckt gemaeM 
irardeii^ eine «UnvoUkominenheit diefer VerfalTung, 
* die doch* iiMlt li^J4br''fe]bft liegeir kann^ -fondeni 
' auJXer« ihr gelacht werden mu[d* Da die Sicherheit 
des iiiinMineti .&aatb gegen -die ilbvigen das^ ent« 
(phicdcnCte Uobergewicht der executiven Gewalt 
tibi» ' wdtmii% l^dfondeif» di<ft legiülathre , die 
tardircnde Kraft d^r« Staatamafehiac » fchiechthin 
. linvermcidlieb macht, fowird doch zuletst das Be- 
^feheh de« Ganzen tnieht auf der £iferiucht der ent-r 

gegbngefetfttefi'iOeviaiMiXi dkfem Iteiiift .oberQtch» 
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wiüe, der mah ^twe^r 4ie Macht in.iUß üäi^ 
giebt 9 in welchem Fall die executiya Gewalt* 
S^S^ifihi ß^i jaaaa ixiacb^^ Wjeleiiem 

Sß^ (<44ägt, die IiiftirBMtiM «m<ete«idx 

1jyh^dl4»o«iA^&|stoi^ lä^aat Juiiau^gtfbexidQ.. Or^mia^ 
^fkir>eiQ^ F^detaAmf )ili^ Scaalen » dio 'Geh ^eebr> 
XeUeitig uittex oimiMi^if^i^ A'o^f^UQg gir^xitü^Ui^ 
wetohe allgemeine wechfeUeitIge O^nintie aber wie* 

fät^der, w^tw«9VAe9h^Teif|^^ 

b^|:qt j4^4,j|()]^vd^f%^to ^in^eit^e ält^d^CQ nur 



« 

und ehe zwef t^ni äiefe St^atetf'/l^ch cbenlo wie- > 
d€r Einem g^täMA^Bi^^ mviterwerfen» 

Staaten im% ^ftei^d^rim^ i^u -e^nörn ßf^ät Staalei^ 

fwiinande^ faur aUgemeinev YölKerareopag» «äCani^ 
daengifetst'^ Ji^ij^ed^m 'pMar cttmrirpetr fladlM 
jieot exiTtirt^^ ^vvelehem gegen jedes einasolpe rebelU\ 

ijebot [teh%^ \ ' - ' ' • ■ '»"'^ 

^ > Wie nun eine fokhe f|Uge|lie|Äet |mc)i*0eF 
«inisctem ^SilaaUiiI^ m^leder fieH t^A^i^^e; lU»d»^^^ ' 
vedadl^ng» duTcii Wel^e #ii9 4^ I^adivftandy 
kk^nvelefaeiii Se^^Vii 'ülaliin e 

herauatr^tmy dmrch fi-ejrheit f ^^U^T^ » Y^^^ 
che ebeft iii< aei* iii^mM^^ 
Staaten ihr yerwegenfted luid .^einge£chränkteAef 
Spidf itvdbf^ AmK {ft (ebfechlbin libgr^ei^ 
wenn nioht^ebeii in jenem Spiel der f^TefrJ^ej^, 4afr 
feo ganmr Vcrlanf- dji» iM^iftif^^ \S^i yirUfdmm 
eine b}ihde p|othwendigk<4t beidü^Vr' Wischer 
dttr Ftef iMit obf ecdv UiiMMigt^/ Wlni^^daMlf 
fie allein nie |nögiich gewefeH W^fr v, . • i -^i • : i 

Und fo Xehäi wir uns nduH^^A^ 'Verlauf def 
Bifenfi«!!«!!»«- tftf die^ öMiHf lkif^wbrfeiW*>JN^ 

lUK^i dem Grund der Idendtät zWifchen der Frey* 

he^. ntfofeta'lieü WIQMair 'ikli 4ta«ati lüttf^d» 

t 
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ExD^Ui upd dem Objeetiven oder ' GcfctsmSrBigei^ 
«Bf doi «ndtni Seiten «iifückgi^t>ieb«»r meldte 

ge votl fetzt aii: ein« weit höhere Bedeutung- iM^- 

» 



♦ > 
» 1- 



^ Itt • , 

km- f ' ■ 

, Uas Ilntfte^^ <\et idllgcmciiiien Rechtsverfai* 
litfd gleichwohl ift eine folche nüt ron dem freyea 

Slduneh« zu cifWarteh. Es entffcht daher die FrÄ 
gdl)#'.itbveine Aeilici vpa jEkgebeahei^n ohne PIm^ 
^lul iiwcck überhaupt den Namen der Gefchjchte 
9«6^teeü lUbiM» und ob picht hn bloben BegTiff 
der Gefehiehte' fchoii auch der B^gr^fF einer Ndth* 
waiäiL^^tii^ weteber £eibfr 41c Wülkühr m jdte- 
JW» gezwungen ift. ' ' ' . . ■ 

i . r. £d koinint hier vör aÜem darauf an, dafs Wir 

jI'i; / ... . j^rffM/i'.i • /.^--r «. • - ;.«hr 

j«ct der Gefchichte, Naturbegebenhe^en z. B. W- 
dankm. d^v-h^i!iikiM Ch«rttktd^i fie ildir 

«rlatijlen» bios dem Einflufs ^ den^fie auf merifchitt 
^ jaandhmgiiiügdiabi^ haben ; üoe» ^ ^eniget 
aberr wird als hi^iMies Objcct angeteheri , wäi 
lia^v«iam trlftiiii^ KajB^ -^iOii^ ^ periodirdt 
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,^i4farWit>i ;C|ld«r<ib«li^^ dn «Erfolg de« AiiSk 

Hellen« alt ob fie« in ihren Piu^anttiasä«^ 
frey.» die ganze A^annichialti^keit .derieibeu durch 
ftelige Abweichungen yroiji. £tn^ nrfprünglicheii 
Original .aiimäbJiig hervorgebracl^t bä^te , welcbe» 

^YfeM^ JSaiiuibqjfc hOT ^ ift c 4t>i^^aA 

he;TOtbnngen4ien Nittji>^ tftflliCt.i^lliifo Mite 
yff/g^iA, ^fx. fl^ ^ .^a^tnr hj^, cinei:. Jblchen^i^d^ 
Xcl^cbte erblickfi) 9" «Wir i{mtd«ft:4iia'jgielchCini^ iaM 
^imfx .\Lnd d^feiben öuxame«/^ CR^^/i^ropordontd^ 
liräfte^ welche S),e,me übMciuBBfeentkabnte « '«ttf 
jrt^^'P^^HfftiW^tffe tßbaiten iwd 'iiwsidbaitea« ieben^ 
\\[ir i>rürd^ fle^alfll in jenem Hcrvdrbiringdii tft#afoii 
JgrjS7^^H# ./}«i»Wef£» «ab!« diM^b. Bi<;^ .ini gi^oalinbei: 
Gefetzloßgkeit erblicReb« Dle^iSTatinr . WÖT«k uAfe 
zum Objcct der Gefcbichte einerleii» durck den 
^Qbein von FVif^^b^it ii| ihinev -PtddttdMMm^ Weit 
wir näjoilic}^ d^ß Ji#o)i^t,u}|g«a ibiiii pi]0Ki]|t«Üven^ IdtaSU* 
tigkeit nicht a priori beftimmen können» obgleidi 

^^^^^f^^^m ^wnS^-^ beOiilptea 

ßj^tz habeui ^afulererfeitSK aber iditrfcil^iäierBfiing^ 

4iti PrqpoTtion der . ihr m . fSUbdk Mkehimtoffaittm 
W^^/S^iSi^ ift,^^Yrorau4.<3^»,,aÜgnJ|gj iü^ Mb ^ 
rchichtejVt^ecier. v^it ,ab£atntMnc^fgp»faMiläl^ rmtil^ 

I 
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da ift # wo Ein Jdeid unter immidUch l^ji^üj^i Aliw^i; 
dmug5^n Xo realiiirt wird , ^^v^ar ni^bt 

Einzelne , lyohl. aber ^ . Ganse. ü|^ «$plll 



gruirt, ' . / 



Nim kahn ahßr f^wyr ein foiche» XuccefÖÄ'i^ 
Hcalifire;» elnfs» {cK^s,; wo nur 4«r.I^togreJrix«:-a)f 
Oau^s > gleich Lam iüc ^ine^ Anf^Uap» 
niig , dem Ideal, Gejpi.tige thi^f. .(i^nrrrfU»^ • foM^ 
Wclen als möglich gedacht werden ^ welchen ilet 
(^liaractf^T CH)eT,Gatt)ijig.^u|ic^mtV,19ff^näiu^ da» 

zu erreichen ii^^JfigtiA^Otl^^k -abf^r,, yf^U^jk 
p.axbwendig tin b^ftiji^^Ujf y't,i^lücii^ö^4}il\rt vveiden 
inul^. Wir lehe^ ^im «Up VSf #91^^ neuen Chz^t 
takter der Gjcidüchte gelahrt, <^ai)ii?h ^d^fs espijv^ 
ei^f^ ; Q^fchichte £o}cher Wefcpa . . ^velchet «c^ 

I^l^l ^yor fich haben , ^ das iiie d^rch^das JndLvi> 
duujn.^ fipndem durchr.di^^Galtuiig. ai^g^t 

Ijihrt werden kann,^^ JDfiau gel^9^t^f3^un^ dal« jedea 
foJg^ende Individuum g«r^de da ^e^PS^ffife» 'w> .d?f 
V0;r)^rg^jgai3gcne aiiflioric , daf? alfp ^wjlchen 
fi^^ j^cediTen^enfJp^ividucÄ 
'Wfntf, d^s , was .im, PjcogreiTas der (^efchichlff, r^ 

]Pfeyheit mögliclfe^ T^ad^i^n^,^ßdg5^.p^}?€rt|fif^f 

£ä , erhellt iManatßi' äü« dMert^Qedu^ltqiVT d^ 
Begriffs der Gefchichte von ^^^^^^jih^^^m^^W» 
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ten» als eine absolut gefetemäfsige den Namen der 



a) dals äuB Pto.^eäiv6, waä in jeder 
gedacht wi^d« Keine Gefetzmäbigkeit vojk der Art 
^>erftatte, ' durch wdbhe die fref€ l^ütigkeit auf 
cme beftimmte immct in üch felbft.zurücklielirenda 
IBuceeCBon^ von H^iidlungeM etiigerdMiAfc 



%) dab überfeatipt äfleä^ %a^ pädi enieli|.be* 
ffimmten Mechanismus erfolgt # oder feine Theorif 
aprfoii liatt gai" nidit Object der *6e(diidlte fejr« 
vjTheorie und Gefchichte hnd völlig £atgegenge£eu- 

Der MeoRM irat ntuf defawe^en Getdtidite» 
weil« was er thiis) wird» nach keiner Theori« 
mm iroraüs bcredhneil -ULfst. ' Die WlUkfihr Iii info^ 
fem die Gdttin der Geichichtei Die Mythologie läSu 
die Gefchichte milf dem erlteri'Schtktf das dar Herr- 
fdiaft des InftinCts in das Gebiet der Freiheit »mit d/sm 
Vefluft des g6ldeiDi<en Zeitaltertf ^ oder mit dem Snk- 
deniall, d. h» ^nift der erßen AeulT^ung der Will« 
itäitr begim^iJ'^ In W Uei^ FbUpfophen dl^ 
dct di(S Gefchichte |iut dem Vernunftreich» d. iL 
mte'dem'gokfenieti Zeitalter des Rediu» wenn 'idfo 
Willkühr vml^ der Erde verfchwunden ift» und det 
Menfch äxaek Fvogrheit an denfclben^Pii^ snrftdk' 
gekehrt leyn wird» auf wctehen ihn urfpninglicii 
di^ NVtor gi^t hatte / lind ab 
die Gefchichte begann« 
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, c) da(8 5ebcnfowcnig da^ ^abrolut Getetfekfe'; 

eine. Reibe. iyo<i. ^eg^ai^^f<(iuaa,Zivecfe 
und Abficht den Namen GoCchichte vevdklrie»! 
mid dab nur F^roylii^iMuwA -Offe^pi^ ia Vev^ 

emigungt oder daa .alhnShlige SrqaUAren (^kies nie 
^töüig .yerloman ide^if . i^ui^; <^^. gaqi^e .QaUaqg 
von Waren da^ ^ig^nthimU^liQ^ 



. J^a(^ d|eC9» abgjQleim^.en,iiAuptcharaci«N 
ten der Gefehidme murs nim dje, r transrcendeAtabt 
MügUchkeiti ..d0^el))«i^> ge9aue):i iunt^[£lH^. Wjar^w« 
wekbes uns auf eine jPhilpfQpl^ jde£iGeXc4iJlch tei 
Siihv^n wird« Wf^c^. f Qt^.to^ ^APlS^»^^^- 
lofoplüe, ebeAtda^. ift,,,wa|j.T^#r.Natvu{ Wridiei.tfi^-; 

i" ' . . iui* j^^. JriV ^"i*-.,,^ ^ i.r r: 

Die erfte rage § welche 4n eine Piulefophia 
der befehif^ite mit?P.fi(ht gema^t^ w§rdeii>kafm , ift 
o)}ine Zweiget jiy^i^t i^e^tXjpfi(i\i€^i überhaupt; 
denltbar fey, da , weijui alles ^ W^s. il^ » für jeden 
Xiji^. durch itdn ..JB^^uIkl^jn t^t ift^,. auch di« 
ganse vergtingene: Gefc$Mcht«f,:liic^ jfden nur durch 

ten \wir «och :wirJU|ich» dafs' kfin indivtdualka Be^ 

könnte , .mit* MreVfUai ea g^et^t Jfi; ,^ ..iptjd.wäcfa« 
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Oefchirhte vorliergegaiigen^ wärc^ welches lieh , wenn 
A AHt ei« IltiilMftäi^ankämev ' B^fpielen fehc^ 

killtht zeigeii 'liefse* Die vergangene Geichichte ge«* 

' ^ie flic Individuaiiut des BeWufstfe^^us feibft, i^t 
laOr alf6 nicht itieht i afbet* änch hicli^t ^enigef i^elf 
fnr jeden, als es feine Individiialitcit ift. lUefe be- 

/ jtiminte ladividualitgi: fetzt diefes beftimtnte 2eit^ 
alter von dielem Character • diefcm Fortfchritt in 
üültdfi^: tl« ifc -^taus« ^ folcE^ Zeit- 

alter ift nicht möglich ^ ohne die ganz^ vergan- 

G«irdüdittö 'd9b^ i wäck0 ohnetii«! 

iMSd' tiiiderä' öbject hati aU Erklärung dea gcgen-^'* 
ir^Sfeii^^ttiteiidir Welti 1sAmM aifo ^lied 
güt von deni Jetzigeii Zuftand auageheii i tind au^ 
die vergangene» CteCchichte fchHefsen« und wih^ 
kein unintercilanter Verfuch ^ zu fchen i wie aus 
jenem die ganze Vergangoi^heit mit ftren^eif N0th<' 
wendigkeit abgeleitet werdeil konnierf 

- Wenn nun aber gegen diefe Erklärung cinge- 
tivt^rnd^t würdieV 'äaCa döch nicht onit jed^ta in<tt>^ 
■Tjtt^icJlcn Bewüfötfeyh die vergangene Gefciiiditev 
tlih ki^iiient alief df«» g a n z e * Vei^gaxi^heit , Tm^' 
"^♦ rVi nur diel Haupibcgebcnheiten derfeiberi gefetzC 
^pn , inreldie ato fölete ebi^ lituf äifasi etkentib«^ 
hnd ^ daiä iie ihren Einilüfs bis amf die jetzige ZeiS^ 
mi blB^ auf die IndfVidtlalkMt fede» einsdtf en 
itr. ckt haben ^ fö erwiedern wir erfteris, daf» ea' 



■> 
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weit eine Gefchichte giebt^ auf iKi^cbl^n» .und iu- 
fovtoeic' auf ihn die . Vergkhgenhcin gewidit hatt 
aweytens^ dafa was ife^uy je in der .Gfcfchiclite ge- 
weCett: ift i audi.iflririiliöh mit dem j^ividuelleii 
Bewafsifeyn eines jeden mit nicht eben unmittelbar^ 
w6hlaher dürdh üiieiullicii vi^ ZWif<^gUeder hin- 
durch, der^eftait zuCammenhange ^ .oder, zulammen- 
liangeii .werden dafa » ' weün man {enö Zwifriienglie^ 
der aufzeigen Xuaute^ aüch ofienbat würde« dais um 
diefies »Aewuf stfieyn %vlaiamäiznti&ttßa » die ganze 
Vergangenheit: nothwendig war, Kun ift aber frey- 
Uch 'gewirav dafs fo« ;Wib daf grdl^te Tbeil der 
Mcnicheii in jedem Zeitalter » e^enfo auch eine 
* läen^ffS' Von Begeblüikeiten nieniaU Aie £ja(lenz in 
der Welt gehabt hat^ in welche ei^^Ulkh die Ge- 
fdi|cht«l tgehärt^ BcM^ :Wcnig ei Mak, Andenken 
bejr cleT Nachwelt gciiug ift^ lieh nüx; ala i^i^yrilche 
Crfache. dufch phy fifclki . Wildbmg eik^AvL .ir4$rewigent 
fo weiiig läfst fleh auch: eine Exiftenz in der G6- 
tddthie dadurdl' eirWetiieir,' da& -maJi^jblo^ inteUec- 
tuelles fitoduct^ ode^ biofse^ Mittelglied Ük«, durch 
Wetebeä als ein t^lofsetf Meihttta .der. Veir- 

gangenheit erworbene Cultür »auf diö-Na^hweit über» 
geLitj,i 6hiäi> dab itUlt lidbfk Üda^be^'^ dkierr neuen 
Zukunft wärej Allerdings ^iio . ift rait\dem ^er 
wofatfiqm) fedef ^ la^lVi^iitlittt' nvur türid', ge&tsit> 
als bi^^jet&b fortgewivld: hät , abeil ebeii diels ift 
ancli^d^Miitigii-»r%ritta i» die. Gef^Uhte gehSirtt 
und in der Gefcbicbte gewefga üLu a^ü «i;. j 1 ■ ^ 

(ß7) a . * 
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•Waft«niui'iber die translcendeata]^ Natkweftf- 
a i glu c i % ^'deir 6«rehiGhte betrifft v fo ift Ae aem 
vorhergehenden Ichon daduirch abgeleitet^ da&dea 
VemnWftweA»f :tdte Tiiiii4trdni$ ffec3ktiidie>Yetfailbng 
ttia ein Problem aa%egebe»i 4fti^ iwae nur^^dttsrch. die 
-gtiiaze Oitttmg»' fti «bteti 'iior durch Oefidn^te 
reali&rbar üb ' Wir begnügen uns allo iuei:: -nur» aock 
'\Htea Scfilttfs «ti 'aiehen« - dafs da*^ ^nzig^ mhre Ob* 
fect der Hirtorie nur daa aliniabUge Eniitehen der 
wdtbilrg^ichen .TarMitzng Seyn katanv d^n ebeii 
diefe ift der einzige ; Grund dner Gefchichte. Allft 
andere (%fobiehte» Üb takkt ttxümfeU iftf icann nvt 
pr a gi)Ara4.i ichf > d. h. nach dem fchon den Alten 
atigegebeni»ik JBegfiff imf.'elneh'beltimmtm empiri« 
liehen Zweck gerichtet Teyn* - JDiagegenift umgckehf^ 
eine prftgifiiasifche ^Uni^erblgrfeliichte ein In lidk' 
widerlpi^eehender üegri^ Alles übrige aber»> wa$ 
Tonft gew5hnlicli'i» die Uiftcncb aufg 
Fortgang der • Künile , der ü Wiffenfchaften u» 1^ w* 
geb^ elgMtMdi gar nicbi'ih die Hiftorie ^* ■Eex^'t 
oder dient dodi ini derüelhen b^os entweder ab Do* 
cniftiehtv «diriarlsMitt^glied^ /iMI andi die fiiitde» 
ekungto inliuulten uad:Willenidiaften haupt£ächlich 
dadt^ch » '4ar9 iietdie Mittel» .ficfe MteckMIeitig m 
fchaden venrielfiUtigeo,. und.erh&hei^ .und. eine 
M^ger afade»^ •voTfa^*'iii%äilililter <J(cbid herbei«^ 
fähre» ^ däsiv dienen ^ deb .iIort£(4|ntti der^^nfch« 
hint %yx tifntiitung etnev aügemeinwi. ltociito*yei>i 
falTung aubelchicibufe^« '1', "ji- " ' *U t^f* i.i 
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Dafs im Begriff der Gerchlchte der Begriif einer 
mmidlidieii Prog«eC£lT»tät iiegert in dem 
vörhergehenden hlhl^gHch bewiefen. Daraua Iiann 
aber fin^fiich ooldit imniiusribir aaf die- unendliche 
Ferfeedbiütät der Menfchcngattung eia Schlufs gi>> 
«ogeh wcMen»>'da>daejeiu|B[ea» welcbe fie längncn» 
eben To gut auch behaupten könnten, dafö der Meaich 
fo.iveiiig ab da« Thkr«uie (jeCduclil».jbjihei font^ 
dem^ dafs er auf meinen ewigen Cirkel von licuid- 
luigfih jftingffchtnfacRtJeyi» iia vadchenl er Ach wie 
Jxion um fein Rad uuaufliörlißU bcvvege , und un-' 

ter cont^murUcbm OaciUationeniindblaweUea (elbft 

unter fcheiubarcfi Abweicl^ngen von der krumiuca 
Linie doch immer wiecfer an den Punct'^zurück* 
&nde) von welchem ausgtigangen wlar% Um fo 
vrmiger aber Übt. iiißl^r.iüber dieCe Fsage ein khiU 

ge« Rfcfaltat erwarten» da diajenigen j weiciie da^ 

Süx odcr,!d4wider fi(Af;ynriiebme» laffe<ir^über dm 

Maasftab, nach welchem die Fürtfchritte genielTen 

weoden, foUean t insdfefc gßübtm Verworfenheit üch 

behiideA,, indem eimgc auf dio moxalifchen 
f ertfiphoritte der MenMiheit rdleotiiw» wovon wir 
Wohl den Maasftab ^u.bditzeu wünfchten, aodere 
auf doi^ Fortfchiitt in KünßcAi- und Wiffen« 
fc haften, welcher aber von dem hiftorifchen, 
(yt»«iifchen) SiandpOTCfer ana. betraifeW»/ eher ein 
RucHfchnttfy oder weiugßcns ein atui hißorircher 
Fortfehritt iß» worübei^ wir una anf - die Gefchichte 
(p\b&t und auf da» Urlh^U und Jßeyfj^iel der Na- 



iionen ^elch^ in hiftoiUpUeni Sima die claififchea 

Xind, {z. B. die Ilümer) bertifcn können. Wenn 
aber das^ einzige pbject 4erQe(cWp)M% da|r.^|Bip|Uiilige 
Realifiren der lleclits-VerfalTmig ilt, io bleibt uns 
auch «1^ birioitr^^her Ma«»^^ide)p ForffcbiiUe de» 
M«intciiengerclile(:ht8 nur die allmählige Annäheri^ig 
au diefemi Ziel tibrigf' d^fl^ endU 
aber weder aus Erfahrung, (oweit i^e bis jetzt ^bge- 
kufei^ jft^ geCpfaM^n« noc^ 'sueb tjmreliich^'pviod^ 
bevv ielV-n x werden H^nn, fon4crn nur ein evvfigcr 
Glaubeiisai^ikek. dea wirh^denL' tiandriijdiai 

Wir gellen jetzt jiber zu dem flauptcharaktcr 
^ Qe^hie^M^ übery dafii lie-^fr^jrJbeiU i^ No^« 
weiidigkcit in Vereii^g^ng davitellen, und nur 
dcirdi diefo iVe?eii|igung mdgUäh fejrn fcU.'^^.^ 

i * PfW il| «aber isibeif: diefe^'Vereiiiigung yon 
Freybei^ lUid GereUmär^igkeit im flandelH,' welcbe , 
ym von eiyiep güiiVaildem S)^te^4!ier» al^ ^bl^ aui 
dem Begriit' der ückbichte. >^bereit§ al§ nothwen« 
dig dedii^rt' babeft^ 

Die allgBmdnie^^ |^49<d|iiif;^^ ift JEMint^ ^ 

gung der Fr^jyheily weil efi.oline iie fni die Frey» 
lieit Keine Bür^Cchaft: giebt:- Denn die F^eybeit, 
.weiche nicbl duxcb okxe> ^lUgomeiue I^aturQrduung 

■ \ 
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4en »giften ij^f^i» jet^en.S^a^^ ejuqc nur par,^ 

nie ficher ift« So toll ea nicht rcyn*,v Pie Frc^ 
Jieit foU l^einQ Y^gVuiTuguug ^^n« oder ein Gut, 
das. nnr gleich ^«afr. T^olenqii Jxucljt*^^^ 

durci) eine O^dnojigy welche , fo • qften ^ |iQd ' Cd 
j^»Y^>i»4ei:lici4 ilfef ^ie .die der N^tutj,.. ; ,1 

. Jviun .feann doÄ?}i,>ber ^ij^^^ wrdur<J[| 
-J'reyheit xe^^ifitt vrq^ü^^ lind ihr^ jEl^ehtung ift 
t^}f,^^i alleitt der, Freyjieit; ^ny^gaiit, * 
44, ein WiderfpTuch^ Wa^ ei-fte Bedingung dfip 

.^ig* wie die Freyheit felbft. , Qhifjlwobl ift 

|ft dem. Zufall überl^pi, , yffie ift. 4ie(ef 

jFreyheit $eQ}i|' Wi<^er Ifpl:hw^pdig)^^tJft.| aber wl^ 

^ wiqdcruiH ^i(oi«)2p Ym^v^sm^Ä^^^^ ? 

jorWgehendai (II,) hfreitji pu^gi^prodiene, aber 
Jhilollpplüc. . V 



Fw^hcit fey%r •^'Ktfti 'ift abeir Nx)thMr^dlgkeit im 
OegenüVL Wtefbat rdäiH "ttäSci« , al» ' da^ 

Bewufstloto Was bewufotltw 1^^ ift uilwill- 

WpUcii in mir, ' ' ' * ' ' ' - ' - 

' In - der l Ff isyhcit Ml wieder Notliwendigkeit . 
fefn/hdOi^'iUä^elfei^^ alsir durdi die Wt^ 
li< it felbftV^^d indem ich frcy asti handeln glaube; 
loU bewubtM, tL k« '«»hn^ Wein 'Suthiin eiitfte^ 
lien , was ich nicht beabfichtigte ; oder anders aus- 
gi^dkl-i SA» beWabtei£; )'^alb }eiieir fr^bdUnH 
itieuden Thttigkeft, die wir früher abgeleitet ha* 
he»^ £€U^fWtii^^l»emLbÜo£t äitgegenftehea« ^orA 
Welche dtt:^*''tineingeXchränkteften Ai^ufserung der 

ctwäs ^an« imWiHkäSirlicfa/ mid 
VieHeieht ielbft vlrider deri Willen des Handelnden; 
^tlbbl^^w^ ^ Mbft iiiti^'lafo n£^ 1^ 

tcalifiren kdji^en,- Diefct* Satz, fo paradoxer auch 
fcheinea mdchte, ift dbäi'^iüälti' äindera^ mh im 
der tranölcendentale Ausdruck des allgemein ange* 
IsÄnttQciidl der 
Treyiieit ssti* elttei^ verbt)rgeiieri Nöthwendigkeit, die 
h^A^ Sä^mm^y^md ¥^tülkmg ^lA^t wlt^^ ohne 
dafs bey dem ijinen oder dem andern etwas deut- 
üehe» f eiU^ WüM^ » ^ jtaci'' ^drbiltniAea / kraft 
*dtlica Mfc Ii leben durch ihV^ frcyes Handela felbli^ 
Hmd-doch vl^d^ Ihren 'WliElesi U^facfae y«>n etwas, 
werden muTsen.» wad lüe gewollt t oder kraft 
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4eflea tungekehrfc etmis '»ittlllilif^an und zu Schaa* 

A^fiT€agii»g ihrer Kräfte habipn, " ' 

' Ein folcheis Eingreifen einer verborgenen Notli« 
wendigkeit in^ifie menfchlicfa« Frejrheit ^ Wwd >^ofv 
ausgeietzt nicht otwa nur von der tragilclien jiunft« 
deren ' gSiaktfiExifteiis aiyf^ jener 'Vörausfetsui^l be» 
luht, fontiern felbit im Wirken und Handeln; es 
;tft eine- VoraitofiBCBung, olU«<e ^die' man mchts Redu 
tcö wollen* .Kann , und oluie welche kein um die 
Folge» giols 'Qiibekümnlertep^liilach^ liandebi, 
wie die Pflicht gebietet ^ ein mehfchlichea Gcmüthi 
begflAfteW iMaiitte^ -dietaA: Aufopferung 
paÖgUcb*4ft| «ohne die Ueberzeugung, dafs die Gat« 
Umgk'ianli 4er «man gehtat» nie aufhören J&önne^ 
fort2iufchreiteii , w^e ill denn diefe Ueberzeugung 
nöglieia^ wtnn.Se etn^ 'Undr .allein anf «dio Fr^ 
hcit gebaut ift? £s mufs .hior etwas tejn,^ ds^ ho* 
inet fftti den« nienlohltilhe* Freiheit, uvB^>.$ii»£< wel* 
chcs allfiiu iiu Wirken und .üandeln ßcher gerechnet 
*fr«Gde»iliaittL4 ;obM welchei «nie ein Mtofdi; wa^ 
-gen könnte, eine Handlung von grofsen Folgen zu 
j unternehmen f da Xelbft die volUiommen^ Berfch* 
nupg 'deflMbe» durch fdfeta Eingriff fremder Frey-» 
hmt £m .Avmbm gefiOvT werden ]unn»t) daf«: anH- 
feiner 'HaOidlung etwaö ganz anders refuldren luun, 

ab et .:be»Uic}iügle* JCHe Pflicbt felbftMkaim mi^ 

nicht , ^e^ielei) , iu Anlehung der Folgen meiner 

Handbingei^ güi» nibtgiwfi^ bbaldiJe 
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den hat, wcton ni4At;»jtoÄw4^te]^1l«frTpn nun 

Handlungen aber.i odeÄ.^Al8, .flfih- .«W 'ÄM^ 
für lÄein gans^ca G^fchlcciit entwickeln wird , gar 
nicht. V:«^. meiner! Ff qybeil, fondem V4»r|'rt3W^W'gto*^ 

-jicl p« ift fklfo eine jrVw^u^fclÄupg ^ Mbft a^uj^i 
BeUuf der Freyheit UQthw;ettdig iÄ , dafe Aer M^pnJfck 
«war' waAjdas Han<lel»'J«^Wt.beM:il\t, irey, #i« 
das endliche Refuiiat Jöner Handlungen iwfcrifit* 
^ftxigiig fe^ ii^ii äncr. Motbwendi^H^t«! ^ über 
ihm iftx, und die felbß im Spiel. ^diner ^Fr«yllelt 
4io HaQ4 hit. . Diefe^^aufifcsUiimg fim |bU traue« 
feeijiierilal 'crHlärt werden, Sie ans der.^orfebung, 
oder kuA'j idem Schi^}^^^ evkllMren >beüj»|: |le;: gar 
niclit erklären, denn Vorfehung oder- ScLickfal ift 
€bcii da<i», iwas erkläöi*^<?jd«n foUt -iAn V«^ 
ickang>aweifehi wir nicht; ebenfo wenig aii dem» 
Mrar i&ir.iS4duaHr4lvn^t, denti ^.fuMßa (eint 
Eingriffe in unferenvHe%enen Handeln im Gelin* 
geir uhd^'M^Ungenl isnferlnp^enm ^»itvvärfii^^i^ber 
was ift denn diyfcs Scbic^a^^ ^ • 

• , . Wenn wir das Probiens jiuf transPcendentale 
Awd»U4*^tT«diWTCii.i («^ lieftfiu;;^ >7ie k^rai 

uns, indem wir völlig frey, d, h. mit BeWufstfeyn 
luindetev ^iKfwnGitlos «1;Vfa8'>ebtft9i|en^^^^aa wir nie 

beabfichtigtcn , and waa die fich felbfl über lallen^ 
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die ob|ectiv« «Wdt; ^nuof-AA'iJ^ 

mein J&ayjcs . Handel^ ^u^i^ «twas Qbiei:;tiKe&.), eme 
8w^tb{I9aiw» .die.Recbta«rdirang entffiehiouJ' « Aber 
.^uri^.«^ fr^y^s .Hai^in mir .aidUd Objacti» 

-ftdit bewufsUos« .Wie*«|l£a i^es, Zu^^ey^i^Obiectiye 
^iir€h.fin^0^.H|indela:'ei9]^^eb^ lifone^-rwin» 
>^gt^üi(:h, yfcun tuJC^ht da^ h^wuiöteu Xhaiigkei» 
»ebie bewofsdofe ^tgegenflniid«« m . ' «: r 

. Abfsr ein Ob|ootiree entftdit inir bewuMQs 

«' des Obfectiye in meineiii-'lreyen Haiiddbi inuft- 
. €igeri,t)icb Anfch^u^iV Icyu , >iraduc^ Wir d€im 
eiif emeii friOiem Sat&-s^mMiU(om^ der som 
TTheU .fcbon crlaut#r^ iTt«^ ztifp. Theil aber feine 
T olftoirmriy ne P^tUpl4icir eil^ liier erlangen lauui^ 

» V" 

Es bekommt nMädickr hier, des Objeetiv0.ini 

> Handeln ei|ie giinz andere Jie4euLiing, als es bisr 
ber gehabt hat»' NUnlich »eine Handlungen 
gehm ak auf 4bren ieta^ Zw^ck au£ etw^,j das 
nicht diiriCb' 'dAa Indiviiiiuun aUeln » fondem nur 
dui^ch.^ie' giiuz^ Gattung reaUUibar ift; we- 
nigftens AniUn alle' mlBlne ^lendloiigen Amui 'g^, 
ben. Der ^Juf^lg meixier iiax^wgcn ift* alfo nidft 
Ton mir, fondepn irom 'Wiüe:b alknr üMi^ien fibhSn^ 
gig , ,u»d ich ycnuAg nichts %a jenem Zweck, wenn 
nickt elieii^deliCellm. ZiH^eA ^jAtM^diefs 

9 
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eben ift swdfeliiaft und ungewiTs » ja unm^lich, 
4a htj w^kefln die mikUkA fich* jenen ;2weofc nicht 
einmal denken. Wie iärti''fich nun aus diefer Un* 
gsm£thm^ herauakommeir? > t/Un J&ömfie fteh liier 
etwa tmmittelbar auf eine i^nstoralifche Weltotdnung 
^tariebei^ glaniien» nnd^- dene Jiiokhe alt^Bedingiing < 
der EtrHokung jene«: Zwedt» poflnKr^. Allein 
•Wie fwiiL'n)an;den fieweia füteenj dal« die(e mo- 
jcs^fohefWeltordnung ala' objecdv, als Oddecbthin 
nnabban^^ von der ;tFyi^lmt exiftiraad gedacht 
werden könne? Die moralifche -Weltordnung, kann 
auan> fagßh>t eiufiiit,.l)ot)ald wir üe emcliteA» abet , 
two ift |ie denn erridikettfrSie ift dev» gemeinfchaft- 
liehe E&ect ^^Uer . Intclligeoaen» lofexn nämMck allp 
jnaiiftelbanr oiler -unmitteilibir. iiiehta :i'ndivajF al¥ 'ebenr 
«ine loJiebQ Ordnung*.WQUen,s So laug dieia nicht 
d^liPaU'tft; exifllvtffie aneb tnioht. ^ lede e!n»dne 
Iijybeijüigea« dianu beor^ditet.iyxrden aia. ein. integri» 
Tender Theil Gottes, oder der moralifcfaen Welt- 
<oagdnning». , ^ j gdea . V eraunitweien kai^n IM^ . .leUiit ia«. 
geifL :- audb mir lift die AilsCährung 4eii« OMetaea. 
.mid:idie*; Aua^bung) .desiJiecbta in. meinem Wix« 
-ktagfipiaire anvenramt r auch mir ift ism Tbeü der' 
Knorabföbeik ;Weltregijenu»gcv^iibertragen>*'aber vae 
hin ipb » gegai die Arielen»?' 'Jene Ordntüag^'exiftitt 
.Tiur^.inCeifern ahe ^uädern .mit mir. g^cii. dtenken* 
üindr t^der fein götdichea R^cht AMIbt^ 'die 

fr 
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rdltfche Weltotdtmng, fo kann Ic^ nic)it idt 
- abDoiatt objectiv deolm»;! ockf. Ich ^ymkpge ftiMf^K 

Ictalecbtbln Objectives^ was fcblechfJMin :^nabhäx)glf 
▼Ott der FTe7.heit^4e9^(ftifoig^ ji^^lftdlwgai 
für den böchften Zweck üchere, und gleichfam ga- * ' 
fititi^; £6 fehe ieh nilch , Weil da» «iiiaig ObjediT« 
im Wollen das Bewufs tiefe ift, auf ein Bew-ufst* 1 
Ixiüei getHeben, diitdif ^dchi^a dcar «AüfiMe £p> 
folg aller Handlungeü geßchert feya mpfi». * ' * ' 

* ' ©enn nur dann, weiltt itt dem wHlkiüirlichenj 
a.^k. Tdllig geretziofen tisaad^ äia^M^dtkA witfJ* 

der ein^bewurslole Gcfetzmäfsigkeit herirfeht,' kann' 

in einem ~genieinfcIiaftlichiBn Zweck dehicen. Aber^ 
Otfeti^ilbigkeitiff iiiilr teiAhfehanf»l>/affd iiOf jene' 
GeXietzmälsigkeit nicht 3m5gfich*,* Wenn nicht dap, 
Waa'vte' als ein firey%^>Hindein erCdicSnt^ ofajecti'^'/: ^ 

öder an fjcii betrachtet, €;in Anlchauen ift. ' 

Nun ift ja aber hiet*'h!cht vom Handeln dea 
Inai^^tii]ii0/fond^ 'lNM Ha^ 

ÖWtt?ung die Rcd^, ' Jenes zweyte Objective, wak 

ttt(i^''tetftehen foU» Jkantfi^ittr duitb di^'Oattiäig,' 

d. li. in der GefcJbichte realifirt werden* Die Ge-^ 
^Mdit6 aber btifeim m^mkea ift ' Mtkik ander«»* 
als eine Reihe von Begebenheiten^, die nur fubje-'^ 
laiV » aU eine Kisih^' ^^ ^^dlnng^' (isrlcheinü' ^ 
Das Objective iti der Gefchichte ift alfo ' allerdingar 

f * 
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ttdaomt'f -denn nicht das* Ixidividuatn handelt in . 
iter OeP5llidfee^ (ftfridtaf* di^-OMnng ; alfe tnüfst» 
das Anrchsmende 9 odiet da^ObjccUire der <ie£diichte 
Eiii't if^t^ t» die ganz« ^Öattüng. 

2"^^: Nmi' b^ui^iA^t aber' doch jedes eb^la^ Jjfkdxinn. 
daum , obgleich das Obje^tlre iii allen. Intdütgenzen 
diif eUi^ abColut fssyi^i« ef^.yfrs^d^. ^0, die H^nd^ 
'lungen yjsxtchie^enet . Ver^Unftwefen nicht hoth» 
wendig zutjunmenftimmen ^ vielmehr je ixef&c das 
InihrkAsjmJ^ i ineb^ Widj^rfpmch^ llriüede Im 

Cjug^^^en re|rii|5vi(aan i^ic^it je9<^ .Objcctive;.^leivrln« 
1»U^enz^ |C7eaaeinfcbä6Uicheet|ic» iäh(oltL^€ Sjn* 

rCTavLB aufgelästf Ünd au%ehpben Und, Jpafs aiu 

d^W; yöUig £fifl5&to£en.S|^jrt ^ f.t^.heit.i;.^,i€^< 
fipeye WeCeil^ als ob kein andenea auITer ihm wire* 
fi^;;.iich jtrj^^t^f (weiches .iamexr- ids a^^g«nQm> 
men werdoi .mujTs)^, dpicjl ani; £n4e «tf^ Ver-^ 
nünftiges und ZuIammenTtimmendes herauskomme^- 
i^ras idi:J)>e}r- j^em H^^eh;! rvoraus9urc|:zea ^en5* 

Qbfective: in Hanideln* etw^s G<>«cieinrdhift!l> 

ches.ia.^djirch wei^Oi^ 'a4f:ä**^fMi"a89Ä^^..*^, 
fdien.m Ejüoem iurt^ gelenkt ^erdeiif^ 

lüde ailsgelaireni Ii^4hr^ üben ^ dfs^ch ohne» 

und i;ell^ w^,ihr^\V4lM^Ä dwfsbieiij^.ihg^ xe^^ 
l^orgene J^oti^wendigkeit^t» durch welche es ^lu^ 
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letsübre dti^ Ha&delns ^ und! je gcCettlofi^ \» itt\ 
defto gewiffaf eine Entwlekkwg Schau fj^icls heri- 
fierfführeü V fie^felbft i^iicki beftbaeb^igeii hohn^ 
terij dahiii Ihüiteii^ WO fie iiidliikfn Wollt eti* Diefe 
Notwendigkeit feibft aber kanxl um gedacht vwer^ 
Sen durch eine dtifolüte SyntkeliÄ allet* ttauähingen^ 
atu lvelch4»i(^üe^ i 'Was gelchieht-» alfo auch di^ 
ganze Gefclöehfe AA ^efit^kclt/ ühÄ in Welcher 
VFeil fie ab(9iiit aUeiT zum Vorau» abgeWog^ 
> Ünd terechtiet'ift, dafd ölle^', ' wil ihch g^fchehcrt 
ibag i fo WidexlpTechend i und dishartnonirch' e$ 
fdieinert inag , * * 6cHh ki tettieä' Vefeitrigungsi- 
gmnd habe tmd* äiidd Dief^-abfolüte Syntheii^ 
föfbft aW ^mäß -Ift-di» -Atifolüfte' geretzit W^den; 
wo» dtkA Aurckauende^ und ewig- uhd allgemeiä Öb^ 
^ktüvcrin iätOi (tefäi Htfiidelii Hk * - ' ' • i ' ' * 

:v.; / : : -i'f , • ^ ■ > 

t^uil ftÜMrt ttiis a W äfefe gätizd Anßdlt doch 
mif auf eiiieü' Natutmcchinisihud # durch wdipheii 
AtfF fettete Errfölg aHisiic'- tlalidfungen geficheit / unS 
durch Wekhch alle ohne Zuthuh der Ffe^h^ v 
ikU 'li^k^häe SSief d^ gAnieH Xkittng gerichtet>' weri 
deri« penä dai eWig^^ und allein ObjfCthrö ftfr^ alle 
Intelligenzen ift et>eii die Oeietzinärsigkeit der Na«* 
t&t!^' odef dea Aufdiauetfsr '^etchea im Vl^ollen 
etwa^ tfoh ^ Intelligenz (cfaleehcbftl'^nlibhSogige« 
Witd« Diefe v£iiiheit dea Objecitivei]^>füiE«< alle'Ixit^ 
gehzeA« erkUrt 'ttili* tmn ähet tikM^ dn<^ '!Pr9d0lkiAlK 
natiou det • gunsen Gefchichte iur;.di0 Aufchrai»^ 



Entwicklung in verfcliiedcnen Keihen die Gefthich^ 
|ftf ;^cht abec». ^vrim.i^: iditfer ohfecüTen f rät 

Jctermijiatiou alier Handlungen die rFxcyheit dq« 

Jdäit uns alfo auph n^: .die Eine Beftimmung im 
^^lift; der .GeffzMchM«..«^inliich. di^-^elctsmäti 
J.igkeit, weldie» wie jetzt erhallt» bloß in Aiifc- 
lijarig des X)bii^i:f^V€i^ iqi Handel» 'lli|tit£(iid«t, (weift 
jaämlijch diefe« wirklich zur , J^fttur gehört alfo 
pl^ipofo gerctatmäOpüigr i^jsn. m u ra » .9la ea : die N^jtiu; 

^efshalb e$ auch völlig unniütTi wär<| » diefii 
D^hjeyitigre . Oeff^m^CsigKeit, di6«>f. H»nd.elp» diurdi 
FrejheJ^ hervorbringen zu woUai, da üe ganz 
d^i^cfa wd giy^ff^ffiBi ^i^.^fennfb üch henr^i* 
]^]r9figt) ; aber, jene Einheit erklärt mir nicht die 
«ndere Befthnmu^ ».t ii}M[I)Ug1»* die tC^^pftens iei{ 
Gefetzlofigkeit, d. h, der Freiheit mit der Ge- 
fe^4(9igkeit; i^iit andern Wor^eoir A)^ l^bt xm$ 
noch: immer unerklärt , wodurch denn die HarmOi» 
Hie.zwif^heip: jen^in Q)>jectiir«;n wa^ gans 
?d)hängi^ von der Efeyheit durch fe^ne eigene Gen 
f^taspi&Taigkttt hei^f^rj^ii^^ wi|a.|e9,.}(enr$»rbnngft> 
WJd ,d<?m Freyh^^timm^ndew gfißift^t fey.?, 

f ■ 4 

: ; £.ß ft^hen ßcli auf dem geg^Vv^äf tigen R^ßci 

^(iOiMffmci; leuimoMli^ .giegenübex;: i«( dec JMnaa 

bcit-^^diig. Jntelldg^K a.n lich^ ' das abFoluC .Obii^clif 

tre.aUctt i^tcUig^i^lhoi gciii^einfeh^ftlieki^;)^ aaf d«^ 

andern jd^^ Freybeßimmeride , (^hlfjQhliii" Sub|ei 

. j ■ 
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chiecÜMth GofetzitiMtsigkeit der Oefchichte ein föi* 

alleiual prädcterniMiitt, aber^ tla das Objective, tmji 
das Freybeftamuiende ganaü von einandeic^ Unabhän- 
gig, jedes nnt von fich abhängig il't , — - woher' 
bin ich gewita >^ dafa die objecdve.Prädetemiina-^ 
tioA 4 und die Unendlichkeit des durch i reyheit 
MdgUcheiu ficb wecUelfeitig ^rfchöpfeiii dafs alfo 
jenes Object^ve wirklich einCv abfolu^e Synthefls 
für ^a» Oanse aller frejfen Handlungen 1^ ? tind 
Wodurch wird denn nun, da did Pteyheit abfolut 
ift» tind dur<^h da^ Obiecdve fchledithin nicht bc- 
ßimmt feyn kann ♦ doch die fortwährende Ueber* 
einJHmmnng «wifcUian iftssyden geficherl ) Wann das 
ObjeClive imaici' das Beftimmte ift, wodurph ift 
«3 denn nun gerade tö beftimmt » dads ^. zu äet 
Freyheit, Welche nur iu der Willkiihr AcU äuR'ert* 
objecciv. hinzubtingti WAS in ihr felbß nicht liegen 
kann , nämlich das GcleLzmätsige ? Eine folche 
J^tärfabilir^e Uamonie ded Objeetiven« ( Gefet^mär-« 
iigen ) und des llcftimmcnden, (Fi'eyen) ift allein 
denkbax! durch etwas höheres» Weis übet beyden 

•4 

ifi , was alfü weder Intelligenz, noch frey, fondcrn 
gemeinfchaftUcbe Quelle des Intelligenten ^u^leich 

Uiid des Ficyexi iH* 

Wenn nun jenes Höhere nichts anders ilt > als 
• dei^ Grund det Identität swifchen dem.^bfoiut Sab-* 
jectiven, und dem abfolut Objecüven ^ dem Be- 
wufst^« Und dem Bewubilolen # Welche cb,.ii a^um 
fiehuf der Erfcheinung im frey^n Handeln fich 



trennen, fo )iann jenes, Höhere UXbft weder Sab* 
jcct , noch Obje<St t auch nicht* beydei zugleich» 
fondem*nur die abfoluteldentität, ieyn^ 
in wdchcr gir keine Duplidtit ift » und welche 
ebendelswegen. Weil die Bedingung aliee Bewurst- 
Ceyne DupUcitftt ift, nie anm Bewixbtfeyn gelangen 
hann« Diele« ewig Unbewulate » was ^ gleichfAm 
die ewige Sonne im Reich det GeiAer » durch fein 
eigenes ungetrübtes Licht üch verbirgt ^ und ob- 
gleich es tiie'Object wird» doch allen freyen Hand- 
lungen iei^e Identität aufdruckt ^ . iü sugleicii d^- 
fielbe föf iÜe-Intdligenaen » die uikächtbare Wtunsielt 
wovon alle Inteiligeu&en nur diePoten:&en ünd« und 
^s ewig Vermittehide dies fich fdbft b^ftimmenden 
Subjectiven in uns 9 und des,Objectiven# oder An- 
fdiauenden« sugleitih 4cr Gmnd der GeTetzmatsig- 
keit in der Freyheit» und der Freiheit in der üe« 
fetsmärsigkeit des Q^jectiven», 

£8 ift tinH «bet fotdlt eltisufeheti , dab es fiir 

lenes a bfolut- Ideutirche«,das fchon im erllen 
^ct des BewuÜstfeyns lieh trimnt» und dürdi diefe 
Trennung das ganze Syftcm der Eni^chkeit hervor- 
bringt » überhaupt keine Prttdicate geben kann» 
denn es iH das abfolut - Einfache , auch keine Prä- 
dicate, die vom intdligenten » oder vom 'Freren 
hergenommen wären» dab es ailo aucii nie Objec( 
des WüTens f fondem nur dlss ewigen Vorausfetzens 
im Handeln^ d* lu des. Glaubeus fejn kann* 
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Wenn nun aber jenes Abfojttte Aer ^entlfch« 
Grund der Harmoni« : ftwifchea dem Objectiven« 
und dem Snbjei^ven im frejen Handebi » nicht, 
nur de« IndiTiduums » ic^d^n der jsn%en Gattung 
ift 4 To werden wir die Spur diefer ewigen und un^ 
ireränderlicken Identität am ^^^^ in der Gefets* 
marslgkeit finden 9 Welche als das Gewebe einqt 
unbekannten Uand dj^rch daa frc^e Spid der Will*- 
kühr in der Gefachte üch hii^durduBiaht.' 

tliebtet ficti nun ttnfefe ftedexion mt liuf dad 
fiewuldtlole oder Ohj^ativa 'm allem Hau'* 
dein I fo mülTen wir' alle frejre Handlungen > alfo 
auch die ganz^ Gefchichte ^ al^ Xdil^chthin pcädeter* 
minirt anndmieni nicht durch «|ne bewxtfste , fon- 
dero durch eine völlig blinde Vorherb^ftimmung» 
die durch dei) dunkeln BegrÜf des Sdückrals aus« 
.gedrückt wird ^ welches das Softem de» Fatalia» 
m US ift* Richtet fich die Rdleicion- allein auf da# 
Subjecti^ve will kührlich Beüimm^de^ fo ent* 
Aeht ims.^n Softem der abfoluten Gefettslofigkeit 1 
das eigentliche Softem der ^r religio^ und des 
AtbeismuS;» nämlich die Behauptung 1 dafs in 
allem Thun und Handeln kein Gefets und keine 
Ndthwendigkeit kjr* Erhebt Üch aber' di«' Reflc^ 
xion bis jenem Abioiuten^^ was der gemein fchaft«* 
liehe Grund der Harmonie Ewifchen der Freybek 
und dem Inteiligenten iil $ fo entitt;ht uns das ßy* 
Reta der Verfehung« d« Ii« Religion m der eia« 
jaig wabreA, fiedeutung des Wort«« . , ( 



45Ö } . 

" ' Wenn mm iber jene^ • Abfolute » welches überall 
nur fich offenbaren kann , in der Gelciiichte 
-Wli^Uch und vollftändfg «Bch geofienbarfc bätte« oder 
jemals 'fich ofFenbflrte, fo wäre es eben damit um 
idie. £Tfcheiiiung der Fr^heit .geTdiehen« Oiefe 
Vollkomxtfene Öfienbarung würde erfolgen i wenn 
*^as freye Handehi mit der Prädetermiuation voU- 
lländig znfmntncntrSffe^^ Wttte ab^r je ein folches 
Zuf|»nmeniTeifen« d« h« wäre die abfolute S)mthefia 
je vollßSndig entwickelt, fo würden wir einfehen, 
dkfs'iiiUeift y was. durch Freiheit im Verlauf der Ge- 
fcliichte gefcbehen ift^' (n diefem Ganzen gefctz- 
mäfisig waTi und , da£s alle Handlungen f obgleich 
iie fiey zu feyn* fchlenen 4 doch nbthl^ifiefidig Waren, 
eben um dleles Ganze hervorzubringen» Der Ge- 
geiifätÄ*' zwifchen def l^iewnfsten und der bewufst- 
lofen ThätigKeit iik nothwendig ein unendlicher ^ 
dehn wäre er |e aufgdboben ^ fo wäre attch-dle Er- 
, fcheinung der Freybeit aufgehoben « welche einzig 
lind Mein auf ihm. beruht« Wir 'können uns aifo 
«keine ^eit denken t in Weicher iich 41e abfolute 
^fnfthefis 9 d< 'h. W^ba wir uns empirifeh ausdrü* 
cken:^ der Plan d^r VorX^ung vollftändig ent- 
^ Wickellf teltte« 

# 

Weihn wir um die' 6efchlchie als ^ein Schau- 
fpiel denken , in welchem jeder » der daran Theii 
^hat, gatis fireyf und nacli Gutdünken: feine Rolle 
fpielt i fo läfst £ch eine vernünftige Entwicklung 
diefea verworrenen Spieb imir «dadiurdi Aenksni 



Digitized by^u 



* t 437 

da& 65 Ein Gcift ill, der in allen dichtet| und dafs 
der Dichter , deffcn blobe Brodiftücke , ( disjecti 
memhra jjoeta^) ^ die einzelnen Schat^fpielejr lind, 
. den objectiven Erfolg des Ganzen mit dem freien 
Spiel aller einzelnen fchon ^um voraus fo in {iar- 
mjbnie gefetzt hat, dafa am finde vrirUicbjstwas ^ ^ 
Vernünftiges herau9kon[^xlen nriufs, WärQ nun 
aber 4e^ Dichter» unabhängig von feinem Drama, 
Xo wären wir nur die Scbaufpicler* die ausfüluen»- 
was er gedichtet: hau If t er nicht, unabhängig voa . 
uns , fondern oiienbart , ^ und entliullt er fi<^h nur 
fuccefüv durch das Spiel nnfever' Freyheit! (elbQ , fo 
dafs ohne diefe Freiheit auch .er Xelbft nicht wäre,* 
fo ßnd wir Mitdichter dea Ganzem > und Selbfterfin«. 
der der befondcrn IloUc, die wir fpielen» — Der 
leute Grund der Harmoide »wifchen der FreiKheit, 
und dem Objectiven ( Gefet*mäfcigen} kann alfo * 
nie Tollftändig objectiy wei^deu« wenn die £rfcheiK 
nung der Freyhcit beftehen foll, — Durch jede ein«»' 
'«eine Intclligens handelt das Ahfcdute, d, h«. ifat 
Handeln ift felbft alifoluti infofern weder frcy,, 
noch Onfrey« fondem be^desimgleich« abfolut«»' 
frey I imd eben defswcgen auch nothwendig. Aber - 
: ^firenu nun die InteUigen« aua^ dem ahfoliiten Zu- « 
Aaiid , d, h, aus der allgemeinen Identität , in wel- 
cher ücb nichts untertcbeidca iMfst , heraustritt, 

i^id fich ihrer bewufst wird, (üch felbft unterCcUei^ 

det), welches dadurch gefchieht, daf« ibxr/Handeln 

ihr objectiv wird, übergeht in die objeCtivo Welt, 
fo trennt lieh das fvqrC- ;iuid Ji^oth wendige in 

■ y 
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dem reiben. Frey ift es nur als innere EiiXckeinung« 
und darum find wir, und glauben wir innerlicb 
iiiimer irey zu feyn 9 obgleich die Erfcheinung un« 
feror Freyheit « oder unEsre Freyheil, Infofem fm- 
übergellt in die ob|eetive W ek , cbenfo unter Natur«» 
gefotae .tritt ^ wie jede andere Begebäoheit, 

£0 'folgt nunf aus dem Bisherigen von fdbft* 

welche Anacht der Gefchichte die einsig wahre 

ift* Die Oefchichte als Gane^ ift eine f ortgehetfde 

allmdhiig iich enthüllende Oftenbarung des AbCot 

loten. Alfo maA kann in der ^efchichte nie die 

einzeln^ Stelle bezeichnen , wo die Spur der Vor- 

lehungy oder öott feLbft gleichfam fiehtbar üi. 

Denn Gott i (k nie » wenn Seyn das iH, was in der ^ 

objectiven Welt lieh darftellt; wäre er, fo wä« 

ren wir nicht i aber er offenbart lieh ioriwäh» 

• 

vend« Der Menfch fuhrt durch feine Gefohichte 

dinep fortgehenden Beweis von dem Dafeyn Got«> 
tes, einen Bew^, der aber nur durch die ^naö 
Geidiichte voUcn4et feyn kann, £s kommt aiies, 
darauf an^ dafa man jene Alternative einfehe. Ift 
Gott,^ d. h. iii. die objective Welt eine vollkom" 
meue Darltclltmg Gottes, oder was daffelbeift, dea 
voUftändigen ZufammenLreffenf des Frcyen mit dem 
S^wnfBtlofen, fo hann Nichts an d^ers feyn, als es 
ift. Aber die objective Weit ift es ja niclic. Odcy 
ift fie etwa wirklich- eine vollftändige O0enbarqng 
Gottes?-^ Ift nun die Erfchciuuug dui Freyheit noth- 
wendig unendlich, £0 Ütiiuch die YoU^ändige £nt- 

■ * ' • 

Im 
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wkltlung der abfoluten SyntheTis eine tpicndliche^ 
und die Gefrliidite lell^ft eine ni« gans g^fctiehene 
Oü'enbamng jenes Abfoluten d^s zum "Behuf des 
Jßewttbtff^s., alfo auch nur suni (B^n£ der £r- 
fcheinung in das Bewuf^te, und JjcNYvifstlQfe, Freje» 
und Anrcb^ueiide fich trennt« (elbft al^t in dem - 
\mzugäii^lichen Lichte, i^i weichen^ es wohnt, die 
ewigi^ .Identität» und der f^wigQ Grund ^ Kar* 

Wir können drcy Perioden jener Offenbarung. 

ulfo auch drey Perioden der Gefchicb^ ann^men^ 

Den Eintheilungegrund diiüu gcb<^n un# die bey«r 
den G^gcnJat^y Schickfai und Varfehtuig« swU 

fchen welchen in der Mitte die Natur fteht, wel-f 

che den UebcsrgsiPg von dem f^inm ^ym Aadom 

. 'v ■ ...... , 

Die erße Periode ifi: die, in welcher das Herr« 

4 

feh^nde nur .noch als Schickfal» d* h« aU. völlig 

bUndi; Macht Kalt und bewufstioö auch das GiöistQ 

und HenrUcbfie iseriköFt; in die(e Periode der Ge« 

fc^iichte» welche wir die tragifche »eanen tönt 
jnen» gehört der Untergang des Glanases» nnd der 

Wunder der aiteu Welt, der Sturz jener grofscrn 

Rfliche, von denen kaum daa.Gedäehtnifi^ übtig ge^ 

blieben, und auf deren Gröfsc wir nur aua ihren 
fiv^a^a (chUeliaent der \Jnfcerg!^ d^ .«delften 
Menfchheit, die je geblüht hat, und deren Wie- 

4erlusl»r,^u| d»^ jKrde nm ein jpwiger Wv^cb i& 

- V 

. ' ^ DigitUe«rt(r Google 



Dia *weytc Periode der Gefchidite ift die« ui 

welcher, was in der ^rften al$ SchicUal, d. als 
TöUig blinde I^acht erCphien» ^Is Natur ficb offen 
bart , und da9 dunkle Gefetz t das in jener herr* 
fcbend war* wenigfteo» in ein oftene» Natur- 
gefctz verwandelt erfchcint, das dicFreyheit und 
die unge^tigcUfte WillKühr swingt, Einern N atut- 
plan zu dienen nnd To allmäliHg wenigftens eine 
mcchauifcbe GcfetzniälslgKeit in der Gefchic^te lier» 
Beiführt, Otcfe Periode fcheint von der Au«brci<» ■ 
fung der grorsen ruouTchen ücpubUdi zu beginuen, 

* ' - _ _ ^ 

vbn welcher an die ausgelaflenfte Willkühr in au« 
gemeiner £roberiinß8 • und Unter jocbung^fuplit üch 
änfsemd» indem fie zuerft die Völker aUgemein un* 
tercinaniier verband , und was* bi« jetzt von bitten 
und Gerctzen» Künftee und Wiflenrcbäften nur ab* 
geiondert imter einzelnen Völkern bewahrt wurdet 
in we^reifeitifire Berübrung brachte, bewufstlo^, 
und (elbfi; wider, ihren Willen e^n^m Naturplan 
%\\ dieuen gezwungen wurde, der in feiner voll* 
ftandigen li^nt Wicklung den allgemeinen Völkerbund^ 
und den univerfellen Staat lierbeiführenf mufs* AUe 
Begebend eilen, die in diefe Periode fallen, iind 
4aher auch äls blo&e Naturerfolge* anzufehen» fo^ 
wie ieibit der Untergang des .römUchen Reichs we» 
der eine tragifcbe, noch moraHfche Seite bat, fon- 
dern nacb Naturgefetzcn nothwendig und eigenU 
lieb nur ein m dij^ Natur entricbt^ct Tribut- wiir« 

Dto dritte P^bd«^ dler Otfcbttiiw ^ Viril ' die 
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(eyn» wo das,' was in den trübem als Sduckfal 

und als Natur erfchient ßch als Vorleliuiig enU 
ynckdUf und oflenbar werden wird» da(s Telbft das» 
wa$ bloT3es WerK des Schlckfals, oder det Natur 
«a leyn fchien* fchim der Anfaiilg einer auf nn- 

Tollli^mmenQ Weife ßcU oflenbarei^dcn Vorfebung 

' ' ' ■ 

- Wann diefe Periode beginnen werde^ wiflen 

wir nicht zu Tagen, Aber wenn diefe Periodo fcyn 
wifd, dann wird auch Gott Ceyui . 



f 
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A u f g a b 

EU erklären, wie da$ Ich felbft Aer ur- 

fprünglichen Harmonie zwifchcn Sub- 
jektivem und ObiectiTcm b^wuCft wer* 

den küaiic? 

# • ^ -. 

• % . 

■ 

A u f 1 Q f u n 

Alles Handeln ifk nur au begreifen durch eine 

ttrfprüngtiche Vereinigung von Freiheit und Nothv 

vrendigkcit. Der Beweis ift» d^fs jedes Handehi« 

fowohl dan dea Individuiuna t «la das d^ ganscn 

Gattung t als handeln fi€^, aU objec^ver Erfalj^ 

aber «b unter Naturgefistaien fteliend gedacht we^ 

den mufd. Subjectiv alfo, für die inner« Erfchei^ 
nung handeln wir» objectiv handdn nie wir» buh 
dem ein Andere^ gleichf^m du^cb Mm% 

r Diefes objective was durch mich handelt 
fpU nun , aber doch wieder ich feTn* bin aber 

Ich nur das Lewaf^tej jenes andere dagegen daa 
Unbewufa^e. Al£6 da» Unbewobte in meinem Han« 
dein foll identifcU feyn mit dem Bewufsteti, Nun. 
läfat fich aber do«h diele Identität im Cresrea JHan^ 

C 

t 
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dein felbft nicht naehweiTen, denit then zwat Be- 
huf des Dreyen Handelns» (d. Ii. des Objectivwei- 
den« jenes Objectiven) bebt £e iich auf« Aifo 
mulste jene Idcnüut jenfcits dicfes Objectlvwer- 
dens anfgeseigt werden. Aber was im freyen Man* 
^eln das objective, vou uns unabhängig, wini, ift 
diesteiu des Erfcheinens das Anfchauen« aUb inüTste 
ßcli jcae IdciitjUt im Apfch^uca n^ch weifen laÄea. 

Nun läfst ile (ich aber im Anfohauen felblt 
njcht nachweifen. Denn entweder iH dar An- 

Ichaucn Ichlechthin f^ibjectiv, alfo überhaupt nicht 
objectiv , oder es wiid objecliv» fo hat fich m ihm 
eben zum Beliuf de* Übjcctivwerdens jene Iden« 
Ütät aufgehoben, Alfo müfste jene Identität nuv 

etwa in den Troducten dc^ Anfohauens nacUgcwie- 
fbn werden, . 

In dem Objectiven der awejrtcn Ordnung kann 

jene Identität nicht aufgezeigt werden , da os eben 
nur durch Aufhebung derfelben» und durch eine 
Trennung, welche unendlich ift^, zu Stande komiiiu 
DicTes Objective kann fireylich nicht anders erklärt 
werden , als durch die Annahme » dafs es ein ur- 
fprüngUch in Harmonie Gefetztes ift» was im feeyen 
Handeln zum Behuf des Erfcheinens üch trennt.- 
Diefes Idenüfohe foli nun aber erß für das Ich 
felbft nachgewiefen werden, und da es Erklärungs- 
grund der Gefchichte ift> kann es nicht hinwiede*, 
l uui aus der Gefchichte bewiefeu werden. 



, " f F 

Jene Identität KSnnte aUo niur nufgezeigt wer« 

den in dem Objecdven der erften Ordnung. 

Wir liefscn die objective Wdt durch einen völ- 
lig blinden Mechamsmua der Inteliigens entftehen. 
Wie nun aber ein folcher Mechanismus in einer, 
I^atut möglich ley, deren Gcoiidchiirakter daa Be* 
wufstfeyn ift, wäre fchwer zu begreifen, wenn nicht 
jener Mechani'smua ^vm voraus fchon durch die 
freye und bewufste TÜätigkeit beftimmt wäre. 
Ebenfo wenig wäre »u- begreifen» wie je ein ReaH« 
ßren^unfcrer Zwecke in der Autbeiiwelt durch be« 
wuCste und £reyc Thätigkeit möglich wäre, wenn 
nicht in die Welt , noch ehe fie Object eines be^ 
• wubten HandeUx» wjlrd » fchon kraft jeiicr UFl{>rüng» 
V Il<^en Identitit der bewnCBtlofen ' mit der l>^Wttf8« 
ten Xhätigkeit die Empfänglichkeit für ein folcbea 
Handeln gelebt wäre. 

Wenn nun aber alle bewtrfäte ThStigki^it s^v^eck« 
,mä£sig iit, io kann jenes ZufammenlreÜen der be- 
wuCBtcn und bcwufs^ioren Thätigkeit nur in einem 
folchen Product lieh, nachweilcn lallen daa 
^wcckmäTsig ift 9. ohne zweckmäraig 
^ he^vorgehracht zxl Ceyn* .£in folcbea Pjo* 
^düct mufs die Natur fejn « und diefa eben Ift daa 
Priucip aller . Teleoiogie » in weltiher. allein . d^e Auf- 
Idfulng des gegebenen Froblema gefacht werden 
kann*' * . • ^ * ' 

• _ # 

- ■ I .' • 
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Fünfter Hai||>tabfclinitt. * 

Hauptfätze der Telcologie nach Grund- 
fätzen d,e$ transfcendentaleii Ideali«- 

n ' ' ' mus«. \ 



So gewifs, ab die Ertcheinung der Freyheit iiixt 

zu begreifen ift durch Eine identifche Thätigkeit^ 
/ weldie 'blos zum Behuf des £rfcheinena fich in be- 
wufate 9 i^nd bewoTstlofe getrennt hat , lo gewiüs 
muts- die Natur , > als das ölme Frcyheit Henrorge- 
.'biachle erfcheineu als ein Product , das zwcckmäf- 
fig id, ohne einem' Zweck gcmäfs hervorgebracht 
zafeyn, d. h. als ein Product , das, obgleich Werk 
dea, blinden Mechanismus« doch fo ausHchi^ als ob 
es mit BeWuTstreyn hervorgebracht wäre« 

U jD«e Natur mufs als AWeckmälsi« 
ges ProduGt erfcheinen« Der transfcenden« 
tale Beweis, wird geführt aus der noth wendigen 
Harmonie der bewtLfstlofen mit der bewufsteii Thll- 
tiglieit. Der Beweis ans der Erfahrung gehört 
nicht in die Transfcendental ^ Philofophie« wir ge- 
hen daher fogleich zu dem zweiten Satz über. 
Nänalich ^ 

DU Nutur itt nicht zw^cKmärsig 
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der, Production tiach > d« h« obgleich, fie alle 
Charaktere' eines zweekmäfsigeii Products an fidi 
tragt , ift fie doch in i|prem Urfprung nicht zweck- 
mäCiig # und dutch das BeftrebehV fie aus einef 
, Äwcckmäfsigen Production zu erklären ^ wird der 
Charakter d«r JNatur» und eben da»,, was Tie zur 
I*^atur macht 9 aufgehoben« Denn das Eigentküm- 
liehe det Natut beruht eben datauf > data Ii« In 
ihrem Mechanismus, üi^d obgleich felbft nichts, 
als blindev Meehaxiismus , doch zWeckmäfsig Iii 
Hebe ich' den Meciianibmus auf, fo hebe ich die 
Natur felbft auf« Der ganke 2aubev, weicher, z» % 
die organifche Natur unigiebt, und den man erft 
xnit Hülfe dea transfcendentalen Idealisoiiis gansi 2ti 
durchdringen vermag, beruht auf dem WideiTprudi# 
dals diefe lji{atut. # obgleich Product bluider Katuf-« 
kräfte, doch durchaus, und durchein Äweckmäfsig 
id« Aber eben diefer Widerfprudi » welcher ddirch 
die transfcendentaien Grundrätze a priori Iich dedu- 
ciren läfst » Wird dureh die teleologUchen £rküh 
xungsartiän aufgehoben* . ' • i . , 



Die Natur in ihreil zWecfemäfsigcn t^ormeü 
rpricht Egürlich ^u uns», fagt Kant^ die Auslegtuig 
ihrer Chiffcmfchrift giebt uns die Erfcheinüng der 
Frefheit in uns« In detil Naitirt»roduet ift nodh 
beyfammen, was fich im fireyen Handeln zum Be- 
htLf des £rfcheinenS getrennt hat« l^de Pflanze Uk 
ganz , was iie feyn foll , das Fre^re in ihr ift noth- 
wendig, und das Nothw^dig^ bey^ D«r Mmfch 
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ift ein ewigoü BruehMekf dtim entweder ift Xein 

, Handeln uothwi^ndig i Und dannt nicht fre^^ oAex 
fre^v und dann nicht, nothwen^ig und gefetaHnSfiBjg. 
Die vollßändige Erfcheinung der vereinigten Frey- 
•iieit und Nothwendigkeit in der Auflenwdt gkbt 
mir allo allein die orgaiiiiche Natur, und diefe lief^ 
yfidx Cchon zvm romiB aus der Stell« fohliefaen^ 
die lie in der lieihc von Productionen in der theo 
tetifdsien Bltilofopbie einnimmt » . indcnn üe lusfern 
Ableitungen zufolge felbft fclion ein objectiv gcwor- 
•denea Producirea» infofern aifo an daa freye Han* 

dein gräntzend, jeducli ein bcwulstioTes Anfchaneu 

dca Freducirena > inibfera aüb £elbß wieder ein blin« 

de» Froduciren ilt« 

tyietet Widerfptuch nun , daf» Ein und daf». 
üelbe Froduct zugleich' blindes Froduct » und doch 
zweckmäfeig fey, ift fchlecluliin in lieinem Syftem , 
auffef dein des transfcendentalen Idealismus su er- 
Kbiren ^ indem jedes andere entweder die Zweck- 
mäfsigkeit der Froduciei oder den Mechanismus im 
Hervorbringen derfelben läugnen » alfo eben jene 
Coexißens aufheben mufs« ' Entweder nimmt man 
an , die Materie bilde fich von Xelbft eu zweckniäf- 
lagen Frodnelcn , wodurch wenigftens begceiüich 
l^irdy wie die Materie» und der ZweckbegrifF fich 
In den Froducten durchdringen » fo fchreibt man' 
der Materie entweder abfolute Realität bey » welches 
im Ii)rlo8oismus gelchieht^ ein widerUnrnfches Sy- 
fteqif infofem es die Matetie felbft- als intelli^ 
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gent antiimmt, oder nicht » to mnts die Materie 
als die bloi^ AnCchauungswcire eines intelligenten 
Wefens g:edaclit werden 9 fo daf€ alidann der Zweck- 
begrili und dad Object eigen tUcb. nicht in der Ma^ 
terie« (andern in der Anfchauung jenes Wefens fich - 
'duTcUdriugeu * wo denn der Uyiozoismu$ vfelbA 
wieder auf den trandCcenctentalen IdeaUsmiid 
führt« Oder man nimmt die Materie als ablahit 
untliStig att i und läfst die ZwedkmSrsigkeit in 
ihren Producten hervorgebracht ieyn durqh eiiK^ 
InteU(geii2 auffer ihr i to nttmlich « dafa der Begriff 
dieler Zweckmafsigkeit der Production Telfaft voran« 
gegangen, to^fk nicht itn begreifeitf wie xLär Bc 
grill: und dasObject in's Unendliche fich.darchdrua^ 
gen f wie mit einem Wort das Product nicht 
Kt^nitproduct y londem Natur{iroduct fey« Denit 
der Unterfchicd des Rntill^rund des Naturjlroducta 
beruht eben darauf , dafs in jenem der Begrifi' nur 
der Oberfläche des Objects anfgedrüekt , in diefem 
aber in das Object felbrt übergegangen « und von 
ihm tchlechthin un^ertrennttch xtL Biete abfobte 
Identität des Zwcckbcgrilts mit dem Object lelblt j 
ift nun aber blos aus einer Srodnction zu eddäfen« 
in welcher bewufstc und bewufstlofe TMtigJkeit 
lieh vereinigen I aber eine £olehe ift wi^eiruiü ntxt 
in einer Intelligenz möglichw. Nun läCsi üch aber 
wohl begreifen« wie eine fcbdpferifche InCelligecus 
lieh felbft f iiiaht aber f wie iie aiulem auüer iicU 
«in« W«1C darftaUeit k&nn«« AlTo £ehc» Wir tu» 
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hier wiederum auf den transfcendentalen Ideallsmui 

auruckgetrlebeii« 

.1- " « 

Bio Zwt^ckm^feigkdt . der Natür Im Oanseti 

fowohl ^. 'dl6 iit einzelnen Producten läfst fich nur 
begreiflva aiid «^iner^Anfchauung » in welcher .der 
Begriff des Begriffs, und das Objcct fclbft urfpriing- 
lidi und ununterfcbeidbar vereinigt lind » j^enn al«« 
dati^ wird das Product zwar erfcheihen müflfen als 
sweekmäXsig ^ weil die Production Xeibüb fchon be* 
ftimmt Mrar diareh da? Princi{> ^ welches in das Freye 
und nicht Fieyc zum Behuf des BeWufstfcjns lieh 
trennt, und doch kanh Wiederum der .Zweckbegriff 
nicht als vorangegangen der Production gedacht 
W^d^ » Iftrlll^in fener Atifichauilng be^^c^nodi un« 
untcKlichcidhar waren» DaCs nUn aiie teleologifchen 
£ildävungsarteä >. d<^ h* < diejenigen , yfeUhe deit 
ZwedibegriB: * jdaa.der bewubtea. Thätigk^ £nt« 
fpreckende^ döto Object ^ welches der bewtifstlofen 
Xhätigkeit jentfpridit , Y^iMrsingehen laiTon i in der 
Thukt all« wafaEa NatarerMftimng aufheben ^ utid da* 
durch iür das , Wiüan ilü- Jbin^ • VoUkomnienhdt 
felbft fwariiBPbUidi worden « .echellt att« d^ bisherig 
gen von felb|t fo ofieuhac, dafs. ^ liein^^it ,w^it,em 
Erklärung, audTnU^tettunal durch Beyfpidla bedarf 

II« 

III» - 'K * ^/ »: > »1 > I I» ll X. ': . ' . j .ä I )'i • • 

vr t'fiie.Ü^toir. hi äirär.:l)ifindei£'i&d ifle<^iii^etl 
S^wcckmäiaigkiait ra^iaJ^entiit «jnir ^ allfflrdinfs^44etpf 
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lurrpriingliiche Identität der bewubten;^ imd d»r be* 
wufstlofcn Thätigkeit , aber fie repräfentirt mir 
jene Identität nicht ai« eine^ (blche , .äderen letzter ' 
Grand im leb felbft liegt. Der TransCcen den- 
tal -FbUofoph üebt e» woblf dab das Prindp d^4 * 
leiben das Letzte in uns ift,'was fcbon im erften 
Act dos SeLbübcwubtTejms ikb trennt^ .und auf 
welchem das ganze Bewufstfeyn mit allen feinen 
Beftimmungcn aufgetragen ift, aber das 1 ck feibfi; 
lieht es nicht. Nutt'Waf ja aber die Aufgabe der 
ganzen Wülen£chaft eben die t wie dem Ich felbft 
der letztö Grand deif Hamonie zwtfchen Sub)ecti^ 
▼cm und Objectivem objectiv werde? \ ' ^ 

£s mufs alfo in der intelligena fdhft «ineiAlK 

|chaiiung lieh aufzeigen lalTen i durch welche in 
Einer und d er fe Ib en^ £rfchetnung^ das Ich 
für fich ^felbft 'bewufst, und bewufstlos zu- 
gleich ift » und erlt durchi eine folche Anfoharcrai^ 
bringen wir die Intelligens! gleichram gat^^ aus flieh 
felbft heraus» erü durdsi^ eine fische iü: alfo atiUi* 
daB ganze Problem 'ikr Tmnsfcehdentalj- 'Phllofo'* 
phie « <die Uebereii^ümmung des ^ubjectiMn usid 

Objecthren au eridürmi) gel&st;r • j % 

• . . r f / * , 

• y .,fi — rt«.>, '-ri'v >f . 

• ■ w 

Durch erße Beftimmung ^ nämlich daCs be* 
wufste und bewuistioie Thätigkeit in Einer und 
derfeiben Anfchauung obfectiv werden , an« 
terfcheidet ,lidi, diefis; Anfchauung .vqü' der», welche 
idr in^der practibte tPbibllb^ likoxxxA 
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ten f wo dii? Intelligenz nur tut die innere Au- 
fchauimg bewufat ^ für die äoiTer« abet bewuCit* 

loi war- 

. • . j 

^ Oturch die zweyte ßefttiiiniung , nämlich dak 
das Ich in £iner und derCeibeii Anfchatuiiig 
für ficli felbrt bewufst^ und ' bcfvmfttloö zu- 
gleich Werde ^ unterlcheidet üch die hiet pothilirto 
Anfchaoting Von der , iWl'che wk ia den Natur- 
producten haben t wo wir zwar jene Identität er« 
kennen» Uber nicht ab IdentitiKt / deren Prindp im 
Ich, felbft hegt« Jede Ürgani£ation Ift ein Mono* 
gramm jener nrfprüngllchen Identität i aber um fich 
in diefem Hetlex zu erkennen» muTs das Ich ücb 
tmmilt^bafijrdion.in jenei^ Identitätjer^mt haben. 

Wiy^ haben nlehta ra thun^ aU die Merkmale 
dieier jetzt abgeleiteten AnichHUUf^g zu4:an4i>^iiren9 
,tim ' die. Anfehaaung felbß * su finden i ^ - welche 
. 0nm voraiiA. «tt urtheilen heuie and^c^t aia die 
Kimftanfehaimpg kyn ktmu 
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Sechfter Hauptabfcliiiitt. 

Dedii.etion^iiie.S'allgeiii^iii«iL Orgai^a der 

Philofouhie, oder: Hauptfätze der Phi- 
Iqioftkie ifit Httnft. nach Grundfätzen 
, des trauslceudeatalen Idealismus. 



'1 



Deductxo]^ des iiiUn£tpzoducti ü^berliAupt. 

•I3ie poAolirt^ Anfdnimtiigi foll * xulaftutienfaifon « 

was in der Erfcheinung der Frej^hcit, und was in 
<ler' (Aiifi^aimiig dea^-Namrproducis-'gcl^^ exi- 
ftirt j näniUch I d e n t i t ätdea BewufßLen und 
Bewulftlofen- im^Ich, und BcWuIatfefrai 
di efer 1 den titäU Das Product dieier Aiiickau- 
nng vrird aifa.einerfeki an das Natiirp#odu£t.> .am- 
dererfeits an das Freyheitspro duct gräntze» , ^ und 
die Charaktere b^der in üch vereinige$k ^ miÜTen. 
Kennen wir das Product der Anfchauung , fo ken* 
nen wiv auch di^ Anfchauung relbft» w^c bxau<^&eii 
alfo nur das Prodiict, al^znlciten» um die AnTchau- 
ung ab&uleiien» * , 



Das Product wird mit dem Fre;yheitsproda€t 
gemda luibea ^ da£s es ein mit Bewulstfeyn hex« 



Digimed Googl 



▼orgebrachtei-» mit dem Natiueprodiictf daCfl ef ei» 

beWuGBtlos hervorgebrachtee ift. In dercorften Rück». 
üchx. wird es alfo daa wmjgehehrte des organifchen 
'Naturprodnets fcfn. Wenn aus dem organifcheii 
PKKluct die bewuXatlofe (bHnde> ThäUgkeit ak 
bewilfste 'Teflecdrt wird, fo wird umgekehrt aua 
dem Producta von welchem hier die Rede ift«. die 
bewftfste Thätigkeit ala betmfeüofe, ( objeclive ) 
l^bilcciirt werden, oder wenn liaa otganifche^PfOduct 
mir die bewufstlofe Thätigkeit als befHmmt dUrdi 
die bewalate xeßectirt, ia wird umgekehrt das Pro*, 
daot , welehes hier abgeleitet wird , die bewafste 
Thätigkeit, ab heftimmt durch die bewubtioie re> 
;fleetiren.^ 'Küri^: die Nattir f^ngt bewvrstlätf an, 
mid endet bewufst, die Production ift sucht 2we<^^ 
mälsig, wohl aber das Prodiiet/ Das loh in dei* 
Thätigkeit, von weicher hier die Rede iß, .xanü 
mit BewuTstfeyn (fubjectiv) anfingen i und hn Be* 
wuCstfeyn oder objecti.v enden » das I^h . ift he* 
wnCst der Pröduction necb bewuGitloe 'in Anl^ 
hung dea. Poroducts« ^ 

Wie XoUen wir uns nun aber eine foiche An* 
fehäung transfccndental eHdÜren , in Welcher die 
bewuTstlofe Tiiätigkeit durch die bewufste bis zur 
voUkommnen Identität mit ihr gletchfam hindurch* 
wiikt? — Wir reÜectiren vorerft darauf « dafa die 

* Thätigkeit eine bewufste feyn (blL Nun ift es 
* aber rchlcchtiiin unmöglich , dals nut .BewufstfeyQ. 

* etwas Objdctives l^crvorgcfanicht worde^ was doch 
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hiev verlangir wird. Ptofectir ift onr*. WM bewofst« 

t 

los entfteht, da» eigemlich Objectivc in jener An» 

iGhaaung tnuü ulfp auch nicb,^ mit SewufßtXe^n 

hinBugebracht werden können. Wir Mnnen uiii 

hierüber unmittelbar auf die Beweise berufen t die 

fchon wegen des frej'en "Handeln» gefuhrt worden 

£nd f- d^G» nän^licb das Objektive in den^feibea 

durch 'etwq:» von der Freyheit Unabhängiges hin^^ 

zuKomn^e, Per Unt^rlcbied ift nur der t d^LÜ in» 
« 

fireyen fltandeln die Identität beydcr ThätigKeiten 
auigcboben tejn vßuü i eben darum • damit da« 
Handeln ab frey erfcbeinev Auch können diebey« 
den TbäügHi^iteu im ^eyen üandeiu nie, absolut 
identifch' werden t . weshalb auch das Öbject des 
f re^^n üandeia§ . uq tbwendi^ ein unendüchest 
lUQ 'ToUMndig realifiTte^ ift» denn wäre es yoUftäm' 
dig realüirt } (o fielen die bewnf)»te und die objective 
• TbätigHeit in Eins zabmmmf d, h, die Erlchei« 
imng der 1* r^beit hörte auf* Was nun durch dio 
Fre^rheir'f^eiphthiiEi itmnöglich war » foll dtucb da^ 
jetftt po.it ului;e Handeln möglich fe^n ^ welche» aber 
eben um diefen Preis aufh^en mufs « ein trefe^ 
Handeln au feyn» und ein folqbes wird, in wcl- 
<;b0m'JFi«f heil und Noiiiwcndigkeit abfblut yeret« 
nigt find. Nun (ollte aber doch die Production 
mit Bewufstfeyn gefchebe» » welches unml^glich iftf 
ohne d4fs beyde getrennt feyn, liier ift alfo ein . 
öftenbarep^Widerfpru^, fiewu(ate » lind bcwufat» 
lofe Thätigkcit foUen abCoiut Jiins feyn im PfO" 
ftnctf gerade wi^ lU eo im organifcben Pn^aci 

► i 

' 'S 

\ 

' . " Digitized by Google 



auch. Und , aber fie foUen auf andere Art Eine* 
teyn» h^yde Collen Einei iejm für da« Ich f elbft. 
Dicrs III aber immöglich als wenn das Ich lieh 
der Production.lwwuCst ift.. Aber ift das Ich der 
Production fich bewufst, fo mülTcn beyde Thätig- 
keilen geirenni denn dieb ift noihwendige 

Bedingung des Bewufslfcyns der Production. Bey- 
de Thätigkeiten mtUTen alfO sEines le^n, denn fonft 
ift Keine Identität , beydc müITen getrennt feyn , 
,'denn foilft^ jft. Identitäl; »raber nicht für das Ich» 

• - 

Wie ift diefer Widerrpxnch aufziUofen? . 
' • . ... 

Be;^de Thätigkeitcn müIFeh getrennt feyn zum* 
Behuf de» Srfcheincns 9 >de% Objectivwerdens der 
Productiön , gerade fo , wie He im freyen Handeln 
zwaa Behuf des ObjeQitvwerden« des Anfchauens 
getrennt feyn müITen. ^bcr Tie Können nicht in*8- 
Unendliche getrennt f ^ t wie beym freyen 
Handeln , weil fonft das Objective niemals eine. 
volUMindigc Darftellong jener Idenlitllt wtre« .J)ie 
Identität beyder follte aufgehoben feyn nur »um 
Behuf des l^ewuf^cgms ir aber die iProducUon foll ' 
in Bewufstlofigk^ enden , alfo mufs es einen Funct ^ 
g^ben , WQ beyde in £ins «uliaaunenfaUen » und 
umgekehrt 9 wo heyde in £ines sttfammenfallen » 
naufa^ die I^roduciiiou aufhören , ala ^e frcye ' 
^chdnei^ 

■ r 

Wenil diefer Punct in der Productlön erreicht , 
Üt» fo mui» das frodueiren abfolul aufhören» und 



458 

es mnf« deäi Vroduofarenden unmbgUch »fqmi» ^ii^Bi«- 
'ter «u produciren , denn die Bedingung alles Pro* 
ducircn« Ht eben die 'Entgcgenletsning 4«r bewiifs* 
ten , und der bewufstlofcn ThätigKeit , diofe follen 
Jiier ,abet abfolut zu fammentrefien , es SM aUb U 
der Intelligenz aller Streit aufgeboben , alkir Wi« 
d^rprucb vereinigt fejm, 

« 

Die Intelligenz, wird alfo. in einer ▼pUkommll» 

nen Anerkennung der im Product ausgedrückten 
Identität » alt- einer folchfo , deren Flrtiioip in Ibv^ 
felbft liegt , d. h. He wird in einer vollkommenen 
Seibllanfchauung enden. Da e» nun die Ireye Ten« 
denz znv Selbftanfcliauung in jener Identität war»' 
welche die IntelügeM m^prüngUob mit lach felbft 
tetsweytc» To wird das Gefühl, . was jene Anfdiau« 
ung begleitet » djM Gcfülil. dner unendlichen Be« 
fiiediguiig feyn. Aller Trieb «u produciren rfeht 
mit der Vollendung^ de« PvoduoU ftiile» alle Widec^ 
fprÜEChe Ikd aufgehoben » alle Räthfei gelöst* Da 
die Froduction ausge^u»gai war von Fveyheit» d» 
von einer unendlicheh- Entgegenifetsung der beyw 
den Thitigfceiten, Co wird die inHeiMfena jene ab« • 
folute Vereinigung beyder, in welcher die Produ^ 
ction endet, nicht der Freyheit sufchreiben Kött» 
nen y denn glelchBeitig mifc der VoUenduitg des Pra*v 
du^ ift ,aUc Erfcheinung der.frqrheit hinwegge« 
nommen ; fie wird fich durch jene Vereinigung 
felbft übmafcbt und beAlücki fahlen « ^ h. Ae 
gleicbfam a!$ frejrvvUIige Guuft einher labern I^tuv 
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ansehen » die d^s ynm&giiclie duit;b He ^löglich ge-. 
Diapbt h^t, ' ' • j " ' • 

Diefes Uübelbin&ta abäil» in^a« ld<er die obfccti«* 

ve \ind die bewufste Thktigkeit in unerwartetö 
Haimpnie letet» « Ift^ mdits antttersi' als Jenes Abfo»- 
lute, welches den allgemeinen Grund der piältabi- 
Urteil "Haniioiii« sswiCcben dem Bewitfaten unid dem 
Bewufttlofen enthält. Wird alfo jenes Abfolutc re*^ 
flactirt aua Produdt, fa Wird 4» InteiiigeM 
erf ehernen , als Etwas , das über ihr iil , und was 

Celbfi: entgegen der Freiheit zu dem , was mit Ito»' 
wufstfeyn und Abzieht begonnen war> das AbüchU- 
lofe biwubriiigt; ^ ' -..-^u^ ' 



Ii ^ 



Djefea -'^vei^ndedicli Identifichnv waa «tticei'»'* 

nem B^wufstieyn gelangen kann, und nur aus dexa 
Product; widerftMhlt;-ift fwdai;Firodtt(äieiide.e^ 
das, was für das Handelnde da« Schickfal iil , d. h. > 
eine dusild^-iit^kaiiiite •Gewalt , die< afn dem* Stück« < 
werk der Freiheit das VollcndeLtj, oder das Obje^^ 
(ptive hiniubiingt , / twd wie jene Macht , welche 
durch unfer freyeö Handeln ohne unfer WiiTen , 
mäk £fih& üidtit' unfern • Willen nicht yorgeftell« ' 
ten Zwecke realifirt, Schickfal genannt wird, fo 
'^riard daa Uniiegraifiiche » waa ohnp Zuthun der< 
Fr«^he|e , und gewÜTermaafsen der Freyheit entge 
gltn» in wacher ewig fich üidbt« was in jener Pro 
duction vereinigt ift, zu dem Bewuf^ten d»^ Ob 
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jective hinzubHügt » mit .dem dualen 9egnff de» 

.Genies bezeichnet. / 

/ 

Da» po(hili)i:e rAroLdnclf iftnk^ii» anderes v al» i 
das GeniepToduct , . oder 9 da das Genie nur in d^f ' 
Kiinftmögifc^ ü^» 4^ K^uptiproduct.- - ' 

Die Deduc^n ift vollendet » m^d wir ;b|ibeii 

zunäcfaft nichts, zu thun , als- durch voUftändige ' 
Analyii» z|i zeigen ^ * dais .alle .Meiiunale der poin^ 
lirten Vroductipn in der ^fiiie(ifcben zufamnienr» 
treften» •.; ' i ' v » 

? i i ■ , , . • 

Dafs alle äfthetirche Froduction auf einem Qe* 
* genfats von Thätigkeiten beruhe > läfst ßch fchon 
auA'i4«r Aus^ge »Uer Künfd^ry^.d^fiB. .Ae dUr ^cc^ 
vorbringung ihrer Werke unwillkühfUch gettieben 
iverden » dafs i^e . durch Prpdiicripi«« detieiben iPur. 
einen nnwid^rlteWichen .TPrieb ihrer NJrtur befiri^ 

di|;en.» mt.,l\^chtic)iüdlen» depn.w^/gi^ ieder Tri^b» 
von 'einem Widcrfpruch ausgeht, fo, dafs den W«^'* 
de^rprudi g^i^t^ diei fre^ Xh^^ig^k^t junwiäk^hr- 
lich iH4rd r fp ipmlsrifmcb d^ htinftleditche^Trieb an» ' 
einei}! jTolchen/GefüJd t eines , .innei^ft^Widerfprucbft 
h^vorgeUen. Diefer 'Widerfpruch »ber » da .er ^ den . 
gaa^en Menjch^n n4); . allen fein^ tlü^ften in £te»'^ 
reizt, iftNohne Zweifd ein Widaripfnch». 
der 4a9 Letzte ifv ^un» di^ Wu^j^^qI l^eioes ^anzea 
Dare7its angreift* Sa ift. gleichfom^' ala ob in den 
feltenen Mcuichen » -welche vor andern üü|dU»r^ 
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jßnd im hScbAei) Sinne des Wortf, jenes aiiT«te^ t 

derlich Identifclie , auf welches allcß Dafeyn aufge-, 
tragen ift, Ceiqe Hüllen 4«r Ach in.anflerir 
umgiebt, abgelegt habe , und fo wie e3 unlnit-. 
telbMT yon den., Dingen j^drt wird». eb«n(a 
auch unmittelbar auf alles zunickwirke. Es kann 
alfo nur der< Widerfpmcb ^wifcben dem Siswiifs<t 
ten^und dem Bewufstlofen im freyen Handeln feyn, 
weldier den fciinfiimfchen Trieb in Bewegung, 
fctet , fo wie CS hinwiederum nur der Runfl; gege-» 
ben feyn kann» nnfer unendliches Streben m be« 
friedigen , und audh den ■ letzten und äuITerß^n. 
Widerfprucli in u»ft auf*ulöfc»t c . . m' 

5o wie die ^ilhetifcihe Production ausgabt 
OefShl eines fdieinrbar' unauflöslichen Widcr^ 
fgru<*, . eb.nfo eackt Ae «cU 4^, lkJ««aUÜI^, 
aller Künßler, und allerg die ihre Begeiliemng 
theiieut im Gefühl^, einer unendUd^en liarmonie«' 
und daf? diefes: GefiihV, was die {Vollendung be-; ^ 
gleitet > »ugleici». eine ü ü h r u ng iil t beweift > 
fchon, dab der Künftler die voUftlndlge Aufl5#; 
fung de3 Widerfpruch^.fl die er in feinem Kunft«. 
werk erblickt» nicht ßöl» WbAf fondem einer firey» ^ 
willigen (yuni^ ieiner (iatur^ zufcbreibt , die f fo 
unerbitüidi fic ihn in Widerfpruch mit ßch ^elbft 
fe^tCf <^benfo gnädig dm §(:hineri&.di^fe^ Wider^rucha , 
von Ihm binwegnimmt» denn f9 wie der Kdnftler.' 
unwilikührliph* und I^bit^mit innere Widcrftre* 
ben «nr^Production getrieben wird ^ (daher bey de» 

V ' " i 
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Alten die Ausrprüche: pati Deum u, f, w. daher 
flberhaupt di^ Vofftdliuig von 'IBegeiftarang dtirch 
fteradcn Anhauch) ebcnfo kommt auch das Obje- 
,Ciir&m ftiner Prödatlion'gleiohDim -ohae fcifii Zu« 
tbun, d. h. felbft bkis objectiv liinz^u, Ebenfo wie 
der irerhängnifdTolle Meinfeh nicht vollführt, was er 
^tll> oder beabßohtigt, loiulcrn was er durch ein 
tibbegreifliches Sdiickfal^ unter delFen £inwirktuij|^ 
ei ftcht, vollführen miifö , fo fchcinl der Küuilier, 
Ib abfichisvoil , er ift» doch in AnCehnng deffien»' 
Was das eigentlidh Objective in fexner Hervorbrui'. 
^ttg ift» tmto- fter-EinwixiKnng.iiner Macbt sa 
fiehen, die iim von allen andern Meulchen abloa- 
dert , und ihn Dinge auszufpredien oder diarsu* 
Aellcix zwingt , die er felbB; nicht vollfiändig durch* 
, ii^ht» und deren Sinn unendlich ifi. : Da nun jen^ 
Äljiülutc Zufammentreften der beiden lieh fliehen- 
den Thätigkeiten fchlechthin niobl weiter eiidärbar» 
fondem blos eine Erfcheinung ift , die obfchon un< 
ISegrttfiich , doch nicht geläugnet werden^ Isaan fo . 
Sft die Kimft' die einzige und ewige Offenbarung, 
die ea giebt , und das Wundeir, das ,i wenn, lea- auch 
nnr Einmal exifUrt hätte »- ilns i^n der abfolutcn 
Realität jenes Uödiften überzeugen inürste«' j ' 

Wenn niin femer die Kunfl^ durch awey roa 
einander völlig verfchiödene Thätigkeiten vollendet . 
wird» fo ift- das Genie weder die Eine noch dio 
andere,* rondiihni das» was iiber beyden ift. Wenn^ 
wir in der :£tncn jener beyden Tiiätigkeiten » des 
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bewufsten nämUcli 9 das fudicsi müfsen , was ins* 
{;eiii#in Kunft ge^asBit-wird» was ßb&c nur dcae 
Eine Theil derfelben ift, nämlich dasjenige an ihr^ 
was 'mit' BevhiTstjej^p Ii. Überleg^ .und Kefle^oi|i 
auegeübt wirdf. wa&auch gelehrt jund gelernt, durcin 
.(jb^Ucferung imd :' dvirqhi «igene jübiuag areich^ 
Werden kann, Co werden wir. dagegen in dem Be- 
JiruCHiofcn ^^ Wß^^Mi idic li.unft,:«Mf jlingeht, . d^sj^ 
' nige fuchen-rnüfecn, was, m ihr i^deht gdemt, 

.au^^lir durch. Übiuigf,v.^<^^ auf ^ andere Art erlang 
werden /fcmdcm aUein durch freye Gunft det Na» 
t|iic ang«bokren i^n junn» u|[^d .^v^cbe« dasjenige 
ift, was wir mit eine^ Wprt dip^; Boe fie> in dqt 

• • - f 

: M £^^iieUtAbi?r4»4ti daraus tPx; (i^bA«. dafses^M 
Mchft unnütM<;Frag0>wäref, welchem von den* hey* 
dea.fi^rtandthei4ei0i 'der Vorzug ViQr .deqa andern zup . 
' liomme » da in dier ,^|iat jeder derfelben ohne den 
•awiem h£Aneu;.We<t)|.*haty xm^^^^^ ^cydc zufa^ 
jne^ .das Höchß^ h^Qrbringenr Denpi ^^bgleidi 
das» was nicht durch Üb^i^fig .ßtxeiUj^t, vywrd^ JJijji^ 
dem mit uns gebohrcn ift, allgemein als das Hetr- 
ükj^re jbetrajchtet \v^'4» !'fo Jiabef^. d9Qh d^e.l^ötter 
^uich'di^ Aui^hung. jener urrprünglichen Kraft aip 

*»,.dfi^ 

Jfififs und die Übei^egungi ik> feft; gpknüpft, tf^fj^ , 

feA^ft, ,Ac ^ngeb9t^fej^^,ü|^ 
Kiiaft r^itlt glcicliftijn, (üi^ Pmdl^qt^ i;f,prbr^gj^ 
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tsiai 1(aiin , liiid wddie durdi - dU völlig Winde 

Kraft, die darin wirkfdm ift* alles Unheil und 
felbft die Apfchaüuni^ von üdi s^tifücldtoben. Ei 

läffit Hell vielmehr umgekehrt noch eher erwarten, 
Kunft ohfie P^e als dab FoeTie ohne Kunft 
etwas zu leiften vermöge, theils weil «icht leicht 
ein Meiifch von Natur ohnie alle. ^Po^iie » obgleieli 
viele ohne alle Künß find, theils weil das anhal' 
tende Studium d^ ' Id^ groüffer Mcißcr den tir- 
fpriinglichen Mangel an objectiver Kraft einiger- , 
maalBen zn erfetzen im jStande lA:« obgleich da« > 
dÜTch immer nut ein Seheih von Poefie entftehcn 
katm, der an' feiner Obeirfiächlichkeit im OcgenTaU 
gegen die unergründliche Tieffe , welche der wahre 
KünlUer« obwohl er mit der grösten BeConnenheil^ 
a;^beitet, unwillkühtlich in fein Werk legt, uud 
livelche weder er, noch irgfsnd fin anderer gaiia(^ au 
durchdringen vermag < ' fo' Wie an vielen andern 
Merkmalen« z« demigro£sen-Wenäx» den er auf 
das hloä Meclumirek^ der Bfuiift 1^ an der Ar* 
Wüth der Form, in .welcher erilch beWjegtf u« fr-w» 
leicht unterfcheidbar ift. «t*«» !, i,\ . >^ , . ;» 



Es erhellt tatth aber aucb von felbß, dafs eben- 
{fdweüig, als il^efie .und Knnft^ eixti^dn lond^^^ 
fich, ebenfoW^tg auäh eine abgefonderte ExiTtenz 



:• r 









in 



alfo, weil die'Mcntität beyder ntit urfpnrngliqh 
kann t^d du^ ^r&:fhdit^fcfalechlluii u^ttifl^ 
lidbL und u<ierreichbar iß| daä Vdlletidetd nur dui ch 
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ijlt die Aithjetik daileibq ift» waa da» Ich für di^ 
fhflofophicr 'iütailic& das Hodiße labfoluft ^Aecil«^ 
wa« ielbft lue obj^Uv wird» aber Urfacke ail^ 

ChjiTakter, dpft Kunüpro duccf« * > 

' I 

^ ä) Daa Kunftwcrk reflcctirt uns die Idenlfttät 
d^ bewtffsten und der b«Wbddfen -ThfttigXeir« 
Aber der Gegenlatz .di^^^r beiden ift ein unepd« 
lljCheTy und er' Wi^d aufgehoben ötiVie 'äUea^'Zntbim'^ 
der Freyiieit, Der Grundcharakter des Kunitwerkst 
Ülr*a1fo eine , beWutstlofe -^Unendliichkeit^ 
Der lfi.\inßlcr fcheint in feinem Werk aufser dem^ 
Waa -er mit oftenbarer Abüchr<'daTein gelegt }i8tv 
inftinctmärsig gieichraim eine Unendlichkeit dargo« 
• fielk SU. haben« wcdehe gänß»' m eiitV^dküSn, kern 
endlicher Verftand fähig ift. Um uns nur diirch 
Beyfpiel deulüch zu 'machen, to ift-d>e igA4^ 
chifche Mythologie« von der es unläugbar ift, daf» 
einen unendüchen* Sbm , und Sj^mbole fät allb 
Ideen in fich fchlief&t, unter einem Volk, und auf 
«ine Weife entftjmden , welche beydc eine durch- 
gängige Abfichtlichkeit in (der Erfihdüing, und in 
deir ; iiaiibonlev^:«ait^'der alka stk- Einem grofa^ 
Ganzen vereinigt ift , uiiniugiich annehmen . laifeil^ 
SoL^ft. es lait ^fsm "waüibti RttiiftVlrerk , ind^ 
j^edes,. ob eine Un^ndHchkeit- Ablichten da« 
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yrohey man dpch lUe fagen liann , ob diefe Uii- 
^mdlichkeit . im Kunftler fcLbß .gelc^n iube» .Odelr 
^ber blo8 im Kunftwerk liege. ^Dagegen in dem 
Product« wdches 4en Charakter des Kunitweckt 
nur heuchelt , Abßcht und Regel an der Oberfläche 
liegen und To befchräok^ imd umgriintot ,erichei* 
nen» dafs da'8 Product nichta anders als, den ge* 
treuen Abdruck der bewuCsteti TJiätigkeit des KimÜ' 
^er^y und durdians nur einvObfect £Qr die Refic* 
3uon^. .nicht ^hex ^ ivün die A^Ic^jinng^ iii^ wseli^ 
im Angefchauten fUch bu vertiefen liebt , uod n\u 
au£ dem Unendlichen rvihen y«^ina^ ^ 

^ , . . b) ie4e, äftb^fo^ie Vtodv^ÜQia^ geht au8',^onr 
pefühl eines unendlichen Widerfpruchs, alfo mur» 
aufih .daa Gefühl was die VoUe|«dUng dea Kuniu 
products begleitet y das Gefühl .eitiet folchen Be^ 
ficiq^igung. C^riif .und di^fes f Gefühl amfa aud^ wie» 
d^runi in daif l^unßwerk felbft .übergehen. Der 
äulaerei .Au^dtuck dea,, hjix^&k» ift alfo der^ Aua* 
druck der Ruhe, und der- ftillen. GtdOse, felbß da, 
jßfo die höchfte Spa^upg dea S^ohrnnraena oder der 
jpreude ausgedr^^cltt^ werden foU* . ; 

,j . c) Jede äßh^tifche t^roduttioti geht aua von 
«iner an iich. it|iendli<^» /-TieMUung-tder -.'bejrdcii 
fhätigkciten , welche in jedem fteyen Produd- 
xen getrm^:ßa&^, rDn v«m»*>Aber;diefe fae^dea 
Thäti^^dt^ i|iQ< i^rpduGt ala jreceinigt dargeßdl^ 
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werden tollen p fo wirdidurch dalTelbe ein Uxieudt 
Ikbes endUch dargeftellt« ^het da$ UnisndLidie end« / ' 
lieh dargeftellt ift Schönheit« Der Grundciiaraktei: 

) jedes .ilun&werkfi ^ Weichet die ^ h^den, .rorherge» 
henden Jn fich begreift ^ ift alfo die Schönheit^ 
imd oimQ öchöaheit l|t lleiA KmiftwciirJu Denn ob es . 
gMdl erhaben« Kniiftwerte giebt , und Schönheit 
und Erba^<;nlieit m gewillter iiüd^ficl^t ii^ 
gengefeürt find^ indem eine Naturfpene a. tchön 

, kyn hwp., otfji^ defsbalb erbab^ 2U tsyni xmA f 
iumgekehttj fO' ift doi^i Gegenfata zwifdbea 
Scbünbeit und Erbabcnbelt ein A^lcheri'; dct tiuir 
in Anfehüng des/Objeeta^ nicht aber in Anfchung 
des Suiyect* der Anfchftuung itauündet* liidem 
der Unterfdiied des f^hönen und erhabenen Kunß^ 
werk» nur. .darauf b^aht^ dsih, wo Schdniicit iüf 
^der unendliche Widerfpruch im Öbject felbft auf*» 
gehoben iß| aüftatt dals, wo Eriiabenheit ift, det 
WiderTprucb nicht hn Obfect felbft vereinigt, fou- 
dein nur bia zu einer Höbe gefteigert bcjr web 
eher er in der Anfcbauung unwillhührlicb fu:h aui** 
bebt^ welches alsdann ebenTovioi ift« . als ob er 
im Object aufgehoben wärci £9 läfst ßch üucIa ' 
febr leicht aeigen * dafs die .£.rba.benbeit auf dem« 
leEben Widerfpruch beruht i auf wellihem auch die 
Schönheit beriet i indem inuner^ wanl» ein Ob« 
)ect erhaben genannt wird, durch di«i bewufstlofö 
Thätigkeit eine Gröfse .aufgenommen wird^ walchi; ^ 
in die . bewufate aafsttbehn^^ian unmöglich iß ^ wo« 
durch dcwi da» ich mit. Uch. leibÄ in einen Sueit 
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vei fetzt wird , wdcfati tmf' hat eSiu«>80Aietifdieii 
Aulcli^jawDg enden ksmo'» welche beydc Thaiigkei- 
ten in uncrwarteto Harmoiife fetst, nur dafs die 
Anfchauung« weiche hier nicht im üüniUeis Ion* 
dem im anfchauenden Subjecfe felbft liegt, -völlig 
unwillkührlich ift» indem da« Erhabene ^ (ganz an- 
ders als das*bk>8 Abentheaeirtiche, was der ElnbU* 
«^Iiuigikraft gleickfaUs einen Widerrpruch vorhältt 
welchen aber aufztilöfen nicht der Mvibe P^ehh ift) 
alle lücäfte dea Gemüths in Bewegung - letzt , um 
den die ganse intellectueUe* Exifiens bedvoteideB 
Widerfpruch auTzuiöfem 

' . Nachdem nun die Charaktere des KunTt^erks 
abgeleitet find, fo ift zugleich auch derUnterfcbied 
deüelhea von allen andern f roducten ins Licht 

Denn rom organiTcben Naturprodact nifter* 
(chcidet ßch das Kunftproduct hauptTäcblich da- 
durch» dafd die orgamfehe Prodiuctioh^ nicht rom 
Bewuütieyn» alCo auch nicht vo^ dem unendlichen 
Widerfprueh ausgeht» Mrclch^ Bedlngüng der M/lhe- 
tilchen Production iit« Das organilchc Naturpro-> 
duct wird' alfo auch nicht nothv^endig fchdtt 
Seyn, und wenn ea fchün iA». To wird die Schön- 
heit, vifM thre Bedingung in der Natur nicht als 
jCxiftirend gedacht werden kann» ala Ichlechthin 
aufällig erfcheincn, Swtnratta ßch das gans eigen* 
ihumliche Intereile an. der Naturichänheit, nicht 
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i^fofem lie Schönheit überhaupt« fondcm infofern 
fie befÜmmt Nal4ir£chönheit iß» orklävenr däSfi^ 
£3 erhellt daraus von felbft» was von der Nachah« 
mung der Natur als Priiuip der Kunll w, halten 
fey » da weit entfernt^ dab di)c blos zufällig fcliöne 
Natur der ülaiirt die iVegei ^ebe« viehmhr.^ ;Wa8 
die Kunft in' ihrer VoUkomlnatheit hervorbringt» 
PriDCip und Nona {ixt di« Beujrtheilung der Na* 
torfiphiSnheit ift. 

Wodurch fich das iftheti&beProdact vom ge- 
meinen üui^product unterscheide» ifk leixdit zu 
beartheileot da . aHe üfthetifche Hervorbringuiig in 
ihrem Princip eine abiblut fireye ift, indem der 
Künftier au derfelbcn awar • durch einen Wider- 
fpruch» aber nur durch einen .ioichon« der In dem 
Höchften leiher ^genen Natur liegt, getrieben Wer- 
den kaim» anßatt dafs jede andere Hervorbfing^ng 
durch ^en Widerfprach veranlafst wird, der . auf- 
ler dem eigentlich producirooiden -liegt, und allb 
auch -jede dfnen Zweck aufiser lieh hat. * Aus 
jener Unabhängigkeit von äu£5ern> Zwecken ent«' 
fpringt jene Heiligkeit Nund Keinheit der ^Kunft,' 
welche To weit geht» dafs üe. nicht e^wa nur die. 
Vcrwandiüchaft mit attemo" was blos Sinnenver- 
gnügen id) welches von der Kunft zu verlaus 
'gen» der eigentliche Charakter der Barbarei iH^ 
oder mit dorn Nützlichen»: welches von der. 
Kunft zu fordern nur einetn «Zeitalter möglich itl^ 
das die hüchfiei» ßübris des. mciÄfddi^h^n Gt^^us 
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)b ölkonomiftbe £rfiadttngen feteCt Ibnclärxi Täbft 

die ' Verwaudtlchaft mit allem » was sur MoraU-* 
at gehttrt« ausfchlägt, ja felbft die WilTenrchaft« 
MPjelchc in Ankhung ihrer Uneigetoützigkeic am 
nicliAen ■ an die' Küxifi: * gtSaAzt , bloa. dlimm § weil 
iie immer auf eilten Zweck aufeer fich ^eht, nad 
' zulet£t felbft ntir ala Mittd für dsto Höebfte (die 
Üuiiftj dieneii muTs, weit unter liclx ziuriickialst« 

Was insbefonclere das Vetliältnifs der Kun^t « 
s^tit WilTenfcbaft beUaffb/ fo find fidi beyde ifi ih« 
rer Tendenz fo felir entgegepgefetzt ^ dafs wenn 
die Wifl'enfchaft , je ihre ganse Aufgabe gc» . 
Iö8*t hatte, wie lie die KunH immer gela^'t 
hat, beydesln £ine» zafamme^i fiiUea, und über^ 
gehen müfsten, weiciied der Beweis völlig entge-* 
gcngefeti^ter Eidltungen ift« Denn obgleich die 
WiüenfGhaft in ihrer liochften Function mit der 
Kttnft £ine und di^eibe Aufgabe hat ,tfo iß doch^ 
diefe Aufgabe, wegen der Art fie zu lufen, für 
die Wülenfchsifl: ditm miendlidie« Ib, 6»h man 
Tagen kann, die Kunft fey das Vorbild der WilVcn- 
Ichaft« uhd wo die Kumft fey, faU die W^Q^fchaft 
erft hinkommen* Es läfst fich ebendaraus auch er- 
klären, wamim und> inwiefern ei in Wiiieafchaf* 
ten kein Genie giebt, niciit etwa, als ob es un- 
möglich wäre, > dafg' euae wiffcnfchafthchjB Aufgabe 
genialifch gelöst werde, fondern weil diefelbe Auf- 
gabe, deren Auilöfung durch Genie gefunden wer* 
den kann, auch mcchanii<^ auilüöbaj; iA, der|;lel!- 

k 
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chcn z» B. das Newtomicbe GxavitatioHsfyiiem iÜ» 
welches eipe geniaUfehe Erfindung feyn koimtef und 
iu feluem er^a .Eräader« . wirlUicii yv^r^ 

aber ebenfogut auch eine gräs fctentififche - 
^dung iayn konnte, wa« ea auch durcU »Neyvtcul 
geworden ift. >Nttv dat^rWas die KttnftMieifroii^ 
bringt » ift attein • und nur duwztjt i Genie aittgUci4 
iweil in jeder Aufgäbet welthe die Kunft .aufgfr* 
löst hat I 4Ün unendU^er Widerlprüch vereinig 
Ift. 'Was die Wiflenfclui^ benrorbnngt , Kann 
durch Gerne hervOrgebradUlr.feyn» .ab^E iH 
nicht . nothVfendig dadoifch' hen^^rg^hracht, i £^ ift 
und bleibt dah^ WiiTenfphaften iprobißmatifc^ 
d. b. man kann wohl immer beftinunt ßlgen , wo 
nioht ift« aber ni^» w ^ iä- £0. gi^bf. nur 
^wenige M^nrk^Mde , w W^idieqh i« WiOenfdhafii«!! 
^ch auf Genie r<hli€f«en ^(diih lum^M^i^ 

ichliersen 'mufo J aeigt fchcm fim gw» . «igm^ Jif- 
wand^iuTsi Sapjie;, £«»411 jß»' .i^ph^rU^ 44{i 
andit, wo eiu Ganses, dergli^itslien. ain %ft»i9i^)iAb 
«iheü^weiCe» uivd.|;Mch&9i dur<^ J3u(^il^^i^ij2l«ung 
^ftcht, Jffanf miüfat» atfo Kimgffcfjm fGffiiie - 4» 

den ein2<teeit Tbfilw iiiOrang^gßngpR fJ^/ 
da die. Idee des Ganzen doch nicht deutlich Wt^rr 
den kann» als dadurdif d^Cs üe in den dinzeh&en 
Theileu üch entwicKelt, und tioch hiiiwicdemm 
die einiselnen Thefle nnr durch di^ Idee des Gai^- 
«en mögUdt^Ünd»! foffcheint hier ein VV idei tpnicb 
WL rejrn, der Bur< .^Ul«:!» «wm* Ji^'^ßm^% A* 



h. durch ein unerwartetes ZuEammenlr eilen der 
bcwuTsdi^ea mit der bewufsteii Thätigfcett mo^ 
Uch ift. Ein anderer VcrnuitliungÄgratid des Ge- 
•tties 1x1 Wifienfchafton wtite, wenn einer Ding» 
(agty und Dinge behauptet, d^ren Sinn , er ent- 
"Weder'der Zeit nach, In der er gelebt hdt» oder 
leinen fonftigen Aufseiungen nacli unmöglich gans ^ 
-dttrchfdien konnte» wo -^r aUo '^wa» Scheinbar 
mit BewuTstfeyn auarprach, was er dach nur be- 
•wufetlo» ♦ arasfyrecfaeu konnte,. Allein diils mdk 

dieCe Vemiuthungsgrundc höchft trughch feyn köu- 

nen , * IMie^lkct». fehr> leitet m£ verfdiiedene Art 

beweil'en. ' t \ , 

' Das Genie ift dadurch von allem anderen, wat 
tfkri» 't'dlent oder Gtfddekli^l^t Iß, abgefondert^ • 
idalä durch daffelb^ ein WidciTpruch aufgclafl wird, 
-4<fir ^bfekit^ «nid fenß ^arch iviehta :«Ddcr8 «uftdi^ 

1>ar4ß. In allein , auch dein gemeinden nüd all- 

«kgUtfaft» IW«i(«> witkt »k der bewölkt« 

rrhätigkeit eine bewutötlore sciifammen ; aber nur ein 
Ftoducirto Mßm Bedingting Inn utiendliciior 4^ 

genfatz beyder Thatigketten war, iit ein äftheti- 

4dxikp vti(k nt»r 4al^ Genie mögliche»^ *• 

"•jw » . . . i r* . . ' .* . • 6,' 

. .. .1^ ,0 l^s^ c f Ä...t.,p: e, . . 

Nachdem wir das Wef^ni'HiiftfrflAeb ^Cbaradto' 
de» -KuailjNPeduioUi £0 voMimdig,* . al» ci .wm Jüc- 

V 
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buf der gegenwärtigen ,,U|ntciTuchung nölUig war, 

« 

abgeleitet i^bren,» Cci iit mxs nichis librig^ da« 

Vcrhältoifs anzugeben, ifi >velchein die Philofo- 
]^ie der l^ip^ deta.g^n^Sien Syüem der l^UUo- 
fopifie überhaupt fteliu ... ^ , . 



' • ' ♦ i • 



i) Die, ganze PhiloTophie geht aus, und muli 
a^egehf^i von cinon Principe 4a9 ^Ui - das abfolut 
IdentjfcU|ß fchlechthin nicUtobjectiv ift.. Wie Coli 
n^ii aber diefes ab£olut Nightobjectlve docb.<2Uiii 

Bi^v^f^fßüej^n her vorgerufen. Uli tl ver Randen werden, 
wa^ nothwendig ift, wen« ea B^ngnpg^ des. Ver» 

ßehens der gaiizca i'liilüioplno ill? Dafs es durch 

A?gfjifi)9 ebenfowenig anfgefafst , als dargisfteUc wer* 

4t^n könne, bedaii Ixciiits Beweifcs,^- iJiß bieibt 
aUo nicbte.übrlgy als dafs :ea in eu;^ ]a]i|»i!ttelba>' 
ren.Anlchauung dargeftellt werde, welphe abei* vtiei- 
il^priun felbft unb^eiili€ii»»:^nd da ibRHMH#e£,uisl)» 
was fchiechthin nichtobjecUvcs lejn fülU XogsUr 
in Ach (elbft widerrprcehend ieyn fcheint^ W<hin 
es denn nun aber doch • eine folche ^knfchauung 
Sf^ß'^^'^ das abColttt Ideati[Glie»r .4U% i^^hf 'vftr 
.jl^f, Sub-noch Objccii\c zum Object i^^it, und 
.w^nn man^ fich "wegefH; diefer AnTchauang», zureiche 
nur eine inteilccLu^lle feyn kann, auf die uiimittel- 

bate Erfahrung beriefe «• wodurch ^vm denfi nun 
auch diele Anlchauung wieder objectiv , d. h. wj^ 
.]^nn jSuiser Zweifd. gel^tfU werden^, dab^ fie n^^fat 

aui einer blos fubjeetiven/Taufchung betuhe, wenn 

I 

es luoht eine allgeo^eine '« und. von Hillen 'MenCcben 
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pnmtkmi^^Q Objccüvität jener Anfchauung giebt ? 
Biete allgemein anerkaxuite » Und auf 'keine Weife . 
hiiiwegauiäiigMende Objeciivitat der intellectuellea 
AnfoliaauTig ift die KnlEift * felbft* Detin - die äftheV 
tirche AnCchauung eben ift die objectiv gewordene 
intellectaelle. Das Kunflwerk nur refliectirt ndr^ , 
was fonft durch nichts r^flectirt wirJ , jenes abCo* 
Hit Identifehe,- was l^bSt im ich fchon Qüi ge» 
tr^nt hat was alfa der Phiiafoyh fchon im erfteit 
Act des> Bevrafstfeyns^'iidSi tttanen Üfst» v^ird« fouft 
für jede Antchatmng unzugänglich, durch das Wun- 
der der I^imft ibr^o Producfteii^urfictigeanihltt 

' Ab«!'' i^ctit mv das erfte Princip der Pküofb* 
|»hie, imH die^ erfte Anfchauung, von welcher He 
littSgcMV^/'Cöi^Aem' isTidh' der ganze Meebanisxniis*/ 
den die P4nl^ophie ableitet, und anf welchem fie 
feibA HfriMWi^ SrM m dvct^ die »öl^ctU^ Vr» 
diiCtionJ otjeciirt " **'^ ^' 

■ Die FhÜöfophie geht aus von einer unendli» 
-«ihen *£Sit:^Wey<$6g' * 'tetgegen^ T!h)kÜglaAttini 
aber (ttii^ derEelben Entj^weyung beruht auch jede 
ilftlietiroh«' Prddciction^ ; iirM^ mMhe ivirä dt^di 
je<le einzelne Dar ftelhmg der liütlR A^oUftändig auf; 
^^ob^n,' Wäv ift d^n'nitiiMtoes wühderbate Ter» 
'Wögeh V durch weiche^ nach d(?r Behauptung des 
^^Mflofb^b^' in* der produktiven AnfcbauUhg' ein 
nwmVichSr Gtgeni^t^ aufbebt? Wir haben 
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greifliiffi machen Mhh^'; * ' >^eil etfi nni'AiB\ Kwaft* 

verniögen ift, wag ihn ganz enthiirien kann. 
fiiN^'^oducthref Vermögen iß daffelbe, - durch vrelv 
,ches auch der Hurrft das ünmogliche geUngt, näm- 
üdk ^inen iinendlichicn^ Gegenfatz itt '«einem end& 
cheri Prüduct aufzuheben, Es ift^däs' Dichtung«^ 
^ehnögen, wäs 'hi Aet etfken Potenss die uiffprüngi- 
liehe An fchauung ift, und umgekehrt, es ift nur 
. läkf 4n ' ^ dej^^ ^höthflcii ' PötehB fich wiederhohlcnde 
"prbducdve ÄnfchatruT^g, was wir Dichtungsver^ 
%nögeii nennen. ft'ift' £tn und 4l^ileibe, was iA 
bejrden thätig ift, das einziige, wodurch wir fähig 
Bhd't auch das« widerfprcchende' tö- denken» und 
Bufa'tnincnzufafsen , rr-- die Einhildungs kraft. Es 
«ßild^ idCd auph Prpteöte >£;inev und derrdbeu ThJ^ 
tigkclt, was ui<i8 ^^jenOeit^ - des BeWufstfeyns al» 
%iriUidiet ' dcttP beVntfdtf e^6 ideaUrdxe, 

'crdet als Kuiiftwelt erfefe'etnti' Ab^r ebendiefs , daf* . 
bey (onft^ gl^n« - gieiidiäi^ 3e«Klargungeh dea Sntfte«* 
heris , der Urf^rung dar einen jenfeit» , der ayidern 
'di^fafeits de# Se^Ufalft^^llifgt , macht den eWf. 
•ge'n, und pi^ ^^fztihebcDden ünterfehied jswjfchen. 

dbj^leldk' m^^hmch^ Welt ^tiM a«s 

demfelbeh urfprüngli^eli * • Oegejifata hervorgeht, 
au6 Sv\ddhem aUch dki^R^IM^; Wdch^ gteichf alls 

als Ein giofse* Gant^eß gedacht werden niufs und 

UnendUph^ dürßf^Uv h^orgehen tmi9$ tf> iiidocU 
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jenar Oegenfatss jenfcits des Bewurstfeyns n^r-infe- 
K<^t une)^iUcj^{^ab durch di^ stbjcctivc Welt ala 
.G^nz«»,' niema!» aber durch das eSmehie Qbject 
eia Un<mdUches. dargei^€Ü( aoTutt daU j^eaeip 

Gegen Päts für die Ktmft ein nnendticher ift ln'Än? 
(«hvtftg }#|l6f .einzeln Qx(, ObjectSt und jede« 
einzelne Prpduct ^erfelben die UnencUiddEeit .dar« 
(teUU .Denn w^nn die a^tihetirgiic Pioductian von 
Freyhett ausgeht» und wenn eben «für die Frey- 
l^eit jener Gegenl^tz der bewubten und der^ upb^ 
wufsten Thfttig)(eit ein abfolater ift , fo giebl 
^igentUch attic;^, i^k^x abroiutea Äunltwerii,. . 
chcs Kwar in ganz vef fchiedenen Exemplaren mr 
4Ureu kann,, «b^« doch, ;i;iux MSfies ift,;. Wjeni^.-^a 
gleich in dfir urfprüngUchften 6eftalt noch nicht 
/exilUrfn lolU^. ^Ea .Jun^ g^n,44er^ Anilcij^al^ciii 
Vorwurf fcyn» dafs mit j^^felbeii'f^^grofse Frei- 
gebigkeit , welcjifi mit, . Pr^diiate . 4e^, J^u^^- 
Werks getrieben ..wird» nicht befi^hen k^nii. £s 
iit «liciits ein üanftwerk» w^^mifi^i; ^ein Unenctlicibes 
.„.«Ucelb« oder w«a«ft«...i« R^« dar^it. 
\V er dcn> wir >Qt jauct^; Xi>lche Gedichte Jiunft« 
werke nennen, wddie ihrer Natur nach i^n^ das 
Einzelne und dabjective darrtdlien t Dann w^den 
•w^r :9uch jedes EpigramnKif das* nur ciiie aiigen* 
bb^jvUciwJ.: EfPpbr^UiQg t/^ei^ Ijegqfivvärtigen, j&in- 
druek aufbewahrt, nut.^di^feni NanuSn beicgcn inüf* 

ten,, ;^.ilqrtl. dw Aftttftier*» »,die,^ .i|i fol- 

^hC|i 45icUM,i\iggiarten geübt , . die. Ob jocti vii4i»; &*lbß 

I 
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bringen fochten « - jand ße ^ut ab^JVIitiel ge]^rauck* 
ten» ein gatiiie« unendlidies Lefa«^ darKulMlen, 
nnd durch i5«rvioiäiligte Sj^gel i wrückzuitr^Jjiei}» 

Wonn dt« äfthetM^e- Anfc^auung nur di^ 
objecttv gewordene trsinsrcendtentale iü, , fo tct- 
üeht ßch .TX>n felhit,. da£8 difiu.tiiunft . das einige 
xrtfhre und e^ge Organon zugleich Tund Document 
6gK: f hüofoplüe £$|r» wdchea iisamcr und iortwäh- 
^vend aufs- neue benrkandec» vhkB die Philol!b|ihie 
HolkexUch. nicht darftdllen kann^ näiplich das üfi- 
nirufetlore iflüf Handeln nnd Prodiieireni nnd^-feupriei 
urrprüngiiche Identität nut dem BeWuisten. Dje 
Kunft iR ebendebwegen dem Philofophen das 
JUuchite«» Yf^s^ iic. ihm da« AUerheiUgfte gloichfam 
iM&iet; wot kl evirig«T nnd urrprünglicher Yerc^i- 
^»»g, gleichlam in Einer Jb i^mn^ hrenu^ W4«jlt)ider 
I9atnr und '€e((iliiel|te gefondert ift». undvvff^^lin 
Lehen und Handeln ebenro wie im Denken ewig 
4^- ifii^n ' ^ub* < , JDie; . AüfioHt , welche ^er Phi-* 
Jlgloph .YW fU»t ^«tur-M/irUicU üch macht» Ühi^r 
idfai'>Kanft, die. urfp^iin gliche und» natürliid^. Was 
i^ij'. Natur uQonen üt ein . (jetiichü^ das ifti g^h^i- 
jner w^d^wrer Schrift .veirfcfalabeB liegt, . Th^A 
könnte das. JlätM^. ,£ch enihuUen »< w^ürd^ü^Hir 
fi^e Qdy&ee des Oei|les d^nn9i;mklMim» -der wM- 
^erhar .getävi^tr«. fich. fcU»en: jU4(]^i^pd^ lieh iC^hfr 
fflieht ; dennrdxfrcl^ 4ie;Si«it|inwelt-bljcH ni[ir w|ue 
iimfh Wort^^w Sinn,.n.u#: w>e, durch; ,iiÄib^ur^- 
IWiUg^n N€fcl€j(4af fih«nt^ß^ji,|ia^^^^ 
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^ii trachten, Jctles herrliche Gemtihlde entßeht 
4^dnr€h gtei^bnit daCi die miÄcfhjcbare Scheidt 
Avand aufgehoben wird, welche die wirkliche xuaA 
idealifcbe Welt^ trennt, und nur die Oflnang, 
duicii welche jene Geftalten uqd Gegenden der 
^FhaixUüaweUt weicke durck die wiiiiliche nur nn- 
-^voM kommen hinduii^rohitnniert , völlig herrom 
txebetk^ , Die Natut, ift dem Künftier nicht mdaar, 
•als fife dem Philefoph^ ift ^ nä^mtioh nur die unter 
ibe^äudigen EinfohfanJcungen etfcheinende idaaii- 
felie Welt, oder nur <dev* untrottuwarmene Widep* 
^Mi^ einer Wd^» die nicht «u(a<ir>> Uun« Jbxi^Uzni 
in'ihm exißirt/ » J '•::>^ • n.t 

4 t. ..'Woher denn nun aber dicffer Verwandt fcha'ft 
der Fhilofopiue und -der Kunft u^lichtet doi^^Jf^ 
'^enfat« bey^der komme , diefe Frage i& Ichon duvc^ 
>dti«'^V0rkergekende UnlängUch beaeil»t¥rof t6t4 i'^tu K 
: . > ' ' . ^ i ^ ./"'*J 

:ti'i wdr fchliebeu daher mit der folg^ndm denici- 
hurig. — Ein SyftiEjm ift" Vollendet, Wenn es ir; feil 
^en AnfangdpunÄt mirtickgefuhrt ift. ^'Abef eboi 
diefsi ift- der FaM' mit unfcrem Syftem. Denn eben 
fmsk uvfprüngliiDhe Grund aller Harmimie dea Sub- 
jmiVen f TÄd «CMfliliti^, welcher In feiner ur- 
-%litn^ehen IdaUi^tir nur diuch die- fai^elieotueUe 
••^tWehÄWöng'daii^^lÖiJlr w korittle, ift es, wel- 
nehei' «durch d4s KtmäWerk ' * aua dein Su\»je6Civ«R 
-Köllig hef ausgebracht , \md gan^ objetiv geworden 
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fclbft, allmählig bis auf idcn Funct: giSführt.» äuB 
weldiem^ wir Telbü Staaxdm$ ala wir anüengen« 
philofophiren« ' i » 

Wenn es nun aber die Künft allein ift, wei- 
chet das » wa« ücr Philofoph nur fubjectiv darsu- 
ftellen vermag ^ mit allgemeiner Gültigkeit objectiv 
ifeum acihen^ gelingen kann« fo ift« um noch dielen 
Schluds daraus zu ziehen ^ zu erwarten , dafs tliq 
Phiiofophie^ To wie üe incder Kindheit der Wiffeii'^ 
fchaft von der Poöfie gebohren^ und genährt wer* 
den ift» und mit ihr alle diejenigen WÜTenfchaftenj 
welche durch ße der VoHkonunenhelt entgegenge- 
führt werden , nach ihrer Vollendung als ebenfo* 
viel einzelne Strdme in den allgemeinen Ocean der 
foellc zurü^kiUe£sai» von . welchem üe auagegan« 
gen waren. Welche» aber das Mittelglied der Rück» 
kehr der WüTeuTchaf t zur Poefie f^n werde , ift. 
im Allgemeinen nicht fchwer zu Tagen , da ein föl- 
chea {Vlittelglied in der Mythologie exiftirt hat, eho 
diefe, wie es jetzt fcheint » unauflösliche Tren« 
nung gcichehen iit. ^) Wie aber jeinc neue Mytho* 
logie, welche nidit Erfindung des einzelnen Dich<» 
tm, £ondei2A eines neueiJi nur Einen Dichter gleich« 



*)-fije Wolters Antlfihning -dl^fes Gedanliens enthält 

eine fchoii vor nichvcin Jahren ausgearbeitete Abliaiitilting 
über Mythologie» wöicke nulkbiimcfi üurftea eiiciiei;* 
neti TolL' 
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jAin v<»rftelleaden GeCcbledtts teyn knm» felhft 

^ntftehcn lüiune ^ dieh^ ift ein Problem , delTeii 
AuiLöfung aUeüi von den künftigen Schidilalen 
der Welt, und dem weiteren Vuiüui der Gefduchte 
Sil erwarten tft» -1 . ' 
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AiigemeLne Anmerkung zu dem gani- 

kci SVftem'. * ' ■ *^ ■ 

. » • ,,..1 

\^enh dfer Lefcr-y wdeher imfaretn Gang 1ms 
hierher aufmerklam gefolgt ift » tlen Zufammenlianjjf 
des öansen nun nochmals fich überlegt , fö wird 
«r ohue. Zweiiei lolgcnda «B^merkuiigez) machen : 

j ^ ■ ■ 

. ^ .Df^fs das ganze Syitem zwifchen zwey £xtre- 
me^filllt, deren £ines durch die intellectfiieUe ^ das 
anUeie durch , die äHliclUche Aiiichaumig- bezeich- 
net iß. Was die intellectuelle Anfchauung für den 
I'liilüiophen ift« das ift d^g ärthetifche . für Tein Ob^ 
ject». Die eifie» dä. fie blos inm Behuf der hefon- 
dern Ricbtuns des Gciites» welche er im PhilofO'^ 
phiren nimmt » nothwendig iii, kommt ini gemei- 
nen Bewuiötfeyn überhaupt nicht vor; die andere, 
da fie nichts andess^» als die allgemeingültig, oder ' 
^ objer.iiv gewordene intcUectueUe ift, kann wenig- 
fiens^ in jedem BewurstC^m vorkommien. £s läfst . 
hch, aber eben daraus auch einfebeu , dals und 
warum }i*hih>fophie als FhUofophie nie allgemein- 
gültig werden hann- D>as Eine , welchem die abfo- 
lute PbjeotiVjtät gegeben ift, ift die Kauft. Nehmt« 
Kann mau fagen^ der Kunil die Objqctivität , fo 
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« 

höTt fie anf SU tefn^ was fie ift^ nnd wird Pbao- 

Tophic ; gebt d^r ^^iulolopliie die ObjectivitSit , lo 
hört fi« auf f hilofopfaie su Cejm« und wirdKtmft«' 
— Die Pliilolopiue erreiche zwar das Uöchjb« aber ' 
Jk bringt, bis , , ^ diefem Punict nur ^eichfam ein 
Bradiiti^ck des McnLchevu Die Jiimlk bringt den 
ganzen Mefifcken« '^ie er ift» dahin« näm- 
lich zur ErXenntnifis des HöchÜen , und darauf 
beruht der ew%» Uaterfdiied^ "aifd daa Wund^ 
der üuniL " . *. ' ' ' . , 

f ' • 1. ' • • • 

. Dafe f erner der gan^^ .^uramineniiang der 
Transfcendental - Philofophie nur auf einem' (ort- 
wäiirenden Poten^ii^n der Seibftaniciiauung beruhe, 
von* der erßen '» einfachften im SelbftbewuralTeTiH 

bii aur hucUit^y der ältlxetilcliea» 

..... • " 

Folgende Potcnaien find ea« welche das Object 
der Pliilofophie durchläuft » um da^ ganse Gebinde 
des Seibilbcwulstreyns hervorzubriBgen« 

Der Act des Self)ftbeWurstre}'ns , in welchem 
9uerft jeuea abfolut Identifehe Heb trennt, ift nichta 
anders» als ein Act der Seibftanrchauung 
überha'upt* £a kann alfo dureh diefen Aüt noch 

jiiclits Ikitiiiiintea in das Ich gefetzt fejna, da eben 
erft durch denfelben alle Beßimmtheit überlnupt 

gefetzt wird. In diefem etilen Act wird jenes Iden-- 

tifche zu«rft ättbjcct, und Object »iigldoh» d« Ib ea 
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wird überhaupt zum Ich — nldrti jQ<^ Xelbß, 
wohl aber phil<)^opMMiae' AUääoil^ ' • ' 

(Waa^ das Identifekls^ibftriiMxt roWittiä giddi« 
fam V o r diefem Act Tey » kann gar nicht gefragt 
werden; * Baftn 9ß ift-das » - Was n ur«^* jli^ä'^^daü 
Selbrtbcwuffttfejn ßch offenbaren ^ und von dii»- 
tem A€t' überall n^ckt Beb tf^üen kamujjf - 

' Die »Wejrte SdbAatifchattaiig ift die > «^^^ntittg^ 

welcher das Ich jene in das Objective^ feiner Thä» 
tigkät gefetzte Beftimmtheit anfchant, welches in 
der Empfindüiig geschieht; In diefer Anickauung 
ift das Ich Qbject für tiel^ felbCt, ;dir Int 

vorhergehenden Object und Subject nur für den 
PhüoCoplim 'War. » ' ■ ' ' ^ 

• ' .t ■ ' • • . ' * ^ 

In dc!r dritten Selbftanfdiatttliig wird- ^as teÜ 

auch als emphndeiid ilch zum Objecti d* h^ auch 
das blaher Subjective im Ich swird sftum Objektiven 
gefchlagen , aUes im Ich ift alfo jetzt objecti v, 
oder das lob ift gans obiectiv f und al» objeftti^ 

. Subject und Object zugleich, ' * v 

Von diefem Moment ded Bewufstfejrus Wird 
daher nkbta änderet sttrückbleiben können » < als 'was 
nach eniftatideuem Bewurstleyn als das abfolut^Ob-* 
jeclive vargcfenden wird» AuiTenwelt) r ^ In 
diefer Atifehauttng, welche Ichon eine potenzirte^ 
•bande£gw€^^odttcyvi»i&» Ift anite d«r objecti« 



hier ol)j<»(^3^^Xmd^ iii^fix 4ie dritte, die eigenÜicU 
anfcbauenile» oder ideelle» dieielbe» weldie iaach- 
her rala di^ he w u t^; zum Vqiickti^ ho^xmt ^ enC- 
kal^iij Wele)iie aber» dä £^ mxt die dritte at» jenen ^ 
beydt9lJi(i^ auch nicht von ihn^ii Uch treHtieii, tioch 
il»i9e&: ;W^Feget%efeta^' Sepk kiusp. ^ IsutdieCer An* 
fchauuug ^It alfo JCohoii. eine bewufste Thätigkcit 
mit begriffen > oder das bcWlifatlose Obi43CtiTe iCt 
beftinimt durch eine bevmf^te Thäti^eitt nur däü» 
dief^ m€H folch» ufttterfc^iiedeii ^if d« ^ 

' ( t jPIlR folgende Anfcbanuiig. ivird, die feTü» ver« 

xxlögeL welcher da» Ich fich felblt als productiv an- 
kh^u^i JDa nun abe^. daa:.Ic)i jelvt bLor objectiv: 
"ift, fo wird auch dieCc Anfchauung blos objectiv^ 
d. h. abermala beMruflstlo^ fejrn» £» ill; in diefer 
Ao^cba^ung . zwaif einö ideelle ThUtigkeit ^ Welche 
Jfne ahfcba^Oiader .gieichfaU« ideeUe>.i.:'ii| 4^ot vor' 
begehenden Aiifchatiung mit begriffene zum Ob. 
(ect >toit4 . die iiniTcbauetide; fhülgkeij: üb aifo 
bJer ' i^nq ideelle iler zwcyten Voiaiz, , d, h, 
leine sweclonäCHge Tl^ÜtiglieUf aber eibe bewufat> 

los zweckmiiföige* Waö von dicrer Anfchauung im 
Bewjubtjeyn ^wni&bkibbti.^irdalfcib^l^ 

nikiöigejl y . aber üichc als zweckmäCsig hcivoige 

« 

bradiie» ^^odtict erGKbtinenA Ektk tiokiktMM die Ox* 
ga n.if 9 tion in ihrer ganzen Au^dehi^LUiig^ 

,purch diefä vier Stufen Üi das^ aÜ^' Intel» 
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« ligen2^ vollendet. Es offenbar, da£9 '^li>Mf zu dk- 
Tem Poniit die Natiir-n^^ Ich 
Schritt Uält, daft alfq jNatur oline Zwieiför nvk ~ 

för fie- die(<9lbe Bedeutung erlangen, die üc iür das / 

}cb habea, Wa« aber «Uefe« Jb^eCflCe Igr^ Difard awl 

dem Kplgeuden qyheUcn. * ^V»^* 
•r . j •» ' ; .'^r'H'i . l ^\ eid 

W^nw das Ich fortfükr<i * blo« objectiv tai 

■fimiier* 

hin ifi*s UnendUche pDtenziren , aber dadurch wür- ^ t 
de doch nur die li.eüie vdnvPrQdudtei) in«d^'{<falttif 

^ verlängert , nimmermehr aber das Bcwnibtfeyn cut- 

/ ftchen« tk» BewuCstfejiici ift'bto« dadtu^ 

dafs^ jeneg blpa Objective itn Ich d e m I € h ie 1 b ft 
• objectivMferde. Aber:4«Y0H'kai^ii der Ortii^Ki^ pHht 
im Ich le 1 b ft liegen. Denn das Ich ift mit jenem 
blo 9 Ot^jectiven ahCplut - idcntifdi. £r kaiin aUb 

nur aullcr dem Ich liegen, "yvrelches durch fortwäh- 

rende Begrj&nUtitig aUm^hlig zur, Iii(^Mg|?niB. r und : 

f«)gar bis^ zur Individualität eingefckiaiikt ift. Aber 

znlipt dem todividifi^tli^ ^d« unabltlliigig VQtl. 
ihm ift nur die Intelligenz iclblt. Aber die 
, IntelU^edx . (elbft mufe (ttälsh; dem abgeiei^t^ten }/ke^ 

chaiti9mus) wo fie ift, zur Individuali tat fich be-r 
IchrankeD^ -Der gef ii€lit0f Gnmud außer dem ladl- 
. viduum kann alfo nur in einem pudern Indivi^ 
duum ÜQgen^ 

Da« -abfolut^bjeeäye kaim denn Ich felbß 

V 

" > • ".V 

■ 

> 
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Objcct vv Rieden, Aber m dielen niufs fchon die 

die J'seybeit in der fJaWir immer fchon vorausge- 
h^%!^:i^ Jiämr Wa^fy^ mckt hervor) und wo 
Ae iiiQh^ ^3 flrflea fcbon iß, kann üe nicht entfte- 
heiu Hier wird alCo offeiilmjr » obgleich die 
Nttur his SU dieCem Punct der Intelligenz völlig. 
gieio|i|M, un^. di^re^bM ^fot^p^en vüt ihr durch- 
läuft, die.rFreyhHt doch, wenn ßc ift, (dafaiie 
aber 4fts.ia{9t üch tbeoa;^(Cb' nicht; hewelfett),^ Uber 
im K^ttUtuiC natura prior) [eyn mufa, 

« 

Ein^ neue Stuffenfolfe vvoti Haitdlongen» di« 
durcbi din^^jktur nicht imöghch ilyd» fordern he 
hinter, fich «urückldüeri j; .beginnt aifo mit diefiem 

' , • f 

« . ' J 1. * * r. 

'Da» ahfolut^* Objeotiye:« oder die- Gefetamäfeig" 
keit Ubb Anfchauens wkd dem Ich felbfl: zum Ob«' 
ject« Aber , d^a Aniislw^^ wird 4^ Anichauendea 
9ium Pbjec^ nur duxch dft9 Wollen*, Das Obfei^ive 
im. WoUen.iTt d^« Ai^ti^um ieibrt« oder die reine 
GeretzmAfeigküt der, VfetUT ; das . Subjectiv4» dne 
ideelle ^a^^^ne GcfetzmdXäi^l^it an heb gmchtete 
Thätig^eit, der Act, ft^welcdi^ dieli» ge&ibiebt^ 

Oem Ich wird der abfolute Willcnsact Xelbft 

sdeder «nm Pbj^ct.» da^^o^^ 'dab ilto daa Ob^ 
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lecthrt^ aüf ein|äursere3 gerichtete im Wollen, als 

B^kßU an üch gericlittite , als ab fohitei Wille , d. h. 
«lai categoarUichar - Jntp^vaUi«' sum Objaet wird« Aim 
dicfe ilt wiederum nicht möglich /dhiic eine ThS- 
tSgkeit. welche über .b«fdea Ift. vl^iefe .Thädgkeit 

j 11 cl i€ W i 1 1 Ii ü hr , pder die iiut wuXatfeyu freje 
Tbätigheit. . 

Vfmn nun aber auch dlcCs mit BqwufatfeTU 

freye .Thätiglieit , weldlß^tm Handeln der objecti- 
vcn entgegengefetzt ift p ob üe gleich mit ihr £ina 
werden foll , in ihrer urfprünglichen Identität mit 
der objectiren fingefdiaut wird » welches dijirch 
Freiheit fchlechthin unmöglich ift, fe entfteht da* 

.durch endlich die böchite Potenz der SelbHanr 
fdiaünng , welche , da fie felbd fchon über die B e* 
dingungen des Bewufstleyns hinausUegt» und 
vielmdur ääs von vom fich fchaSende Bewufstfeyn 
idbil iSt 9 wo Tic ift » als Ichleduhin zufällig erlchei* 
neu muCs » welche fchlechlliin sufallige in der 
Jiüchrten Potenz der- SelbiUnfchauung das ift» was 

/ durch die Idee des G-enie'a. bezeichnet wird, ' ^ 

Diefs find die unveränderlichen und für aHea ^ 

Willen fcf^tehenden Momente in der Gefchichte des 
Selbftbewufstfeyns , welche, in der Erfahrung durch . 
eine coutinuirliche Öiuiienfolge bezeichnet ünd $ 
die vom i^nfachen Stoft* an bis zur Organifation t 
(durch welche die bewulstlos productive ^atur in 
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und WiUkührii bi« zur hdcbüen VevdiMguug von 
.Freyhdt Yftid.NdthWttidigkeit in' der Kitnft, (durdb 
welche die mit Bewpfstfpjrn productive fidatur üch 
in licfa ' MbKTehlidst und ircdlendet ) ^ aufgezeigt 
.und fortgeführt werden tom« : 

/ 



« r 
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